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Palästina ist eine stalle!
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Appell des arabischen Ausschusses an die Well
Unglaubliche Vrutalitäten der kngländer : grauen und Mädchen getötet - Vrei flraber lebendig

verbrannt - fünf Personen die fingen ausgestochen und dann den Snadenschuß gegeben
London,  23 . Dezember.

Ein in London eingetroffenes Telegramm des arabischen Palästina -Ausschusses lenkt
die Aufmerksamkeit der Weltöffentlichkeit erneut auf die brutalen Methoden gegen die
arabischen Freiheitskämpfer in Palästina , deren Bekanntwerden von interessierter Seite
in wohlverstandenem eigenen Interesse geflissentlich unterbunden wird . In dem Tele¬
gramm wird darauf hingewiesen , daß trotz aller Dementis der britischen Regierung die
unmöglichen Terrormethoden weiter andauerten.

„Am 6. Dezember", so heißt es in dem Telegramm
u. a.^ „wurde das Dorf Attil  von Engländern ange¬
griffen. Bei dem Angriff wurden auch Frauen und
Mädchen getötet , und 30 Häuser angezündet, wobei drei
Personen Verbrannten.

Am 12. Dezember wurde der Bürgermeister von
Gaza,  obwohl er bettlägerig krank war , verhaftet , und
ins Gefängnis gesteckt.

Am 15. Dezember drangen Engländer in Hebron
in der Morgendämmerung in die Häuser ein und schlu¬
gen erbarmungslos auf die schlafenden Männer , Frauen
und Kinder ein. Läden 'wurden "niedergebrannt und
Häuser zerstört. Die Bewohner waren 14 Stunden lang
Regen , Kälte , Hunger und Durst ausgesetzt. 800 Ein¬
wohner wurden verhaftet.

Am 19. Dezember wurden die Einwohner des Dorfes
Jutta  in der Nähe von Hebron zusammengetrieben
und mit Gewalt gezwungen, den Großmast : zu ver¬
fluchen und den Engländern Dankesbezeugungen auszu-
sprechen. Durch Bombenabwürfe , wurden 60 Personen
getötet und 100 verwundet ."

Zum Schluß heißt es : „Palästina ist eine
Hölle.  Wir appellieren dringend an die öffentliche
Meinung , die Menschheit und die Frauenvereinigungen
der ganzen Welt , die Frauen und Kinder Palästinas
von den Roheiten der Engländer zu befreien ."

Durch dieses Telegramm des arabischen Palästina-
Ausschusses werden noch weitere erschütternde Einzel¬
heiten bekannt. Geradezu unglaublich sind danach die
Grausamkeiten der Engländer , die sich keineswegs
darauf beschränken, bewaffneten Freischaren entgegen-
zutreten, sondern vor .allem die unbeteiligte Zivil-
bevölkerung mit Quälereien und Roheitsakten ver¬
folgen.

Bei dem Angriff auf das arabische D- rs Attil wur¬
den fünf Personen willkürlich ausgewählt und m,h-
handclt. Man versetzte ihnen Hieve über den Kopf und
stach ihnen die Äugen aus.  Nachdem man sie ,o
in der scheußlichstenWeise verstümmelt hatte , gab man
ihnen endlich den Gnadenschuß.

Auch Raub und Plünderungen sind bei den in Palä¬
stina gegen die Araber eingesetzten Engländern an der
Tagesordnung . Wie aus dem Telegramm des Pala-
stina-Ausschusses hervorgeht , wurde bei den Durch¬
suchungen der verschiedensten Orte gestohlen mnd ge¬
plündert . In Hebron wurden die Läden vor dem Nie¬
derbrennen der Häuser völlig ausgeplündert und in
Attil den Arabern Geld und Wertgegenstande ent-
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äsm tsekniseBen personal am V' siBiiaeBts-
aksnä uncl am Normen äes ersten Vsift-
naefttstaKes Vrkeit -iuBs ru gewähren , -viril
-vis in äen vergangenen .1akren suek in äie-
SSNI 1alrrs -vierter tie vv eiftnaelitsans-
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späten iVaeftmittagsstunäen äes 24. Dsseiu-
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Indem -vir äies unseren I-esern Bekannt¬
geben , -vissen -vir uns mit iBnen eins im
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rsitigs Herstellung unä Zuverlässige Au¬
steilung äer BA. äas gan 2e laBr BinäureB
trsuBesorgte OelolgscBakt.
/^lle Dienststellen , BeBöräen nnä Volks¬
genossen , äis lVlitteilnngen nnä Vei ö̂lbent-
lieliunLS -vnnseBe liir äie V eiBnaelrtsausgaBe
Baken , -vollen Bereits am Breit  ag ', aller-
spätsstens Bis3onnaBenä trük 9 DBr,
iliro Binsenäungen äer ZeBriltleitung Zuge¬
stellt Baken . — ZeBIuIZ äer Vn - sigen-
annakme : Lonnakenä vormittag
1 0 II B r.
?lacl , Veiknaekten ersokeint äie näekste
Vnsgske äer 8A . am Dienstag , 2 7. Dsrem -
Ber, 2ur ge-volinteii ätunäe.
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(Orabtdsrietit unseres Varissr Vertreters)
Paris,  23 . Dezember.

Wider allen Erwartungen ist die Regierung Daladier
am Donwerstagmittag knapp an einer Krise vorbei¬
gegangen. Die Opposition zwang bei der Abstimmung
über den Artikel 2 des Finanzgesetzes den Minister¬
präsidenten, die Vertrauensfrage zustellen . Die Regie¬
rung erhielt nur 291 gegen 284 Stimmen , 34 enthielten
sich der Abstimmung. Dieses Ergebnis zeigt deutlich, in
welch gefährlicher Situation sich das Kabinett gestern
befand.

Die Kammersitzung wurde um 9.30 Uhr durch Kam¬
merpräsident Herriot eröffnet. Sie stand im Zeichen der
Finanzberatungen . Insgesamt waren anfangs nur 30
Abgeordnete anwesend. Als dann die Entscheidung über
den Artikel 2 getroffen werden sollte, erhob sich plötzlich
der kommunistischeAbgeordnete Duclos  und warnte
das Haus vor der Annahme dieses Artikels , der prak¬
tisch die Notverordnungen Reynaubs sanktioniere. Der
Fraktionsführer der Sozialdemokratin stellte auch dann
sofort den Antrag , die Sitzung zu vertagen , denn den
Sozialisten war es inzwischen zum Bewußtsein gekom¬
men, daß in der Tat der Artikel 2 der Regierung die
Berechtigung gab. den finanziellen Teil der Notverord¬
nungen zu realisieren . In der kurzen Pause wurden die
anderen Abgeordneten telefonisch herbeigerufen und die
Sitzung wurde in einer bis zum Platzen gespannten
Atmosphäre wiederaufgenommen. Die Debatte glitt
vom Finanztochnischen durch einige Aeußerungen des
Finanzministers Reynauds , sogar in die allgemeine
politische Sphäre über. Der Kommunist Duclos stellte
an den Ministerpräsidenten die Frage , ob die Abstim¬
mung über den Artikel 2 der Notverordnungen seiner
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wendet. Ein beliebtes Mittel , die Einwohner will¬
fährig zu machen, bildet auch in Palästina die
Peitsche,  die fast jeder Engländer mitführt.

Die Zeitung „Myom " meldet, daß bei Durchsuchung
des Dorfes Attil drei Araber von Soldaten in einen
Holzschuppen gesperrt wurden . Der Holzschuppen sei

daraufhin in Brand gesteckt worden, so daß die drei
Araber bei lebendigem Leibe verbrannten.

wieder drei sodesurteile
Drei Todesurteile und drei weitere Urteile auf hohe

Gefängnisstrafen , die von dem Kriegsgericht in Jerusa¬
lem gegen Araber gefällt worden waren , sind von dem
Kommandierenden General der britischen Streitkräfte
bestätigt worden.

Die Leiche eines erschossenen Arabers wurde im Akko-
Bezirk gefunden. Nördlich von Beisan wurde die Oel-
leitnng erneut angebohrt und in Brand gesteckt. Mitt¬
woch abend wurde eine arabische Frau im Dorfe
Jrtah — nngeblich versehentlich — von einer britischen
Militärstreife angeschossenund verwundet.

fialadier stellte Vertrauensfrage
knapp an der Kabinettskrise vorbei — Unerwartete Kammerabstimmung

Meinung nach auch für die Notverordnungen überhaupt
entscheidend sei. Daladier erwiderte darauf , daß er auf
eine solche Frage nur die Vertrauensfrage stellen könne,
denn die Regierung könne es nicht zulassen, daß ein Ar¬
tikel aus den Notverordnungen herausgegriffen und
damit das ganze Eesetzeswerk in Frage gestellt werde.
Die Regierung wird nicht an der Macht
bleiben , wenn man ihr die Möglichkeit
nimm  t.

Die Abstimmung vollzog sich unter einem großen Tu¬
mult . da die einzelnen Parteien in der Eile sich noch
nicht schlüssig waren , ob sie dafür oder dagegen stimmen
sollten. Mit ungeheurer Spannung sah man dem Aus¬
zählungsergebnis entgegen, das , wie oben gesagt, der
Regierung eine Mehrheit von sieben Stimmen brachte.
Die Sozialdemokraten sowie die Kommunisten hatten
dagegen gestimmt. Insgesamt waren dies 226 Stimmen.
Die restlichen 58 verteilen sich auf die republikanischen
Sozialisten und sogar auf die Radikalsozialisten. Es ist
bezeichnend, daß sich nicht weniger als die Hälfte der
radikalsozialistischen Parteimitglieder der Stimme ent¬
halten oder sogar gegen den Ministerpräsidenten ge¬
stimmt hat . Trotz dieses knappen Sieges zeigt sich Dala¬
dier sehr optimistisch. Dies geht aus einer Erklärung
hervor , die er nach der Sitzung der Journalisten abgab.
..Es sind noch 6 Stimmen zuviel, denn ich würde auch
mit einer Stimme an der Macht geblieben sein."

Im Verlauf der weiteren Haushaltsaussprache am
Donnerstagabend stellte die Regierung ein zweites Mal
die Vertrauensfrage , und zwar über den Artikel 2 des
sogenannten Finanzgesetzes. Dieser Artikel wurde mit
322 gegen 285 Stimmen bei 23 Enthaltungen ange¬
nommen.

I"Isuts Vollcswsiliiioclitslsisi'n in allen (pausn

„Daily Expreß " meldet: „Zehn Millionen
Männer und Frauen in England freuen sich nicht auf
Weihnachten. Den Handarbeitern werden die Feiertage
nicht bezahlt. Damit bedeutet das Weihnachtsfest für
sie einen Loihnaus'fall, den sie durch äußerste Sparfgm-
keit, ja oft durch bitteren Hunger wieder , ausgleichen
müssen. Wer hat vor allem darunter zu leiden ? Fabrik¬
arbeiter , Kumpels , Techniker, Metallarbeiter und Bau¬
arbeiter , Möbeltischler und auch die Männer und
Frauen , die die Weihnachtsspielsachen herstellen. Man
schätzt, daß der Betrag , den diese Arbeiter so verlieren,
sich auf etwa 11 Millionen Pfund belänft . In zehn
Millionen Familien bedeutet dies einen Lohnausfall,
gerade in der Zeit , da man mehr Geld benötigt zur
Begleichung der weihnachtlichen MeAausgaben ."

Der Gau Berlin meldet: „Am 23. Dezember
werden in Berlin im Rahmen der deutschen Volksweih-
nachtsferern 120 000 Kiitder beschert. In bedürftigen
Berliner Familien wurden 100 000 Weihnachtsbämne
und 300 000 große Lebensmittelpakete durch die Block-
walter der NSV . verteilt ."

Zwei kurze Meldungen nur und doch bringen sie be¬
reits einen großen Teil dessen zum Ausdruck, was an¬
gesichts der bevorstehenden deutschen Volksweihnachts¬
feiern zu sagen ist. Die deutsche Weihnacht steht vor
der Tür und umschließt zum ersten Male die besinn¬
liche Ruhe und den äußeren und inneren Frieden eines
SO-Millionen -Bolkes, das weitab oom -Gezänk und Streit
der übrigen Welt sich anschickt, ein Weihnachtsfest zu
begehen, dessen Glanz auf alle Angehörigen
unseres Volkes  ausstrahlt . Umsorgt und umhegt
von der Liebe und Treue der vielen Millionen sollen
sich gerade zu Weihnachten auch d i e Volksgenossen im
Schoße der Mutter Deutschland geborgen fühlen, denen
ihr wirtschaftliches Schicksal in vergangenen System¬
jahren jede Weihnachtsfrendc versagt hätte . In Deutsch¬
land ist es seit fünf Jahren zu einer schönen Sitte
geworden, am Tage vor dem Heiligen Abend das Fest
der V o l ks w ei h n a cht zu begehen, das Fest all
derer , die aus schenkendenHänden Freude und mit
dieser Freude materielle Hilfe empfangen. Zugleich aber
ist diese Volksweihnacht das Fest jener , die mit froh¬
gestimmten Herzen gegeben .haben , aus dem Gefühl
der inneren Verpflichtung, aus dem Gefühl in diesen
Tagen des Festes der deutschen Familie , des Festes
der Gemeinschaft Freude auch in das letzte Haus und
in das letzte Herz tragen zu müssen.

Zur Mittlerin und Trägerin all dieser Wünsche und
Liebe aber ist seit fünf Jahren die Partei  und in ihr
wiederum die NSV . geworden, die auch in diesem Jahr
im Norden und Süden , im Westen und Osten, im neuge¬
wonnenen Sudetengau , in der heimgekehrten Ostmark,
im verschneiten Ostpreußen und im weglasen Einsland
Volksweihnachtsfeiern vorbereitet hat , die alle von ihr
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Altersversorgung des Aandwerkers gesichert
„kin Werk, das in der beschichte des kandwerks aller Völker okne Beispiel dastekt" / kin großzügiges wechnachtsgeschenk

Berlin , 23. Dezember.
Am 21. Dezember hat der Führer und Reichskanzler

leine Zustimmung zu dem Gesetz über die Altersversor¬
gung für das deutsch« Handwerk gegeben. Aus diesem
Änl'aß land ein« große Kundgebung im Hause des
deutschen Handwerks in Berlin statt an der neben
zahlreichen Vertretern des Landwerks und der Presse
Reichsarbeitsminister Sei die und Reichshandwerks¬
meister Schramm  teilnahmen.

Der Reichsarbeitsminister gab den Inhalt des Gesetzes
bekannt und führte dabei u. a. aus : Das neue Gesetz
spricht den Grundsatz aus . daß der Handwerker für sein
Alter und leine Hinterbliebenen Borsorge treffen muß.
Mancher junge Handwerker hegt« seinerzeit die Hoff¬
nung. sich in gesunden Tagen so viele Ersparnisse sam¬
meln zu können, daß seine Familie auch bei Nachlassen
seiner Erwerbsfähigkeit und im Falle seines Todes vor
Nol geschütztlein werde. Aber diese Hoffnung erwies
sich sehr oft als trügerisch. Anderen, deren Verdienst nur
gering war , wurde der Entschluß schwer, die zur Alters¬
versorgung erforderlichen Mittel auszubringen.

Es mußte also ein gewisser Zwang angewendet wer¬
den, um zur Sicherung des Lebensabends der Hand¬
werker beizutragen . Die Art der Vorsorge bleibt aber
in weitem Umfange dem eigenen Entschluß des Hand¬
werkers überlassen. Er kann entweder eine Renten¬
versicherung abschließen oder eine Kapitalversicherung
eingehen. Er kann aber auch einen Mittelweg wählen
und bei halben Beiträgen zur Rentenversicherung eine
mindestens ebenso hohe Prämie sür eine Lebensversiche¬
rung bezahlen. Er erhält in diesem Falle neben dem
Kapital aus der Lebensversicherung die halbe Rente
von der Reichsoersicherungsanstalt. Aus diese Weise
kann er die Borzüge der Renten - und der Kapitalver¬
sicherung miteinander verbinden , ohne dabei seine
Kräfte zu überanstrengen.

Die Handwerker sollen oom 1. Januar 1939 an bei
der Reichsoersicherungsanstalt sür Angestellte versichert
werden. Ihre Selbständigkeit wird dadurch natürlich

nicht berührt . Die Versicherung umfaßt das gesamte
Jahreseinkommen , wie es in dem letzten Einkommen-
steuerbescheid festgestellt worden ist. Auch werden die
Handwerker ohne Rücksichtauf die Höhe ihres Jahres¬
einkommens versicherungspflichtig. Diejenigen von ihnen,
die während ihrer Beschäftigung als Lehrlinge oder
Gesellen Versicherungsanwartschaften erwarben , sie dann
aber wieder verfallen ließen, erhalten die Möglichkeit,
durch Nachzahlung der Beträge Lücken zu schließen,
sofern diese nicht über den 1. Januar 1934 hinausreichcn.

Durch alle diese Bestimmungen wurde die Altersver¬
sorgung für das deutsche Handwerk so beweglich ge¬
staltet . daß sie sich dem Versicherungsbedürfnis auch jeder
anderen Verufsgruppe . sür die noch ein Versicherungs¬
schutz erforderlich ist. ohne weiteres anpassen läßt.

Aber nicht alle jetzt tätigen Handwerker können infolge
ihres vorgeschrittenen Alters mit Hilfe der Renten - oder
Lebensversicherung noch zu einer einigermaßen ausrei¬
chendenAltersversorgung gelangen. Weil auch ihnen ge¬
holfen werden soll, damit sie im Alter vor Not geschützt
sind. sollen beim Deutschen Handwerks- und Eewerbe-
kammertag sür sie Unterstützungsmittel angesammelt
werden.

Nach - der Rede oes Reichsarbeitsministers Seldte
brachte Reichshandwerksmcister Schramm in herzlichen
Worten den Dank des Handwerks an den Führer und
dessen Mitarbeiter zum Ausdruck. Er betonte , daß man
früher wohl eine Fülle von Sterbekassen. Hilfskasscn,
Unterstützungsvereinen und ähnlichen Einrichtungen
hatte , die zwar viel Gutes leisteten, aber gegenüber
dem, was wirklich noitat . durchaus unzulänglich waren.
Wenn das Gesetz des Führers neben der Versicherungs¬
pflicht des jüngeren Handwerkers die Versorgung des
nicht mehr versicherungsfähigen Handwerksveteranen ge¬
schaffenhabe. so werde es jeder selbständige Handwerker
als seine Ehrenpflicht ansehen, für die Versorgung der
Männer , auf deren Schultern die jüngere Generation
ihre Existenz aufgebaut habe, beizutragen.

„Ich bin" — schloß der Reichshandioerksmerster seine
Ausführungen — „stolz darauf , daß das Dritte Reich
von neuem ein grundlegendes Handiverksgcsetz geschaf¬
fen hat , das in der Händwerksgeschichtc aller Völker
ohne Beispiel dasteht."

Mit dem neuen vom FUHrer unterzeichneten
Gesetz wird dem deutschenHandwerk gerade zu
Weihnachten eine große Freude bereitet. Die

(Fortsetzung aus Seite 2)

Unser VsssssvSsgSt
(Die lientlge .Vasgabo uinlalst 16 Leiten)

Fürst Konoye legte Japans Plan zur Neugestaltung
Ostasicns dar.
Immer neue brutale Greueltaten der Engländer
werden aus Palästina bekannt.
Daladier wurde bei der Kammcrabstimmung zwei¬
mal gezwungen, die Vertrauensfrage zu stellen.
Die-Altersversorgung des deutschenHandwerkers ist
gesichert.
Der Führer wohnte der Weihnachtsfeier der am
Reichskanzlei-Nenbau beschäftigten Arbeiter bei.
Aus den nordwestdentschenWasserstraßen wurde der
Rachtvcrkchr im beschränken Umfange freigegeben.
Im Rahmen der Dr.-Goebbcls-Rundfunk-Spende
wurden im Bremer Partcihaus «9 Kleinempfänqcr
durch Krcisleitcr Blanke verteilt.
Aus dem Schulsparen-Wcttbewerb der Bremer Spar¬
kasse gingen mit beachtlichen Arbeiten 213 Sieger
hervor.
Der Autofallcnvcrbrecher Heinrich Janys wurde
gestern hingerichtet.
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betreuten Volksgenossen einschließen. Wenn sich heute
abend um 18 Uhr in 20,0,Berliner Gemein¬
schaft  s » e r an  st a I tu  n ge  n 120000 Kinder zusam¬
mengefunden haben und mit frohem Lachen und erwar¬
tungsvollen Augen der kommenden Bescherung harren,

sich er gleiche,, Stunde Millionen und
«ndexer deutscher Kinder in , allen Gauen des

MLrasdeutsch-ennRcichee zusammen — 800000 allein
m dez : L)!st m-a r k und im Sudetengau — und

schauen mit gleicher Freude und mit gleichen Hoffnun¬
gen in die brennende« Lichterdäume der unzähligen

... deutschen Volksweihnachisferer«.
^ Es ist ein weiter Weg gewesen, den das deutscheVolk
- gegangen ist, bis es innerlich und äußerlich von einer

,«einfachen" Weihnachtsfeier zum Fest der Volksgemein¬
schaft , pim Fest derdeutschen Herzen  gelangte.
> Jahre des Mitzverstehens, Jahre der Mißgunst, Jahre
-- des politischen Bruderkampfes , der selbst am Heiligen
r-ALetld nicht zum Schweigen kam, gingen diesen Volks-
^ Ŵeihnachtsfeiern voraus . Sie machen dies Fest einer
./'Peuen Volksgemeinschaft aber darum heute zu einem
^M >ch köstlicheren Schatz, den wir horten und hegen wol¬
lten , dessen zauberhaftem Elanz wir uns hingeben wol¬

len mit der ganzen frohen Bereitwilligkeit unserer weih-
/ nächtlich gestimmten Herzen. ,Von Jahr zu Jahr ist seit
^Aer Machtübernahme die .Voltswcihnachtsfeier mehr
isUrd Mehr zum Ausdruck gegenseitiger Hilfe und Für¬
sorge geworden. In den vergangenen fünf Jahren wur-
f -chen anläßlich der Volksweihnachtsfeiern rund drei Mil-
-ll -ioncn Weihnachtsbäume, 5 750 000 Weihnachtspakete,
^/über 1 Millionen Stück Spielzeug und 350 000 Bücher
^ ./ausgegeben. Kohlengntscheine, Tabak, Zigarren , Ziga-
--retten und Wein wurden verteilt . Und wie in den ver-
,, gangencn Jahren , so werden auch in diesem Jahr die

verteilten Geschenke Beweise der Volksgemeinschaft sein.
? Politische Hoheitsträger , Sammler des WHW., die
4. Sammler , die die Weihnachtsaktion des Mnterhilfs-
/ werks durchführten, werden sich mit den Betreuten bei
ü - »Kakao und Kuchen zu diesen Feierstunden zusammen¬
finden.

Sollen wir angesichts dieser Zahlen der Hilfe und
Liebe uns nicht wiederum freudigen und willigen Her¬
zens dem Glanz und der Wärme der diesjährigen Volls-

^weihnacht hingeben, von' der wir wissen, daß Im Trubel
/^ der großen Stadt ,und im stillen geschmückten Saal des

weihnachtlich-verschneiten kleinen Dorfes , allüberall sich
Tausende und aber Tausende deutscher Kinder im
Strahlenglanze des Lichterbaumes versammeln, um

/// Weihnachtsfreude zu empfangen, die das ganze deutsche
// .'Volk, du und ich, mit unseren Winterhilfsgroschen ihnen

'̂ bereitet haben ? Auch der letzte deutsche Volksgenosse
soll angesichts dieser Feiern fühlen, daß er zu unserer

^ ./Gemeinschaft gehört, die hier einen gemeinsamen Ee-
E ' danken, ein gemeinsames Fest freudig begeht. Mitten
-/ -- hinein in die groß« Einheit des 80-Millionen -Volkes

stellt uns die deutsche Volksweihnacht und macht uns
»e- -alle zu Beschenkten.

- Wenn wir angesichts dieser inneren Ruhe und Aus-
' ' geglichenheit unserem deutschen Volkes den Blick nach

außen wenden und die Unruhe , den Haß und Streit
K.7<anderer Länder in diesen Vorweihnachtstagen betrachten,
-7-L dann können wir erst so recht ermessen, mit welch frohem
-̂ -ftzerzen wir uns in Deutschland dem Weihnachtsfrieden
^ ' hingehen können, den der Führer und seine Arbeit über

pnser Volk gebreitet , hat . Deutschlands Arbeiter kennen
// .. keine Sorgen um Lohnausfall . DeutscheArbeiterfrauen

,«ApsOraucheKKchMMMrgen .szu,nfgcheyz kleinen
Häuslichen Festvorbereitungen bezahlen sollen. Beweise

j-»- sorô nder Liebe, . Mh-rende. Treue und Anhänglich-keit
die. KentAeichenunserer Weihnachtsfeiern allüberall.

KegebM--a'll/d 'em Wille« des ganzen Volkes, getragen
>Hön der Opf-erwilligkeit des ganzen Volkes und begleitet

,̂ —von den frohen Wünschen des ganzen Volkes, nehmen
am Tag« vor Heiligabend die Betreuten des Win-ter-

M hilfswerks in den Aofksweihnachtsfeiern die Gaben ent-
^ -Hegen , die : ihnen die Fürsorge der Volksgemeinschaft
Ä/aüf den Weihnachtstisch legt. So wird . es zum politi-
>- schen Inhalt der Volksweihnachtsfeier,,daß sie von ,neuem
--/den  Willen aller Volksgenossen bekräftigt , mit tätigen
////Handen und offenen Herzen da einzuspringen , wo Hilfe
/^ notwendig ist. Niemand -ist ausgeschlossenvon der Ge-
' -meinfchäft unseres Volkes, wenn er sich selbst willig in

sie hineinstellt. Deutsche Dolksweihnachtsfeier ist die
Wirklichkeit gewordene Verkörperung dieses Ideals.

, - - ! - - ' --. 8 . 8t.
>6, . ' - - -

A Mchsminister Vr. öoebbels erkrankt
^ Berlin , 23. Dezember.

* Reichsminister Dr . -Goebbels ist an einer akuten
^Darmgrippe -erkrankt und infolgedessenfür einige Tage

/--»-bettlägerig . Er kann deshalb die für Freitag abend zum
- Bolksweihnachtssest oom Saalbau Friedrichshain aus

^ - geplante Ansprach-,- leider nicht halten . An sein-enStelle
wird der Reichsbeaustragte für das Winterhilfswerk,
Reichshäupkamtsleiter Hiigenfeldt . sprechen. Diese Rede
wird über alle .deutschen Sender übertragen.

zl.->/ . ' ' '
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Altersversorgung der Handwerker
(Fortsetzung von Seite 1f

Altersversorgung des deutschen Handwerkers ist
nunmehr für alle Zeiten gesichert. Nach zäher Arbeit
ist eine soziale Großtat im wahrsten Sinne des
Wortes vollbracht . Ein ganzer selbständiger Be-
.rufsstand tritt jetzt also in das. bestehende soziale

»̂-. Gebäude ein , das damit eine recht wertvolle
-7-Unlermauerung erfährt . Darüber hinaus wird

aber der Stand des deutschen Handwerks selbst
entsprechend fundiert infolge der Rückwirkung,

- 'die diese soziale Tat nach sich zieht . Seit der Macht-
st -übernähme ist immer wieder betont worden , daß
/ . derjenige Volksgenosse , der im Dritten Reich treu
--- und pflichtbewußt seine Arbeit verrichtet/auch im
"/ . Alter auf keinen Fall Not leiden darf, und es gilt

daher vor allem den wirtschaftlichen Schwachen im
/ Alter vor jeder Notlage , soweit staatliche und
»/soziale Kräfte dies vermögen , zu bewahren . Der
' deutsche Handwerker ist nach menschlichem Er-

messen der Sorge für seine Zukunft enthoben.
/ /Denn das neue Gesetz sichert dem selbständigen
///Handwerkermeister auch für sich und seine Hinter-

bliebenen eine Versorgung . Ohne Uebertreibung
kann man sagen , daß mit der Verkündung des

.. .neuen Gesetzes ein neuer Zeitabschnitt in der Ge-
schichte des deutschen Handwerks angebrochen ist.

/ - Nur im nationalsozialistischen Staat konnte somit
- -verwirklicht werden , worum G<m>-i-aiionen ge-

---- rungen-

Militär -Waschanstalt durch Feuer zerstört , « ach .einer Havas-
'Meldung ist die Militär - Waschanstalt der Garnison twn-
Disdcn -Hofen in Lothringen durch Großscuer vollkommen zer¬
stört worden . Der Schaden soll 1 Million Frank übersteigen.

Vor sichrer beschertflrbeiler
Neichskanfteiam S. Januar fertig — Veiknachtsfeier in der geutschlandkaUe
(Drabtbei -iclrt nnssrse Lvrlinvr Lübi-iktlsitang)

rck. Berlin , 23. Dezember.
In der weihnachtlich geschmücktenTcutschlandhalle

feierten am Tonnerstagnachmittag 7000 am Neubau der
Reichskanzlei beteiligten Arbeiter gemeinsam mit dem
Führer ^Weihnachten. Der Führer hatte es sich nicht neh¬
men lassen, selbst unter seinen Bauarbeitern zu erschei¬
nen und ihnen in einer Ansprache seinen besonderen
Dank für die schnelle und gute Arbeit auszusprechen.
Gleichzeitig wurde jedem zu der Feier geladenen Volks¬
genossen ein kleiner Koffer mit Lsbensmitteln , Weih¬
nachtsgebäckund einem Bild des Führers als Weih¬
nachtsgeschenküberreicht.
Vor siisirer bei seinen flrdeilern

Lange vor Oefsnung der Deutschlandhalle drängten
sich die taufende Arbeiter der „Baustelle Reichskanzlei"
erwartungsvoll vor der -Deutschlandhalle. Sie wußten,
daß heute der Führer unter ihnen sein werde, um mit
ihnen gemeinsam zu feiern. Stolz zeigten sie sich gegen-

.fertig die Geschenke, die sie bereits am ,Eingang über¬
reicht erhalten hatten . Das Innere der riesigen Halle
bot ein festliches, weihnachtliches Bild . Tannen-grün
und die Fahnen der Bewegung schmückten den weiten
Raum . Vier riesige Lichterbäume erstrahlten in den
Ecken des Saales und von der Decke herab hingen zwei
gewaltige , mit Bändern geschmückte Adventskränze.

An langen weißgedecktenTischen, die mit dampfenden
Essenschüsselnangefüllt waren , nahmen die Arbeits¬
kameraden betriebsweise Platz. Die Kapelle der Leib¬
standarte Adolf Hitler unterhielt sie mit flotten Mär¬
schen. Um 17.30 Uhr verkündeten Jubelrufe die An¬
kunft des Führers,  der am Eingang der
Deutschlandhalle von dem Bauleiter Architekt Piepen¬
burg empfangen wurde. Begeistert von den schaffenden
Volksgenossen begrüßt, ' umschritt er die Tische, um mit¬
ten unter den Arbeitern Platz zu nehmen. In seiner
Begleitung befanden sich Reichsminister Lammers,
Architekt Professor Speer,  Architekt Rußwurm,
Obergruppenführer Schaub und der stellvertretende

/Gauleiter von Berlin , Staatsrat E ö r I i tze r , sowie
der Führer der Leibständarte Adolf Hitler / Obergrup¬
penführer Sepp Dietrich.
Sank an die Männer oom Sau

Mit einem Vorspruch eines am Bau beteiligten Mau¬
rerpoliers nahm die Feier ihren Anfang. Der Arbeits¬
kamerad gab bekannt, daß am 9. Januar der Neubau
der Reichskanzlei dem Führer schlüsselfertig übergeben
werde. Im Namen seiner Avbeitskameraden dankte er
dem Führer dafür , daß er ihnen Gelegenheit gegeben
hatte , an diesem stolzen Werk mitzuwirken. Dann - er¬
griff der Führer  das Wart.

Der Führer erinnerte daran , daß er erst vor einem
Jahre den Befehl zu diesem Bau gegeben habe. Er sollte

am 10. Januar , dem Tag, an dem m jedem Jahr dt«
Vertreter der auswärtigen Mächte vom Staatsober¬
haupt feierlich empfangen wurden, fertig und zum
ersten Male in Benutzung genommen werden. Der
Führer betonte, daß gerade bei dieser Gelegenheit sich
das Fehle« eines schönen, repräsentativen Gebäudes m
der Reichshauptstadt bisher stark bemerkbar gemacht
habe. Während andere große Mächte schöne Bauten und
Paläste zu derartigen Veranstaltungen zur Versugung
hätten , habe das DeutscheReich bisher mit Derartigem
nicht aufwarten können. Es sei sein unerschütterlicher
Entschluß, Berlin auszubauen und als die Reichshaupt¬
stadt eines 80-Millionen -Bolkes würdig zu gestalten.

Begeistert stimmten die Arbeitskameraden dem Füh¬
rer zu, der dann seinen persönlichen Tank für ihren
Einsatz bei dieser schweren Arbeit aussprach. Adolf
Hitler erinnerte auch an die große Leistung der schaffen¬
den deutschen Menschen bei den Westbefestigungen, die
es ihm erst ermöglicht habe, 10 Millionen deutsche
Volksgenossen in das Reich heimzuholen. Unter dem
Beifall der schaffenden Volksgenossen erklärte er, dag
die deutscheNation entweder sich aus eigener Kraft in
der Welt durchsetzenwerde oder nicht bestehen werde.
Besonders dankte er . auch dem genialen Schöpfer des
neuen Baues . Architekt Professor Speer und seinen
künstlerischen Mitarbeitern . Den deutschen Arbeitern
rief er zum Schluß zu, daß das Werk, das sie geschaffen
hätten , noch nach Jahrzehnten und Jahrhunderten Zeug¬
nis ablegen werde von der Genialität und Schaffens¬
kraft der heutigen Generation.

kin krlebnis — für immer unvergänglich
Lange noch weilte der Führer unter seinen Bauarbei¬

tern . Immer wieder drängten sich die schaffenden Volks¬
genossen an den Tisch des Führers heran , um ihm per¬
sönlich Worte des Dankes zu sagen oder vielleicht ir¬
gendein kleines persönliches Anliegen vorzutragen . Als
der Führet dann den Saal verließ, umgab ihn ein nicht
endenwollender Jubel der Arbeitskameraden , die in
seinem nächsten Bereich schaffen und die selbst auch im
Laufe des letzten Jahres Gelegenheit hatten , mit eige¬
nen Augen zu verfolgen, wie der Führer noch bis spät
in die Nacht hinein am Werk war , und — während sie
in der Nachtschichtam Bau der neuen Reichskanzlei ar¬
beiteten — in seinem stillen Arbeitszimmer für sie alle
dachte und schasste. Ein jeder der Volksgenossen, die
hier versammelt waren , hatte dieses Bild einmal erlebt
und sie empfanden es als eine besondere Freude , daß der
Mann , von dem sie wußten , daß er sein -ganzes Leben
dem Dienst an seinem Volk opfert, zu ihnen gekommen
war , um gemeinsam mit ihnen deutsche Weihnacht zu
feiern. Für immer wird den Arbeitskameraden dieses
Erlebnis der gemeinsamen Feier mit dem Führer un¬
vergänglich in Erinnerung bleiben und ihnen Kraft
zu neuem Schaffen geben.

Me Deutsche Neichslotterie kommt

vangstermechoden
eines USfl.-Ministers

Die gesamte amerikanische Presse veröffentlicht
tagtäglich spaltenlange Sensationsmeldungen über
den lawinenartig anschwellenden Skandal üm die Bru¬
der Loster-Musica. Dabei stellte sich heraus , daß diese
Gewohnheitsverbrecher, deren Betrügereien ungezählte
Millionen Dollar erreichten, nicht nur mit Gangstern,
sondern auch bekannten politischen Persönlich¬
keiten zusammenarbeiteten, daß sie den Chaco-Krieg
flnanzierien und einträgliche Geschäfte mit Rotspanien
machten, daß bestocheneAbgeordnete zu ihrem Vorteil
das Parlament beschwindelten und dergleichen wehr
Wie war es möglich, daß diese Gauner , deren Häuptling
sogar das Verbrecheralbum zierte, überhaupt jahrelang
ungestört Ihr Unwesen treiben konnten? Innenminister
Jckes, der für die Ordnung in den Vereinigten Staaten
verantwortliche Mann . schweigt sich aus . Er beschäftigt
sich lieber mit Dingen, die mit seinem offenbar höchst
mangelhaft verwalteten Ressort nichts zu tun haben. —
Mister Jckes hielt vor der Zionistischen Vereinigung in
Cleoeland eine Rede, gespickt mit den niederträchtigsten
Beleidigungen des Führers und den schamlosestenBe¬
schimpfungen des deutschen Volkes, wobei er nicht mehr
und nicht weniger als den Abbruch der Beziehungen
zwischen USA . und Deutschland forderte. Es mag dem
mit einer Jüdin verheirateten Mister Jckes unbenom¬
men sein, seine zionistischen Sympathien offen zu be¬
kennen. Unverantwortlich und unerträglich aber ist es,
wenn dieser Judenfreund gleichzeitig Innenminister der
Vereinigten Staaten ist und sich in dieser Stellung er¬
laubt , das deutsche Staatsoberhaupt und das deutsche
Volk in einem Ton und mit Worten zu beschimpfen,
die dem Jargon der verkommensten Subjekte der ame¬
rikanischen Unterwelt entnommen sind. Die lächerliche
Ausrede, daß Jckes „nur als Privatmann " gehetzthabe,
steht für uns außerhalb jeder Diskussion. Ein aktiver
Minister , der seine niedrige Gesinnung und seinen un¬
flätigen Haß in derartiger Weise offenbart , der das
deutsche Staatsoberhaupt und das deutscheVolk in einer
von der Presse verbreiteten Rede in übelster Form an¬
greift , kann nicht den Anspruch erheben, eine „private"
Meinung geäußert zu haben, die sich etwa von seiner
„amtlichen" Meinung unterscheidet. Ein prominentes
Mitglied der amerikanischen Regierung ist niemals ein
anonymer Privatmann , der mit Stinkbomben um sich
werfen kann, ohne dafür voll verantwortlich zu sein.
Man wird erwarten dürfen , daß Präsident Roosevelt,
der des öfteren in Reden für Völkerverständigung und
Frieden eintritt , seinen Minister , für dessen Handlungs¬
weise er ebenfalls mit verantwortlich ist, darüber auf¬
klären wird , daß ein derart skandalöses Verhalten auch
mit demokratischen Grundsätze« unvereinbar ist und
im Sinne der zwischenstaatlichenGepflogenheiten einen
Akt darstellt , der von keiner Nation geduldet werden
kann. '

tianos Ungarnreise beendet

Nur noch eine deutsche klassenlotterie— veginn im Mai 1SZS
Berlin,  23 . Dezember.

Die Reichsregierung hat soeben ein Gesetz über die
Deutsche Reichslotterie beschlossen, -durch das an Stelle
der verschiedenen, bisher nebeneinander bestehenden
Staatslotterien eine einheitliche Deutsche Reichslötterie
errichtet « ird . Damit nnrd auch aus diesem Gebiet der
dem Wesen und dem Aufbau des Dritten Reiches ent¬
sprechende Zustand geschaffen. Es gibt also, in Zukunft
keine Preußisch-Süddeutsche, Sächsischeodex Hamburger
Staatslotterie mehr, sonder» nur noch eine einzige
große Klassenlotterie , die Deutsche Reichslotterie.

Die Deutsche Reichslotterie wird etwa im Mai 1939
mit ihren Ausspielungen nach neuem Spiel - und Ge¬
winnplan beginnen. Die bereits eingeleiteten Staats
lotterien werden selbstverständlich planmäßig zu Ende
geführt. Die Spieler werden besonders daraus hinge¬
wiesen, daß keinerlei Anlaß besteht, etwa das Spielen
in den noch lausenden Staatslotterien abzubrechen. Da¬
mit würden sie nur ihre durch die Teilnahme an den
Vorklassen erworbene Anwartschaft auf Teilnahme an
der Haupt - und Schlußklasse und damit die weitaus
größten Eewinnaussichtcn ausgeben.

Die Inkraftsetzung des Gesetzes für das Land Oester¬
reich ist zwar noch vorbehalten , doch soll die Deutsche

EMBlsÄtteMb ^ nen kurzer Zeit auch im Lande Oester¬
reich als Alleinige Stgatslotterie eingeführt werden.
Ln/den ludetendeutschen .Gebieten tritt die Deutsche
Reichslorterie ohne weiteres in die Lücke ein, die nach
der Beendigung der 39. Tschccho-Slowakischen Klassen¬
lotterie entstanden war.

„Europäisches wirtschasts;entrum
Berlin , 23. Dezember.

" Der große Lehrganq/der -Kommission für Wirtschafts¬
politik der NSDAP . 'wird , wie die NSK . berichtet, in
der -Woche vorn 23. bis 28. Januar 1939 in München
durchgeführt. Er steht unter , dem Leitgedanken : Euro¬
päisches Wirtschaftsze,ntrum. Auf dem Lehrgang spre¬
chen: Staatsrat Voerg'er, Gauleiter Vllrckel, Reichsleiter
Därrö, ' Rsichsverkehrsminister Dr . Dorpmüller , Reichs-
wirtsHaftsminister Funk, Korpsfllhrer tzühnlein , Eau-
leitkr Kaufmann , der -Leiter der Kommission sür Wirt¬
schaftspolitik Bernhard Köhler , Reichsleiter Rosenberg,
der Chef des Wehrwirtschastsstabes Generalmajor
Thomas und Generalinspektor Dr , Todt.

Budapest.  23 . Dezember.
Der italienische Außenminister Gras Ciano ist am

Donnerstag nach Beendigung seines viertägigen Auf¬
enthalts in Ungarn wieder nach Nom abgereist.

Die offizielle Verabschiedung Graf Lianos , der den
Mittwoch mit dem Reichsoerwoser und dem Außen¬
minister Graf Csäky Und anderen führenden Persönlich¬
keiten auf der Jagd in Mezöhegyes verbracht hat, er¬
folgte Mittwoch abend auf dem Budapester Bahnhof.

Zum Abschluß des Besuches schreibt der ' Popolo
d'Italia ", der Budapester Besuch habe die Haltung Un¬
garns nach dem Frieden von München und dem Wiener
Schiedsspruch klar zum Ausdruck gebracht. Genf habe
Ungarn weder Gerechtigkeit noch die Hoffnung auf Ge¬
rechtigkeit gegeben. Die Gerechtigkeit sei den Ungarn
ausschließlich durch den Schiedsspruch von Wien und
durch das Funktionieren der Achse zuteil geworden. Die
Atmosphäre im Douauraum habe stch nun verändert,
und die Völker könnten neue Möglichkeiten der Zusam¬
menarbeit in Erwägung ziehe», die früher ausgeschlossen
schienen. Die Ereignisse führten Ungarn immer mehr in
die Linie .der Achse. Auch in den Beziehungen zwischen
Ungarn und -Jugoslavien sei eine Neuorientie¬
rung der Zusammenarbeit  eingetreten . Der
Friede von Wien habe die Kriegsspannung entladen
und neue Wege eröffnet . Die Antikomintern -Politik,
eine der Grundlagen der Achse, sei bestimmt, sich auch
in Ungarn zu entwickeln.

Japans Plan: Pas neue pstasten
Sie Souveränität tkinas beachtet— Line krklärungdes surften konope

Tokio, 23. Dezember.
Fürst Konoye  gab am Donnerstagabend die ange¬

kündigte Erklärung über die Leitgedanken zur Gestal¬
tung der Beziehungen zwischenJapan und dem neuen
China ab. Die Erklärung hat folgenden Wortlaut:

Die japanische Regierung ist, wie schon in früheren
Erklärungen ausdrücklich gesagt, entschlossen, die mili¬
tärischen Operationen mit dem Ziel der völligen Be¬
seitigung der japanfeindlichen Kuomintang -Regierung
durchzuführen. Gleichzeitig will Japan fortschreiten im
Ausbau einer Neuordnung in Ostasien mit denjenigen
weitblickenden Chinesen, die Japans Ideale und Hoff¬
nungen teilen. Ein Geist der Erneuerung geht über
alle Teile Chinas und die Begeisterung für einen Neu¬
aufbau steigt ständig.

Die japanische Regierung macht nun im folgenden
die Grundzüge ihrer Politik zur Wiederherstellung der
japanisch-chinesischenBeziehungen bekannt, damit ihre
Absichten im In - und Ausland richtig verstanden wer¬
den. Japan , China und Mandschuluo werden ver¬
einigt werden in dem gemeinsamen Ziel , eine Neuord¬
nung in Ostasien durchzuführen, die nachbarliche
Freundschaft zu verwirklichen, gemeinsam gegen den
Kommunismus sich zu verteidigen und wirtschaftlich
zusammenzuarbeiten.

Daher ist es notwendig , daß China vor allem alle
veralteten Vorurteile und besonders die gegen Japan
und Mandfchukuo gerichtete Einstellung ausgibt. Japan
wünscht ganz offen, daß China aas freien Stücken die
diplomatischen Beziehungen mit Mandschuluo aufnimmt.
Da ein kommunistischer Einfluß in Ostasien nicht ge-.
duldet werden kann. so hält Japan es für eine wichtige
Voraussetzung der chinesisch-japanischen Beziehungen,
daß ein Antikominternpakt zwischenChina und Japan
in Uebereinstimmung mit dem japanisch-deutlch-itali-
cnischenPakt zustandekommt.

Um zu einer vollen Auswirkung dieses Paktes zu ge¬
langen , fordert Japan angesichts der augenblicklichen
Lage und der Verhältnisse in China , daß an besonderen
Plätzen Truppen stationiert werden. Dies ist eine anti-
kommunistischeMaßnahme während der Laufzeit des
Abkommens. Japan fordert ferner , daß die innere Mon¬
golei als eine besondere antikommunijtische Zone einge¬
richtet und bezeichnetwird.

Was die wirtschaftlichen Beziehungen zwischenChina
und Japan betrifft , so beabsichtigt Japan nicht, ein
Wirtschaftsmonopol in China aufzurichten. Auch will
es nicht von China fordern , die Interessen jener dritten
Mächte zu begrenzen, die den Sinn des neuen Ostasien
verstehen and entsprechend handeln wollen. Japan will
nur die Zusammenarbeit und Gemeinschaft beider Län¬

der. Das heißt, daß Japan von China im Sinne der
Gleichberechtigung der beiden Länder fordert:

1. Die Freiheit der Niederlassung und des Handels
japanischer Staatsbürger im Innern Chinas zur För¬
derung der wirtschaftlichen Beziehungen beider Länder.

2. Gelegenheiten und Erleichterungen für Japan zur
Entwicklung der Naturschätze Chinas , besonders in
Notdchina and in der inneren Mongolei.

Das sind die Richtlinien für das, was Japan von
China erwartet . Wenn das tatsächliche Ziel des großen
Feldzuges voll und ganz verstanden wird , dann wird es
nach klar sein, daß Japan weder territorialen Besitz noch
eine Kriegsentschädigung fordert . Japan verlangt nur
eine Mindeftgarantie dafür , daß China seine Ausgaben
als Teilhaber an der Einrichtung einer neuen Ordnung
durchführt. Japan achtet nicht nur die Souveränität
Chinas , sondern ist auch darauf vorbereitet , eine posi¬
tive Berücksichtigungallen Fragen zu geben, die die
Aufhebung der Exterritorialität und die Rückgabe von
Konzessionenund Niederlassungen — was sür die volle
Unabhängigkeit Chinas unerläßlich ist — betreffen.

„kin Vokument von welUiistorischer Vedeutung"
Die ersten Morgenblätter Tokios bringen bereits in

größter Aufmachung die Erklärung des Fürsten Konoye.
die in politischen Kreisen als „Dokument von
welthistorischer Bedeutung"  bezeichnet wird.
Besonders hervorgehoben wird die Klarheit und Festig¬
keit der grundsätzlichen Einstellung der japanischen Re¬
gierung zum ostasiaiischenProblem und zur Regelung
der besonderen Beziehungen zu China und Mand -chukuo.
Begrüßt wird ferner die Entschlossenheit, den Kampf
gegen die kommunistischeInternationale im Sinne des
Antikominternpaktes in das große Aufbau- und Er-
neuerungsprogramm Ostasiens einzubeziehen und dielen
Kampf zur geistigen Grundlage der Zusammenarbeit der
drei Länder zu machen. Endlich begrüßt man das weit¬
blickende Entgegenkommen Japans , das eine friedlich«
Beendigung des Ostasienkonfliktes erhoffen lasse. Der
Verzicht Japans auf territoriale Ansprücheund auf eine
Kriegsentschädigung beseitige alle Hindernisse auf dem
Wege zur Verständigung.

ftbberu'ung des japanischen Votschasters
'n Moskau?

Tok>o, 23. Dezember.
Eine Minisiertonfercnz . an der u. a der Minister¬

präsident, der Außenminister und der Kriegsminister

teilnahmen , beschloß am Mittwoch, der japanischenAgen¬
tur Domei zufolge, letzte Instruktionen an den japani¬
schen Botschafter in Moskau zu geben, über die bis zum
24. Dezember verhandelt werden muß. Inzwischen schei¬
nen die politischen Kreise und die Presse die Ocsfcnt-
lichkeit auf den Abbruch der Fischcreioerhandlungen vor¬
zubereiten . In der Presse kommt diese -.Befürchtung
offen zum Ausdruck. Die Zeitung „Kokumin Schund»»"
glaubt , daß die Regierung die Abberufung  des
japanischen Botschafters in Moskau erwägen werde: um
der Sowjetunion mit aller Klarheit deutlich zu machen,
baß man in Tokio dem Scheitern der Fischereiücrhand-
lungen und den eventuellen Auswirkungen eines ver-
traglosen Zustandes größte Bedeutung beimißt.

Die französische Regierung hat den in Paritz ansässigen
Vertreter der Gesellschaft italienischer TramatNrgcii und
Direktor der in Paris erscheinenden faschistischen Leitung
„Jtalia Nuova " Hugo llheratdi ausgewiesen
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Originelle Demonstration
englischer flrbeitsloser

Ungewöhnlich« Gäste im Londoner Luxushotel „Ritz"
London, 23. Dezember.

^ Das weltbekannte und von ersten Gesellschaftskreisen
bevorzugte Londoner Hotel und Restaurant „Ritz" sah
am Donnerstag ungewöhnliche Gäste. Nachein¬
ander begaben sich 45 englische Arbeitslose , höflich die
Mützen vom Kopf ziehend, in den Tee räum des Restau¬
rants , nahmen bort an den festlich gedeckten Tischen
Platz und bestellten Tee. ^

Diese immerhin originelle Demonstration , anläßlich
des Weihnachtsfestes erhöhte Unterstützung durchzu¬
drucken, verursachte zunächst Verlegenheit und dann
größte Verwirrung im Lokal. Man war ratlos bis die

. Polizei die Arbeitslosen , die den bestellten Tee bezahlen
wollten , nach kurzem Verhandeln bewegen konnten, das
Hotel zu verlassen. Die Gaststätte war so ihre unge¬
wöhnlichen Gäste wieder los, ohne daß diese ihren be¬
stellten Tee bekommen hatten.

*
Man ist über den Humor erstaunt , mit dem die

englischen Arbeitslosen ihre Forderungen auf Er¬
höhung der Unterstützung zum Ausdruck bringen.

.Am Tage vorher erregten sie erst in der Haupt¬
geschäftsstraße Londons durch eine ähnliche origi¬
nelle Demonstration Aufsehen , als sie sich lang
auf die Straße legten und so den Verkehr ins
Stocken brachten . So spaßig die Sache auch klin¬
gen mag , so hat sie doch ihre Tragik . Die unge-

.wöhnlich große Duldsamkeit der englischen Arbeits¬
losen gegenüber aller Not und allen Entbehrungen

. ist bekannt , und so werfen diese trotzdenl durch¬
geführten Demonstrationen ein grelles Licht auf
die äußerst schlecht? soziale Lage dieser Arbeits¬
losen , von denen das reiche England die unge¬
wöhnlich hohe Zahl von fast zwei  Millionen be¬

sitzt . Wir haben gar nicht die Absicht, uns zum
/Sprecher des englischen Elends zu machen , aber ein

kleiner Hinweis kann auch in diesem Zusammen¬
hang nicht schaden . Wie wäre es , wenn sich Mr.
Baldwin anstatt für die „armen verfolgten " Ju¬
den einmal mit der ganzen Kraft seiner Persön¬
lichkeit für eine Sammlung zugunsten der eng¬
lischen Arbeitslosen , die in den furchtbaren -ünins
Hausen oder sogar unter freiem Himmel mit Zei¬
tungspapier als Bettdecke kampieren müssen , ein¬
setzen würde ? Wir zweifeln daran , ob er eine ähn¬
lich hohe Summe (am 21. Dezember , lt . „Times " ,
bereits über 192 682 englische Pfund ) zusammen-
be kommt. s.

t
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pariser Inoalidendom in stammen
Paris,  23 . Dezember.

In den Abendstundendes Donnerstags brach im Jn-
validendom Feuer aus, das sich sehr rasch aus einen
Flügel des Gebäudes ausdehnte, das teilweise als Mu¬
seum für Kriegserinnerungen, zum anderen Teil zur
Unterkunftvon Schwerkriegsverletztendient. Die Feuer¬
wehr, die sofort zur Stelle war, begegnete sehr großen
Schwierigkeiten, da die Wasserleitungen zum größten
Tkül.eingefroren, find. Aus diesen. Gründen dehnt sich.
der Brand.zur Stunde immer weiter aus. Das Kuppel-
gebäude des Lnvälidendoms, in dem u. a. die Ueber-
restr Napoleons 1. ruhen, ist zur Zeit noch nicht bedroht.
Der Pariser Polizeipräsident ebenso wie der llnter-
richtsminister haben sich sofort nach Bekanntwerden des
Feuers an Ort und Stelle begeben.

per sührer bei der
„pour -Ie-msrite "-Uraufführung

Berlin,  23 . Dezember.
An Anwesenheit des Obersten Befehlshabers der

Wehrmacht, des Führers und Reichskanzlers, und zahl¬
reicher Vertreter aus Staat , Partei und Wehrmacht,
vornehmlichder Lustwaffe, kam am Donnerstagabend
im Berliner Ufa-Palast am Zoo der neue Karl-Ritter-
Eroßsilm der Ufa „? - nr iv meiite " zur Uraufführung.

Tcutsch-tschecho-slowakischcs Abkommen . An , 18. Dezember
1838 ist in Berlin ein dcutsch -tschccho-slownkisches Abkommen
zur » Überleitung der Rechtspflege unterzeichnet worden Dos
Abkommen trifft Bestimmungen über die Erledigung schwe¬
bender Rechtsverscchren , die durch die neue Grenzziehung be¬
einflußt sind.

SotvjetruslMe Spionage in USfl.
Verrat von militärischen Seheimnissen als

Los Angeles,  23 . Dezember.
Vor den amerikanischen Bundes-Eroßgeschworenen

standen die Juden Hasis Salich und Mikhail Gorin,
die hiesigen Leiter des sowjetrufsischen Reisebüros „Jn-
tourist", unter der Anklage der Spionage. In der Ver¬
handlung sagten mehrere Zeugen aus, daß das Reise¬
büro „Jntourist" vollständig von der Sowjetregie¬
rung  ausgehalten werde und daß die Unkosten ameri¬
kanischerTouristen für Reisen nach Sowjetrußland
häufig dadurch beglichenwerde», daß die Touristen der
Sowjetregierung wertvolle Informationen lieferten.
Salich und Eorin sind angeklagt, der Sowjetregierung
militärische Geheimnisse  der Bereinigten
Staaten , sowie Pläne für die amerikanischeVerteidi¬
gung und für geheimzuhaltende Instrumente verraten
zu haben.

Washington verstärkt die Unterstützung
Sowjetspaniens!

Die USA .-Regierung geht immer offener dazu über,
dem bolschewistischenSpanien auch wirtschaftlich Hilfs-
stellung zu geben. Die bisherigen finanziellen und ma¬
teriellen Unterstützungen sollen nämlich jetzt ein solches
Ausmaß erhalten , daß ihre politische Auswirkung nun¬
mehr für jedermann offensichtlichwird.

Bisher sandte Amerika insgesamt 60 090 Fässer Wei¬
zenmehl nach Rotspanien , die von der Ueberschußbehörde
zur Verfügung gestellt wurden.

Jetzt aber sollen — nach einer Mitteilung des
Washingtoner Außenamts — für „spanische Zivilisten"
während des nächsten Halbjahres monatlich 100 000
Fässer Mehl nach Spanien gesandtwerden. Die Bundes¬
regierung liesert also aus ihren Beständen die sie zur
Haltung des Inlandspreises den amerikanischenFar¬
mern abgekaufthat, etwa das Zehnfachedes bisher »ach
Spanien verschifftenMehls.

Der amerikanische Bizeäußenminister Welles hat dar¬
über hinaus auch noch an andere Länder appelliert,
gleichfalls entweder überschüssigeProdukte , oder, falls
diese nicht vorhanden . Geld beizusteuern.

srankreich hilft Notspanien!
London, 23. Dezember.

Wie Reuter meldst, hat der Vertreter Natianalspam-
ens in London, der Herzog von Alba , am Donnerstag

Segengabe für Neisen nach Sowjetrußland
dem Foreign Office eine Note überreicht. Darin wird
der britischen Regierung mitgeteilt , der nationa -lspani-
fchen Regierung sei aus verläßlicher Quelle mitgeteilt
worden, daß der Zerstörer „Josö Luis Tiez"  wäh¬
rend der Reparaturarbeiten von französischerSeite un¬
terstützt worden sei, was gegebenenfalls ernste Verwick- .
lungen hervorrufen könnte. Zwei Leichter im Tau des
Schiffes „Mistral " feien unter dem Vorwand , Repara¬
turen am Zerstörer . vorzunehmen, nach Gibraltar ge¬
kommen. In Wirklichkeit aber hätten sie aus Frankreich
eine Anzahl modernster Torpedos sowie eine Menge
Munition besonders für Flakgeschützegebracht, die auf
den feindlichen Zerstörer transportiert worden feien.

Gleichzeitig sei mitgeteilt worden, daß die Mannschaft
des „Jose Luis Diez" mit französischenMatrosen von
französischenZerstörern aufgefüllt worden sei und daß
es beabsichtigt sei, das Auslaufen des Zerstörers durch
Einheiten der französischen Flotte zu unterstützen? Die
nationalspanische Vertretung in London teilte weiter
mit , die nationalspanische Regierung sei fest entschlossen,
der Welt dese flagrante Verletzung des Nicht-
einmischnngsabkommens  bekanntzugeben, es sei
denn, es würden die notwendigen Maßnahmen getrof¬
fen, um die bereits geleistete und beabsichtigte Hilfe
für den Zerstörer „Jose Luis Diez" zu verhindern.

Militärische Informationen
über Sie 6ren;e gebrach!

. Burgos , 23. Dezember.
Ueber einen Zwischenfall, der sich bei der spanisch¬

französischenGrenze bei Jrun  zugetragen hat , wurde
vom nationalspanischen Außomninisterium nachstehende
amtliche Verlautbarung ausgegeben.

„In einem von dem britischen Vizekonsul in Sän
Sebastian abgefertigten Briefbeutel , den der britische
Konsul Goodman mit sich führte , hat der national¬
spanische Jnformations - und Kontrolldienst Dokumente
entdeckt, die zweifellos zur Information des
Landesfeindes  über zukünftige militärische Opera¬
tionen bestimmt waren . Auch wurde eine größere
Menge spanischen Geldes gefunden, das der Devisen¬
stelle nicht mitgeteilt worden war . Die eingeleiteten
Untersuchungen lassen das Vorhandensein eines
Spionagonetzes  vermuten , das für seine Zwecke
das Auto benutzte, in dem der Fund gemacht wurde.
Die Untersuchungen dauern noch an.

verückstchtigungvon Veränderungen
bei der Zuden-Vermögensabgabe

Berlin , 23. Dezember.
Der Reichsminister der Finanzen teilt mit:
Nach der Verordnung über die Anmeldung des Ver¬

mögens von Juden vom 26. April 1938 war jeder Jude
verpflichtet, sein Vermögen nach dem Stand vom
27. April 1938 bei der höheren Verwaltungsbehörde an¬
zumelden und jede Veränderung seines Vermögens un¬
verzüglich anzuzeigen. Bon der Pflicht zur unverzüg¬
lichen Anzeige waren lediglich die Vermögensverände¬
rungen ausgenommen , die im Rahmen einer angemesse¬
nen Lebensführung oder des regelmäßigen Geschäfts¬
verkehrs eintraten . Bei Erlaß der Vorschriften über die
Erhebung der Juden -Vermögensabgabe ist davon aus¬
gegangen worden, daß sich das Vermögen jedes einzelnen
Juden nach dem Stand vom 12. November 1938 auf

' Grand seiner Pflicht )llr' ^inverzügiicheü Anzeige von
Veränderungen im allgemeinen aus dem Anmeldungen
und Nachti'agsanzeigen" 'an 'die Höhere Verwaltungsbe-
hörde 'brcjebönwürd?:" ' -"r. ö>:

Nur um auch die durch den laufenden Lebensunterhalt
und den regelmäßigen Geschäftsverkehr eingetretenen
Veränderungen des Vermögens und einige sonstig«
aus entschuldbaren Gründen noch nicht angezeigte
Vermögensveränderungen zu berücksichtigen, ist Anfang
Dezember daraus hingewiesen worden, daß all« bis zum
12. November 1938 eingetretenen Vermögensveränderun¬
gen auch nachträglich bei der höheren Verwaltungs¬
behörde angezeigt werden können und bei der Be¬
messung der Juden -Vermögensabgabe zu berücksichtigen
sind. !öie Flut von Veränderungsanzeigen , mit denen
die höheren Verwaltüngsbohörden und nach ihnen die
Finanzämter überschwemmt worden sind. läßt erkennen,
daß die Juden in vielen Fällen ihre Pflicht , Ver¬
mögensveränderungen unverzüglich anzuzeigen, außer
acht gelassen haben.

Die Finanzämter sind nunmehr angewiesen worden,
bei der Judenvermögensabgabenur noch solche Veriinde-
rungsanzeigen über Vermögcnsrückgiingezu berücksichti¬
gen, die bis zum 31. Dezember 1838 bei der höheren
Verwaltungsbehörde eingehen.

sreiheit und sreude
für ehemalige Kommunisten

Nürnberg, 23. Dezember.
Auf Veranlassung des Frankenfüihrers Gauleiter

Julius Streicher  sind zu Weihnachten 18 ehemalig«
Kommunisten aus dem Konzentrationslager Dachau ent¬
lassen worden. Betreut von der NSV ., feierten sie in
Nürnberg im Hotel „Deutscher Hof" mit ihren Ange¬
hörigen an der Schwelle eines neuen Lebens ein frohes
Wiedersehen. Mit dem Frankenführer nahmen an dem
Ereignis die Mitglieder des Eaustabes , die "Vertreter
der Gliederungen der Bewegung, des Staates und der
Stadt herzlichen Anteil.

Das Unterhaus vertagte sich
. , , , , London, 23. Dezeipbep.

Das englische Unterhaus nahm am Donnerstag den
Antrag auf Vertagung des Unterhauses bis , zunü
31. Januars nächsten Jahres .ohne Abstimmung an.
Premierminister Chamberlain brachte zu dem Ver¬
tagungsantrag einen sonst nicht üblichen Zusatz ein,
wonach der Sprecher des Hauses, wenn es sich als not¬
wendig erweise, sofort das Unterhaus einberufen solle.
Falls der Sprecher aus irgendwelchen Gründen dazu
nicht in der Lage wäre , solle der stellvertretende Spre¬
cher die Einberufung übernehmen . '

Sensationsloses knde in Lima
Lima, 23. Dezember.

Die Vollversammlung der Panamerikanischen Konfe¬
renz ist am Mittwoch nach vierstündiger Dauer abge¬
brochen worden. Wie vorauszusehen war , ergaben sich
keine neuen Gesichtspunkte und keine Ucberraschungen.
Die Ausführungen der verschiedenen Redner bewegten
sich in dem bekannten Rahmen der Solidaritätsbeteue-
rungen.

In Brüssel wurde am Donnerstag der polnische Jude
Abraham Nokn verhaftet . Er hat in Wien eine Betrügerei in
Höhe von 8000 RM . begangen.

lauwetter in den Mittelgebirgen
°"Ä ' -

,esi>»»

Nid."

eii>c- '

ist. .

c»

Set'

Südliche Warmluft bringt Slatteisgesahr
: ti. München,  23. Dezember.
i - Die große Kältewelle, die das ganze Reichsgebiet in
' den letztenTagen beherrscht hatte, ist im Abflauen. Die

Temperaturen sind überall stark angestiegen, ja nach
erheblichenSchnecfällen ist in den Alpen, im Riesen-

' und Erzgebirge und Böhmcrwald sogar Tauwetter em-
' getreten. Die Wetterflieger von Berlin und München

haben ebenfalls in Höhen von 1208 Metern Tempera¬
turen über null Grad angetrossen. Im Flachlande wird
bei weiterer Frostmilderung die kalte Witterung noch
einige Zeit anhalten. Es bleibt abzuwarten, ob die von
Süden auf die Vodenkaltluft ausgleitenden Warmlust-
massen noch weitere Schneefälle bringen, wie dies rn
der letzten Nacht der Fall war. Zum Teil dürften d,c
Niederschlügeals Regen herunterkommenund so eine
erheblicheElatteisgesahr mit sich bringen.

Nachdem sich das Treibeis auf dem Rhein an ver¬
schiedenen Stellen festgesetzt hat , ist auch auf diesem
Strom die Schiffahrt fast vollkommen eingestellt worden.
Vereinzelt nur sieht man noch Schiffe, die aus der Fahrt
in die Winterhäfen sind. Auf der Ruhr hat stch ein

- schweres Unglück auf dem Eise abgespielt, dem zwei
Schulkinder zum Opfer fielen . Während sich eine Klage

- auf dem tragfähigen Elfe vergnügte , bemerkte der Leh-
- per, daß einige Kinder zur Strommitte gelaufen waren.

Bevor er sie warnen konnte, brach das Eis . Dem L̂ehrer
. gelang es unter Einsatz seines Lebens , fünf Zungen

zu retten . Zwei Kinder konnten noch nicht gesunden
werden, sie sind anscheinend unter der Eisoberslache vom
Strom abgetrieben worden.

ftutobus aus Slatteis : Z5 perletpr
1-ä. Wien, 23. Dezember.

'ik,','- Starker Temperaturanstieg verwandelte die Wiener
' Straßen in eine spiegelglatte Eisfläche, die viele Opfer

forderte. Der schwersteVerkehrsunfall ereignete sich
-- bei Schwcchat. wo ein Privatamnibus der Linie Neu-

, sidel — Wien aus der glatten Fahrbahn umstürzte.
,»5!" - 31 Insassen wurden leicht und vier schwerverletzt, om

Wiener Stadtzentrum gab es serienweise Zusammen-
stoße. Der Rettungsdienst leistete 35 Passanten die

. -erste Hilfe.

^ rachtschiff strandete bei Neuwerk
^ ,4. Bremerhaoen,23.  Dezember.
^ Obwohl Weser und Ems noch eisfrei sind. wgr die
^ Schiffahrt am Mittwoch stark behindert. Die KUsten-

— Lehrer rettet fünf Kinder aus der Nuhr
sischerei mußte ganz eingestellt werden, lleberall lie¬
gen Eisbrecher und Bergungsschlepperbereit, um den
Kiistenschiffenzu Hilfe zu eilen, die trotz der Gefahr,
mit einer Eisscholle zu kollidieren, den Hasen verlassen.
Das mit Ladung von Bremen nach Jtzehoe bestimmte
Motorsrachtschiss„Wohlfahrt" mußte in der Elbe¬
mündung, in der Nähe der Insel Neuwerk, vor Anker
gehen. Nach Bruch des Ankers geriet das Schiff aber
ins Treiben und strandete schließlich an dem „Kleinen
Vogelfang", der der Insel Ncuwerk vorgelagert ist. Den
Bergungsdampfern „Seebär" und „R. C. Krogmann"
gelang es unter großen Schwierigkeiten, die Besatzung
der „Wohlfahrt" zu retten. Zu der Bergungstat mußte'
die See mit Oel beruhigt werden. Das Motorfracht¬
schiff mutz als verloren gelten.

gas treibeis auf der Unterelde
Hamburg, 23. Dezember.

Das Treibeis auf der llnterelbe geht jetzt von Ham¬
burg bis Feuerschiff „Elbe 2". Die Schiffahrt ist für
schwacheDampfer erschwert und sikr Segler behindert,
zum Teil auch schon geschlossen.

Holländische Schiffbrüchige gerettet
Bremen,  23. Dezember.

Der OrtsausschußNeuharlingersiel der DeutschenEe-
- scllschast zur Rettung Schiffbrüchigermeldet die Rettung

der drciköpsigen Besatzung des holländischen Schisses
„Aktive", Kapt. Pomp, am 18. Dezember abends. Das
Schiss war auf einer Reise von Dänemark nach Holland
mit einer Ladung Parkettholz zwischen Neuharlingersiel
und Spiekeroog im Eise vor Anker gegangen und hatte
schon seit Sonnabend die Notflagge gesetzt. Da niedriger
Wasserst««!», herrschteund Ties und Fahrwasser total
vereist waren, war eine Hilfeleistung zunächst nicht mög¬
lich. Erst am Montagabend gelang es fünf jungen
Fischernaus Neuharlingersiel, von denen zwei der Ret-
tungsbootsbesatzungangehören, die sehr schwierigeRet¬
tung. In dem Berichte heißt es:

„Die Fischer versuchten bei Ebbe nach stundenlanger
Wanderung über das Eis und durch die Priele Ver¬
bindung mit dem Schiff zu bekommen, was aber nicht
glückte. Nach vielen vergeblichen Versuchen gelang es
dem Steuermann des gefährdeten Schiffes, durch Krie¬
chen über dünnes Eis eine Leincnoerbindung mit den
Rettungsmannschaften herzustellen. Diese Leine wurde

verstärkt und unter Benutzung einer Schiffsluke als
Schlitten konnten die drei Personen , der Kapitän , dessen
Frau und der Steuermann , einzeln zur Sandbank her¬
übergezogen werden. Das ebenfalls zum Rettungsver¬
such ausgelaufene Spiekerooger Rettungsboot konnte das
gefährdete Schiff wegen des Treibeises nicht erreichen
und legte, während die Rettung ausgeführt wurde, etwa
1 Kilometer unterhalb der Strandungsstelle bei der¬
selben Sandbank (Janfand ) an . Die 'Fischer brachten
nun über das^ Watteneis und durch die Priele den
Kapitän und seine Frau nach Neuharlingersiel . Der
Steuermann hatte der Frau seine Stiefel gegeben,
konnte die lange Wanderung nicht durchholten und
wurde deshalb von einem der Retter zum Spiekerooger
Rettungsboot geleitet , das beide dann nach Spiekeroog
mitnahm.

Auch aus Curhaven wird eine Rettung aus Eisnot
berichtet. Das Rettungsboot R. C. Krogmann schleppte
in Cuxhaocn die Krabbenkutter„Anna" aus Cuxhaven
und „Helga" aus Elmshorn ein, die östlich von' Neu¬
werk im Buchtlochvon einer 48 Zentimeter dicken Eis¬
schicht eingeschlossengewesen waren. Die Bergung der
Fahrzeuge gestaltete sich sehr schwierig.

ficht todesopfer der Kälte in velgien
Brüssel, 23. Dezember. In ganz Belgien sind seit

Mittwoch abend starke Schneefälle zu verzeichnen. Die
Temperaturen sind leicht gestiegen, jedochwerden immer
noch neun bis fünfzehn Grad unter Null gemeldet. Die
Kälte hat am Donnerstag wieder acht Todesopfer ge¬
fordert.

Starke kätteschäden in Holland
Amsterdam, 23. Dezember.

- -c heftige Kälte hat in Holland zu beträchtlichen
Schäden geführt. Das Fährboot , das normalerweisc den
Verkehr zwischen Urk und Hoorn vermittelt , ist samt
seiner dreiköpfigen Besatzung seit Tagen verschollen. Die
Waddeninieln Schiermonnikoog. Ameland und Ilrk sind
völlig von der Außenwelt abgeschnitten. Da infolge
des Mangels an Lobensmitteln eine Hungersnot droht,
wurden Flugzeuge eingesetzt, um die Inselbewohner
durch an Fallschirmen befestigte Pakete zu verprovian¬
tieren . Sämtliche Flüsse und Kanäle führen Eis , so
daß die Schiffahrt , soweit sie nicht überhaupt einge¬
stellt ist, stark behindert wird Unter der Einwirkung
der Kälte brachen Hunderte von Menschen ohnmächtig
auf den Straßen zusammen. Im Kampf gegen die eisige
Kälte wurden in sehr vielen Fällen die Oefen über¬
heizt. so daß Kaminbrände die Folge waren , so allein
in Amsterdam über 50 In Oldcnzaal wurde auf diese
Weise das Schulhaus völlig eingeäschert.

ttuns UM «tte Welt
flutofallenverbrecher hingerichtet

Berlin,  23 . Dezember.
Am 22. Dezember IS38 ist der ain 12. Dezember ISIS ge¬

borene Heinrich Ianhs  hingerichtet worden , der am 20. De¬
zember 1838 Wegen zweier Verbrechen gegen das Gesetz gegen
Straßenraub inittcls Autofallen voin Tondcrgcricht in Ham¬
burg zweiinal zum Tode und dauernden Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte verurteilt worden ist. Die Sicherungsver¬
wahrung wurde angeordnet.

Janhs , der in deinsclben Urteil ferner wegen versuchten
Mordes und einer Reihe schwerer Diebstählc bestraft worden
ist, hat sich in zwei Fällen in der Dunkelheit durch Mietkraft-
wagen in einsame Straßen fahren lasten , um die Kraftwagen-
führer zu berauben . Am Ziel überfiel er die Fahrer , wobei
er den einen niederschoß und schwer verletzte, dem anderen
Zucker in die Augen streute ; er wurde aber im letzten Augen¬
blick durch Passanten an der Ausführung der Räubereien ge¬
hindert.

vorbestrafter Verbrecher hingerichtet
Berlin,  23 . Dezember.

Am heutigen Donnerstag ist der am 10. November 1803
geborene Karl Schnelle hingerichtet worden , der durch Urteil
des Sondergcrichts bei- dem Landgericht Stuttgart vom
18. Dezember dieses Jahres zum Tode verurteilt worden war.
Schnelle , ein schwer vorbestrafter Berufsverbrecher , gegen den
die Sicherungsverwahrung angeordnet war , hat am 8. Dezem¬
ber 1838 aus einem Gefangenentransport zwei Beamte ange¬
griffen und zu töten versucht, um entfliehen zu können.

I6 Stunden hilflos in kis und Schnee
München,  23 . Dezember.

Nach 38stündigcr Bergnot konnte jetzt der Gefreite Tiinon
Pctritsch eines Tiroler Pionierbataillons bei eisiger Kälte von
einer 2t Mann starken Ncttungskolonnc geborgen werden.

Pctritsch hatte am 17. Dezember mit einem Kameraden des
gleichen Truppenteils . Joseph Mandl , eine Bergwanderung
zur Wandlspitze im Gnadenwald gemacht . Beim Abwärtsklet-
tern von der Hohen Fürleg waren die beiden Soldaten von
der Nacht überrascht worden . Der vorausgehende Mandl
rutschte Plötzlich aus und stürzte etwa 6V bis 80 Meter tief
in eine .Felsschlucht . Pctritsch selbst blieb auf dein .schmalen
Felsband sitzen und rief ununterbrochen um Hilfe . Seine Rnse
wurden auch gehört , doch konnte die Rettungsmannschaft erst
nach zwei Nachteil und einem Tag zu dem in Bergnot ge¬
ratenen Soldaten gelangen . Die Leiche des abgestürzten Kame¬
raden kann infolge des starken Neuschnees erst im kommen¬
den Sommer geborgen werden , wenn sie überhaupt noch auf¬
zufinden ist.

Nania im obdalhlosenas^t
, Berlin , 23. Dezember.

Wie mitgeteilt wird . hat eine Razzia , die,von einem groß¬
städtischen Arbeitsamt im Obdachlosenasyl und in Heimen
der Heilsarmee sowie auch in anderen Unterkunftsstätten
durchgeführt wurde , ergeben , daß sich hier noch immer zahl¬
reiche voll arbeitsfähige Personen planmäßig dem Arbeits¬
einsatz entziehen . Bei dieser Aktion wurden beispielsweise 118
ledige Arbeitskräfte festgestellt , wovon 38 voll und 18 be¬
schränkt einsatzsähig waren . Selbstverständlich wurden die
voll Einsatzfähigen sofort einer nützlichen Betätignng zu¬
geführt.

Juvenliimmel bestahl Mutter und Vruder
Berlin , 23. Dezember.

Wegen einer ganzen Reihe gemeiner Diebstähls wurde der
22 Jahre alte Halbjude Walter Ostrower von der Kriminal-
polizei festgenommen Und irr das Polizeipräsidium eingeliefert.

-Der Judenlümmel hatte bis vor einiger Zeit bei seiner Mut¬
ter gewohnt , war dann aber eines Tages verschwunden , nach-

jdem .epis .einsNr .ebe.iifalls , d.ortz. wohnenden Bruder verschiedene
Kleidungs - und Wäschestücke^ gestvhlen hatte . In der Folge¬
zeit nächtigte er in einer seiner Mutter gehörenden Laube
in Neukölln und entwendete wieder Wäsche und Bekleidungs¬
stücke, die hier aufbewahrt wurden . Auch einem Freund , mit
dem er einmal in der Laube nächtigte , stahl er heimlich meh¬
rere Sachen und eignete sich außerdem dessen Auswcispapiere
an . Eine Zeitlang hielt sich dann der Judenjnnge in einem
Männerheim auf und benutzte hier ebenialls jede sich bietende
Gelegenheit zu Diebstählen aller Art . Als er jetzt von Krimi¬
nalbeamten aufgestöbert und festgenommen wurde , wies er
sich mit den seinem Freunde gestohlenen Papieren aus und
suchte sich mit allen Mitteln aus der L-chlinge zu ziehe» . Jin
Verlauf seiner Vernehmungen stellte sich iidrigens heraus , daß
der Judenbengel im November dieses Jahres bei einer Be¬
kannten auch einen Einbruch verübt hatte , bei dein ihm eine
größere Menge Kleidungs - stind Wäschestücke in die Hände
gefallen war.

empfindlicheStrafe für jüdischen Schädling
Mailand , 23. Dezember.

Gegen den jüdischen Hauptgeschäftsführer der bekannten
Vereinigten Glasfabriken von Murano bei Venedig war im
April ds . Js . eine Strafanzeige ergangen , weil er in der
Zeit Vvm April 1838 bis März 1838 Wechsel im Gesamt¬
beträge von 47 80« Lire zum Nachteil seiner Bolegschafts - '
angehörigen nicht eingelöst hatte . Außerdem hatte er es
unterlassen , Sozialversichcrungsbeiträge für die Angestellten
seiner Fabrik in Höhe von 32 000 Lire einzuzahlen . Das Ge¬
richt verurteilte den jüdischen Gauner wegen seiner betrügeri¬
schen Machenschaften zu 160 000 Lire Geldstrafe , was dein
Doppelten der von ihm nichtgezahltcn Beträge entspricht.

Paßstraße durch ftutounfall gesperrt
Mailand , 23. Dezember.

Infolge der starken Schneefälle stießen zwei Krastwagen
aus der Autobahn , die von Genua in die Po -Ebene führt,
an einer schwierigen Stelle aus der Höhe des Giovi -Passes
zusammen und versperrten di'e Straße , so daß fast zwei Tage
kein Fahrzeug - den Paß passieren konnte.

Mehr als 200 Kraftwagen und Lastwagcnzügo standen in
langen Reihen auf der Autobahn , ohne auch nur einen
Schritt vorwärtszukommen . Bis jetzt konnte die Straße noch
nicht wieder frei gemacht werden.

vootsunglück auf dem Lomer See
Mailand , 23. Dezember.

Bei der Uebersahrt über den Cvmcr See geriet ein mit
vier Personen besetztes Boot in einen Schneesturin Trotz ver¬
zweifelter Anstrengungen , das kleine Schiss zu steuern , ge¬
lang es den Insassen nicht , gegen die immer wilder werdenden
Wogen anzukämpfen . Bei dein Univetter war es ihnen nicht
möglich , in der inzwischen hercingebrochencn Abenddämme¬
rung die Lichter an den Secnfern zu erkennen . In dem auf¬
geregten Wogcngewirr kam das Boot schließlich znn . Kentern
und drei von den Insassen ertranken , während der vierte
durch ein zufällig an der Unfallstellc vorbeifahrendes größeres
Fischerboot gerettet werden konnte.

Verschollenesbritisches slugjeug entdeckt
London , 23. Dezember.

Das britische Bombenslugzcng . das am 10. Dezember in
Habbaniya (Irak ) mit sechs -Mann Besatzung znm Fluge nach
Kairo gestartet und seitdem verschollen ist. ist . wie jetzt be¬
kannt wird . abgestürzt . Sämtliche Insassen haben dabei den
Tod gesunden . Die Trümmer des Flugzeuges wurden jetzt
nach langen Nachforschungen 80 Meilen von Habbaniya ent¬
fernt aufgefunden.

ZusammenstoßMische.,
stutobus und kisenbahn

Braunschweig , 23. Dezember.
Wie die Rcichsbahndirektio » Hannover mitteilt , durch¬

brach am Dvnnerstagnachmittag bei dein Bahnhof Thiede an
der Strecke Bcrneburg — Braunschwcig . ein Autobus die ' für
einen nn . gleichen Augenblick vorbeifahrenden Personcnzua
geichloßenc Lchrankc Der Kraftwagen wurde durch den Zug
znr Seite geschlendert und beschädigt . Von den Insassen des
Autobusses sind drei Personen getötet , vier schwer und fünf¬
zehn leicht verletzt worden . Tic Verletzten wurde, , einem
Braunschweiger Krankenhaus zugeführt.
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biLeÄerÄeurseke I^urrÄsekau
Der lannenbaum brennt!

Wenige Tage sind es nun noch, und das schönste
aller deutschen Feste — das Weihnachtsfest — ist wie¬
der da. Die vielen Heimlichkeiten werden bald ein
Ende haben, der Lichterbaum wird mit seinem strah¬
lenden Glanz jedes Haus erfüllen.

Aber „alle Jahre wieder" stellt sich auch heraus,
datz zur Weihnachtszeit die Kurve der Zimmer- und
Hausbrände ganz gefährlich ansteigt. Und das nur,
weil die Menschen im Frohsinn leichtsinnig und unacht¬
sam wurden . Das braucht nun aber keineswegs so zu
sein. Wer sich gegen solche Brände schützen will . wer
sich die Weihnachtsfreude nicht verderben will , der
beachte die nachfolgenden Lehren aus der Praxis:

Der Weihnachtsbaum mutz grundsätzlich einen schwe¬
ren , festen Futz haben, damit er nicht umfallen kann.

Unterlagen aus Teppichen, Tüchern oder Papier
sind in jedem Falle zu vermeiden.

Den Weihnachtsbaum stelle man im Zimmer mög¬
lichst frei auf, d. h. so weit von Gardinen und an¬
deren leicht brennbaren Gegenständen entfernt , datz
die brennenden Kerzen sie nicht gefährden können. Be¬
sonders ist darauf zu achten, datz bei Zugluft die Gar¬
dinen den Kerzen nicht zu nahe kommen.

Die Kerzen müssen haltbar und so befestigt sein, datz
sie die Zweige nicht in Brand setzen können.

Papier - und Zelluloidschmuck ist zu vermeiden.
Keinesfalls darf er aber in der Nähe einer Kerze
oder gar darüber angebracht werden. Auch auf die
Verwendung von „Wunderkerzen", die durchaus nicht
ungefährlich sind, verzichte man lieber.

Die Kerzen müssen immer von oben nach unten
angezündet werden. Kindern verbiete man stets das
Anzünden oder Auslöschen der Kerzen.

Niemals darf man Kinder beim brennenden Weih¬
nachtsbaum allein im Zimmer lassen, weil sonst immer
die Gefahr besteht, datz sie den Baum umreitzen und
großes Unheil anrichten.

Das WHW. dankt allen Spendern . Die Ortsfllhrung
Vegesack des WHW. teilt mit : Die am letzten Sonntag
durchgeführte Pfundspendensammlung war ein voller
Erfolg . Alle Betreuten werden durch die Ueberreichung
eines reichhaltigen Paketes ein frohes Weihnachtsfest
feiern können. Wir danken allen Spendern!

442 RM . brachte die Sammlung der Hitler -Jugend
in unserer Stadt am letzten Sonntag . Trotz der eisigen
Kälte , denen die Jungen und Mädel an diesem Tage
ausgesetzt waren , konnte dieses schöne Ergebnis er¬
zielt werden. 5l>

Der starke Eisgang der Weser macht sich u. a. be¬
sonders im Fährbetrieb bemerkbar. Die angestauten
Eismassen gestatteten häufiger nur nach wiederholten
vergeblichen Versuchen erst das Anlegen. 50

vstsrkolL 8ol »srii »t»sok
Die Kreisleitung der NSDAP . gibt bekannt : Sämt¬

liche Dienststellen der Partei und ihrer Gliederungen
sind in der Zeit vom 23. Dezember, 10 Uhr , bis zum
2. Januar für den öffentlichen Verkehr geschlossen.
Dienstbereitschaft ist täglich von 9 bis 12 Uhr. — Der
Urlaub des Kreisleiters ist nicht vom 1. bis 20. Januar,
wie vor wenigen Tagen angekündigt wurde, sondern
in der Zeit vom 1. bis 30. Januar 1939. ov.

vstms » Karst
Aus der ersten Fahrt verunglückt. Ein folgestschwerer

Verkehrsunfall ereignete sich an der Ecke Syker
und Anton-Günther -Straße . Es stießen dort ein
Personenkraftwagen und ein Lastkraftwagen zu¬
sammen, wobei beide Fahrzeuge derart beschädigt wur¬
den, datz sie abgeschleppt werden mutzten. Der Per¬
sonenkraftwagen Hvurde von einer Frau gesteuert, die
bei dem Zusammenstoß einen Armbruch und Verletzun¬
gen am Kopf erlitt und im übrigen von der Sache be¬
sonders hart betroffen wurdt , weil es sich bei ihrem
Fahrzeug um einen nagelneuen Wagen handelte , der
zum erstenmal im Verkehr war . Allerdings soll die
Fahrerin selbst den Unfall insofern verschuldet haben,
als sie durch ein Vereisen ihrer Windschutzscheibedie
Sicht verlor und dabei gegen den Lastkraftwagen fuhr.

Tödlicher Unfall . Ein Angestellter her „Weser-Flug¬
zeugbau", der sich auf dem Wege zur Arbeitsstätte be¬
fand. geriet an dem unbeschrankten Bahnübergang vor
den von Altenesch kommenden Zug und wurde getötet.
Es wird angenommen, datz er sich infolge der Kälte
stark eingepackt hat und datz er an dieser Stelle , wo
der Ostwind besonders scharf wehte, den herannahen¬
den Zug nicht hörte . Erst etwa 'V» Stunde später
wurde die Leichegefunden. Der Verunglückte Otto Bade
war Leiter der Siedlergemeinschaft Deichshausen, er
hinterläßt Frau und zwei kleine Kinder . 07

Bäuerliche Sippenkunde eineZukunstsaufgabe
Neichstagung des Vereins für bäuerliche Sippenkunde und bäuerliches wappenroesen

Wir wollen hpute wieder schlicht und einfach bauen,
dabei aber doch zweckmäßigund schön. Schließlich wandte
sich Dr. Jungclaus der Wappenforschung zu und wies
an Hand von farbigen Zeichnungen und Lichtbildern
auf die Wappenfreudigkeit der niedersächsischenBauern¬
geschlechterals den besten Ausdruck eines wiedererwach-
ten Geschlechterbewutztseinsund eines Bekenntnisses zum
Bluts - und Sippengedanken hin. Der erste Tag der
Arbeitstagung schloß mit einem Vortrag von Kreis-
sachbearbeiter Stuhlmacher  aus Fallingbostel über
altes Bauerntum in der Heidmark. Geographisch stelle
die Heidmark das Niedersachsenland dar . Es sei, sym¬
bolisch gesehen, das Hohelied eines kraftvollen Bauern¬
tums , das hier gelebt hat . Der Redner wies auf die
hohe Kultur unserer Vorfahren hin und machte dqbei
auf die Sieben Steinhäuser , einem bäuerlichen Erb¬
begräbnis , und auf die bronzezeitlichen Hügelgräber
aufmerksam, die überall in der Nähe der Gehöfte und
Sippendörfer liegen. Die bronzenen Schmuckstücke zeug¬
ten von künstlerischem Geschmackund hochentwickelter
Lebenshaltung unserer Vorfahren . Mit seinem aufschluß¬
reichen Rückblick und seinem Üeberblicküber die rassische
und kulturelle Entwicklung des niedersächsischenVolkes,
das vorwiegend Mischen und besonders in den west¬
lichen Gebieten nordischen Einschlag hat , bereitete der
Redner die Tagungsteilnehmer auf die Besichtigungs¬
fahrt vor, die sie am Dienstag nach internen Arbeits¬
tagungen nach den Sieben Steinhäusern führte . Er schloß
mit dem Gedenken an Hermann Löns, dem unvergleich¬
lichen Dichter und Sänger der Heide und Vorkämpfer
bäuerlicher Art und Sitte.

Am Montagabend begann in Celle die dritte Reichs¬
tagung des Vereins für bäuerliche Sippenkunde und
bäuerliches Wappenwesen. Zur Begrüßung hatten sich
die 24 Vertreter der Landesgruppen , die gleichzeitig
Abteilungsleiter in der Abteilung 1.4. des Reichsnähr¬
standes sind, in der „llniock" versammelt. Im Auftrage
des Vorsitzenden, Reichsbauernführer R . Walther Darre,
eröffnete Geschäftsführer Pg . Heidt  aus Goslar die
Arbaitstagung und begrüßte die Ehrengäste u. a. Lan-
desbauernführer von Rheden  von der Landes¬
bauernschaft Niedersachsen, den Hoheitsträger des Krei¬
ses Celle, Kreisleiter Passe, als Vertreter von Stadt
und Land Celle Oberbürgermeister Meyer  und Land¬
rat Heini chen,  den Präsidenten des Landeserbhof-
gerichts, Springmann,  sowie die Vertreter der
Partei , des Staates und der Presse. Pg . Heidt  begrün¬
dete sodann, warum diese erste Arbeitstagung des Ver¬
eins gerade in Teile abgehalten wird . Der Landes¬
bauernführer und die Landesgruppe Niedersachsenhaben
vorbildliche Arbeit geleistet. Im Mittelpunkt ihres Be¬
richtes liege der niedersächsische Raum des uralten Bau¬
ernlandes , aus ' dem die besten Zeugnisse für die hohe
Kultur unserer Ahnen hervorgegangen ist. Dieses Ge¬
biet sei auch nach seinem ganzen bevölkerungsmäßigen
Aufbau und seiner Herkunft für den Sippengedanken
am besten aufgeschlossen. Anschließend sprach Landes¬
bauernführer von Rheden,  Auch er wies auf Nieder¬
sachsenals altes bäuerliches Kulturland hin und erin-

krnällrungsliilfstverk
An den kommenden Festtagen werden in den
Haushaltungen in verstärkter» Umfange Küchen-
abfälle anfallen . Alle Hausfrauen sorgen dafür,
daß keine Reste in den Mülleimer wandern ! Jeder,
kann helfen Devisen sparen , die sonst für Futter¬
mittel aus dem Auslande aufgewandt werden
müssen. In diesem Jahre wurden durch das Er-
niihrungshilsswerk 225 Vllll Schweine zusätzlich ge¬
mästet !! Ueberlege jeder einmal , welche Millionen-
werte früher in den Mülleimer wanderten . Also,

hilf mit!

nerte an die vielen Mahnmale , die hier von hervor¬
ragenden Vorkämpfern für Niedersachsens Art und
Sippe und von kraftvollen Bauerngeschlechtern künden.
Er räumte mit der falschen Meinung von „kulturlosen
Barbaren " auf und betonte , daß Kultur , Sitte und
Brauchtum unserer Vorfahren auf einer hohen Stufe
gestanden haben. Als Ziel der Arbeitstagung stellte
der Landesbauernführer heraus , datz auch die Bedeu¬
tung der Frau als Trägerin von Blut und Sitte ge¬
bührend anerkannt werde. Weiter forderte er, daß die
Arbeit nicht in der Theorie und im ewigen Rückschauen
steckenbleibe. Die Arbeit um die Vergangenheit geschehe
um der Zukunft willen . Auch die Bauernehrungen hät¬
ten nicht allein den Sinn , auf das Gewesene zu schauen,
sie sollten vielmehr den Blick nach vorne richten im Ge¬
denken an Leben und Art unserer Ahnen, auf die
künftige Arbeit und Lebensgestaltung.

Die Aufgaben und Ziele des Vereins
wurden wirksam durch eine Ausstellung verdeutlicht,
die von der Landesbauernschaft Niedersachsen und der
Landesgruppe zusammengestellt ist. Die erste Abteilung
gab einen Einblick in die Erforschung des niedersäch¬
sischen Bluterbes und in die Durchführung der sippen-
kundlichen Volksbestandsaufnahme . Stärkere Beachtung
fanden Erklärungen des Leller Kreissachbearbeiters für
bäuerliche Sippenkunde, Rektor Barenscheer  aus
Wietze, der sich ganz hervorragend der Sippenforschung
angenommen hat . Er erläuterte seine Arbeit an Hand
der Urkunden und Pläne und machte besonders darauf
aufmerksam, daß die Bauern eifrig an der Forschung
mitgewirkt , haben, nachdem sie erkannt hätten , daß es
sich hierbei ja um ihre eigene Welt , um ihren eigenen
Lebenskreis handelt . Als alte Quelle Niedersachsens
für bäuerliche Sippenforschung war das Schatzregister
der Eroßvogtei Celle ausgestellt. Das Ziel der Arbeit
ist das Dorfsippenbuch für jede niedersächsischeGemeinde
und die Familien - und Hofgeschichte für jedes Geschlecht.
Um das geschichtliche Bewußtsein im Bauerntum wieder
zu wecken, hat die Landesbauernschaft besonders die
Quellen zur bäuerlichen Hof- und Sippenforschung be¬
arbeitet . Hierauf wies Abteilungsleiter Strube von der
Landesbauernschaft Niedersachsen hin. Dr . Jungclaus
von der Landesbauernschaft führte die Arbeitstagungs¬
teilnehmer durch den Teil der Ausstellung, der dem
niedersächsischenBau - und Wohnwesen eingeräumt ist.
Er zeigte Modelle niedersächsischerBauernhäuser und
wies auf die Entwicklung der einzelnen Stilformen
hin, wie sie auf Grund der Ueberlieferungen festgestellt
worden sind. Er zeigte auch Beispiele dafür , welche
bäuerlichen Erzeugnisse aus einer Verfluchung des Ge¬
schmacksund aus Gedankenlosigkeit entstehen können.

Lrosies Lest für alle Deutschen

Nach den grundsätzlichen Ausführungen des Landes¬
bauernführers v. Nheden war der zweite Tag  der
Arbeitsbesprechungen des Vereins für bäuerliche Sip¬
penkunde und bäuerliches Wappenwesen den Berichten
der Geschäftsführer der Landesgruppen über den Fort¬
schritt der sippenkundlichen Arbeiten gewidmet. Allge¬
mein kam dabei zum Ausdruck, datz die Mitarbeit und
die Aufgeschlossenheit der Bevölkerung ständig wächst,
so datz heute bereits in vielen Teilen des Reiches die
Mehrzahl aller Orte ' in Bearbeitung genommen werden
konnte. Dies ging z. V. aus dem Bericht des Abtei¬
lungsleiters von Thüringen hervor , wo es in einem
Jahre gelungen ist, die Auswertung der sippenkund¬
lichen Quellen von 35 auf 648 Orte zu steigern. An
fertigen Arbeiten liegen bisher zwei Dorfsippenbücher
vor, denen im Laufe des Jahres noch mindestens zehn
weitere folgen werden. Das gleiche Bild ergab sich auch
bei- den Berichten des Geschäftsführers von Sachsen-
Anhalt und insbesondere des Geschäftsführers der Saar¬
pfalz. Anschließend erfolgte eine gemeinsame Fahrt
durch die Lüneburger Heide. Unter Führung von Kreis¬
sachbearbeiter Stuhlmacher aus Fallingbostel wurden
die Sieben Steinhäuser und das Haus der Heidmark be¬
sichtigt. Am Nachmittag wurde die Tagung mit den Be¬
richten der Landesgruppen Kurmark und Niedersachsen
fortgesetzt. Dabei zeigte sich, datz es gerade in Nieder¬
sachsen in vorbildlicher Weise gelungen ist, die altein-

^esernisrsek
Die Klootschietzer treten an . Heute treffen sich die

Klootschietzermannschaften Vutjadingen und Stadlnnd
zu einem Feldkampf bei Rodenkirchen, Der Kampf
Stad - und Vutjadingerland gegen Friesland soll am
Dienstag nach dem Weihnachtsfest ausgetragen wer¬
den. Hierzu treffen sich die Klootschietzer ebenfalls in
Rodenkirchen um 9 Uhr. 67

Leer

Fußgängerverkehr über die Eins . Bei der Fähre Leer-
ort hat infolge des starken Frostes die Eisdeckeder Ems
bereits eine solche Stärke angenommen, datz am Diens¬
tagmorgen der Fußgängerverkehr über die Ems möglich
war . Es wurde von den Fährleuten eine llebergangs-
stelle geschaffen, die gut begehbar ist und auch mit Fahr¬
rädern und Motorrädern benutzt werden kann. Bei
anhaltendem Frost wird voraussichtlich in den nächsten
Tagen die Ueberquerung der Ems bei Leerort auch für
Fuhrwerke und Kraftwagen möglich werden. Diese
Möglichkeit war noch bis heute davon abhängig , ob es
dem von Emden nach Leer ausgelaufenen Bugsier-
dampfer „Dollart " gelingen würde , das Eis bis Leer
zu durchbrechen. Nachdem nunmehr aber der Dampfer
vor Jemgun wieder umkehren mutzte, kann voraus¬
sichtlich in den nächsten Tagen die Ems bei Leerort auch
für die Ueberquerung von Kraftwagen und Fuhrwerken
freigegeben werden. Bei der Fähre in Halte wurde das
Eis für den Fußgängerverkehr ebenfalls freigegeben.

kl » ÄS»

Konsul Schulte-Emden gestorben. Der Reeder und
Konsul Johann Schulte erlitt auf der Fahrt zu einer
Besprechung in Haniburg einen Schlaganfall , dem er
erlag . Mit dem Verstorbenen ist einer der bekanntesten
Wirtschaftsführer Emdens dahingegangen . Konsul
Johann Schulte war u. a. Leiter der Kaufmännischen
Deputation und Vizepräsident der Industrie - und
Handelskammer für Ostfriesland und Papenburg.

Vbergau Nordsee schaltet sich ein — siZ., VM7i ., Jungmädel und NS .-Lrauenschast
im Dienst des Winterßilsswerks

Wie im Vorjahr , so haben auch in diesem Jahre
unsere Mädel , Jungmiidel und Jungen für das Winter-
hilfswerk freudig mitgearbeitet ; galt es doch, nicht nur
den Volksgenossen in unserer engeren Heimat , sondern
auch denen in der Ostmark und im Gau Sudetenland
ein frohes Weihnachtsfest zu bereiten. Und dieses Be¬
wußtsein hat alle angespornt, so daß das Ergebnis für
alle Beteiligten überraschend war.

Die Betreuung konnte in diesem Jahre dank der Zu¬
sammenarbeit zwischender Eauführung des WHW. und
dem Obergau Nordsee des BDM . auch viel persönlicher
gestaltet werden.

So wußte z. V. jede kleine Einheit , für welche Familie
sie ihre Gaben anfertigen und welchen Kindern sie ein
frohes Weihnachtsfest bereiten würde. Dadurch konnten
natürlich viel persönlichere Geschenke hergestellt werden,
was bei den Mädeln den Arbeitseifer und die Arbeits¬
freude bedeutend erhöhte.

Die- Beschenkten werden an diesen Gaben auch viel
mehr Freude haben, weil sie wissen, datz man auf ihre
Wünsche eingegangen ist.

Die Ueüergabe der Geschenke war in vielen größeren
Orten mit einer Vorweihnachtsfeier verbunden, woran
sich die Hoheitsträger , die NS .-Frauenschaft und der
BDM . beteiligten . Oftmals wurden die angefertigten
Sachen auch in Ausstellungen gezeigt.

Wenn man in diese Ausstellungen hineinkam, mutzte
man immer und immer wieder staunen über die Viel¬
seitigkeit, Zweckmäßigkeit, Schönheit und Menge der
angefertigten Sachen. Man meinte, kleine Künstler
müßten hier gewirkt haben. Da sah man selbstange-
fertigtc Schals , Mützen, Handschuhe, Jäckchen, Schürzen,
Wäsche, Kleidchen, Mäntelchen, Strümpfe , Schiffchen.
Aber neben diesen praktischen Sachen waren wunder¬
volle Spielsncheu angefertigt worden, die jedes Kinder-
herz beglücken werden. Da sah man reizende Wiegen mit

buntgewürfeltem Bettzeug und einem Puppenkind
darin , Puppenstuben mit ganzen Zimmereinrichtungen
in den verschiedenstenFormen , Himmelbettchen in ganz
zarten Farben , Puppen , von der ganz einfachen Stoff¬
puppe für die Kleinsten angefangen bis zu den Schlaf¬
puppen. Die meisten waren won den Mädels repariert
und angezogen oder selbst angefertigt worden. Hier
hatten die Mädels ihrer Phantasie freien Lauf gelassen,
und es waren die nettesten Sachen dabei heraus¬
gekommen.

Weiter gab es sehr viele Holzarbeiten : Holztiere,
Leuchter und andere kleine praktische Gegenstände. Auch
Bastelarbeiten waren angefertigt worden, z. B. Unter¬
sätze, Schalen, Körbchen, Papie ^körhe, Tiere , Puppen
und vieles andere. Aber auch Stofftiere waren genäht
und besticktworden. Von Stroh sah man große, bunte
Teppiche. Alle Holzsachenwaren bunt angemalt , so datz
ein frohes, lebhaftes Bild entstand.

Die Mädels hatten von zu Hause alle alten Reste
und solche Sachen mitgebracht, die nicht mehr zu ver¬
wenden waren . Jedes Stück konnten sie gebrauchen, und
man sieht es den angefertigten Sachen an , mit wieviel
Freude und Geschick sie hergestellt worden sind.

Aber nicht nur der BDM . als solcher und die Hitler¬
jugend, sondern vor allem auch die Arbeitsgemeinschaft
„Glaube und Schönheit" hatte hier ein schönes und
vielseitiges Tätigkeitsfeld und hat manche Anregung
gegeben und viele Geschenke verfertigt.

Die Menge der unter den fleißigen Mädchenfingern
entstandenen Gaben ist so groh, datz nicht nur unsere
Volksgenossen in dem Gau Weser-Eins und im übrigen
Altreich bedacht werden konnten, sondern noch ein
großer Teil sci.ncn Weg in die Ostmark und in den
Gau Sudetenland fand, wo dje Geschenkewol>l ebenso¬
viel Freude auslösen werden wie bei uns.

Weiterhin schwierige Eisverhältnissc an der ostjrie-
sischen Küste. Der vor Norddeich im Eise festsitzende
Schleppdampfer „Preußen " versuchte am Mittwoch wie¬
derum ein Stückchen vorwärts zu kommen, was ihm auch
gelang, zumal die Flut um einen halben Meter höher
anstieg, als in den letzten Tagen . Anschließend sollen
die Befreiungsvsrsuche weiter fortgesetzt werden und
vielleicht wird es dem Schlepper gelingen, den Nord-
deichcr Hafen zu erreichen, den er während der jetzigen
Frostperiode als Nothafen aufsuchen wird . Der Dampfer
„Frisia " der Reederei Nordcn-Frisia fuhr am Mitt-
wochmovgenum 8 Uhr wieder von Norddeich ab. Wegen
der Gefahr des eventuellen Steckenbleibens konnten je¬
doch Passagiere nicht mitgenommen werden. Es gelang
dem Kapitän aber, nach etwa vierstündiger Fahrt Nor¬
derney zu erreichen.

Flugzeuge der Lufthansa landeten auf Juist . I
bereits berichtet, sind infolge des scharfen Frostes
sämtliche ostfriesischen Inseln von jeder Verbindung
der Außenwelt abgeschnitten. Es wurde deshalb
Eisnotdienst mit Flugzeugen eingerichtet. Am Mittu
ist es zwei Flugzeugen der Lufthansa gelungen auf d
am Strand der Insel Juist behelfsmäßig Hergerichte
Flugplatz zu landen und etwa 50 Personen und
Post nach dem bei Norden gelegenen Flugplatz

Prinzen . Es wurden sämtliche Insassen des Mütl
erholungsheimes und acht Kinder aus einem Kind
heim abtransportiert . Am Nachmittag wollten die FI
zeuge noch einmal nach Juist zurückkehren um weit
Kinder zum Festland zu bringen . Wegen star
Schneetreibens mutzte diese Absicht jedoch aufgeqe!
werden. Wenn sich das Wetter beruhigt werden
Flugzeuge am Freitag die Insel erneut anilica
Sie werden dann die 218 Insassen der Leiden Kind

gesessene Bevölkerung für den sippenkundlichenGedanken
auszuschließen und sie zur tätigen Mitarbeit heranzu¬
ziehen. Den feierlichen Abschluß des Tages bildete die
Ehrung von zwölf alteingesessenen Bauerngeschlechtern
im Dorfe Altencelle bei Celle. Was die Sippenforschung
im Verein mit der bäuerlichen Bevölkerung in stiller
zäher Arbeit geschaffenhak, findet seine schönste Würde
in dieser Ehrung.

Nach der musikalischen Einleitung des Abends be¬
grüßte Ortsbauernführer Vieht  aus Altencelle die
Sippenältesten der zu ehrenden Geschlechterund die
Ehrengäste. Landesbauernführer von Rheden wies auf
den Sinn der Bauernehrung hin . Sodann verlas Haupt-
stellenleiter Söchting  von der Landesbauernschast
Hannover die Namen der zu ehrenden Geschlechter, deren
Sippenälteste die Tafeln aus der Hand des Landes-
bauernführers empfingen. Neben dieser Ehrung über¬
reichte der Landesbauernführer dem Ortsbauernfllhrer
gleichzeitig als Auszeichnung das Bauernbuch.

Abschluß der sippenkundlichen lagung
Nach dem Üeberblicküber die im Jahre 1938 geleistete

Arbeit der Abteilungen IR der Landesbauernschaften
und des Vereins für bäuerliche Sippenkunde und bäuer¬
liches Wappenwesen diente der dritte Tag der einheit¬
lichen Ausrichtung für die Arbeiten im kommenden
Jahre . Der stellvertretende Vorsitzende des Vereins

-Oberführer Dr . Rechenbach, wies auf die allgemeine
Anerkennung für die bisherige Arbeit hin und betonte
die Notwendigkeit des verstärkten Arbeitseinsatzes.
Wenn es in diesem Jahre gelungen sei, nur 10 Dorf-
sippenbllcher fertigzustellen, so müsse nun die Arbeit so
weit vorangetrieben werden , daß im Jahre 1939 100, im
Jahre 1940 500 und dann in jedem weiteren Jahre 1000
Dorfsippenbücher der Öffentlichkeit übergeben werden
können. Nur so sei es möglich, alle gesteckten Ziele zu er¬
reichen und im Zeitraum von 30 Jahren die Bestands,
aufnähme des gesamten deutschen Volkes durchzuführen.
Die Fertigstellung dieser gewaltigen Arbeit sei aber aus
dem Grunde so dringend , weil auch hier sämtliche weite¬
ren Arbeiten auf biologischer, soziologischerund bevölke¬
rungspolitischer Grundlage beruhten . Auch sei es not.
werffig, das Verständnis für die Notwendigkeit dieser
Bücher durch die' Gründung von Kreisgruppen und letz¬
ten Endes von Ortsgruppen auch in das letzte deutsch«
Torf hineinzutragen . Nur so könne jeder deutsche Volks¬
genosse in Stadt und Land erfaßt werden.

Anschließend ergriff Reichsgeschäftsführer Pg . Heidt
das Wort . Nach einem großen Rechenschaftsberichtüber
den Ausbau der Arbeit im vergangenen Jahre wies er
auf die vorbildliche geleistete Arbeit besonders in den
Gebieten der Landesbauernschaften Baden ' und Nieder¬
sachsen hin . Diese werde nicht nur durch die große Zahl
der Mitglieder gerade aus den Reihen des Bauerntums
und durch Gründung von Ortsgruppen unterstrichen,
sondern trete auch an der außerordentlich hohen Zahl der
Mitarbeiter zutage. Hierdurch sei es möglich, gerade
in Niedersachsen eine ganze Reihe weiterer Dorfsippen-
-bücher, die bereits im Manuskript abgeschlossen seien, zu
veröffentlichen. Aber auch der Fortgang der Arbeiten in
den anderen Landesbauernschaften seien Zeichen dafür
daß das gesteckte Ziel und damit die großen Aufgaben
zu verwirklichen seien. Nach einem Besuch des Celler
Bomann -Museums unter Führung von Dr . Neukirch be¬
tonte Rektor Barenscheer, der Celler Kreissachbearbeiter
nochmals die Notwendigkeit der Durchführung der Ar¬
beiten in den Dorfgeschichten. Anschließend sprachPg.
Dr . Wülcker über die bevölkerungspolitische Lage ini
Bauerntum und die Bedeutung der volkssippenkund-
lichen Arbeiten durch diese Frage , — Ein Kameraö-
schaftsabend der Teilnehmer bildete den Abschluß der
Tagung.

Heime herüberbringen , damit diese über Weihnachten
noch bei ihren Familien sein können.

Weihnachtsspende der Jnselgcmeinde Norderney ,ür
ihr Patcnschiff. Die Jnselgemeinde Norderney hat

"ihrem Motorschiff „Norderney ", einem Frachtdampfer
des Norddeutschen Lloyd, der in südamerikanischeu
Gewässern den regelmäßigen Eolf -La-Plata -Dienst ver¬
sieht, eine Weihnachtsspende in Form von zehn wert¬
vollen zeitgemäßen Werken mit den besten Wünschen für
glückliche Fahrt im neuen Jahr überwiesen. Der
Kapitän des Schiffes hat an den Bürgermeister der
Jnselgemeinde einen Brief . mit Glückwünschenzum
Jahreswechsel und einen Bericht über die Seefahrten
der „Norderney " in den letzten Jahren gerichtet.

Ssrssakrüok «

Zwei Menschen erfroren . Der gewaltige und plötzliche
Kälteeinbruch hat im Kreis Versenbriick zwei Todes¬
opfer gefordert . In der Scheune eines Gastwirtes in
Döthen wurde ein älterer aus Hartlage gebürtiger
Mann erfroren aufgefunden . Im Penter Knapp bei
Bramsche fand man in einem Graben die Leiche des
46jährigen Besenbinders Georg Schulenberg aus Pcnle.
Auch er wurde ein Opfer der Kälte . In allen Teilen
des Kreises wurde durch die Kälte schwerer Schaden
angerichtet.

Vsnimv

Immer wieder Wilddiebe . In der Gegend um
Damme macht sich wieder ein gemeiner Wilddieb
bemerkbar, den man hoffentlich bald fassen kann. Nach¬
dem erst kürzlich ein Jäger nur das Skelett eines Rehes
m einer Schlinge fand, wurde jetzt wieder von einem
Spaziergänger eine noch lebende Ricke in einer Schlinge
gefunden. Das erschöpfteTier konnte befreit und lebend
erhalten werden.

l -üninxen
Anwesen völlig niedergebrannt . In dem Orte Schelm-

kappe kam es zu einem schweren Schadenfeuer, dem ein
bäuerliches Anwesen zum Opfer fiel. Das aus bisher
unbekannter Ursache auf dem Anwesen eines Siedlers
-lum Ausbruch gekommene Feuer griff mit derartiger
Ge,chwindigkeit um sich, daß die sofort alarmierte
«leuerwehr auch wegen der ungünstigen Witlerungs-
verhältnisse nur wenig ausrichten konnte. Das Gebäude
brannte vollständig nieder,

kuck «»Lr

Gauleiter Tclschow beschert Kinder . Es ist schon zu
AUdm schönen Brauch geworden, daß alljährlich in
-ouchholz,̂ dem früheren Wohnort unseres Gauleiters
Otto Tclschow, den Kindern eine Wcihnachtsbescherung
bereitet wird . Zu diesem Zweckfand sich am. Mittwoch
eine fröhliche Kinderschar ein. Die Vorbereitung der
kleinen Feier wurde vom Gauleiter , dem Pg. Krull,
übertragen . Leider konnte Gauleiter Otto Tclschow nicht
selbst anwesend sein und betraute den Kreisleiter . Pg
Soltau , mit seiner Vertretung.

8alisu
Bewußtlos mit erfrorenen Gliedmatzen aufgefunden.

Zwischen dcki Gleisen der Reichsbahn Lei Munster-Lager
fand man morgens den Viehhändler Ratz aus Brockhöfe
mit Kopfwunden schwersterArt und erfrorenen Gliedern
bewußtlos auf. Er wurde in das Soltauer Kreiskranken-
haus eingeliefert ; sein Gesundheitszustand gibt zu
ernsten Bedenken Anlaß , wahrscheinlich müssen Hänoe
und Fuße amputiert werden. Die Polizei stellte fest,
datz Naß in einer benachbarten Wirtschaft am Abend
vorher mit einigen Gästen eine Auseinandersetzung
gehabt hatte . Als er die Wirtschaft verließ, um mit dem
letzten Zug nach Vrockhöf zu fahren , sind ihm offenbar
mehrere Personen nachgegangen. Ob sie ihn aus der
Rampe nur niedergeschlagen oder noch hinabgcworien
haben, steht noch nicht fest. Verschiedene Verhärtungen
sind vorgenommen worden.

e
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kin Weihnachtsgeschenkan die bremische

Lamilienforschung
Bremen,  23 . Dezember

„ ..Das VremerStaatsarchiv  birgt in seinen Be¬
standen die zur die .familienkundliche Forschunq besvn-
d^ bik " ° V- ° 5 "im  erei - Re  chn? n g kn,

^ -̂ Jahrhundert zurückreichen und mit
der Einverleibung Bremens in das französischeKaiser¬
reich im ^ ahre 1811 ihr Ende erreicht haben. Sie sind
m gewisser Hinsicht ebenso wichtig wie die Biiraer-

Wahrend die letzteren die Namen derjenigen
enthalten , die den Vürgereid geleistet haben,

Kämmerei -Rechnungen insbesondere alle
von auswärts zugezogenen Fremden, männlichen sowohl
re!üi ^ ^ das bremische Vürger-
recht „erhandelten . Da diese Bücher bis vor kurzem
noch keine Register hatten , war ihre Benutzung sehr
erschwert und umständlich. ^ ^ ^

Dankenswerterweise hat es Justizoberinspektor i R
Heinrich G l u ud ein Bruder des am 17. Oktober 1913

d /̂" ^ arlneluftschiff L 2 in Johannisthal ver¬
unglückten Luftschiffkapitäns Ferdinand Eluud unter¬
nommen, in ehrenamtlicher Tätigkeit die alphabetischen
Register herzustellen. Die Arbeit ist in diesen Tagen

zurück fertiggestellt worden. Damit
ist ein Zeitpunkt erreicht, von dem wir 200 Jahre ent¬
fernt sind. Heinrich Eluud hat der bremischen
^amilienforschung einwertvollesWeih-
nachtsgeschenk  dargebracht . Es ist zu hoffen daß
durch seinen Fleiß , und seine Ausdauer die nützliche
Arbeit zu einem glücklichenEnde geführt wird . H. C.

Bremen feiert Volksweihnacht
Bremen steht heute im Zeichen der Volksweihnacht.

A ^ "^ anzen Reiche, so finden sich auch bei uns die
WHW -̂Vetreuten mit ihren Amtswaltern und Helfern
der N» V. und den Politischen Leitern der Ortsgruppe
zusammen, um unter den glitzernden Lichtern des
Tannenbaumes die deutsche Volksweihnacht zu feiern.
Die Gedanken aller gehen dabei hinunter zu den Brü-
dern und Schwestern der Ostmark und des Sudeten-
landes , die um die gleiche Stunde unterm Lichterkranz
sich zur ersten weihnachtlichen Feier in Eroßdeutschland
zusammenfinden.

. Vcflaggung der Dienftgebäude am Neujahrstag fällt
künftig fort . Nach einer Anordnung des Reichsministers
des Innern fallt die bisher übliche Beflaggung der
Dienftgebäude am Neujahrstag fort.

21Z Preisträger in der Sparkasse
TNadel beweisen: Jede Woche in jedem Haushalt 10 Pfennig gespart, ergibt jährlich eine große Siedlung

Der Wettbewerb der Sparkasse in Bremen über das
S ch ulsparen  ist abgeschlossen. Auch in diesem Jahre
sah dieser Wettstreit , dem ein großes erzieherischesZiel
zugrunde liegt , eine starke Beteiligung der Schiiler-
und Schüleriimenschaft aller bremischenSchulen. Selbst¬
verständlich konnte nicht jeder der 6090 Teilneh¬
me  r einen Preis einheimsen, wenn auch alle Arbeiten
erkennen ließen, daß sich die Jungen und Mädel sehr
eifrig mit Sem Gedanken des Sparens beschäftigt haben.
213 Sieger waren es, die nach sehr sorgfältiger Vor¬
arbeit der Schulen und der Preisrichter , ausgezeichnet
werden konnten. Diese Sieger gaben sich gestern im
Schalterraum der Sparkasse ein fröhliches Stelldichein. Da
sich unter den Siegern viele Schüler befanden, die schon
in den Vorjahren preisgekrönt werden konnten, klappte
auch diesmal wieder die Aufstellung und die an¬
schließende Auszahlung der Preise ganz ausgezeichnet.

Namens des Vorstandes der Sparkasse dankte Direktor
Kellner  allen Wettkämpfern für ihre Mitarbeit.
Den Preisrichtern sei das Amt nicht leicht gemacht wor¬
den, so viele gute Arbeiten  seien eingereicht
worden.

Besonders erfreulich sei es auch, daß jetzt zum ersten¬
mal auch plastische Arbeiten  im Rahmen dieses
Wettbewerbs angefertigt worden seien. Aus diesem
Grunde habe man die Zahl der Preise von 299 auf 213
und die Summe der Preise von 7l>l>aus 899 RM erhöht.

Und dann ging es an die Auszahlschalter. Stolz und
glücklichlegten die Sieger und Siegerinnen ihre Zah¬
lungsanweisungen vor. Schmunzelnd strichen sie die
Preise von 10 RM . und darunter ein. Viele Kinder
zahlten ihre Prämien gleich wieder auf ihr Sparkonto
ein, das sicherlich auf Grund der eingekauften Weih¬
nachtsgeschenkeetwas zusammengeschmolzenist.

Den größten Erfolg in diesem Wettbewerb errang
die erste Mädchenklasse der Schule an der
Schau mburger st raße.  Diese Klasse fertigte eine
Gemeinschaftsarbeit an und erhielt dafür als Sonder¬
preis bare 199 RM . ausgezahlt . Eine kostenloseZwei-
tagcsahrt nach Hamburg zum Schulabschluh wird der
Lohn sein. Auch die Klasse 1a der Schule auf der
Hohwisch  schnitt gut ab. Sie erhielt 59 RM . als
Preis für ihre Gemeinschaftsarbeit ausgezahlt.

100 Millionen RM . so lesen wir und so ist es pla¬
stisch im Modell der Schule an der Schaumburgcrstraße
dargestellt, gehen jährlich durch die Hand der Bremer
Hausfrau . Ihr sind Möglichkeiten des Sparens von
Pfennigen und Groschen gegeben, werden diese Möglich¬
keiten ausgenutzt und zahlt jede Bre.m-er Hausfrau jede
Woche nur 19 Pfg . auf ein Sparkonto ein, dann ergibt
das in Bremen alljährlich eine Sparsumme von 500 009
RM . Diese Summe fließt den Handwerkern und Sied¬
lern als Kredit zu. Der Erfolg könnte dann sein der
Bau einer Siedlung für 150 bis 200 Familien und Ar¬
beit und Brot für zahlreiche Handwerker. Diese iiber-

»VI- Ki-oüe -Ingonblieü : „Iketrax äanüeinl ei-Iialten.

laschende Tatsache wurde von den 13jährigen Schüler¬
innen festgestellt und dargestellt, und der Direktor der
Sparkasse ist bereit , diese Aufgabenlösung zu unter¬
schreiben. Ein besseres Zeugnis kann es nicht geben.

Bei dieser Gelegenheit mag noch darauf hingewiesen
werden, daß dieser Schülerwettbewerb , der von Proku-

Lukualiws : Zoinmsr

rist Sander  aufgebaut wurde , in Deutschland
alsvorbildlichgilt.  Viel « Sparkassen folgten de«
Bremer Beispiel. Neuerdings hat man auch in Berlin
diesen Wettbewerb als bestes Mittel , den Spargedanken
zu fördern , aufgenommen und in den Berliner Stadt¬
bezirken ausgeschrieben. (Z

60  Nadiogeräte als Weilinachtsgabe
3m parteitjaus erfolgte gestern die Überreichungder stleinempfangeran bedürftigeVolksgenossen

l.i« Ni-iekkü. t.-,. ivallo» Nie viele » >Vc-jI,n-..-I.t>m-...Iu..gon g-n- nic-I.t „wl.. k-.^ o»! 8ücli°.v°is° seklei.i.«,. 9i°
I'nitbelker .iie Outen >ViiimeI.o- u»S ..Nerulieben OriiSv" »uk ihr « 0 r«ir »ak»lu--!vnKS, <lie — seit Slawen
sieb nil» volleiicks in ckv» vviiiter-iielioii Ilei -meliiimantel einxolnillt >>->1 — » i« alle llaliiMUgs einen l>»ito»
K-imnk " egei, Ol-iite nnä Solineonelivn ans-mstelivn kabe ». 80 Imt äie kost iln-e es e ü n e i- t e n ,1ml
im Vivnst ilii-er IN-euckeniiiittlei-t-itiAlleit gern vi-kii» teii SeckinKUnsen! — Vvlkssenosse , nbei-niwm aueli än

Seit wann gibt es den Weitinachtsbaum?
In seiner lfeutigen Lorm ist er etwa 100 Mre alt

Der Begriff „Weihnachten" ist mit dem Begriff
„Christbaum " so eng verknüpft , daß wir uns wohl kaum
vorstellen können, es habe einmal Weihnachten ohne
den Christbaum gegeben. Und dennoch gab es das -
vor gar nicht allzu langer Zeit . Der Weihnachtsbaum,
wie wir ihn heute kennen und lieben , ist nämlich nicyi
viel über 100 Jahre alt . Bei unseren Urgroßvatern —
der Generation um 1800 etwa - war er noch keineswegs
allgemein verbreitet . Allerdings können wir damals
und auch früher schon gewisse Vorläufer  des Weih¬
nachtsbaumes erkennen. Ganz allgemein ichemt die
Sitte des Christschmuckesbis in den Beginn un;erer
Zeitrechnung zurückzugehen. Wenn sich auch hierüber Be¬

stimmtes nicht ermitteln läßt und die direkten Verbin¬
dungslinien fehlen, so ist doch mit großer Wahrschein¬
lichkeit anzunehmen, daß in irgendeiner Form der
BaumkultderaltcnEermanen  hier fortwirkt.
2m frühchristlichen Kult spielten jedenfalls — in Anleh¬
nung an altgermanischc Sitte — Baum und Blume eine
wichtige Rolle. Der grünende Zweig, das hprießend« Ne' s
im Frühjahr versinnbildlichten die immerwährende
Liebe Gottes

In diesem Sinne wurde früher besonders Blüte und
Frucht des Apfelbaumes  verehrt . Er galt als
Wahrzeichen alles Lebenspendcn. als Lebcnsbaum
Gerade am Weihnachtsabend lag es deshalb nahe^ das
Haus mit grünendem Reis zu schmücken— ähnlich wie
wir es heute noch zu Pfingsten mit dem Maibaum tun.
Da der Apfelbaum sich uralter Verehrung gerade bei den
Deutschenerfreute , mag man allmählich dazu übergegan¬
gen sein, diese Reiser mit Aepfeln auszuschmücken. Von
dieser Sitte wird uns erstmalig aus dem deutichen
Elsaß um 1500 berichtet. Aus Straßburg erzählt der
humanistischeDichter Sebastian Braut , daß man damals
begann, mit „Grünem Reis " das Haus zu schmucken.
Die Sitte scheint aber seinerzeit noch keine weitere -Ver¬
breitung gefunden zu haben. Selbst in Straßburg , das >o
gleichsamzur Wiege unseres Weihnachtsbaumes wurde,
kann damals von einer Feier im Lichterglanz des
Weihnachtsbaumcs noch keine Rede sein. Es war deshalb
reichlich anfechtbar, als der Weimarer Maler nchwerdt-
geburt der durch sein Goetheporträt bekannt wurde, m
einer Radierung Luther und seine Familie unter dem
Christbaum darstellte. Das Bild , so poetisches ist, wurde

mit Recht abgelehnt , denn der große Reformator konnte
noch nichts von unserem heutigen Wcihnachtsbaum
ahnen.

Erst ein Jahrhundert später wurde die Sitte all¬
gemeiner, ein Lhristreis mit Oblaten und Aepfeln aus¬
zuschmücken. Am Dreikönigstag dursten diese Schätze
dann von den Kindern geplündert werden. Nicht überall
aber wurde dieser Schmuck freudig aufgenommen —
strenge Theologen wandten sich gegen diese „kindischen
Lappalien " die nach ihrer Meinung eine Rückkehr ins
Heidnischebedeuteten und den Ernst des Festes zu stören
suchten. Erst abermals 150 Jahre später schien der Bann
gebrochen. An die Stelle einzelner Reiser trat allmählich
ein kleines Bäumchcn. Es wurde für die Kinder aufge¬
putzt, meist aber nicht auf den Gabentisch gestellt, sondern
an die Decke gehängt. Schon im Anfang aber entstand
diesem Tannonbaum ein ernsthafter Konkurrent in der
sogenannten Weihnachtspyramide:  es war dies
eist grün aufgeputztes Holzgestell in Pyramidenform mit
Lichtern. Ursprünglich mag diese Pyramide nur ein
Ersatz für den Baum gewesen sein, man benutzte sie über¬
all da, wo Nadelbäume schwer zu beschaffenwaren . All¬
mählich führte sie sich auch anderorts ein — besonders
deshalb weil die Regierungen sehr streng gegen die
überhandnehmende Plünderung des Baumbestandes zur
Weihnachtszeit vorgingen . So war beispielsweise in
Berlin um 1800 die Weihnachtspyramide ganz allgemein
verbreitet . In manchen Gegenden Deutschlands, vor
allem im katholischenSüden , war aber diese Sitte noch
völlig unbekannt und sie blieb es fast bis zur Jahr¬
hundertmitte . Die Aussichten für den Weihnachtsbaum
wurden sehr viel günstiger, seitdem die Regierungen zum
Weihnachtsfest eine größere Anzahl Bäume aus den
Forsten zum Abholzen und Verkauf in der Stadt frei¬
gaben. Zuerst war es Carl August von Weimar . Goethes
Freund , der seine Forstverwaltung anwies . Tannen-
bäume im Dezember abzuholzen, um das ..Publikum bei
der bevorstehenden Weihnachtszeit mit dieser ihm so
angenehmen Ware zu versehen." Diese Bäume sollten an
Hökerfrauen zum Preise von 6 Pfennig bis zwei Groschen
weitergegeben werden. Mit dieser offiziellen Anerken¬
nung des Weihnachtsbaumcs hofft« man der Plünderung
der Wälder Einhalt zu tun . Allmählich schlössen sich auch

Schon seit Jahren sieht es die Kreisfunkstelle als ihre
schönste Aufgabe an, bedürftigen Volksgenossenzu Weih¬
nachten ein Rundfunkgerät zu schenken. Bisher konnten
nur alte Apparate , die von Volksgenossen gespendet
waren , ausgegeben werden. Da diese Empfangsgeräte
aber von den Fachmännern der Kreisfunkstelle von
Grund aus durchgesehen und verbessert worden waren,
erhielten die Betreuten tadellose Geräte.

In diesem Jahre war es zum erstenmal möglich, im
Rahmen der Dr . - Goebbels - Rnndfunkspende
iabrikneue Kleinempfiinger  auszugeben . Die
Uebergabe dieses Weihnachtsgeschenkes an 99 Bremer
Volksgenossen erfolgte gestern in den späten Nachmil-
tagsstunden auf einer im Sitzungssaal des Parteihauses
durchgeführten Feierstunde durch Kreisleiter Pg.
Blanke.

Das Streichorchester des Kreismusikzuges leitete die
Feierstunde eindrucksvoll ein mit dem Adagio von Beet¬
hoven. Dann sprach der Kreisleiter zu den Versammel¬
ten : „Es ist nicht nur für Sie eine große Freude , heute
einen langgehegten Wunsch in Erfüllung gehen zu sehen,
auch für uns bedeutet dieser Tag , da Ihnen aus der
Dr .-Eoebbels -Spende je ein Rundfunkgerät gegeben
werden kann, ein Tag des Glücks. Wir können heute
wieder einmal unter Beweis stellen, daß wir immer
und immer bestrebt sind, den Nationalsozialismus in die
Tat umzusetzen. Durch den Rundfunkempfänger weiden
Ihnen nicht nur Stunden der Erholung geschenkt. Ihnen
ist es fortan noch mehr als bisher möglich, am großen
Geschehen unserer Zeit teilzunehmen
und die Stimme des Führers zu hören.

Der Kreisleiter wies darauf hin. daß der Klein-
empfänger 1938 ein Wunderwerk deutscher
Tech  n i k ist und daß dieser Apparat geschaffenworden
sei, um möglichst allen Polksgenossen den Rundfunk-
empfang zu ermöglichen. Leider sei es nicht möglich,
all den zahlreichen Anträgen auf Auslieferung eines
Apparates aus der Dr .-Eoebhels -Spende zu entsprechen.
Man habe sich darauf beschränkenmüssen, von den vielen
hundert Antragstellern in erster Linie die Kriegs¬
opfer , Arbeitsopfer , Sozialrentner und
Kinderreichen,  denen vor allem die Sorg« der
Partei gelte, zu berücksichtigen.

Eaufunkstellenleiter Pg . Anthöfer  als nächster
Redner kennzeichnete die Entwicklung des deutschen
Rundfunks . Durch den Rundfunk werde die Gemein-
schaftsbildung  im deutschen Volke gefördert und
durch den Rundfunk werde jeder Volksgenossegewonnen
zur Mitarbeit an den gemeinsamen Aufgaben. Bei der
Machtübernahme habe der Rundfunk 4,3 Millionen

andere Regierungen diesem Brauch an, und es entwickelte
sich der Handel von Tannenbäumen in Stadt und Land
immer mehr.

Die Weihnachtspyramide ließ sich allerdings nicht so
schnell verdrängen -— besonders deshalb nicht, weil sie
jedes Weihnachtsfest neu aufgeputzt wieder verwandt
werden konnte. In vielen Häusern blieb die Pyramide
als Zimmerschmuckwährend des ganzen Jahres stehen.
In Berlin kam der Konkurrenzkampf zwischen Weih¬
nachtsbaum und Weihnachtspyramide auf dem Christ¬
markt von 1827 offen zum Austrag . Während früher
beide Arten des Festschmuckesfriedlich nebeneinander
gehandelt wurden, zeigte sich in diesem Jahre ein lleber-
angcbot an Pyramiden , die von Arbeitslosen hergestellt

Hörer gehabt. Diese Zahl fei jetzt auf 10,5 Millionen
angestiegen! Der Volksempfänger sei an der Verbrei¬
tung des Rundfunkhörens mit 2,5 Millionen beteiligt.
Dem neuen Kleinempfänger falle die Aufgabe zu, de»
Kreis der Hörer nun noch mehr zu erweitern.

Zum Schluß seiner Ausführungen forderte Pg . Ant¬
höfer die Volksgenossen auf, zugunsten anderer Volks¬
genossen, die diesmal nicht berücksichtigtwerden konn¬
ten, auf die Aushändigung eines Rundfunkgerätes z»
verzichten, falls sich seit der vor längerer Zeit erfolg¬
ten Antragstellung die wirtschaftliche Lage gebessert hat,
oder falls die Betreuten inzwischen von astderer Seit«
ein Rundfunkgerät erhalten oder erworben haben.

Diesem Appell des Gaufunkstellenleiters folgten spon¬
tan fünf Volksgenosse». Diese Bedürftigen zeigte» mit
ihrem Entschluß, aus ein Geschenkzu verzichten, damit
andere» Volksgenossen noch eine besondere Weihnacht«,
sreude bereitet werden kann, was Volksgemeinschaft und
was eine kameradschaftliche Gesinnung ist.

Zum Abschluß der Feierstunde händigte der Kreis¬
leiter den .Betreuten die Geräte aus . Gleichzeitigwurde
den Beschenkten ein Schein überreicht, der den neuen
Rundfuiikhörerii den Erlaß der sonst übliche«
monatlichen Rundfunkgebühren  sichert. Es
waren glücklicheManschen, die mit dem neuen Apparat
unterm Arm sich mit Händedruckund Dankesworten vom
Kreisleiter verabschiedeten. T

waren . Da alle Bemühungen , die Ware abzusetzen, um¬
sonst blieben und immer mehr Bäume gekauft wurden,
warfen die Händler voller Wut die Pyramiden auf di«
zugefrorene Spree . Von dort wurden die Reste als will¬
kommenes Stubenheizmaterial von den Armen der
Stadt abgeholt . Von diesem Mißerfolg hat sich der
Pyramidemnarkt Berlins nie mehr erholt , und im näch¬
sten Jahr wurden fast ausschließlich Christbäume ver¬
langt . Wie hier war es überall in Deutschland,- der
Tannenbaum  trat seinen Siegeszug durch da«
ganze Vaterland an. Heute ist er Inbegriff weihnacht¬
licher Freude geworden — zu einem immer wieder¬
kehrenden, immer spendenden Freund des deutschen
Hauses. Or . IV. Lsürsvcks

flllerlei Merkwürüiykieten um den Weihnachtsmann

Der verfolgte Knecht Buprecht
Es war nicht immer so, daß jedermann in ungetrüb¬

ter Freude sein Wcihizachtsfcst feiern konnte, daß der
Nikolaus und der Weihnachtsmann mit Rute und Sack
ungehindert durch die Straßen lausen durften . Zum
mindesten haben sie sich einst in Mecklenburg sehr vor¬
sehen müssen. Im Jahre 1682 erließ nämlich Herzog
Adolf Friedrich von Mecklenburg eine Verordnung , die
recht scharf mit diesem Brauch ins Gericht ging. Sie
wandte sich ausdrücklich gegen das Umherlaufen allerlei
vermummter Personen unter dem Namen des „Sancti
Nicolai und anderer ". Es wurde klipp und klar gesagt,
daß solches Treiben im „stockfinsterenHeidentum" seinen
Ursprung hätte und „bey unserer willkürlichen ernsten
Strafe gäntzlich abgethan und durchaus bei Adel und
Unadel verboten seyn soll."

Gegen das Feiern des Wcihnachlsfestes war einst
ebenfalls die englischeRegierung . Sie erklärte im Jahre
1744 das Weihnachtssest rundweg für abgeschafft. Aber
das Volk muß wohl am alten Brauch festgehalten haben,
und so ging die Regierung noch weiter . Um jede Mög¬
lichkeit, das Fest zu feiern , auszuschließen, setzte sie den
25. Dezember als Markttag fest.

Mit dem Aufstellen des Weihnachtsbaumcs war man
nicht immer einverstanden. Für eine „Barbarei " hielt
es ein Forstboamtcr des Eocthefreundes Karl August
von Weimar , und er wünschte, daß dagegen mit aller
Strenge vorgegangen werde. Aber Karl August hatte
ein Einsehen mit seinen Landeskindern , er untersagte

es ihnen nur , sich selbst einen Baum aus dem Wald«
zu holen, und gab Anweisung, Bäume zu schlagen, um
„das Publikum bei der bevorstehenden Weihnachtszeit
mit dieser ihm so angenehmen Ware zu versehen".

»
Hier irrte ein Dichter ! In Scheffels „Ekkehard", zehn¬

tes Kapitel , heißt es : „Der Weihnachtsbaum war ge¬
fällt . sie schmückten ihn mit Aepfeln und Lichtlein . .*
und weiter : „. . . da flammte Heller Lichterglanz und
festlich leuchtete der dunkle Tannenbaum —". Dabei ist
zu beachten, daß Ekkehard, der Mönch von 21. Gallen,
der das Waltharilicd verfaßte , im Jahre 973 starb, die
ersten Nachrichten über den Wcihnachtsbaum aber erst
aus dem 17. und 18. Jahrhundert stammen. Selbst
damals ist er noch nicht allgemein verbreitet gewesen.

Geirrt hat sich auch Ernst von Wildenbruch in seinem
„Heinrich lV.' . in dem ein Weihnachtsbaum vorkommt.
Heinrich !V. lebte von 1950 bis 1106, also immerhin
mehrere Jahrhunderte früher , bevor die erste Nachricht
vom Weihnachtsbaum aus Straßburg kam.

4k
Schließlich die Weihnachtsgeschenke. Mit ihnen würd«

einst zum Teil ein wahrer Luxus getrieben , der nicht
selten zu Unzuträglichkeiten führte . Dagegen wendet
sich eine sächsische Verordnung aus dem Jahre 1681.
Rund fünfundsiebzig Jahre später noch, 1735 wurde den
Dienstboten in Sachsen untersagt , sich Weihnachtsge¬
schenke auszubedingen . Jedoch wurde ihnen zugestanden,
freiwillige Geschenkeanzunehmen, die keinen höheren
Wert als zwei Reichstaler hatten . 8.
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Ausgerollte Pfannkuchen mit Marmelade
2ZN Gramm Picht wirö mit zu-ei ganzen Eiern verquirlt,
salz und eine Prise Zocker darangegeben und mit
>/, Liter M »ich zum Plann ^>uh ?:-.t»ig angerührt . Man läßt

^ig eine Ttnide ansaiiellen und backt davon
Pfannkuchen , die man mit Marmelade bcstreicht und
aufrollt?

Heeringssalat siir Weihnachten
Gewässerte geringe werden enthäutet , entgrätet und in
kleine Wirrte ! geschnitten . Ebenfalls gedämpfte rote
Beeten , Sellerie . Gewürzgurken , kaltes magere - Schweine¬
oder Kalbfleisch . Aepfel und eine Zwiebel , zur Verlän¬
gerung auch einige am Tage vorher gedämpfte Kar¬
toffeln . Von einem Eigelb und Oel rührt man eine
Mahonnaisc . rührt eine erkaltete Mehlschwitze darunter,
schmeckt mit Essig, Salz , Zucker , Senf und einigen Ka¬
pern ab und mengt die Tunke unter die Zutaten . Man
verziert den Salat mit feingehacktem , hartgekochtem Ei¬
gelb und Eiweiß und Petersilie.

Hefetopfkuchen
500 Gramm Mehl oder 325 Gramm Mehl und 125
Gramm Kartoffelmehl . 30 Gramm Hefe. ein Teelöffel
Salz . 150 Gramm Zucker , V- Liter Milch , 50 Gramm
Fett oder drei Eßlöffel Oel , ein Ei oder 150 Gramm
trockener frischer Ouarg , evtl . einige Korinthen und
Sultaninen . Die Hese wird mit etwas Zucker ausgelöst
rund zehn Minuten stehenlassen . Das Mehl siebt man in
einer tiefen Schüssel und macht in der Mitte eine Ver¬
tiefung , in die man die aufgelöste Hefe gießt , die man
mit etwas Mehl und lauwarmer Milch verrührt und
1V Minuten gehen läßt . Dann arbeitet man nach und
nach unter Zugabe der anderen Zutaten einen elastischen
Teig , den man sehr gut schlägt . Wieder eine Stunde
gehen lassen , ehe man ihn in eine gefettete Form stillt,
in der er noch einmal ein bis zwei Stunden gehen muß,
bevor man ihn in einem mäßig heißen Ösen goldgelb
und gar bäckt. Er wird dann aus der Form gestürzt,
damit er aus einem Draht - oder Korbuntersatz gut ab¬
dampfen kann . Vor dem Anrichten bestreut man ihn mit
Puderzucker.

Vol ksrei rts ob ackt-L sm«rrirte aü'Lkt
in» Osatsobsn bb'auonvsrb
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Der Wagen war nicht betriebssicher
wegen fahrlässigerlötung zu einer lZeldstrase verurteilt — widerstand gegen die Staatsgewalt

In den Nachmittagestunden eine ». Jnlitage , ereignete sich
auf der Utdremer Straße  in der Näyr oer Polizei¬
wache und des Postamt " ) ein ivigenschiverer Uniau , dem leider
ein blühende ? Menschenleben , »m Opfer siel. An dem be¬
treffenden Tage hatte der Kraftfahrer einer größeren ftndu-
striewerkco den Auftrag erhalten , ein »rundliches Gesvigichasts-
mitglied von Gröpeiingen in die Stadt zu jähre » . Zur Er¬
ledigung diese? Auftrage ? hatte ihm ein Merkstöttenleiter
einen Kraftwagen zur V-ersügung gestellt , der an beiden Hin¬
terrädern eine ausfällige Abnutzung des Profils auswies . Es
hatte bereits langsam zu regnen begonnen , als der Fahrer K.
die Rückfahrt antrat , die durch die Utbremer Straße führte.
Kurz vor der erwähnten Stelle überholte K. ciir Fuhriverk,
um dann wieder an den rechten Bordstein zu fahren . Dieses
Manöver muß im Hinblick aus die Bejchafsenlieit der Hinter¬
räder und der Geschwindigkeit voir rund 10 Stdkm . zu scharf
ausgeführt warben sein , denn der Wagen stellte sich quer,
geriet aus die andere Fahrbahn und quetschte dort einen
jugendlichen Radfahrer , der sich durchaus vorschriftsmäßig
verhalten hatte , gegen einen parkenden Wagen . Ohne die
'Besinnung wiedererlangt zu haben , starb der Zunge nach vicl-
stündigem Krankenlager . Der Zusammenstoß sollte aber »och
weitere Folgen haben . Der UngliickSwagen stieß einen ande¬
ren Kraftwagen an , der auf «inen ziveiten geworfen würbe,
Tann suhr K., der das Fahrzeug nicht mehr in der Gewalt
hatte , auf den Bürgersteig , vcrlehte eine Fußgängern » imd
deren Kind , geriet wieder aus die Fahrbahn und stieß mit
einem Motorrad zusammen.

Der Angeklagte mußte wegen fahrlässiger Tötung zu einer
Gefängnisstrafe von einem Monat verurteilt werden , die in
eine Geldstrafe  v o n l 5 0 M a r k,  in zehn Monatsraten
von je 15 Mark , umgewandelt wurde . Wie der Vorsitzende
der Große »» Strafkammer in feiner Urteilsbegründung aus¬
führte , müsse die Schuldfrage des Angeklagten bejaht werden.
Und zwar habe es ihm aussallen müssen , daß die Hinter-
reifen nicht mehr in einen » fahr - und betriebssicheren Zustand
waren . Für die »oeiteren Folgen könne man den Angeklagten

nicht verantwortlich machen , und zwar kenne man nicht Me
näheren Umstände , ebenso wisse man nicht , »n »sicher Rich¬
tung die späteren Handlungen des Angeklagten falsch gewesen
seien . Die Fahrlässigkeit bestehe allein darin , daß er den
Wagen als fahr - und dctiiebssicl »«r angesehen habe . Demnach
sei der Erad des Verschuldens des Angeklagten nur gering.
Weiter müsse mildernd ins Gewicht lallen , daß es sich be» K.
um einen in jeder Hinsicht eimvandfveiei » »Mensche» handle,
dem das Unglück sehr nahegegangen sei. 8

Segen rücksichtslose Kraftfahrer
Der Polizeipräsident  teilt mit:
Bei starkem Schn-eefall mutz immer wieder festgestellt

werden, wie wenig Rücksicht mancher Krastfahrzeug-
sührer auf andere Verkehrsteilnehmer nimmt . Gerade
der Kraftfahrer ist doch durch den Schneefall am wenig¬
sten beeinträchtigt . Trotzdem konnte oft beobachtet wer¬
den, wie er durch unzureichendes Ausweichen
oder schnelles Fahren  Radfahrer ^ und Gespanne
in den an den Straßenseiten lagernden Schnee drängte,
durch die auftauenden Schneemassen fuhr und dadurch
Radfahrer und Fußgänger erheblich beschmutzte.

Ein derartiges Verhalten ist sch ärfstens z u m l ß -
billigen und auch st ras bar!  Dir Polizeibeam¬
ten sind angewiesen, gegen rücksichtsloseKraftfahrzeug¬
führer mit Anzeigen vorzugehen.

Zu zwölf Wasserrohrbrüchen wurde die Aeuerlösch-
polizei im Laufe des Donnerstags zu den verschieden¬
sten Stellen der Stadt gerufen , außerdem mußte ein in
der Albutenstraße gestürztes Pferd kurz vor 15 Uhr wie¬
deraufgerichtet werden.

-MS -tiee Aas « »

Schnee als Verkelirsfemd
Die täglichen Unfälle — Iroh starker Sichtbelftnderungfuhr er Z0 km

Reichstreubund ehem. Berufssoldaten . Der letzte Standort¬
abend war sehr gut besucht . In Zusammenarbeit mit dem
Krsisschulungsamt ^der NsDAP . wurde mit den weltanschau¬
lichen Vortragen des Winterhalbjahres 1838/30 begonnen.
Kreisschulungsredner Pg . Castens  sprach über das Thema»
„Völkische oder kommunistische Temeinschastsordnung — die
entscheidende Auseinandersetzung des 20, Jahrhunderts ". An¬
schließend gab der Standortleiter Pg . Kropp  den Befehl
des Führers und Obersten Befehlshabers der Wehrmacht vom
25. 10. 38 bekannt , der den Mitgliederkreis und die Auf¬

gaben des Reichstreubundes ehemaliger Berufssoldaten klar¬
stellt . In Zisser 5 des Befehls heißt es, daß die Mitarbeit
an den Aufgaben des Reichstreubundes kameradschaftliche
Pflicht ist. Es werde daher erwartet , daß alle ehemaligen Be¬
rufssoldaten sich ohne Rücksicht aus ihren Beruf und ihre
Dienststellung für diese Arbeit zur Verfügung stellen . Die
aktiven Soldaten sollen mit Beginn des 11. Dienstjahres die
Mitgliedschaft erwerben . Nachdem eine Sammlung für das
Winterhilfswerk durchgeführt worden war , wurde der Stand-
ortabend mit einem dreifachen Sieg -Heil aus den Führer
geschlossen.
III » » » M » MII » MMIM » MMM » MMIM » MM » » MIM » MMUM » U»» M »» U« »

„Ich Dummkopf, jetzt habe ich die Maske und den
Bart vergessen!"

^ .W

Daß Schnee ein Verkehrsfeind ohnegleichen sein kann , zeigt
das augenblicklich herrschende Verlchrsbild in unseren Stra¬
ßen , D »e Straßenbahnen „kriechen " förmlich dahin , da die
Fahrer vor allem aus voraussahrende Radfahrer Rücksicht
nehme », und jederzeit daraus gefaßt sein müssen . Plötzlich
zum Bremsen gezwungen zu sein . Kraftwagen gehorche,»
plötzlich nicht mehr den» Steuer des Fahrers , »nährend dieser
sein Rad nach links einschlägt , tanzt der Wagen nach rechts
und steht schließlich sogar quer zur Fahrbahn . Die Radfahrer
wissen kaum »»och, wie sie sich durch den Schnee vorwärts-
bewegcn können , sie müssen in jeder Sekunde damit rechnen,
daß ihnen das Vorderrad wegrutscht . Fahren gar noch Kraft¬
fahrzeuge in geringen » Abstand vorbei und oder folgen Last¬
züge , so gestaltet sich die Fahrt eines Radfahrers zu einein
Spiel mit den» Leben . Kurz , alle Verkehrsteilnehmer müssen
sich auf die veränderten Stratzcnverhältnisse umstellen , lver es
nicht tut , kommt zu Schaden . Das bciveiscn die vielen II n -
fälle,  die im Lause Per letzten Tage eingetreten sind, und
die fast alle darauf zurückzuführen sind , daß einige Verkehrs¬
teilnehmer »»»cht ge »»ng Rücksicht  bei den winterlichen
Verhältnissen nahmen ! Sv ließ ein Kraftfahrer bei der Fahrt
durch die Schillerstraße (Mittwoch mittag 12.45 Uhr)
seinen Geschwindigkeitsmesser bis aus 30 Kilometer „klettern"
obwohl zu dieser . Zeit gerade Schneegestöber herrschte und die
Sicht stark behinderte . Es konnte daher gescl>ehen . daß der
Fahrer eine »» anderen Kraftwagen , dessen Fahrer von rciksts
(Vorsahrt !) von» Rövckamp  her einboa , vollständig über¬
sah . Als der eilige Fahrer den anderen Wagen buch im aller¬
letzten Augenblick bemerkte , war es zu spät , einen Zusammen¬
stoß zu verhindern , da das Bremsen nur zuni Rutschen führte.
Beide Fahrzeuge prallten aufeinander , wobei der eine Wagen
gegen den Saunisten » gedrückt wurde.

Die S chw a chh a u s e r Heerstraße »st bekanntlich eine
Hauptstraße , anf der allen Fahrern grundsätzlich die Vvr-
sohrt  eingeräumt werden muß . Fährt man nun von der
B i s in a r ek st r a ß e her nnbckümmert auf die Kreuzung
mit der Schwachhanser Heerstraße zu , obwohl von rechts ein
Straßcnbahnzug herannaht , so führt das zumal bei den
augenblicklich vorhandenen Schnecverhältnissen zu einem Zu¬
sammenstoß ivic er sich am Mittwoch um 13.50 Uhr abspielte.
Der Kraftfahrer , der sich in diesen» Fall nicht um das Dreiccks-
schild am Ecntaurenbrnnne » kümmerte , erklärte hinterher , er
habe vor Befahren der Hauptstraße genügend Ausschau ge¬
halten , ein« Straßenbahn habe er jedoch nicht gesehen, als
er sie dann aber doch gesehen hatte , wäre sei»» Wagen beim
Bremsen ins Rutschen geraten.

Sieht man , daß ein voransfahrender Kraftwagen plötzlich
ins Rutschen kommt und dann quer zur Fahrbahn steht , so
wird es keinen» vernünftigen Fahrer cinsallei », in diesem
Augenblick rechts oder links an den» quer stehende »» Kraft-
wagen vorbeifahre »» zu »vollen — wenn dazu kein zwingender
Grund (Answeichen ) vorhanden ist . Am Donnerstag glaubte
aber ein Laslkrastivagcnsnhrcr doch in einem solchen Fall ge¬
trost an den» horumgcschlcuderten Personenkraftwagen vorbei¬
fahren zu können (10515 Uhr Waller Heerstraße ) , frei¬
lich kam cS dabei zu einen » Zusammenstoß mit den» Personen¬
kraftwagen , dessen Fahrer in» selben Augenblick »nieder in
die riästigo Fahrtrichtung einlenken wollte . Bei den» Anprall
wurde der angefahrcne Personenkraftwagen voi» dem Last¬
kraftwagen ein Stück mitgerissen.

In der Bremer havoner Straße  setzte am Donners¬
tagmittag um 15.45 Uhr ei» Lastzugfahrer zum Ucberholen
eines an» Saumstein ausgestellten Kraftwagens an , wobei der
Lastzug aus bisher ungeklärte Weise gegen diesen haltenden
Kraftwagen aufprallte . Während sich der Motorwagen quer
zur Fahrtrichtung über die Straße stellte , geriet der An¬
hänger rechts von dein angefahrenen Kraftwagen auf die hier
befindlichen Gleisanlagen der Straßenbahn , wo unglücklicher¬
weise im selben Augenblick ein Straßenbahnzug entgegen¬
kam . Noch ehe es der Straßenbahnfahrer verhindern konnte.
Prallte der Motorwagen krachend gegen den so plötzlich aus
den Schienen befindlichen Lastzuganhänger . Es entstand
schwerer Sachschaden , Teile des Borderflurs der Straßenbahn
wurden glatt abgerissen ! Personen kamen wie durch ein Wun¬
der bei diesen» Unfall nicht zu Schaden.

Bei Schnccwctter sollte man niemals in zu geringen » Ab¬
stand hinter einem vorausfahrenden Fahrzeug folgen ! Eine
alte Fahrerregel sagt , man solle stets soviel  Meter Abstand
halten »nie man aus dem Kilvmeterzähler Ziffern abliest ! Fährt
man also 30 Kjlometerstundei », sv soll man auch 30 Meter
Abstand halten , denn erst dann ist man vor unliebsamen
Uobcrraschungei » einigermaßen gesichert.

Daß es nötig ist , stets aus größeren Abstand zu sehen, zeigt
fohlender Vcrkehrsunfall , der sich an» Donnerstag aus . der
K a t t c ii t u r in e r Heerstraße  um 14,10 Uhr ereignete.
Hier folgte ein Pcrsoiieiikrastwagenfahrcr einem Lieferwagen.
Plötzlich hielt , der Lieserwagcnfährer an . Den» » achsolgenden
Fahrer war es daraus nicht mehr möglich , seinerseits ebenfalls
anzuhalten , da sein Wage »» »ns 'Rutschen kam. Ausweichen
konnte der Fahrer auch nicht , da im selben Augenblick ein
Lastzug ci' tgegcnkam . Der Pcrsonenkrastwagen stellte sich bei
dein Bremsen plötzlich quer und stieß mit ziemlicher Wucht
gegen den entgegenkommenden Lastzug (Anhänger ), wobei
beide Fahrzeuge so schwer beschädigt wurden , daß sie abge¬
schleppt werden mußten . X

Die Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Verkehrs-

unsälle werden gebeten , sich in» Polizeihaus . Zimmer 217,
oder auf einer Polizeiwache zu »neiden.

Am 20. Dezember , gegen 13.40 Uhr , stieß ein , aus dar Ut-
bremcrstraße kommender Personenkraftwagen „»»t einen » von
rechts vom Pai »zei»bcrg »Dovei »torsteinweg kommenden Rad¬
fahrer zusammen.

Am 20. Dezember , gegen 12.30 Uhr , stieß ein aus einer
Privatausfahrt kommender Personenkraftwagen mit einen»
die Bahrerstraße bcfahrenden Kraftwagen zusammen.

RS .-RechtSbetrc »» »ig auch bei Unfälle » . Der Leiter des
Reichsrechtsamtes der NSDAP . hat daraus hingewiesen , daß
die NS .-Rechtsbetrcuili »gsstcllen sich auch mit der Betreuung
von unbemittelten Volksgenossen in Unsallsache » besassen. Um
Unklarheiten zu vermeiden , wird dabei betont , daß hierdurch
der Zuständigkeitsbereich der Rechtsberatungsstellen der
Teutschen Arbeitsfront nicht berührt wird . Nach wie vor
bleibt die Bearbeitung sozial -vcrsicherungsrcchtlichcr Streit¬
fälle , insbesondere die Bcarbeitunq von Borufsiinfüllen den
Rechtsberatungsstellen der Arbeitsfront vorbehalten.

rkkieuss ruvkö

Freitag , 23. Dezember . 6.0" Weckruf , Mvigensprnch Wetter
6.05 Von Hof » iw Feld . « 15 Leibesübungen . O.M Morgen -'
musik. In der Pause : 7.00 W<::er , Nachrichten . 8.00 Wetter
Haushalt und Familie . 10.30 So zwischen elf und zwölf .'
Dazwischen : Unsere Altersehrung . 11.35 Stadt und Land
11.45 »Meldungen für die Binnenschiffahrt . Binnenlands - und
Secwetterbcricht . Eisbericht . 12.00 Bremen : Musik am
Mittag im atten Rathaus.  In der Pause : 13.00
Wetter . 13.05 Umschau am Mittag . 18.15 Fortsetzung der
Musik am Mittag . 14.00 Nachrichten . 14.20 Musikalische Kurz¬
weil . 15.00 Schisfahrtsineldungen . 15.15 Marktbericht . 15.25
Leichte Melodien ( -- challplatten ). 15.50 Eisbericht . Iß .OO
Es geht auf Feierabend . 18.00 Die Welt des Kindes . 18.10
Kleine Kammer,niisik . 18.35 Wetter , Hafendicnst . 10.00 VolkS-
wcihnachten . 19.30 Kleines Zwischenspiel (Schallplatten ) . 19.45
Der Tl »eresienhvi . Eine Viertelstunde im Müttercrholungs-
heim der NSV . 20.00 Erste Abendnachrichten . 20.10 Die
Glocke von Jiinissare lWeihnachtsballade ). 21.00 Weihnachtk-
oratorium . 22.00 Nachrichten . 22.20 Buntes Variett . 22.48
Unterhaltungskonzert (bis 24 Uhr ).

Sonnabend , 24. Dezember . 6.00 Weckruf , Morgenspruch,
Wetter . 6.05 Don Hos und Feld . 6.15 Leibesübungen . 6.30
Mvrgenmnsik . In der Pause : 7.00 Wetter , Nachrichten . 8.80
Wetter , Haushalt und Familie . 18 30 So zwischen els und
zwölf . Dazwischen : Unsere NItersehrung . 11.45 Meldungen
für die Binncnschissahrt . Binnenlands - und Scewetterbericht,
Eisbericht . 12.00 Musik zur Werkpause . 13.00 Wetter . 13.05
Umschau ain Mittag . 13.15 Musik am Mittag . 14.00 Nach¬
richten . 14.20 Musikalische Kurzlvcit . Dazu : Letzte Einkäufe
zum Fest . 15.00 In froher Erwartung . 15.50 Eisbericht.
16.00 Weihnachtliche Unterhaltungsmusik . Dazwischen : 16.45
Der große Wunschzettel — Der Rcichsscnder Hamburg
wünscht seinen Hörern frohe Weihnachten ! — 18.00 Glocken
klinge »» übrrs Land . 18.30 Fröhlich soll »nein Herze springen.
19.00 Hohe Nacht der klaren Stern «! 20.00 Im deutschen
Weihnachttzwald . 21.00 Weihnachtsansprach « deß Stellver¬
treters des Führers , Reichsminister Rudolf Hcß . 21.20 Wir
alle stehen im Licht ! 23.15 Weihnachtsständchei » der Wehr¬
macht (bis 24 Uhr ) .
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IVottsrderielit äes ldeieksrvstteräienstes
(Kysgnbeort Bremen)

Schnee, Zrost, Slätte
Süd - und Mitteleuropa »verden von einem , nmsangreichcn

Tiefdruckgebiet mit vielen Teilkerncn bedeckt. Während aus
seiner Südostslanke der Zustrom wärmerer Lustmassen in der
Höhe noch vmistatten geht . gewinnt im Osten kühlere Fcst-
landlust wieder an Raum , da sich das russische Hoch wieder
gekräftigt hat . Nach Nordwcstdeutschland wird zurzeit die nach
Frankreich gelangte Kaltluft transportiert . Durch das Nebcn-
bzw. Ucbereinanderliegen von Luftmassen verschiedenen Ur¬
sprungs kommt es auch weiterhin noch zu verbreiteten Schnee¬
fällen bei im ganzen unveränderten Temperaturen.

V1 »tsr « n «istat »sUs vom 22 . vorsmbsr 1838
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Boranssage für den 23. Dezember . Anfangs schwache, später
müßig auffrischende nach Ost drehende Winde , bedeckt. Schnee,
Glätte , nach vorübergehender Frostmildcriing wieder Absinken
der Temperaturen.

Aussichten für den 24. Dezember . B « aus Ost drehendem
und aussrischendem Wind meist bedeckt, schlier . Frost.

NSDAP.
Die Dienststelle der NSDAP . Kreisleitung , Hoüer-

Allee 79/ sowie sämtliche Ortsgruppengeschäftsstellcn
bleiben in der Zeit vom 23 . 12 . 38 bis 2. 1. 1938
e i n schl i e ß l i ch g e schl osse n.

NS.-Kriegsopseroersorgung
Die Dienststelle der NTKOB . ist in der Zeit von» 23. 12.

1938 bis 2. 1. 1939 einschließlich geschlossen.

Hitler-Jugend
Dienstferien des HJ .-Standortes Bremen . Die Dienststelle

dos Standortes Bremen ist in der Zeit vom 24. Dezember,
14 Uhr , bis zu,, » 3. Januar , 8 Uhr , für jeglichen Dienstver-
kchr geschlossen. Die Einhertsdienste sind in der Zeit vom
21. bis zum 28. Dezember untersagt . Der regelmäßige Ein-
hcitsdicnst wird an» 6. Januar wioderaufgeuommen.

rron - VNUs
äas kaalissscliLlt für Haus - u . Lücksusoräts

k!c:sts I-üirOvrsrstrciks / Kral 8 1957-53

Zweites Sinfonie-Konzert für das WlfLft.
Die Kreisführung des Bremer Winter-

hilfrwerks  veranstaltete das zweite große Sinfonie-
konzert für seine Betreuten . Die Leitung hatte Kapell¬
meister Willy Kopf  vom Staatrtheater , Mitwirkende
waren das Bremer Lehrer - Orchester  und die
Sopranistin Maria Bertazzoni  vom Staatstheater.
Der Konzertabend, der trotz der mannigfachen Ablen¬
kungen der Borweihnachtswoche vor fast vollbesetztem
großen Elockensaal stattfand , vermittelte den Besuchern
eine ebenso fesselnde wie wertvolle Vortragsfolge zeit¬
genössischerund klassischer Musik, wobei es sich bei den
modernen Werken um bremische Erstaufführungen
handelte.

Interessant war im ersten Teil des Programms die
Gegenüberstellung zweier zeitgenössischerTanzsniten : der
„Suite ", Werk 87 des norwegischen Komponisten Sverre
Jordan und des Werkes 49 „Sieben deutscheTänze und
Fuge " des Deutschen Sigfrid Walther Mütter . Der Nor¬
weger gibt seiner Folge nationaler Volkslieder und
Tänze eine effektvolle, aber nicht effekthaschendcorche¬
strale Umkleidung: im „Brautmarsch aus Valdrcs läßt
er die Holzbläser über gezupften Streichern die Melodie
tragen , in der „Alten Weise aus Vage" entwickelt er
sie im wunderbar aufblühenden Streicherklang , aus dein
schwerenRhythmus des „Halligentanzes " vermeint „»an
den kräftigen Schritt der Bauernstiefel zu hören, sehr
viel Innigkeit und Wärme liegt in dem von gedämpf¬
ten Violinen vorgetragenen „Wiegenlied aus Valdres ' ,
und die mutwilligen Sprünge der Holzbläser setzen
einem „Springtanz " sinnvoll eingcflochtene Klanglichter
auf. Im ganzen ein von schöner Melodie und wechscl-
vollem Rhythmus erfülltes Werk, das durch und durch
den Stempel nationaler Eigenart trägt . Anspruchsvoller
gibt . sich die deutsche Tanzrcihe in ihren kraftvollen,
lin Gegensatz zu der aus bodenständigem Melodicngut
erwachsenen norwegischen aus eigenständiger, moderner
Empfindung entwickelten Satzmotiven. Der Satzbau
zeugt von großem polyphonen Können, er ist dicht und
bevorzugt den Einsatz anspruchsvoll geführter . Bläser.
Im mufitalischen Temperament durchaus deutsch emp¬
funden , vermochte auch diese Tanzreihe die Hörer stark
zu fesseln, zumal sie durch das hervorragend besetzte
Orchester und seinem Leiter eine schwungvolle, klar ge-
glieoerte Wiedergabe erfuhr.

Die Ueberleitung zwischenbeiden Werten bildete die
Erstausführung der Konzertarie in O-äur , Werk 66,

von Erich Anders , eine gefühlvolle, von blühender Me¬
lodie erfüllte Vertonung der Dichtung „Du sprichstnicht
»ntt mir " von Renatus , deren schwierige Anforderungen
— sie setzt einen sehr hohen, elastischen Sopran voraus
— Maria Bertazzoni ganz ausgezeichnet bewältigte . Im
zweiten Teil der Vortragsfolac gab die Künstlerin mit
der feinsinnigen, von schönem Wohlklang und mitreißen¬
dem musikalischenTemperament getragenen Darbietung
zweier Opernarien von Mozart restlos überzeugende
Proben ihrer kultivierten Sangcskunst . Mit der anmu¬
tigsten aller Beethoven-Symphonien , der ziveiten, bot
das Orchester zuin Schluß noch einmal eine ausgefeilte,
der anspruchsvollen Aufgabe in jeder Beziehung ge¬
wachseneLeistung, der die Hörer dankbaren und reichen
Beifall zollten. Lniii ^ .i'nui 'ius -'VVvilsIlaSTissr.

„Valestrirm" in flnlwerpen
Glänzendes Gastspiel der Kölner Oper

Die Königlich - Flämische Oper zu Ant¬
werpen  ist seit einigen Jahren - zu der führenden
Stätte kulturellen Austausches zwischendem stammver¬
wandten Flamcntum und dem Deutschtum geworden.
Hans Pfitzners  Oper „Palestrina " erlebte jetzt auf
dieser Bühne die erste Aufführung außerhalb der Gren¬
zen des Reiches. Daß diese Vorstellung zum Ereignis
wurde , war der Kölner Oper zu danken, die mit fast
300 Köpfen (Solisten , Orchester, Chor und technisches
Personal ) in» Sonderzug nach Antwerpen gekommen
war . Die Wahl von „Palestrina " war aber auch
psychologischsehr richtig und entscheidend, weil die
Musik Pfitzners die Brücke zur flämisch-niederländischen
Musik bildet , die aus der gleichen stilistischen Haltung
erwachsen ist. 8m „Palestrina " singt Pfitzner das
Hohelied des deutschen Ideals . Daß sein Werk ver¬
standen wurde und tiefste Wirkungen auslöste, ist viel¬
leicht der schönsteGewinn , den man von der Äufsüh-
rung in Antwerpen mit nach Haufe nehmen konnte.

Die Kölner Oper unter der Leitung ihres General¬
intendanten Alex Spring legte sich mit der Aufführung
alle Ehre ein. Das LÜerk war glänzend inszeniert.
Generalmusikdirektor Fritz Zaun  sorgte für voll¬
kommene Präzision und Klarheit . Die Titelpartic sang
Philipp Rasp mit einem Adel der Tongebung und einer
Männlichkeit der Haltung , die ins Tragische hinein¬

ragte . Auch die anderen Sänger und Sängerinnen der
Kölner Oper waren ohne Ausnahme hervorragend am

.Werk, u»n der deutschen Kunst einen Triumph zu er-
singcn und zu erspielen. Die Regie von Hans Schmied
verband Wort , Ton und Vorgang auf glücklicheWeise,
während Als Björn stilvolle Bühnenbilder schuf.

Die Festaufführung sah führende belgische und
deutsche Persönlichkeiten. Unter anderem waren der
Gouverneur der Provinz von Antwerpen , Baron
Holvoet, der Antwerpener Oberbürgermeister Huys-
mans und der belgische Generalkonsul in Köln an¬
wesend. Der deutsche Botschafter in Brüssel, von
Bülow -Schwante,, war mit dem deutschen Militär¬
attache und sämtlichen Herren der deutschen Botschaft
erschienen. Weiter sah man den deutschen General -'
konsul in Antwerven , den Königlichen Oberbürger¬
meister Dr . Schmidt und den Intendanten Mutzen-
becher als Vertreter des Präsidenten der Reichstheater¬
kammer. h'riockrial» IV. kloiv-og.

Wiener Siingerknabcn aus Weltreise . Der welt¬
berühmte Wiener Mozartknabonchor trat eine Welt¬
reise an , die nach Amerika und Australien führen wird.
Der aus 20 Knaben bestehende Chor gibt zunächst Kon¬
zerte in Kanada und Kalifornien und durchreist dabei
alle Staaten der amerikanischen Union. Von USA
führt die Fahrt nach Australien , wo ebenfalls mehrere
Konzerte vorgesehen sind. Erst im späten Frühjahr
1030 werden die kleinen Sänger in ihre Heimat zurück¬
kehren. ^

Ein neues Knrl -May -Spiel . Die Berliner Volks¬
bühne am Horst-Wessel-Platz bringt demnächst das
Schauspiel „Winnetou , der rote Eentlema  n"
heraus , das Ludwig Körner nach Karl Mays Winnetou-
Roman gestaltete. Bekanntlich erzielte in diesem Som¬
mer ein anderes Winnetou -Spiel aus der Rathener
Felsenbiihne im SächsischenFclsengebirge einen außer¬
ordentlich starken Erfolg . ».

Kinder als Bühnenbildner . Die Intendanz der
städtischenBühnen in Erfurt  veranstaltete unter den
Schülern und Schülerinnen einen Wettbewerb , der
gezeichnete oder modellierte Entwürfe für die Bühnen¬
bilder zu dein bekannten Märchenspiel „Peterchens
Mondfnhrt " erbringen sollte. Die Teilnahme an dem
Wettbewerb war außerordentlich rege. Die eingesandten
Entwürfe werde» Anfang Januar im Erfurter städtischen
Museum ausgestellt und bewertet. r

fldlerschildträger Professor Zinke gestorben
Der Nestor der deutschen Geschichtswissenschaft, Ee-

heimrat Professor Dr . phil , Heinrich Finke,  ist in
F r e i b u r g i. B . im Alter von 83 Jahren über¬
raschend an einem Herzkrampf verschieden. Noch vor
einem Jahr war ihm vom Führer der Adlerschild ver¬
liehen worden,

2n Krechting (Westfalen) geboren, hat Finke von
1898 bis 1929 an der Freiburger Universität gelehrt.
Er war Ehrendoktor von Vreslau , von Freiburg , Mit¬
glied vieler Akademien und außerdem viele Jahre
Präsident der Eörres -Eesellschaft, Die große Bedeutung
seiner völkerverbindenden Forschungstätigkeit wirkte sich
besonders glücklich während des Weltkrieges auf dos
deutsch-spanischeVerhältnis aus . Geheimrat Fink« ging
bis zuletzt in körperlicher und geistiger Frische seinen
wissenschaftlichen Plänen nach,

Pasteur -Medaille für Pros . Windaus . Die Fran¬
zösische Gesellschaft siir biologische
Chemie  verlieh ihre Pasteur -Medaille an Pros , Dr.
Windaus,  den Direktor des Eöttinger Institutes für
Allgemeine Chemie, Pros . Windaus hat kürzlich in
Paris zwei viel beachtete Vortrage über neue Erkennt¬
nisse in der Vitaminforschung gehalten . Die Medaille
wurde ihm wegen seiner Verdienste uin die Vitamin¬
forschung zuerkannt , t.

Rudolf Ziudler zum Intendanten des Theaters des
Volkes berufen. Reichsminister Dr . Goebbels hat im
Einvernehmen mit Retchslciter Dr , Ley den Oberspiel¬
leiter und Leiter des künstlerischen Bctricbsbüros der
Hainburgischen Staatsoper Rudolf Zindler  für die
kommende Spielzeit zum Intendanten des Theaters des
Volkes berufen.

Dickens „Chrjstmas Carol " als Film . Die Hollv-
wooder Produktion Metro wird Dickens' berühmte Weih-
nachtscrzählung „The Christmas Carol " verfilmen. Die
Rolle des Scroogc sollte ursprünglich Lioncl Varry-
»nore übernehmen, Eine Erkrankung des Künstlers hat
den Aufnahmebeginn verzögert. Jetzt ist die Rolle
Reginald Owen übertragen worden.

Marianne Drescher, eine junge Bremerin aus der
Opernschule Philomena Herbst-La Tour , Bremen-Ham¬
burg , wurde als Soubrette ab sofort an die Hamburger
Bolksoper verpflichtet.
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Wasser aus undichten Schleusen
zerstörte die kislaufbastnen

tagabei ^ " " Eisverein  berichtet am Donners-
Durch Eindringen von Flutwasser von der Großen

Mumme durch die undichten Schleusen sind in der
Mittwochnacht große Massen Wasser auf allen von uns
bisher in Benutzung befindlichen Bahnen gelangt und
haben diele vollkommen unbelaufbar gemacht . Wir
haben daher heute unsere Tätigkeit einstellen müssen.
Manchem « chlittschuhfreund ist dadurch eine große
Weihnachtsfreude vernichtet worden . Sollte es uns aber
noch gelingen , irgendeine Möglichkeit zum Eislauf im

Ä w ^ den wir am 1. Weihnachtstaq
in der Presse darüber berichten.

ahnen in der Stadt (Bremer
Kampfbahn , Hahnplatz , Luftstraße und Kuhhirten ) sind
dagegen gut im Stande . Sie werden schneefrei gehalten
und bleiben auch die Weihnachtstage über geöffnet.

Das Wetter machte der Straßenbahn
zu schassen

Zu einer größeren Straßenbahn -Betriebsstörung kam
es am Donnerstagnachmittag in der Neustadt.
< ^ trat plötzlich eine Stromstörung in
der Oberleitung der Straßenbahn infolge Ueberlastung
eines Tpeisebezirkes ein . Die Straßenbahnwagen blie¬
ben plötzlich überall dort auf der Strecke stehen , wo sie
sich gerade befanden . Auf diese Weise ' war der Strnßen-
bahnverkehr beispielsweise in der Langemarckstraße von
der Weser bis zur Endstelle an der Vulkanstraße und in
der Pappelstraße von der Langeinarckstraße bis zur
Richthoscnstraße zum Stillstand gekommen . Die Wagen
standen dabei vollständig unbeleuchtet auf den Schienen.
Da zur Zeit gerade ein sehr starker Stoßverkehr
herrschte , entstanden in den Straßen größere Menschen¬
ansammlungen , da viele , die sonst aus ihrem Heimweg
von der Arbeitsstätte bis zur Wohnung die Straßenbahn
benutzt hatten , nun zu Fuß gehen mußten . Die Störung
war kurz nach 17 Uhr wieder behoben . Wie wir von
der Direktion der Bremer Straßenbahn erfahren , ist
diese plötzliche Unterbrechung der Stromzufuhr letztlich
aus die Schnee - und Eisverhältnisse  zurück¬
zuführen , da die Drähte der Oberleitung überall stark
Eis angesetzt hatten , und da außerdem durch die Kraft-
wagen immer wieder Schnee in die Schienen ge¬
drückt  wird . Der Schalter dieses Speisebezirks im
Werk „siel immer wieder heraus " , und man konnte die
Störung erst dadurch beseitigen , daß man die Leitungen
des in Frage kommenden Speisebezirks an benachbarte
Bezirke anschloß. X

Warnungan Bäcker und Konditoren
An den Festtagen ist in offenen Verkaufsstellen der

Verkauf von Schokolade und Konfitüren bei Strafe ver¬
boten . Das gilt für alle Geschäfte , für Schokoladen¬
geschäfte wie für Bäckereien , Konditoreien und solche Ge¬
schäfte , in denen sonntags Backwaren und Konditorei:
waren verkauft werden dürfen . Ausnahmen sind und
werden auch nicht zugelassen . Bei Verstößen wird un-
nachsichtlich eingeschritten werden . Die kaufende Bevöl¬
kerung wird ersucht , die Geschäftsinhaber nicht zu ver¬
botenen Verkäufen zu veranlassen.

Vremen in Leistung und kifer voran
Beichssieger -fluszeichnunH im kreise Bremen aus dem Wettbewerb der NSLV .-SltiUier; eltsltirist

Jetzt , da der neue „Hilf-
mit " -Wettbewerb für die
Schüler und Schülerinnen
gerade abgeschlossen ist , er¬
folgt die Ehrung der
Reichssieger aus dem vor¬
jährigen Wettbewerb . Da¬
mals wär bekanntlich die
Aufgabe gestellt , durch Ge¬
meinschaftsarbeit der Schu¬
len oder Klassen oder durch
Einzelarbeit der Schüler
und Schülerinnen die na¬
tionalsozialistische Erkennt¬
nis von der Bedeutung
derV o l k s - u nd B l u t s-
gemeinschaft  für das
ewige Leben des Volkes
in irgendeiner Fürn , dar¬
zustellen . Zeichnungen . Auf¬
sätze und Werkarbeitsn
waren die Mittel , mit
denen diesem Gedanken
Ausdruck gegeben wurde.

Die Teilnahme an diesem
Wettbewerb war überall
im Reiche stark , ganz be¬
sonders aber in Bremen,
der Kreis B r emen  nimmt
sogar eine solch füh¬
rende Stellung  ein,

ütt' Lrllis' IcniinsoIit eineIvvvisumtsloltoi'

daß. „ ., er nicht nur in den
sachlichen Zeitungen mehrmals lobend erwähnt wurde,
sondern daß ihm auch als dem einzigen Kreis als be¬
sondere Anerkennung von , Reichsmintster Dr . Frtck
ein mit eigenhändiger Unterschrift versehenes Bild
überreicht worden ist.

In einer Feierstunde , die gestern im großen Saal
des Museums stattfand , erfolgte die Verkündung der
bremischen Reichssieger . - Es ist eine ganze Anzahl Jun¬
gen und Mädel , die diese hohe Auszeichnung erringen
konnte . Auch Schulen befinden sich unter den Reichs¬
siegern . In seiner Ansprache an die Reichssieger wies
Kreisamtsleiter Pg . Kreikerneyer  zunächst auf die
führende Stellung Bremens in diesem Wettbewerb hin.
Auf der R e i ch s a u s st e l I u n g in Berlin seien unser
Kreis,und auch das übrige Eaugebiet ganz besonders
augenfällig in Erscheinung getreten . Das Verdienst hier¬
für gebühre den Erziehern und allen Schülern und
Schülerinnen . Auch die Beteiligung an dem fetzt abge¬
schlossenen Wettbewerb lasse gute Ergebnisse erwarten.
Schon jetzt sei zu erkennen , daß unser Gau diesmal
noch ganz erheblich bessere Arbeiten als zuvor vorzu¬
weisen haben werde.

Das Wichtigste an dem Schlllerwettbewerb 1938 sei nicht
der äußere Erfolg , sei nicht das sichtbare Ergebnis und
seien auch nicht die schönen Preise . Viel wichtiger sei
die Tatsache , daß durch die Arbeiten der Nachweis er¬
bracht worden sei . daß sich Erzieher und Schüler ganz
intensiv mit,dem gottgewollten Gesetz der Volks - und
Blutsgemeinschaft beschäftigt haben . Damit sei ein Ban¬
stest gelegt worden für den Bau des uns alle umschlie-

§reude für kleine Patienten
fluch dieses Zalzr wieder lliechnachtsseier in der Kinderklinik des kroßen krankeichauses

Wie in jedem Jahr , hatten auch diesmal uneigen-. . . . «eig
nützige Spender den kleinen Insassen der Kinderklinik
in der Krankenanstalt einen Nachmittag schönster Weih¬
nachtsfreude bereitet . Die Gänge und Räume des Hau¬
es wirren mit brennenden Lichtern und Tannengrün ge-
chmückt , und der wunderschöne Silberbaum im Porraüm

grüßte gestern die Gäste der Weihnachtsfeier als strah¬
lender Vorbote einer erwartungsfrohen Feststimmung.
Im Schwestcrnsaal hatten sich die Kinder mit den Schwe¬
stern und den Gästen der Feier versammelt . Sie wurde
vom Chor der Schwestern mit einem Weihnachtslied,
das alle mitsangen , eröffnet , und dann sprach Professor
Dr . Becker zu den großen und kleinen Festgästen . Er
fand Worte herzlichen Dankes für die Spender , deren
Einsatz die Weihnachtsbescherung ermöglichte , und für
alle , die im abgelaufenen Jahr all ihre Sorge und Liebe
auf die Betreuung der Kinder verwandt haben . Er er¬

innerte daran , daß der Lichterbaum in der Vergangen¬
heit nicht immer so hell gebrannt hat wie in diesem
Jahr , und an die Dankesschuld , die wir alle dem Füh¬
rer gegenüber haben . Angesichts seines Werkes sei den
Erwachsenen die Verpflichtung steter treuer Gefolgschaft
und den Kindern die Aufgabe gegeben , zu tüchtigen , an¬
ständigen Menschen heranzuwachsen , wie das deutsche
Volk sie braucht.

Schwestern und Kinder boten dann eine Reihe schöner
weihnachtlicher Lied -, Gedicht - und Jnstrumentalvor-
träge , bis die allgemeine Bescherung begann , für die
nicht bettlägerigen Kinder im Festraum , für die anderen
am Krankenbett . Jedes Kind erhielt Spielzeug und
Näschereien , und die Freude , die aus aller Augen leuch¬
tete , wurde gerade in diesem Hause doppelt stark mit¬
empfunden.

Irauerseier für Zolldirektor 6rakn
Am Mittwoch wurde der Zolldirektor i . R . Hermann

Erahn  kurz vor Vollendung des 80 . Lebensjahres zur
letzten Ruhe geleitet . E . wurde im Jahre 1859 in
Cämmin geboren , besuchte das Gymnasium und wurde
nach Ableistung seiner Militärpflicht im Jahre 1880
zur früheren Königl . Provinzial -Steuerdirektion für
Schleswig -Holstein einberufen . Am 1. Oktober 1888 ging
er in den Dienst der Bremischen Zollverwaltung über.
mit welcher er am 1. Oktober 1919 als Erster Rech¬
nungsdirektor (Zollrat ) zur Roichsfinanzverwaltung
(Landesfinanzamt Unterweser in Bremen ) übertrat.
Seine Ernennung zum Zolldirektor erfolgte im Jahre
1921 . Nach Erreichung der Altersgrenze trat er 1921
in den Ruhestand . ^ „ .

Als gut befähigter Beamter hat er an , Aufbau der
Reichsfinanzverwaltung richtunggebend mitgewirkt , sich
auch in der für alle Kassen so schwierigen Inflations¬
zeit voll bewährt und sich während seiner ganzen Dienst-
zeit die Wertschätzung aller seiner Mitarbeiter erwor¬
ben . So schloß sich das Grab über einem verdienten
Beamten , dessen ganzes Leben in erster Linie von
Arbeit und vorbildlicher Pflichtausfassunst erfüllt war.

sc » i . zkr « " ns «r
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Der Tannenbaum brennt
Wieder werden in den Weihnachtstagen allerorten die

Kerzen am Tannenbaum aufflammen und jubelnde Kin¬
der sich um den Glanz der Lichter drängen , ^ .as ist
jahrhundertealte Sitte — doch so alt wie dieses Brauch¬
tum ist auch die Jahr für Jahr wiederkehrende
Schreckenskunde,  daß so viele Lichterbaume
plötzlich in Flammen standen  und m weni¬
gen Minuten auch den Hausrat in seiner Umgebung
vernichteten oder gar das ganze Haus , und nicht zu¬
letzt so manches hilflose Kleinkind . das eben noch arg¬
los unter den Zweigen des Baumes spielte.

Das unbedenkliche Verhalten der Erwachsenen , die
Sorglosigkeit von Eltern und Erziehungsberechtigten,
die allein verantwortlich sind . sind schuld für das oft
namenlose Unheil am brennenden Weihnachtsbaum.

Man kann aber Vorkehrungen  treffen , die nicht
außer acht gelassen werden sollten!

Auf jeden Fall müssen wir unseren Tannenbaum,ehr
sorgfältig in seinem Ständer einschrauben , der möglichst
aus einer starken Platte befestigt ist . die das Umfallen
des Baumes erschwert . Dann heißt es weiter . , gut dar¬
aus achten , daß die Kerzen nicht einen Zweig oder einen
brennbaren Scknnuck des Baumes mit ihrer Flamme er¬
reichen . Beim Anzünden der Kerzen beginne man mit
den obersten , beim Ablöschen der Kerzen aber umgekehrt,
erst die untersten Kerzen auslöschen und dann erst die
oberen.

Wo stellen wir unseren Baum aus ? - Möglichst nicht
auf einem Tisch , von dem er leicht herunterfallen kann:
ferner möglichst in einer freien , von der Tür entfern¬

ten Zimmerecke , keinesfalls in der Nähe von Fenstervor¬
hängen oder sonst leicht brennbarem Hausgerät und
dann auch nicht so hoch, daß er mit den oberen Kerzen
die Zimmerdecke erhitzen und dadurch in Brand setzen
könnte.

Vor allem aber eins : das Anzünden und Auslöschen
der Kerzen soll man keinesfalls den Kindern
überlassen.  Fast überall besteht immer noch die
alte Unsitte , den Kindern das „ Ausputzten " der Woih-
nachtsbaumkerzew zu gestatten oder sie sogar auf den
Arm zu nehmen , damit sie heranreichen . Wer dies ein¬
mal seinen Kindern erlaubt , darf sich nicht wundern,
wenn die Kinder dies dann heimlich und unbeaufsichtigt
ebenso tun — und das Unglück ist dann plötzlich da.
Natürlich läßt man wohl überall während der Weih¬
nachtsfeiertage die Kinder im Weihnachtszimmsr spie¬
len und leider gewöhnlich auch unbeaufsichtigt . Da lie¬
gen dann irgendwo noch die Streichhölzer , mit denen
der Vater am Heiligabend den Baum angezündet hatte,
und schon greifen Kindevhände danach , um es dem Va¬
ter gleichzutun und vielleicht sucht sich dann gerade ein
Kind ein Stück Naschwerk vom Baum zu „plündern " —
der Baum fällt um , flammt auf und begräbt die hilf¬
losen Kinder unter sich.

Darum die ernste Mahnung an alle Erwachsenen:

Laßt eure Kinder nicht unbeaufsichtigt am Weihnachts¬
baum ! Verwahrt in diesen Tagen sorgfältig alle Streich¬
hölzer und sorgt dafür , daß die Kinder nicht Kerzen
entzünden oder auslöschen.

Kanlnchenschau im „Liste Flora ". Die Kreissachgrnppe Bre¬
men des Reichsverbandes Deutscher Kleintier¬
züchter  e . V . veranstaltete am 17. und 18. Dezember mit
ihren 17 angeschlossenen Vereinen und drei Selbstnerwerter-
gruppcn im „CasS Flora " in der Gröpelinger Heerstraße ihre
große Kaninchen - und Produktenschan . Etwa 350 Kaninchen
aller Rassen, hauptsächlich der sieben anerkannten Wirtschafts¬
rassen und eine reichhaltige Prodnktenansstellnng sollten
jeden deutschen Polksgcnvssen über die hohe wirtschaftliche
Bedeutung unserer Kaninchenzucht anfttären . Millivnemverte
bleiben durch die Kaninchenzucht dem deutschen Volke erhalten
und schaffen Tausenden einen Arbeitsplatz . Mauz besondere
Arbeii haben die Frauen der Züchter in der Herstellung von
Pelzsachen geleistet . Da die Züchter dem Reichsnährstand an¬
geschlossen sind, ist es ihre Ausgabe , mit dazu beizutragen,
die Ernährung des deutschen 'Hutkeß sicherzustellen. Am Urei»
tag , dem 16/ Dezember , hatten vier bewährte Preisrichter
Muhe . von dein erstklassigen Material das beste heraus,,, -,
suchen. Es wurden viele Ehrenpreise , l . 2. und 3 Preise ver--
geben. Im nachfolgenden geben wir die Erringer der Lü¬
stlings - und Ehrenpreise bekannt , Erringer der ftiist Ehren¬
preise der L a n d e s b a „ e c n s cha l t.  F . Lennartz.
Wcserm .; I . Berger , Weser,,, . , H. Böttcher Frau Lade, D.
Licmer , Bremen . - Erringer der drei eisernen ^e ^iats-
medaillen:  H . viading . Hnchting. aus W w., F. Klon-
schiistki. Weser,,, ., aus D W .: W Riegelmann . Bremen , ani
Frz . L . - Nachfolgende Zttchierfranen und Züchter errangen
Ehrenpreise,  Frau Rvpke. Frau Züchter . Frau Llnk.
Frau Ohmes , Frau schicrloh . H. Leist, F Schmidt , H Bött¬
cher, '19. Frühlke. W. Helle. O. Iahn . N . Dargies . I . Banmer.
F. Lennarh , Weser,nnnde . F. Scher!. E. Weisels . E Krämer,
A Jäger , Weserm.

ItoiolissivAvi lnnon.

ßenden Domes „Deutsches Volk"  und damit sei ge¬
arbeitet worden an der Erstarkung des deutschen Glau¬
bens und an der Ausmerzung artfremder Bekenntnisse.

Mit der Führerehrung und der Aushändigung der
Buchpreise und der Siegerurkunden an die Einzelsieger
und an die siegenden Schuigemeinschaften , es sind dies
die Volksschule an der Oder st ratze , Buur-
mans Institut , Volksschule Ärsten , Hör st-
Wessel - Schule . Schuld an der Helgolander
Straße , Lüderitzschule , Schule an der
Schaumb urger Straße und Remborti¬
sch u l e,  fand die Feier ihren Abschluß . 6

Mädel erzielen 168 RM , Reingewinn fürs WHW . Der
W c i h n a cht s in a r k t in der Oberschule für
Mädchen  in der Neustadt erbrachte als Reingewinn 168
Reichsmark, die dem Winterhilfswerk im Sodetengnn über¬
wiesen worden sind. Außerdem wurde ein schönes Paket mit
Wollschals , Mütze» usw. in das Sndctenland geschickt. Die
Ausstellung „Volksgemeinschaft — Schicksalsgemeiiischast " fand
bei den Eltern lebhaften Beifall.

Wer knipst das schönste Heimatbild?
Fotowettbewerb der Eaublldstelle Wcser -Ems - Erster

Preis : S» Mark — Einsendeschluß am IN. Januar

Um alle Volksgenossen mit den Schönheiten unseres
Gaues noch weiter bekannt zu machen und um mitzu¬
helfen , die Verbundenheit der Bevölkerung zwischen
Weser und Ems mit ihrer Heimat zu vertiefen , schreibt
die Gaubildstelle in Zusammenarbeit mit dem Roichs-
bund Deutscher Amateur -Fotografen e. V . zu einer
besonderen Auswertung einen F o t o w e t t b c w e r b

charakteristisch für
Wescr - Ems  sein . Die

gäbe mitzuhelfen
stellen.

Die Aufgabe .!,  müssen
denRaumdesEaues
Motive  sind aus den verschiedensten Gebie¬
ten  des Volkslebens , der Landschaft , in Denkmälern
und Bauten zu suchen und sollen bezeichnend und eigen¬
tümlich für einen bestimmten Kreis sein . Neben Schwarz-
Weiß -Ausnahmen sind auch Farbaufnahmen erwünscht.

Zugelassen zu diesem Wettbewerb sind alle Volksge¬
nossen , die im Gau Weser -Cms ihren Wohnsitz haben.

Für die Preise stehen insgesamt 800 Mark zur Ver¬
fügung , die sich folgendermaßen verteilen : 1. Preis
00 Mark , 2. Preis 50 Mark , 3. Preis 40 Mark , 4, Preis
30 Mark , 5. Preis 20 Mark und weitere 10 Preise zu je
10 Mark.

Das Preisgericht  wird vom , Gnupropagandaamt
(Gnubilostelle ) i» Zusammenarbeit mit dem Reichs¬
bund Deutscher Amateur -Fotografen e. V . berufen.
Preisrichter können am Wettbewerb nicht teilnehme » .
Das Preisgericht beurteilt die Aufnahmen nach Idee,
Gestaltung und Ausführung.

Die Aufnahmen dürfen die Größe von 13 mal 18 Zen¬
timeter nicht überschreiten . Auf der Rückseite sind die
Aufnahmen zu versehen mit dem Titel des Bildes und
mit der genauen Anschrift des Teilnehmers . Die Auf¬
nahmen müssen bis zum 10 . Januar 1939 an das Gau¬
propagandaamt Weser -Ems , Gaubüdstclle , Oldenburg
i . O „ Meinardusstraße . 4 , eingesandt werden . Als recht¬
zeitiger Eingang wird auch der Poststempel vom 10. 1.
1039 angesehen . Die preisgekrönten Aufnahmen mit den
Negativen gehen mit sämtlichen Rechten in das Eigen¬
tum der Gaubildstelle über . Die Negative werden nach¬
gefordert . Bei etwaigen Veröffentlichungen wird selbst¬
verständlich der Raine des Teilnehmers genannt.

Es wird zugesichert , daß die zum Wettbewerb einge¬
sandten Bilder schonend , sachgemäß und mit großer
Sorgfalt behandelt werden , jedoch wird eine Haftung
für Beschädigung und evtl . Verlust abgelehnt . Eine
Rücksendung der nicht preisgekrönten Bilder erfolgt nur
auf ausdrücklichen Wunsch der Teilnehmer.

Jeder Teilnehmer am Eaufoto -Wettbeworb unter¬
wirft sich durch seine Teilnahme den vorstehenden Be¬
dingungen.

«isr sorimt äie vsulsms Lrböilskronl
6auarbei1slagung „Kraft durch sreude"

In der Gauschule der DAF , in Damme fand vom 12.
bis 21 . Dezember unter der Leitung des Gaureferenten
Pg . Steinmeyer  ein fachlicher und kulturpolitischer
Lehrgang für alle Kreiswarte und Kreisreferenten der
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " statt.

Nach der Eröffnung durch den Kauwart Pg . Man -
they  begann die Tagung mit einem Referat des Eau-
schulnngswälters Pg . Brnns  über Führertum und
Führererziehung . Der nächste Tag stand unter dem
Thema „Reisen , Wandern , Urlaub " , zu dem der Gau-
referent Pg . Hohmann  eingehend Stellung nahm.
Nach seinen Ausführungen wird das Fahrtenprogramm
im kommeitden Jahr stark erweitert werden . So wer¬
den erstmalig Fahrten nach Finnland und Schweden
durchgeführt , außerdem sollen die Norwogenfahrten und
Fahrten in die Ostmark weiter ausgebaut werden . Der
Eauwanderwart Pg . Miinchmeyer  gab n . a . be¬
kannt , daß in die deutschen Wandergebiete , die der Kau
Weser -Ems besuche , im kommenden Jahr nun auch das
Sudetenland mit einbegriffen werde . Das Tagungs¬
programm wurde durch zwei Lichtbildervarträge , einen
Farbfilm des Pg . WöItje - Oldenburg von der ersten
KdF .-Fahrt nach Griechenland und farbige Lichtbilder
des Pg , Böttger  aus der Ostmark ergänzt und ab¬
gerundet.

Der Mittwoch war den Fragen - der ländlichen Volks-
bildungsarbeit im deutschen Volksbildungswerk gewid¬
met . Erstmalig referierte der kürzlich neu eingesetzte
Kauiachbearbeiter Schomaker-  Langenteilcn über
Aufstieg und Verfall bäuerlicher Baugesinnung und
über die Dorsknlturarbeit im allgemeinen . Seinem
Bortrag schloß sich ein interessantes Referat des
Gerdts  von der Gauschulungsbnrg Stodingsehre ll
die wesentlichen Zusammenhänge zwischen Volksbil¬
dungsarbeit und politischer Schulung an.

Aus den folgenden Tchulungstagen , die die Arbeits¬
gebiete des Amtes Feierabend , des Amtes Schönheit
der Arbeit , des Sportamtes sowie des Gau -KdF .-
Wagenwartes betrafen , erwähnen wir einen ausgezeich¬
neten Bortrag des Gauschulungsleiters Bu scher über
Rasse und Kultur , den Lichtbilder ergänzten . Der Ge¬
neralintendant und Landesleiter der Reichstheaterkam¬
mer , Hans Schlenck sprach über Theaterfragen der
Gegenwart und der Dozent an der Hochschule für Leh¬
rerbildung , Jvo Braak,  entwarf ein lebendiges Bild
unseres niederdeutschen Biihnenschasfens

Am letzten Tag der Arbeitstagung ergriff auch der
Landeskulturwalter Weser -Ems , Gaupropagandaleiter
Pg . Ernst Schulze,  das Wort , um den Kreiswarten
einen Ileberblick über die Arbeit der einzelnen Gliede¬
rungen der Reichsknlturkammer zu geben.

An einem Abend fuhren die Tagungsteilnehmer von
Damme nach Osnabrück , um dort an einer vorweihnacht¬
lichen Feier für Mutter und Kind , die von der Kreis-
dienststelle gestaltet war , mit teilzunehmen . Ein weite¬
rer Abend führte die Teilnehmer des richtungweisenden
Lehrganges im Rahmen eines Torfgemeinschaftsabends
mit den Einwohnern von Damme zusammen.

vesahungsmitglieder der KSs Schiffe
verleben welftnachten in See Keimat

Als Tank ftlr die stete Eiistatzbercitschast und Mitarbeit , die
es ermöglichte , daß die K d F. - U r l a u b s 5a h r t c n nach
und rund um Italien  sttr den deutschen Arbeiter zu
beste» Erholung und Freude stet« reibungslos durchgeftihrt
werden konnten, hat die D e u t s che Arbeitsfront.  NT -
Kemcftstchast „Kraft burch Freude ", den dienstfreie » Be¬
satzung- mitglieder » der «zdF.-Schijse als Weihnachtsgeschenk
eine Frei jährt Über die Weihnacht - tage , n die
Heimat  ermöglicht . Aon einem Bremer , der heimkehrte,
erhalte » wir solgendrn Bericht,

Am >8. Dezeinöer . nachdem alle llrlanberzllge der letzten
„Rnnd -um-Jtalftn -Fahrt " abgefahren waren , bestiegen 506
M a n >, d e c^B e s n tzn „ g e n der im Vasen von Genua Ift.
gendc» KdF.-Lchijje. „W j l tzc l m G „ st l v s s" und „S t » t t-
,1a r t", den bereitgestellte, , Sondcrzng . Mvnnielang tzattcn sie
Tausende von Urlaubern an die Bahn gebracht, die „ ach tzerr-
lich oerlebtcn Tagen ani dem Schift und in den italienischen
Häfen wieder in die Heimat zurückfuhren aber diesmal waren
sie es selbst.

Bei strahlende», Sonnenschein verließ der Zug Gen » n um
ll Uhr. Die Fahrt ging durch viele Tunnels und Gebtrgs
täler . in denen malerisch die kleinen Städtchen , an den Berg-
hängen wie Spielzeuge die Hänicr und »bei, ani den Gipftln
die Burgen und Befestigungen lagen . Taun breitete sich die
Pvebenc  aus . und stnnbciilnng ging es durch flache-
fruchtbares Land. Nachdem M a i l a n d passiert war , erreichte
man in den Nachniitkagsstnndcn den Gardasee.  der in der
untergehende » Sonne ein lirrrliches . larbeiiprnchtigcs Bild
Kot, Nachdem Verona verlassen , lag vvr uns die gewaltige
A l p c n w c l t. Die holn,, , lchrvlfti , Spitzen der Dolomiten
zur Rechten waren gerade noch in der Tümmernnp z>, setzen,
aber nirM'nds lag Schnee. Um 23 Uhr hatten wir in Brenner

die deutsche Grenze erreicht. Beamte in zum Teil noch
österreichischer Uniform fertigten den Zug ab. Es kam wieder
Leben in die müden Geister. Der Dialekt der Zollbeamten
machte den Heimkehrern viel Spaß . Aus die Frage : „Hoabns
was zu verzollen " sagte einer , „Ich habe 30 Apfelsinen ". Da
meint der Beamte : „Na nehma Sie je mit und holen Sie sich
de Eholera !"

Auch ein Weihnachtsgeschenk.
Nun war es aber bitter kalt geworden , doppelt für uns.

denn wir hatten bisher noch keine Kälte erlebt: Die Fenster
waren in kurzer Zeit fingerdick vereist, der Zug wurde kalt,
die Fahrt ungemütlich . In Innsbruck  wartete um Mitter¬
nacht eine heiße Taste Kaftoe aus uns , dann ging es weite«
das Jnntal hinunter über Küsstet» nach München , Nirgends
lag Schnee, aber die Temperatur loar aus minus 20 Grad
gesunken. So fuhren wir die Nacht durch das Alpenvorland,
durch Bayern , bis es bei Nürnberg allmählich Tag wurde.
Der Weihnachtsverkehr hatte schon stark eingesetzt, überall
mußten wir auf der Strecke halten , die Bahnstrecke,, waren
verstopft von Extrazügen und die Kälte hatte viel Unheil
ackgerichtet, so daß unser Zug immer mehr Verspätung bekam.

Morgens 2 Uhr erreichten wir endlich Bremen . 30 « innden
Bahnfahrt hatten wir nach vielen Umwegen , Umleitungen
„nd „Anschlnßsagden " hinter uns , aber die Kameraden a„S
Bremerhaven . waren noch nicht zu Hanse . Sie mußten » och
weitere t . Stunden warten , bis auch sie an ihrem Endziel
angekommen waren . Die Wiedersehenssrenbe war groß , hatten
doch verschiedene Angehörige, , trotz der großen Verspätungen,
a,w Bahnhof ausgeharrt.

Wie sroh waren wir alle , endlich zu Hanse zu sein. Nun
verbringen sie alle einige frohe Weihnachtstagc zur Freude
ihrer Familien daheim , und es wird wohl keiner vergessen,
innerlich seinen Dank den Männern aus,zusprechen, die dies
möglich machten, aber auch der Kameraden gedenken, die an
Bord zurückbleibe,, mußten . Auch für sie hatte der Weihnachts¬
mann gesorgt , denn die NS .-Gemeinschast „Kraft durch
Freude " hatte sie mit einem Geldgeschenk bedacht.

Die Pesatzunnömitglicdcr der anderen drei KdF.-Tchisfe
„D e r Dc u t s chc", „S i ° rr a E o r d o b a" und „Ozca ,, a"
werden auch — soweit dienstfrei — von Bencdig aus die
Heimfahrt antreten , um im Familienkreise das Welhnachts-
fest zu feiern . Am 27. Dezember » nd 2. Januar werden alle
Wieder nach Italien zurückkehren, um dort bis April den
Dienst auf ihren Schiffen zu versehe» und weltercn Tausenden
von Arbeitern zu recht frohen Nrlanb - tagen , » verhelft » .

»l . n.

NSG „Kraft durch Freude"
Abt. „Wandern"

2-t - 2», Dezember. AntobuSfahrt zum Harz, ftir Skilänfer
„nd Familien , Abfahrt Sonnabend . !ü Uhr. Lloydkahnhof.
Wandergruppe,isührer Hocrlcj,,.

26. Dezember. Autobussahrt nach Garlstrdt . Weihnachtsfeier
der Wandergruppen Bartlvk/Hcnrichs , Abfahrt l» llhr , Dan-
ziger Freiheit . Anincldnngcn n n r Nvrdstraßc 13.

Fußwanderung ins Blaue , Tressen , 8.30 Uhr , Parkbahnhof.
Führung : Tchmclzingcr.

Dienstag , 27. Dezember. Heimabend im Wilhclm -Decker-
Hans , Saal 2, Beginn 20 llhr.

Die Deutsche Arbeitsfront

NS . - Geme « nIchast

E V - kroft durch freuve'
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Ausschneiden ! Ausschneiden!
Laut Anordnung der NSDAV . lind sämtliche Dienst¬

stellen einschließlich der ungefchlofseneil Verbände v o m
2 3. Dezember.  13 Uhr . b i s e i n f ch l . 2. I a n u a r
183 » geschlossen.

D >c D c u t s che A r b c l t o s r o „ t,  Krcislvallung Bre¬
men,  hat für diese Zeit folgenden B e r e i t s cha f t s d l c n st
eingerichtet.

Die K a sie , die U n t e r st n h „ ,, g - a b t e t l „ ,, g und
Kartei  siiw geöftnet am , Mittwoch 28., Dmnierstag , 2».
»nd Freitag . 36. Dezember, von l,.:in tz,s l2 Uhr und von
lo bis l7 Uhr.

Die Fachabtcii „ „ g e „ und ü b r i g e-„ A b t e i l u n-
gen  einschließlich NSG ..Uralt durch Freude " erledigen in
der Woche „ mich-.-,, Weil, „allste,, „ ,w Neujahr alle übrigen
Posteingänge . Eilige Dinge lind daher schriftlich lgirein,,,geben.

Die Rechtsberatungsstelle unterhält folgenden
Dienst , 'Mittwoch . Donnerstag , Freitag lll bis l2 Uhr und
l6 bis l8 Uhr. Tclcphvnlllln ' Anruft sind tunlichst zu ver¬
meiden . zumal -,<erbi „dliche Auskunft überhaupt nicht fern¬
mündlich gegeben iverden kann

Die B c r ka „ I s ste l l e n von „st rail durch F reud  e"
sind wie folgt geöllnct , Tie Versauft -stelle Weste» . Nordstr . 13,
ist während der ganzen Zelt geschlossen. Die Verkaufsstelle
Mitte , II. L. Frauen Kirchhof lli/ll ist in den Tagen zwischen
B.ftihnachftn » nd Neujahr täglich geösfnci von 0—l3 Uhr
und lö .36—18 Uhr. auch Freitag . 23 Dezember, den ganzen
Tag „nd Sonnabend . 21. Dezember, von 0-- 12 Uhr sowie
Sonnabend . 3l . Dezember, von 0—12 Uhr.

Die Bibliothek  bleibt zwiftlnw Wftihnallsten und Neu¬
jahr geschlossen!
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Wann werden die Jierstrducker
ausgelichtet?

Die schönen Ziergehölze, die uns im Frühjahr und
. Sommer erfreuen , werden von den meisten Garten¬

besitzern geradezu stiefmütterlich behandelt . Entweder
unterbleibt eine Pflege überhaupt oder die Sträucher
werden ohne rechte Ueberlegung besenartig  zusam-
mengeschnitten. Die natürliche Folge davon ist, daß so
behandelte Ziergehölze im kommenden Jahr nicht
blühen wollen und ein schlechtes Aussehen zeigen. Was
wollen wir hier überhaupt durch Schnitt und Aus¬
lichten erreichen? Zweierlei , nämlich reichen Blüten-
flor und einen schönen und natürlichen Aufbau der
ganzen Pflanze . Bei jedem Schnitt müssen wir deshalb
bestrebt sein, die natürliche Wuchsform der verschie¬
denen Gehölzarten zu erhalten und zu fördern.

Beim Auslichten  muß grundsätzlichüberlegt wer¬
den, so betont der Zeitungsdienst des Reichsnährstan¬
des, ob wir es mit Frühjahrsblühern,  wie
Flieder , Forsythien , Schneeball und Mandelröschen zu
tun haben, oder mit sommer- oder herbstblühenden Ge¬
hölzen. Die ersteren dürfen niemals im Winter ge¬
schnitten werden, da wir ja alle Blütentriebe fortneh¬
men würden ! Verjüngung und Rückschnitt wird hier
erst nach der Blüte ausgeführt . Anders bei den Som-
merblühern , zu denen Weigelien , Kerrien , Deutzien und
Jasmin gehören. Sie werden im Winter ausgelichtet.
Darunter versteht man das Entfernen von zu schwa¬
chem Holz, von zu dicht stehenden Ruten und «nausge-
reiften Jungtrieben . Jungruten werden auf zwei Drittel
ihrer Läng« zurückgeschnitten, um «ine bessere Ver¬
zweigung zu erzielen.

Bei älteren Sträuchern schneiden wir jährlich einige
alte Triebe heraus , um Platz für den jungen Austrieb
zu schaffen. Auch die herbstblühenden Gehölze, zu denen
wir Strauchhortensien, Tamarix und Buddleyen rechnen,
werden im Winter ausgelichtet. Sie find sämtlich
Rispenträger , d. h. ihre Blüten sind rispenartig am
oberen Ende eines Triebes angeordnet . Da solche
Sträucher nur am ein- und zweijährigen Holz blühen,
schneidenwir hier alle älteren Zweige weg. Die jungen
Ruten werden auf zwei Drittel ihrer Länge zurück-
gestutzt. Dadurch verzweigen sie sich besser und bringen
im zweiten Jahr einen besonders kräftigen Blüten«
flor.

Vitamine im
urinterlicken Grünfutter für tzllkner

2m Sommer macht man sich wegen vitaminreicher
Fütterung der Hühner wenig Gedanken. Sie finden
beim Auslauf Vitamine reichlich in Gras und Kraut.
Um aber auch im Winter gute Legeleistungen zu er¬
zielen, ist es notwendig , den Hühnern verschiedene Sor¬
ten Erllnfutter zu verabreichen, die Vitamine enthalten.
Der Nährwert des Erünfutters ist verhältnismäßig ge¬
ring , aber der Gehalt an Mineralsalzen und Vita¬
minen ist wertvoll . Durch die Fütterung mit Heumehl
erhalten die Hühner wohl die Mineralsalze , aber die
Vitamine sind durch die Trocknung verlorengegangen.
Alan muß also noch frisches Grün zufüttern . Dazu kön¬
nen von den Kohlsorten Weißkohl, Grünkohl und Mark¬
stammkohl Verwendung finden. Auch Kohlabfallblätter
sind für die Fütterung der Hühner gut geeignet. Der
Weißkohl ist frostfrei einzuwintern , während Grünkohl
und Markstammkohl im Freien überwintern können. Um
Verdauungsstörungen zu vermeiden, darf Kohl nicht in
gefrorenem Zustand verabreicht werden.

Den billigsten Erünfutterersatz bildet die Runkelrübe,
ihr Gehalt an Vitaminen ist jedoch nicht bedeutend,
außerdem erzeugt die Oxalsäure der Rüben leicht Durch-
fall. Mohrrüben und Pferderüben , gerieben im Weich-
futter gegeben, können als Ersatz von Grünfutter eben¬
fall Verwendung finden. Als Erünfutterersatz ist Klee¬
spreu nicht zu vergessen, das find die Blütenblätter , die
vorn Klee abfallen und sehr oft keine Beachtung finden.

Die Ziege im Winterslall
Jetzt in der tiefsten Winterzeit , da die Ziegen trächtig

sind, vergißt der Tierhalter oft, den Umständen Rech¬
nung zu tragen , die der Gesundheit und dem Wohl¬
befinden des Tieres dienlich sind. Das gilt vor allem
im Hinblick auf das im Frühjahr zu erwartende Lam¬
men. Schwergeburten bei Ziegen sind meistens nur auf
eine schlechte Haltung zurückzuführen. Da , wo es sich
einrichten läßt , sollte man die trächtige Ziege im Stall
frei umherlaufen lassen, einer Quälerei kommt es aber
gleich, wenn man das Tier gar an kurzer Kette anbin¬
det. Die mangelnde Bewegungsfreiheit , die durch den
Fortfall des Weidens schon bedingt ist, wirkt sich auch
nachteilig auf den Körperbau der Ziege aus , die wäh¬
rend der Trächtigkeit auch sonst noch besonderer Pflege
bedarf. Auf eine gute Lüftung ist zu achten und durch
ein sauberes Fenster an der Südseite des Stalles soll
genügend Lichteinfall gewährleistet sein. So bleiben
die Tiere lebendig und gesund und Schwergeburten sind
nicht zu erwarten.

Dom Pfenmy uncl VOM Aeinvieli.
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Der Gegenwert der deutschen landwirtschaftlichen Er¬
zeugung mag nicht von jedem unter uns auf unmittel¬
bare Befragung in Mark und Pfennig ausgedrückt wer¬
den können. Aber jeder weiß doch, daß es sich um recht
beträchtliche Summen dabei handelt und daß die Land¬
wirtschaft einen Vergleich mit der industriellen Erzeu¬
gung durchaus nicht zu scheuen braucht. Werte in einem
Betrage von insgesamt 12 Milliarden RM erzeugt die
deutsche Agrarwirtschaft jährlich und dabei traut sie
sich noch immer zu, die Leistung auch weiterhin zu stei¬
gern. Wenn sich der Städter einmal überlegt , wie eine
so beträchtliche Summe wohl erreicht werden kann, wird
er in erster Linie an die Erzeugnisse denken, die wie
Getreide, Kartoffeln . Zuckerrüben usw. in großen Men¬
gen geerntet werden, um danach die ebenfalls so erheb¬
lichen Summen hinzuzurechnen, die den Wert der Vieh¬
zucht, also der Milchkühe oder der Schweine oder der
Pferde ausmachen. Doch die Kleintierhaltung wird dabei
meist übersehen. Ein Huhn oder ein Kaninchen — was
bedeuten diese Tiere schon!

Wer aber schon eine etwas engere Verbindung mit
der Natur und mit der Erde hat , wer z. V. über einen
Kleingarten  verfügt , der rechnet bereits anders
und richtiger. Genau so wie unser Volk den Pfennig
nicht gering achtet, denn 'aus Pfennigen setzt sich die
Mark zusammen, so erkennt der an natürliches Rechnen
gewöhnte Kleintierhalter  die andere Wahrheit,
daß Kleinvieh auch Mist macht  und schon damit
seinen Nutzen beweist. Die Volkswirtschaft nimmt die
Rechnung auf und führt sie weiter bis zu dem für viele
Volksgenossen überraschenden Ergebnis , daß die Klein¬
tierhaltung mit einem Zehntel am Werte der landwirt¬
schaftlichenGesamtproduktion beteiligt ist. Von 12 Mil¬
liarden RM . Erzeugungswert sind demnach12 00 Mil¬
lionen RM . der Erzeugung unserer Klein¬
tierzucht und Kleintierhaltung zuzu¬
schreiben.  Wenn sich der Gesamtnutzen so schlagend
erweist, dann kann er für den Kleintierhalter nicht be¬
deutungslos sein, zumal da ja Zucht und Haltung mit
recht geringen Mitteln betrieben werden. Ein Blick in
das Rechnüngsbuch der tätigen Freunde von Hühnern,
Gänsen, Enten , von Ziegen lind Kaninchen, von Bienen¬
völkern, Pelztieren , Kanarienvögeln und Seidenraupen,
ja von Hunden und Katzen, mutz also recht interessant
und aufschlußreich sein.

kennen Isgsn um clis V/stts
Weil gegenwärtig in Leipzig die 5. Reichskleintier-

schau auf einer Ausstellungsfläche von insgesamt 35 000
Quadratmeter aufgebaut wird , damit sie vom 6. bis
8. Januar 1938 allen deutschen Volksgenossen zum
Schauen, Lehren und Lernen offensteht, ergab sich in
diesen Tagen die Gelegenheit , verschiedene Kleintier-
haltungen in Land und Stadt kennenzulernen. Aus den
für deutsche Verhältnisse nicht geeigneten Geflügelfar¬
men, in denen Hühner aller Rassen wahllos als „Eier¬
fabriken" gehalten wurden , entwickelten sich Einrichtun¬
gen wie der Eeflügelhof „Virkenhof" im kurmärkischen
Wenfickendorf. Von dem Eesamtbestande an Hühnern in
Deutschland, der nach der vorjährigen Zählung 8b,5
Millionen RM . ausmacht, enthält dieser als anerkannte
Herdbuch- und Vermehrungszucht geführte Betrieb
natürlich nur einen Bruchteil . Dabei wimmelt es auf
dem weitausgedehnten , zum Zwecke der wirtschafts-
eigenen Futtergewinnung von landwirtschaftlich ge¬
nutzten Flächen unterbrochenen Gelände von Hühnern
in Stall und Auslauf nur so. Die wesentliche Bedeutung
des Geflügelhofes liegt in der Erfüllung der Aufgabe,
auf Leistung gezüchtete Hennen und ebenbürtige Hähne
für die Kleintierhaltung zur Verfügung zu stellen. Die
erreichte Leistung drückt sich für den Verbraucher wohl
am überzeugendsten darin aus , daß dieser Betrieb
von seinen ein - bis fünfjährigen Hennen
je Stück und Jahr 168,8 Eier erzielt.  Gegen
90 Vier legen die Hühner im Reichsdurchschnitt, 140
Eier wird die künftige Leistung ausmachen, aus die
alle Förderung des Reichsverbandes Deutscher Klein¬
tierzüchter nach der Erklärung seines Präsidenten Karl
Vetter ausgerichtet ist — das zeigt an, wie hoch die
Arbeit des genannten Geflügelhofes geweitet werden
kann. Wobei man ein anderes Zuchtziel nicht vergessen
darf : Die Mehrleistung an Eiern soll weniger in der
Zeit der „Eierschwemme" in Erscheinung treten , sondern
im Herbst und im Winter ! Darum auch die Förderung
der Geflügelzucht durch Einsatz von Beratern und durch
Beihilfen für den Bau von Spezialstallungen und die
Beschaffung von Hühnerwagen.

Xlsintisrlialturig lolint sicli sclion!
Innerhalb der deutschen Kleintierzucht nimmt die

Geflügelhaltung den ersten Platz ein : Auf 675 Mill.
RM . berechnet sich der Wert der Erzeugung aus der

Hagelschäden des letzten Sommers
l) sr scsiöciigsncis uricl sörcisrncls ^ irisierst aui unsers Olostloöums

Das schwere Hagelwetter , das am 13. August dieses
Jahres über unseren Bezirk niederging , hat in den
Kronen unserer Obstbäume Spuren hinterlassen , die
jetzt beim Winterschnitt nur zu deutlich in die Augen
fallen. Mehr als das Kernobst hat das Steinobst mit
weicherem Holze gelitten und namentlich sind die
waagerecht liegenden Fruchtholzzweige stark vom Hagel
getroffen und mit Schlagwunden kleineren und größe¬
ren Umfanges übersät worden.

Auch die Leitzweige jüngerer Baumkronen weisen
Schäden auf ; selbst einzelne Knospen, die besonders
günstig für den Rückschnitt der letztjährigen Jahres-
tricbe gestellt waren , sind vom Hagel völlig abgeschla¬
gen und zerstört worden. Zwar haben die Bäume nach
dem Unwetter große Anstrengungen gemacht, alle
Schäden auszuheilen , aber nicht immer ist ihnen der
Heilungsprozeß völlig gelungen. Kleine offene Wun¬
den sind noch bemerkbar, bleiben aber von unter¬
geordneter Bedeutung für die fortschreitende Heilung,
die bestimmt im nächsten Jahr abschließend vor sich
gehen wird.

Aus die Gesundung und Gesundheit der Bäume wird
der letztjährige Hagelschlag nicht von nachhaltigem
Einfluß sein. Sicher ist, daß das Hagelwetter , das
zahlreiche Verletzungen der Triebe herbeiführte , den
Saftumlauf  in den Bäumen gestört und gewaltig
gehemmt hat , das wird bewiesen durch den reichen
Blüten knospenansatz,  den die Kronen zeigen.
Die durch den Hagelschlag entstandenen Wunden bean¬
spruchten zur Vernarbung viel Saft und Kraft von
den Bäumen , wodurch die Triebkraft gedämpft, die
Fruchtknospenbildung in hohem Grade begünstigt
wurde. Gewiß mag auch das obstarme Jahr viel zum
regen Blütenknospenansatz beigetragen haben : die gut
ausgeruhten Bäume konnten im letzten Sommer und
dem ungewöhnlich milden Herbst mehr und besser ihre

Blütenknospen ansetzen und ausbilden als in obst¬
reichen Jahren.

So hat jedes Ding, besser Ereignis wie das Hagel¬
wetter , zwei Seiten : nicht immer eine ausschließlich
schädigende, sondern daneben auch eine nützliche, för¬
dernde Wirkung . Jedenfalls richtet, so ein Unwetter in
obstarmen Jahren viel weniger Schaden in den Bäu¬
men an, als in obstreichen an den Früchten.

Es besteht schon heute die Hoffnung auf eine gute,
wahrscheinlich sehr gute Obsternte im nächsten Jahre,
immer vorausgesetzt, daß im Frühjahr nicht wieder
Spätfröste  in die offene Baumblüte fallen und
den gleichen Schaden anrichten wie im letzten Frühjahr.

Möge 1939 uns eine reiche Obsternte bringen , die
uns für den diesjährigen Ernteausfall doppelt ent¬
schädigt, das ist gewiß der Wunsch eines jeden streb¬
samen Gartenfreundes , der sein« Obstbäume liebhat.
Schenken wir ihnen daher weiter die denkbar beste
Pflege,  die nicht allein auf Schnittarbeiten beruht,
sondern mehr noch auf gute Ernährung und sorg¬
fältige Schädlingshekämpfung während des ganzen
Jahres.

Zum Schluß noch eine Bemerkung für verschiedene
Kleingärtner auf dem Werder : Beim Baumschnitt in
den letzten Wochen habe ich wiederholt festgestellt, daß
in einzelnen Gärten die Obstbüume im Spätherbst stark
mit Jauche gedüngt waren . Die Kloake lag in ver¬
schiedenenGärten rund um die Bäume in dicker Schicht
auf dem Boden. Das ist verkehrt ! Kein Wunder , wenn
dort die Bäume viel zu üppig wachsen, wenig tragen
und sich beim Apfel bald Krebs , - beiyr Steinobst
Eummifluß einstellt. Jauche, stickstoffllberrcichund
phosphorarm , gehört nicht an die Bäume , sondern aufs
freie, flache Land, noch besser auf den Rotte -, auf den
Komposthaufen, wo sie keinen Schaden, nur Nutzen
bringen kann. b'rsim llulius nötiger

Hühnerzucht, 9 Mill . RM . sind für die Enten - und
44 Mill . RM . für die Gänsezucht anzusetzen. Recht
wesentlich ist jedoch auch die deutsche Ziegenhal-
tung.  Die Bewertung der Ziege als Haustier war m
der Vergangenheit nicht einheitlich : Anerkennung und
Geringschätzungstanden sich oft gegenüber. Hinzu kamen
mancherlei Ueberheblichkeiten der Außenstehenden. Mrt
der „Bergmannskuh " oder der „Bahnwärterkuh " wußte
mancher an sich erfahrene und einsichtsvolle Tierhalter
nichts anzufangen. Inzwischen ist es jedoch der Fach¬
schaft der Ziegenhalter gelungen, nicht nur den Ee-
samtbestand an Ziegen auf 2,62 Mill . Stück zu erhöhen,
sondern auch das Interesse an der Ziegenhaltung zu
vertiefen . Davon sprach im besonderen die Kleintier¬
haltung in einer Eigenheim-Siedlung bei Staaken . Ein
früherer Former , durch schwere Krankheit vorzeitig ar¬
beitsunfähig geworden, bezieht monatlich eine kleine
Rente , mit der er vor allen Dingen die unbedingt
in bar zu leistenden Verpflichtungen erledigen kann.
Die Lebensführung aber — und das will schließlich
etwas heißen, wenn man eine Familie hat und ein
Eigenheim unterhalten muß — bestreitet er ausschließ¬
lich aus dem Ertrag der Kleintierhaltung , in der die
Ziegen den größten Raum — auch wörtlich genommen
— beanspruchen. Die Ziegen geben Milch, Butter , Käse,
ei» Fell und Fleisch dazu, nicht zuletzt den Dung , der
für den Boden wichtig ist. Kaninchen und Hühner ver¬
vollständigen die Kleintierhaltung , mit der sich ein
körperlich behinderter , aber zäher und ausdauernder
Mensch eine Existenz schuf. 550 Liter Milch leistet heute
die Durchschnittsziege — dieser Ziegenhalter hat bereits
erreicht, was das Ziel der Ziegenzucht ist : 660 Liter
Leistung sind durchaus möglich, wenn stärker als bisher
auf Rasse und Abstammung der Tiere geachtet wird.
Der Reichsverband der Kleintierzüchter fördert die
Zucht durch Schaffung und Bereitstellung von Herdbuch¬
führern und Zuchtwarten. Den Züchtern werden Bei¬
hilfen zum Kauf von Böcken und weiblichen Lämmer»
gegeben.

luclit aus ksstsi - kasss
Ein Blick in zwei andere Siedlungsheime in Staaken

läßt jedesmal auf andere Weise erkennen, wie günstig
derartige Kleintierhaltungen einzuschätzensind. Bei kei¬
ner Tierart werden mit ähnlich geringem Aufwand so
hohe Erträge erzielt . Die Kaninchenzucht  gibt ei«

getreues Abbild davon. Ihr Fleisch, ihr Fell , ihr Dunz,
dazu 'die Angorawolle , bewirken einen jährlichen Er,
zeugungswert von 123 Millionen Mark , wobei zu be,
merken ist, daß sich das Kaninchen als idealer Futter,
verwerte ! erweist. Es frißt einfach alles an pflanzlichen
Erzeugnissen; es ist dazu sehr anspruchslos. Natürlich
hat es größte Bedeutung , die Tiere auf die geeignetsten
Rassen hin zu prüfen und danach auszuwählen . Dein
Rassenwirrwar wurde bereits ein Ende gemacht, statt
70 sind es nur noch sieben! Als fördernd erwies sich
jene Maßnahme des Äeichsverbandes , durch die er die
Kaninchenhalter einer örtlichen Gemeinschaft dazu ver¬
anlaßte , Häsinnen gleicher Rasse zu halten : Für die
erforderliche Anzahl von weiblichen Tieren gab er den
Züchtern ein wertvolles Vatertier aus der Leistungs»
raffe. Dadurch wurde vermieden , daß jede noch so kleine
Kaninchenhaltung einen Rammler miternähren muß,
dadurch wird zugleich die denkbar leistungsfähige Rass,
zum Bewohner der Kaninchenställe. Uebrigens Kanin¬
chenstall— auf diesem Gebiet ist häufig gesündigt wor.
den, zum Schaden der Zucht und damit des Ertrages.
Durch Stallbauhilfen fördert der Reichsverband di«
Anlage von Ställen , wie sie sein müssen.

Unter den Kleintieren sind auch die Bienen  zu
nennen, über deren Zucht und Haltung ein Blick in da,
Institut für Bienenkunde in Berlin -Dahlem Aufichluß
gab. Die deutsche Erzeugung von Honig und Wach,
wird Mit 45 Millionen Reichsmark bewertet, ist also
recht stattlich, reicht jedoch bei weitem nicht aus , um
den tatsächlichen Bedarf zu decken. Vom indirekten
Wert der Bienenhaltung ist dabei noch keine Rede —
man schätzt ihn jedoch auf weitere 400 Millionen Reichs,
mark — weil die Bienen Obstbäume und andere Kultur,
pflanzen befruchten. Angesichts dieser erheblichen Ve.
trüge versteht auch der Laie den Sinn der Förderungs-
maßwachmen zugunsten der Bienenzucht und Bienen.
Haltung, die fast ausschließlich im Nebenerwerb betrieben
wird , sich alfo gerade dann als besonders wertvoll er.
weist, wenn es gilt , die durch zurückgegangeneArbeite«
kraft beeinträchtigt Lebenshaltung zu heben. Auch
hier ist es wie bei allen Zweigen der Kleintierhaltung:
Viele Wenig machen ein Viel, «nd Pfennige verwan¬
deln sich in Markstücke! Die S. Reichskleintierschaui»
Leipzig wird durch ihre Lehrschauen dabei helfen,dielen
Verwandlungsprozetz noch immer ertragreicher zu ge«
stalten.

. . . aker ricktiy füttern!
Osrilet on clis Issiscisrtsn 5ängsr

Bremen gehört bestimmt zu den Städten , in denen
für die Vogelwelt recht viel getan wird . Wir denken
dabei insbesondere an das Eartenamt , die Vürgerpark-
verwaltung und die Parzellenvereinigungen , ohne aber
die vielen einzelnen Gartenbesitzer vergessen zu wollen.
Die Zahl geeigneter und richtig angebrachter Nist¬
kästen  hat sich erheblich vermehrt , die Katzenplage ist
tüchtig zurückgegangen: so gibt es Parzellengebiete , in
denen man kaum noch umherstreifende Katzen findet,
dafür aber im Frühjahr und Sommer das schönste
Vogelkonzert.

Nun gilt es aber in erhöhtem Maße , die Vögel, die
uns auch jetzt im Winter erfreuen , vor dem Hungertod
zu bewahren ! Nehmen wir uns vor allem der Meisen
an , sie verdienen es und sind dem Wechsel der Witte¬
rung besonders stark ausgesetzt! Ja , ist es dazu nach
diesen vier heftigen Frosttagen nicht schon zu spät? Es
wäre allerdings besser gewesen, Anfang Dezember, als
die Bremer Naturschutz-Gesellschaftdazu aufrief , mit der
Fütterung anzufangen . Man soll zwar bei milder Wit¬
terung im Winter nicht zu viel Futter darbieten , da
die Meisen gerade dann besonders nützlichwirken, indem
sie unsere Bäume nach überwinternden Schädlingen
(Raupen , Jnsekteneiern u. a .) absuchen. Aber sie müssen
eine Futterstelle kennenlernen, wo sie im Ernstfall ihre
letzte Zuflucht finden. Ein solcher gefährlicher Ernstfall
wird nun nicht allein durch die Hohe Kälte bedingt,
sondern vor allem auch durch Rauhreif , wenn also
Baum und Strauch eines Morgens dick mit Eis bedeckt
sind. So begeistert wir dann über die Zauberwirkung
des Winters sind, unsers Meisen können im Verlauf
weniger Stunden verhungern , da sie nicht durch die
Eisschichtenhindurch an ihre natürliche Nahrung heran¬
kommen. Und solchen Rauhreif hatten wir glücklicher¬
weise bisher noch nicht.

So wichtig wie die Frage des Wann  ist weiter
die des Wo und Was!  Das Futter muß so darge¬
boten werden, daß nicht die Spatzen herankönnen , die
dann die Meisen zurückdrängen und ihnen nichts llbrig-
lassen. Wir wollen doch die Spatzen, die sowieso immer
noch etwas finden, nicht mästen, daß sie womöglich schon
im Februar wieder zur Brüt schreiten. Am besten eignet
sich ein Gemischvon Talg und Sämereien — Sonnen-
blumenkerne, Hanfsamen u. a. —, das man sich selbst
in einem schmalen Blechgefäß zusammengießen kann.
Man erhält „Fetteier , Fettringe " auch in den Vogel-
handlungen . Sie werden dann leicht beweglich in die
Bäume gehängt, möglichst an geschütztenStellen . Auch
Knochen- und Fleischreste lassen sich so befestigen, nur
nichts Gesalzenes.  Wo man ferner Rotkehlchen,
Zaunkönigen und Amseln Futter darbieten will , vor
allem am Rande der Stadt , beachte man : das Futter
vor Nässe schützen, da es sonst leicht verdirbt und dann
sehr schädlichwirkt : wie z. B. sauer gewordene Kar¬
toffeln, durchnäßtes Brot . Und die Katzen dürfen keine

Gelegenheit haben, sich an den Futterplatz heranz«.
schleichen!

Wer nun einmal eine Futterstelle eingerichtet hat,
mutz dann regelmäßig dafür sorgen, daß immer Futter
vorhanden ist. Denn seine Gäste sind auf die betreffend«
Stelle eingewöhnt und können für den Fall einer Ent¬
täuschung nicht immer schnell genug einen Ersatz fin¬
den. Hier heißt es also : verantwortungsbewußt handeln!

Zum Schluß noch eine Warnung : den Vögeln kein
Gefäß mit warmem Wasser  hinstellen , in einer
Größe, daß sie darin baden könnten. Sie würden er
sofort tun und hinterher natürlich bald elend um¬
kommen. Es ist das beste, überhaupt kein Wasser
hinzustellen: ihren Flüssigkeitsbedarf können sie auch,«
Winter selbst hinreichend befriedigen . Darum heißt er
heute : keine umständlichen Vorbereitungen , einfache
Mittel , aber schnell darbieten und dann regelmäßig!

_ Dr. Lurr

In sauberen Gärten überwintern
keine Sckädiinge

Es gehört mit zu den wichtigsten Aufgaben des Klein¬
gärtners , im Herbst sein Grundstückvon allem Unrat pi
reinigen . Diese Rotwendigkeit wird sofort offenbar,
wenn man sich überlegt , daß unter Pflanzen , und Laub-
reste» viele Schmarotzer Unterschlupf finden, um dann
im Frühjahr und Sommer wieder das ganze Gebiet
zu verseuchen. Der Kohlgallrüßler , der die Kohlgemiise
befällt und sich im Winter gern in den Kohlstriinken
einnistet, hat auch dem Kleingärtner schon viel zu schaf¬
fen gemacht. Dennoch vergißt der Gartenfreund , die
Kohlstrünke wegzuschaffen, oft sieht man sie den ganzen
Winter über auf dem Grundstückstehen. Die Braunflcckcn-
krankheit der Bohnen , die durch einen Pilz hervor¬
gerufen wird , kann man wirksam nur dann bekämpfen,
wenn das von diesem Pilz befallene Laub nicht im
Garten liegenbleibt . Das gleiche gilt für die Bohncn-
schoten. Aehnlrch verhält es sich mit dem Laub von Obst-
bäumen . Waren die Bäume stark von Schmarotzern
befallen, dann haften sie in den allermeisten Fällen
dem abgefallenen Laub noch an. Aus diesem Grunde
sollte man solches Laub von Obstbäumen weder unter¬
graben , noch zur Kompostierung verwenden: am besten
ist es, solches Laub zu verbrennen.  Oft sieht
man auch, daß noch immer Fehler beim Reinigen der
Obstbaumrinden gemacht werden . Unter die leicht ab¬
bröckelnde Rinde der Bäume haben viele Schmarotzer
sich verkrochen, sie werden bei einiger Aufmerksamkeit
mit wenig Mühe vernichtet, wen» man die abfallende
Rinde gleich einsammelt und verbrennt . Wer im Herbst
das Erforderliche zur Bekämpfung der Schädlinge be¬
achtet, wird im kommenden Jahr erheblich weniger
unter den lästigen Schmarotzern zu leiden haben.

Daumsckwämme unserer
(Obstsorten

Sehr häufig zersetzt sich das Holz älterer Obstbäume.
Es wird leicht und morsch, weich und zerreiblich und
schwindet endlich so weit, daß der Baum hohl wird.
In diesem Zustande können kkanka Bäume noch lange
Zeit fortleben und gesund erscheinen, solange nämlich
das Splintholz erhalten bleibt und in ihm die Säfte¬
bewegung vor sich gehen kann. Endlich stirbt der be¬
fallene Oüstbaum doch vorzeitig ab oder ein starker
Sturm oder Schneedruckbringt unter dem Einfluß der
Zersetzung des Zellgewebes Aaste zum Abbrechen und
ganze Stämme zum Umfallen.

Gewöhnlich rührt diese Zersetzung des Holzes von der
Tätigkeit von Schmarotzerpilzen  her . Die Ver¬
mehrungsorgane (Sporen ) dieser Pilze können nur kei¬
men, wenn sie auf ungeschützteWunden von Obstbäumen
gelangen. Dort wachsen die Keimschläuchein den Holz¬
körper hinein , entwickeln sich zu einem Nährgeflecht das
allmählich das ganze Holz durchzieht und sogar' bis
ins Wurzelwerk vordringt . 2m Herbst des gleichen Jah¬
res wachsen Samenträger dieser holzzerstörenden Pilze
entweder in Form von Konsolen, Hüten oder Pferde-
hufcn oder lappig übereinander aus den Stämmen be¬
fallener Obstbäume und verraten durch ihr Erscheinen

den weit fortgeschrittenen Befall . Schon in wenigen
Tagen erreichen die Samenträger eine bedeutende Größe,
sterben .jedoch bald wieder ab, nicht ohne vorher eine
Unmenge feiner Sporen weithin verstreut zu haben.
Die meisten dieser Pilze gehören in die Klasse der Locher-
pilze, so auch der braugefärbte rauhaarige Porling
der Apfelbäume, der schwefelgelbe (Schwefel-) Porling

Die größte Demonstration Groß-
Deutschlands für den
Sozialismus der Tat

Winterhilfswerk.

der Süßkirschen und der rehbraune unechte Feuerschwamm
der Sauerkirschen. 2m Kampf gegen diese Schmarotzer
empfehlen sich ausschließlich vorbeu¬
gende Maßnahmen.  Jede Verwundung an Obst«
bäumen verschließe man mit Vaumwachs oder Ztein-
kohlenteer. Besondere Aufmerksamkeit wende man den
Obstbäumen nach einem harten Winter zu, der viele
Frostbeschädigungen entstehen lassen kann.

Veruntn -ortlieb : 8 eins Disober,  llrewso
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(3. Fortsetzung)
Der Bursche trug den Aufnahmeapparat , als handele

es >rch um ein Ding mit unheimlichem Inhalt . Er schien
einen bösen Seist in seinem Innern zu vermuten.

Der Weg führte direkt in die Felswirrnis . Steile,
schroffetzOrate, durch die sich ein enger Pfad schlangelte.
Felsblöcke versperrten ihnen den Wog und mutzten
mühsam überklettert werden.

Keiner der Männer sprach ein Wort.
„Wir sind keine Engländer !" sprach Bill nach einer

Stunde den Anführer an. „Wir sind Amerikaner !"
Der antwortete nicht einmal.
Stundenlang ging der Marsch. Sie mutzten längst auf

indischem Gebiet sein. Angenehme Aussicht, in irgend¬
einer Felshöhle gemartert zu werden. Vielleicht machten
die Kerle auch kurzen Prozeß und warfen sie zwei¬
hundert Meter tief in einen Abgrund!

Bill schien keineswegs gejonn^ i, sich mit der Lage
abzufinden. Die Boys sähen zwar allesamt so aus , als
würden sie ihren Gefangenen ohne Rührung den Hals
umdrehen, falls sie ihnen Schwierigkeiten bereiteten —
trotzdem aber versetzte Bill in einem günstigen Augen¬
blick dem vorderen Träger einen so kräftigen Fußtritt,
datz jener nach vorn taumelte , der Hintere Träger ihn
losließ und Bill mit unglaublicher Gewandtheit auf
o,c Füße zu stehen kam.

Er hätte es lieber nicht tun sollen. Der Anführer
gab ihm einen Faustschlag, der wie der Schlag mit
einem Schmiedehammer wirkte. Bill sah für ein paar
Minuten nichts weiter als einen sprühenden, tanzenden
Sternenhimmel , obwohl die Sonne hoch über ihnen
leuchtete.

Ja , und dann kam die überraschende Wendung . Völlig
ohne Uebergang , ohne jede dramatische Vorbereitung,
allen Gesetzen der Logik hohnsprechend.

An einer scharfen Biegung ,des Pfades stand auf ein¬
mal ein englischer Soldat , Gewehr in Anschlag.

„Hands up !" sagte er in so ruhigem Ton , als handle
es sich um ein Sonntagsnachmittagsvergnügen.

Und als ein paar der Kashmir verdächtige Bewegun¬
gen machten, knallte es auch schon von zwei, drei
Seiten.

Fünf Minuten später war die Sache entschieden. Bill
Corner und Freddy Steckner wurden von der englischen
Patrouille befreit.

Bill hatte seine Kamera wieder. Zehn Minuten zu
spät. Was wären das für herrliche Aufnahmen ge¬
wesen, wenn er den kurzen verbissenen Kamps hätte
drehen können!
Auf eigene Faust im Kampfgebiet.

In der Grenzgarnison , in der sie am Abend an¬
kamen, erfuhren sie, datz am nächsten Tage der große
Schlag gegen den Fakir geplant sei.

Der Aufrührer hatte , wie in Erfahrung gebracht wor¬
den war , seine Anhänger in den Bergen zusammen¬
gezogen und wollte selbst angreifen . Für den nächsten
Tag ' war ein besonders reichlicher Lebensmittel - und
Munitionstransport angesagt, den man den Aufrührern
gewissermaßen als . Köder hinhalten wollte.

Bill und Freddy erhielten die Weisung, im Fort zu
bleiben , da jeder Schritt ins Kampfgebiet mit Lebens¬
gefahr verbunden sei. Die Bergbewohner seien vortreff¬
liche Schützen und könnten hinter jedem Felsblock sitzen.

Für Bill war dieser .Hinweis Ansporn genug, nun
erst recht auf eigene Faust sich an dem Kriege zu be¬
teiligen.

- Auf Schleichwegen verließ er mit Freddy das Fort,
folgte der ausgerückten Truppe , überholte sie auf einem

OauvriLdt p . H. Lobwiat 6wbL .. press6 -g?L§osNicm8t, Lsrlln tV 35.

Lill hatte kiii- nivlit« inelii- Viir-en mul Obren, blr ,trabte! Knknabms : Utegsr

Seitenpfad und strebte dem Ort zu, den Oberst Sherwyn
als voraussichtlichen Punkt des Zusammentreffens mit
dem Gegner bezeichnet hatte.

Ungehindert erreichten sie den Talkessel. Verbargen
sich in einer Felswand , die von schmalen Rissen durch¬
zogen war und warteten gespannt der Ding«, die der
Tag bringen sollt«.

Der Transport näherte sich langsam dem Talkessel.
Bon Soldaten flankiert , die die Gewehre schußbereit im
Arm hielten , kam er daher.

„Ich verstehe die Engländer nicht!" murmelte Bill.
„Wissen genau , daß hier irgendwo der Feind liegt und
lassen den Transport bis Hierher kommen. Die armen
Kerle , die den Transport begleiten , sind doch nichts
weiter als Zielscheiben!"

Er fuhr mit. einer streichelnden Bewegung über feine
Nase, die von dem Faustschlag am Tage vorher noch
eine ansehnliche Schwellung auswies.

Seine Kamera war aufnahmebereit.
Er wußte , überall lagen die Engländer , angriffs-

fertig . Und dort drüben , in dem Felsgewirr irgendwo,
lauerte der Feind!

Ein unsichtbarer, erbarmungsloser Feind , seit hun¬
dert Jahren im Kampf gegen die Unterdrücker, eine
Zeitlang still und dann doch immer wieder hervor¬
brechend in unsterblichem 'FrekheiksdratlIck'' ^ 7
Mit der Kamera im Hexenkessel

Der Transport hatt « den Talkessel erreicht. Eine
richtige Falle war dieser Kessel.

Und schon ging es los : Wie auf Kommando prasselte«
auf einmal die Gewehrsalven hinter Felsblöcken, aus
Felshöhlen hervor.

Bill hat,te für nichts mehr Augen und Ohren . Er
drehte ! Für ihn war das jetzt nicht mehr ein blutiger
Kampf, bei dem es auf Leben und Tod ging, bei dem

ksvsiÜoo in l' rcmlcrsicli / 24 . Osrsmldsr ükstiüllts Vsrgnügungsstättski / Ilisaisk unci
Xirios ousvsrlcaust: / gehst rur ŝ Istts uncl amüsiert sicli . . .

Wenn der Deutsche an Weihnachten denkt, so stellt
er sich den Lichterbaum vor, der für ihn das eigent¬
liche Sinnbild dieses schönsten Festes des Jahres ge¬
worden ist. Und wenn irgendwo draußen in der Welt
Teutsche zusammenkommen, um gemeinsam Weihnachten
zu feiern und es ist trotz aller . Mützen kein« Tanns
oder Fichte aufzutreiben , so basteln sie sich einen Weih¬
nachtsbaum aus Holz zusammen und qerkleiden ihn mit
grünem Papier . Ein deutsches Weihnachtsfest ohne
Lichterbaum — das . ist eine Unmöglichkeit. Aber wviel
Völker — soviel verschiedene Arten auch, Weihnachten
zu feiern. Jedes Land bat andere Sitten , andere Ge¬
bräuche: Der Engländer seinen Mistelzweig, der
Schwede sein Lutetiatfest , der Deutsche das Sinnbild
des im Kerzenglanz strahlenden Tannenbaumes und
der Franzose die „W-ve:llon".

Der Franzoie feiert Weihnachten etwa ähnlich, wie
in Deutschland das Neujahrsfest begangen wird , nur
mit dem Zusatz, daß er natürlich das Neujahrsfest, auch
nicht ausfallen läßt . Weihnachten ist für ihn kein Fest
der Familie , das daheim , im Kreise der engeren .An¬
gehörigen begangen wird , sondern dem ganzen Pro¬
gramm dieses Abends nach mehr eiye Veranstaltung der
Freude , des Vergnügens , die ihm für einige Stunden
Gelegenheit gibt , sich wenigstens einmal im Jahr « un¬
beschwert um den Alltag nur dem Genuß des Augen¬
blicks hinzugeben. Daß viele Franzosen vor dem eigent¬
lichen Festb-eainn noch in die Kirche gehen und der
Weihnackflsmessc beiwohnen, bedeutet keine Einschrän¬
kung im Gegenteil , die darauffolgenden Stunden ye-
selliäen Beisammenseins des Vcrgnllgtseins , der Aus¬
gelassenheit werden dadurch nur noch unterstrichen.

Wie gestaltet sich nun der Ablauf des Reverllon-
Abends ? Wir wiesen schon auf die Aehnlichkeit mit den
Gebräuchen hin, die in Deutschland zu Neujahr aus¬
geübt werden. Wer es sich leisten kann, beginnt den
„Heiligabend " mit einem Besuch der Oper oder eines
anderen Theaters . Die minderbemittelten Bevölkerungs-
kreilc ziehen natürlich das Kino vor. Das ist der Ans¬
talt . dem dann - wie gesagt — um M :ernachr die
Wcihnachtsmetlc folgt. Die größeren Sv.rchen — in
Paris vor allem die Madelcinc — sichern sich-datür die
Mitwirkung namhafter Künstler , be anders der Oper.
Wer dieser Handlung in der Norre-Dame-Kathedrale
Zu Paris , in der Sacrc- Coeur-Kirche oder in der Ma¬
deleine beiwohnen will , muß sich schon Wochen vorger
Karten dafür sichern, insbesondere für die letztere, die
dank der Fremdenverkehrsreklame auch von zahlreichen
Ausländern besucht wird.

Sind Oper und Theater , Kino und Mitternachls-
messc ab>oivicrt , dann findet erst die Hauptlache des
Festes statt : die Rüvcillon oder das Mitternachtsmahl.
Es ist wohl nicht jedermanns Sache, um ein Uhr nachts
ein ichwcrcs Esse» mit unzähligen Gängen zu sich zü
nehmen, has sich über Stunden hinzieht. Für den

Franzosen aber stellt diese „Handlung " erst die eigent¬
liche Weihnachtsfeier dar . Die Restaurants , insbeson¬
dere die bekannten „Feinschmeckerlokale" sind überfüllt
und vermieten ihr« Plätze ebenfalls im voraus . Die
Preise sind natürlich bedeutend höher gls sonst, da
aber die Auswahl der Gaststätten groß ist, kann sich
jeder seinem Geldbeutel entsprechend einrichten. Die
größeren Lokale bieten als Zugabe einen „Ball ", die
kleineren beschränkensich meist wegen Platzmangels auf
„Tafelmusik". Das Vergnügen währt bis weit in den
Morgen hinein , wirkt aber nur dort wirklich echt und
natürlich , wo die Scharen der Ausländer nicht hin¬
kommen, also in Vororten und den Vierteln der kleinen
Beamten , Gewerbetreibenden , Angestellten und Hand¬
werker.

Hat man lange genug getafelt , getanzt , gelacht und
mit den Nachbarn und Freunden aus dem Viertel , in
Sem man wohnt, gescherzt und geplaudert , zieht zwi¬
schen sechs und acht Uhr morgens alles langsam nach
Hause. Man ist in den Weihnachtstag hineingerutscht
wie in Deutschland in den ersten Tag des neuen Jahres.
Jetzt endlich auch kommen die Kleinen , die an der
Reveillon der Erwachsenen noch nicht haben teilnehmen
dürfen , zu ihrem Recht. Allerdings beschert der Weih¬
nachtsmann die kleinen Franzosen nicht unterm Lich¬
terbaum , sondern kommt still und heimlich über Nacht
und legt ihnen Sie Geschenkein die schon am Abend
vorher bereitgestellten Schuhe, oder er baut sie am
Kamin auf. Das ändert natürlich nichts daran , datz
die Erwartung , mit der die Kinder diesem Ereignis
entgegensehen, ebenso groß ist wie die der deutschen
Jungen und Mädchen. Auch sie fertigen schon Wochen
vorher «ine lange Wunschliste für den Weihnachtsmann
an und viele Warenhäuser haben sogar einen beson¬
deren Briefkasten für diesen Zweck ausgehängi . Auch
ihr« Wünsche unterscheiden sich wenig von denjenigen
unser«! Buben und Mädel.

Zum Schluß noch ein Wort über den Weihnachis-
baum. Tatsächlich, auch in Frankreich kennt man den
Weihnachtsbaum , wenn auch nur über die Vermitt¬
lung der EUässer, aber nicht wie bei uns als das
weihnachtliche Symbol , sondern als Kir -dergeichenkund
Spielzeug. Seine Ausmaße sind daher auch entsprechend.
In den meisten Fällen steht er in einem Blumentopf
und wenn er dann noch mit Trompeten , rotlackicrren
Flugzeugen und Puppen behängt ist, wirkt er auf
einen Deutschen leicht wie eine mißglückte Karikatur.
Und dann fühl: man eigentlich erst. daß für un'ere
Begriffe dem französischen Weihnachrsicst doch etwas
fehlt, und zwar das Wesentlichste.- nämlich jene Stim¬
mung, die nur bei deutschen Menschen herrschen kann.
Die. deutsche Weihnacht läßt sich nicht in Worte fassen,
sondern mün muß sie erleben . Für einen Ausländer
wird sie immer- ein Rätsel lein .. . .

Menschen fielen , um nie mehr aufzustehen — für ihn
war das Ganze ein Szene, wie sie ein geschickterRe¬
gisseur vielleicht im Atelier aufbaute.

Die Maulesel vor den Wagen brachen aus , rissen
andere mit — ein wirres Durcheinander , Geschrei, Ge¬
brüll . . . und dazwischen das harte , scharf und grell
von den Felswänden Widerhallend« Peitschen der Ge¬
wehrschüsse.

Ein Brummen in der Luft . . .
Flugzeug« !

. Englische Flugzeuge griffen in den Kampf ein.
Bill Corner vergaß alle Vorsicht. Von seiner Fels^

spalte aus konnte er den ganzen Kampf nicht ins Bild
bannen — er rannte aus seinem Versteck der Mitte des
Talkessels zu, wo der Wirrwarr des in Unordnung
geratenen Transportes den noch immer unsichtbaren
Gegner ein vorzügliches Bild bot,

Bill stand inmitten des Talkessels und filmte.
Sein « Kamera schwankt« nach allen Seiten , fing die

tief herabgehenden Flugzeuge ein , die jetzt dicht über
den Felsen dahinflogen und ein ratterndes Maschinen¬
gewehrfeuer auf den Feind eröffneten.

Und nun. stürmten auch die Engländer von der an¬
deren Seit «.

Bill war in seinem Element.
Plötzlich befand er sich mitten unter den stürmenden

Soldaten . Neben ihm stürzte ein junger Riese, vor ihm
taumelte ein anderer zur Seite , schleppte sich noch ein
paar Schritte weit und fiel dann zu Boden.

Unablässig ratterten die Maschinengewehre aus den
Flugzeugen.

Die Absichtder Engländer , durch diesen Flugzeugan¬
griff den Feind aufzustöbern, seine Nester festzustellen
und dann ohne Paus« die Verfolgung aufzunehmen,
gelang.

Die mörderische Beschießung von oben hatt « den
abergläubischen Bergbewohnern den Mut genommen.
Sie flohen. Die englischen Soldaten blieben ihnen auf
den Fersen. Und unter ihnen Bill , der immer wieder
stehenblieb, das phantastische, packende Bild aus den
Filmstreifen zu bringen . Dort ein fliehender Kashmir,
dort ein anderer , von einer oder vielleicht auch vielen
Maschinengewehrkugeln getroffen, wie eine Silhouette
am Felsramd stehend, reglos erst, dann schwankend- —
und kopfüber in die Tiefe stürzend.

Bills Kamera verfolgt« den grauenvollen Sturz.
Der Tag ging zu Ende. Aber der Erfolg der Eng¬

länder wär nur ein scheinbarer gewesen. Der Feind
war im unwegsamen Gebirge, in dem er jeden Winkel,
jeden versteckten Pfad kannte, doch entkommen. Nur
wenige Gefangene waren ihnen in die Hände gefallen.

17 Tote und 60 Verwundete ließen die Briten auf
dem Kampfplatz.

(Fortsetzung folgt)

Die §§

„Die Juden bilden einen Staat für sich, und, indem
sie ihren eigenen Gesetzen gehorche», wissen sie die Ge¬
setze ihres Gastlandes zu umgehen."

„Es ist selten, daß die Polizei sich mit einem Raub
zu besassenhat, bei dem ein Jude nicht entweder aktiv
beteiligt oder ein Hehler wäre."

Graf Hellmut von Moltke,
deutscher Feldherr,

geb, 26. Okt. 1806, gest. 24. April 1801.

„Die Emanzipation unter Bedingungen, wie sie von
den Juden beschriebenwird, würde im Laufe der Ge¬
schichte zu einer Krise führen, die die Emanzipation der
Christen notwendig machen würde."

Friedrich Hebbel,
deutscher Dichter,

geb. 18. März 1813, gest. 13. Dez. 1863.
(Weitere Aussprüche folgen)

SeeM- 4e»
Drama in einem südafrikanischenGcrichtssaak

Zauberei oder ein Spiel des Zufalls?
rM Johannesburg , 22, Dezember.

In Turban , der Hauptstadt der südafrikanischen Pro¬
vinz Natal , hat sich dieser Tage ein Fall zugetragen , der
nicht nur unter den Eingeborenen allergrößtes Aufsehen
erregte . Der Fluch eines schwarzen Zauberarztes hat
einen weißen Richter getötet ! Ist es ein Spiel des Zu¬
falls , das diesen geheimnisvollen Fall entstehen ließ?
Oder sind jene gefürchteten Medizinmänner , die die
eingeborene Bevölkerung beherrschen, in der Tat mit
überirdischen Kräften ausgestattet ? Man mag über
diese letztere Frage lächeln — aber in den Dschungeln
Südafrikas arbeiten die Gehirne der Menschen anders
als aus den Boulevards europäischer Großstädte, und
Zauberei und Hexenglau.be feiern in den Zulu - und
Hottentottendörfern Orgien , von denen sich der Euro¬
päer nichts träumen läßt.

Dieses sind die Tatsachen der mysteriösen Begeben¬
heit, wie sie die Vertreter der englischen Nachrichten¬
büros von Durban nach London gemeldet haben. Rich¬
ter T. B. Horwood, der Vorsitzendedes Obersten Ein-
goborenen-Gerichtes der Provinz Natal hatte sich als
letzten Fall der diesjährigen Sitzung die Anklage gegen
einen eingeborenen „Zauberarzt " aufgehoben. Die Ver¬
handlung fand unter ungeheurem Andrang der schwar¬
zen Bevölkerung, die zu den Sitzungen des Eingcbore-
nengerichles Zutritt hat , in Durban statt . Es ergab sich
dabei , daß der Medizinmann einen alten Inder getötet
hatte , um Teile seines Körpers für die Herstellung von
Heilmitteln zu verwenden. Diese eigenartige Medizin
setzte er in den Zuludörfern ab und fand unter der
abergläubischen Bevölkerung viele Kunden , die das
Zauber-mittel zu hohen Preisen erstanden.

Zahlreiche Eingeborene , die als Zeugen vernommen
wurden , versicherten, daß das Mittel des Zaubcrarztes
von hervorragender Wirkung gewesen sei. Sie waren
auch bereit , zu beschwören, datz der ob seiner Künste
weithin berühmte Medizinmann Männer in Leoparden
oder Krokodile und Frauen in Schweine verwandeln
könne, und daß es sehr gefährlich sei, sich den Groll
dieses mächtigen Mannes zuzuziehen, Richter T. V. Hor¬
wood befand sich schon lange genug in Natal , um zu
wissen, wie schwer es war , gegen diese Welt des Aber- ,
und Hexenglaubens anzukämpfen. Er kannte auch die
unheilvollen Einflüsse der eingeborenen Medizinmänner
und Zauberärzte , die oft genug den britischen Beamten
zu schaffen gemacht haben. Darum hielt er es für ange¬
bracht, die eingeborenen Zuhörer im Eerichtssaal vor
der Tätigkeit dieser Männer , die er als Betrüger und
Vösewichte bezeichnete, ausdrücklich zu warnen.

Ehe Horwood sein Urteil fällte, gab er dem Ange¬
klagten noch einmal das Warst. Der schleuderte statt jeg¬
licher Verteidigung in seiner Heimatsprache einen furcht¬
baren Fluch gegen den englischen Richter. Horwood
zuckte die Achseln. Dann sprach er gegen den Medizin¬
mann das Todesurteil aus . Kaum aber hatte er den letz¬
ten Satz ausgesprochen, als er aus der Richtertribiine
ohnmächtig zusammenbrach. Polizeibeamte räumten den
Saal und führten den verurteilten Medizinmann ab.
Der ohnmächtige Richter aber wurde in das Hospital
von Durban gebracht, wo er, ohne das Bewußtsein
wiedererlangt zu haben, nach 24 Stunden starb. Der
ärztliche Befund ergab, daß der Sljährige Richter einem
Herzschlag erlogen war ; die Obduktion seiner Leiche be¬
stätigte das . Die von dem Generalgouverneur der Süd¬
afrikanischen Union angeordnete Untersuchung wird den
seltsamen Fall wohl kaum aufklären können.' Man mutz
sich damit begnügen, ihn für ein phantastisches Spiel
des Zufalls zu halten . In den Dörfern der Zulus,
Hottentotten und Bantuncger ist die Macht der Zauber-
doktoren und Medizinmänner größer denn je.

Lei -t/ee

LaÄisis« -ttAd PssiiieHee/
össärZemogs - ittsr wächst von lag ru lag / l.sikstcmciortE uncl Hrksit ^ isrizt Inslssn

Berlin , 22. Dezember
Das bevorstehende Weihnachtsfest stellt vor allem an

die DeutscheReichspost ungeheure Aufgaben, die sich aus
dem lawinenartigen Ansteigen des Postverkehrs zu
den Feiertagen ergeben. Der Weihnachtsverkehr stieg in
der letzten Zeit gerade bei der Post von Jahr zu Jahr,
so daß stets umfangreiche-Vorkehrungen getroffen wer¬
den mutzten, um diese Mehrarbeit reibungslos zu be¬
wältigen . Zu den Tausenden von Hilfskräften , die wie
in den Vorjahren über die Arbeitsämter nur nxühsam
herangezogen werden konnten, kamen in diesem Jahre
zahlreiche Soldaten der Wehrmacht und Angehörige des
Arbeitsdienstes . Aber auch in der Heranziehung der
Soldaten ergaben sich zuerst einige Schwierigkeiten, da
gerade zu dieser Zeit der größte Teil der Soldaten
auf Urlaub fährt . Daneben haben sich diesmal Ange¬
hörige der Leibstandarte Adolf Hitler in den Dienst der
Reichspost gestellt,

100 000 Pakete aus einem Postamt
Aber die große Anzahl menschlicherHilfskräfte reicht

nicht aus , um die Mehrarbeit zu bewältigen . So muß
vor allem der Wagenpark der Post für diese Zeit erheb¬
lich vergrößert werden. Die einzelnen Postämter haben
sich mit den Fuhrwerksunternehmern in Verbindung ge¬
letzt, die täglich Hunderte von Lastwagen allein für den
Bezirk der Reichshauptstadt zur Verfügung stellen. Zur
Entlastung der Reichsbahn und der Bahn'postämtcr wie
der Züge setzte die Reichspost für die Pakctbeförderung
von der Reichshauplstadt in die weitere Berliner Um¬
gebung Lastkraftzüge ein, die alle Orte im Umkreis von
etwa 16 Kilometer um Berlin mit Weihnachtspakelen
beliefern Einen Eindruck von. Umfang des Weihnachts- bis in die letzten Einzelheiten auf die Minute genau
Verkehrs der Post erhalt man wenn man bedenkt, daß!  chnktioniert , gebühr« den Postbeamten und Angestellten
an clnem einzigen Tage auf einem der Berliner Post- : N-nso wie jenen M -mnern . die sich als Hilfskräfte -ur
amler nicht weniger als 66 0ilü Pakete befördert wer- l Verfügung gestellt haben

den müssen, die allein für die Berliner Innenstadt be¬
stimmt sind. Diese Zahl ' erhöht sich täglich und man
rechnet für Heiligabend mit dem Eintreffen von an¬
nähernd 160060 Paketen . Die Spezialfahrzeuge der
Reichspost, die sich für den Transport riesiger Ladungen
besonders eignen, führen auf Grund ihrer eigenartigen
technischenEinrichtung den Namen „SattelschleppzUgc",
weil die Anhänger auf der Zugmaschine gleichsam auf¬
gesetzt sind.

Postfeind Nr. 1: der Frost!
In verschiedenen Stadtteilen der Reichshauptstadt

mutzte sich die Reichspost mit der Errichtung von grüßen
Schuppen behelfen. Hierher gelangen alle Pakete die
von den Empfängern selbst abgeholt werden. Auch eine
alte Kaserne in der Berliner Innenstadt wurde zu diesen,
Zweck verwandt . Besondere Schwierigkeiten, die in der
vorherigen Berechnung nicht einkalkuliert waren , er¬
wachsen diesmal aus dem raschen Umschwungder Wit¬
terungsverhältnisse . Durch den plötzlich einsetzenden
Frost kam es zu teilweise erheblichen Zugvcrspätnngen,
die manchmal alle getroffenen Vorkehrungen über den
Haufen warfen . Trotzdem konnte die Teutsche Rcichs-
post bisher zur vollen Zufriedenheit der Oeffentlichtcit
alle Anforderungen voll erfüllen . Schon unmittelbar
nach den Feiertagen setzt die Post mit den Vorbereitun¬
gen für ^ as nächstjährige Weihnachtsfest ein. Alle in
diesem Jahre gemachten Erfahrungen werden ge-
iammelt und für das nächste Jahr dienstbar gemacht.
Daraus ersieht man, daß die Deutsche Reichspost alles
daransetzt, um die Bevölkerung rechtzeitig in den Besitz '
der Weihnachtsgabcn zu bringen . Der Dank dafür , daß
der gewaltige , viel verästelte Apparat der Reichspost
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Postpaket an Paula/
Wenn ich nur im entferntesten geahnt hätte , mit welch

unvorstellbaren Schwierigkeiten es verbunden ist, ein
Paket zu packen— ich hätte mich niemals mit Paula
verkracht, nein , niemals ! Es war ja auch — bei Kerzen¬
licht besehen — entsetzlich gleichgültig, was für Ringe
wir nun bei der geplanten Verlobung unter dem Weih¬
nachtsbaum tauschen würden . Paula war für modern
und ziseliert, ich für einfach und glatt , und wegen so
etwas hatte ein Wort das'-andere gegeben.

Beleidigt war sie am zweiten Ädvent nach Zossen
zurückgefahren. Ihre Eltern hatten mich zwar noch ein¬
mal förmlich und freundlich eingeladen , bei ihnen die
Festtage zu verbringen , ihre Tochter sich indessen deren
liebenswürdigen Zeilen so frostig angeschlossen, daß ich—
nun endgültig beleidigt — meinen eigenen Kopf und die
Absicht hatte , Weihnachten als trostlos vereinsamter
Junggeselle zu verbringen . Ich würde ebenso höflich wie
bestimmt absagen, ein Paket schicken, damit aber für das
noch laufende Kalenderjahr die Feierlichkeiten ab¬
schließen.

Die Geschenke auszusuchen, war das wenigste. Mein
Ex-schwiegervater — in spe — raucht ebenso gern gute
Zigarren , wie er einen starken anständigen schnaps
niemals verachtet. Ein ordentliches Kistchen zu dreißig
das Stück, sowie zwei Flaschen Kammerkirsch waren
schnell gekauft. Männer sind ja immer so leicht zufrieden¬
zustellen, die Frauen wissen das gar nicht. Ich freilich
hatte es sogar mit dem weiblichen Teil verhältnismäßig
einfach; denn meine liebenswerte Ex-Schwiegermutter —
in spe — teilt ein wenig die harmlosen Passionen ihres
Gatten : seit sie in den bayrischen Bergen war , schwärmt
sie von Enzian . Zwei Krüge davon sowie ein Buch —
mit einem Pfund erstklassiger Pralinen gefüllt , versteht
sich—, und ich hatte nur noch Paula zu beschenken.

Ein Likör- und Räuchservice waren ungefähr die
einzigen Gegenstände, die ihrer beachtenswerten Aus¬
stattung fehiten. Obwohl ich wußte, daß sie Alkohol und
Nikotin wie die dazugehörigen Geräte wenig schätzte,
entschiedich mich für die beiden Service , deren 'Eebrauch
einen Haushalt — die Gardinen nicht ausgenommen —
erst richtig gemütlich macht.

Leicht verausgabt und schwer beladen, kehrte ich keu¬
chend und durchfroren in mein kühles Jungesellenheim
zurück. Nachdem ich der Versuchung, mich durch ein Glas
Kammerkirsch oder Enzian zu stärken und zu wärmen,
erfolgreich .widerstanden hatte , begann ich zu packen.

Man packt ein Paket , nicht wahr , und bringt es zur
Post — das klingt so einfach. Ha, ha ! Zwei Stunden habe
ich gebraucht, bis endlich die Schnur nicht mehr rutschte,
aber schließlichstand ich dann doch kurz vor sechs als
Fünfzehnter vor dem Schalter des nächstgelegenen Post¬
amtes und wartete dort geduldig, bis der Beamte mich
fragte , wohin das Paket denn geschicktwerden solle.
Ich lachte verlegen und machte dem Hintermann Platz.

In ejnem einschlägigen Papiergeschäft fand ich verhält¬
nismäßig schnell Gelegenheit, die dort erstandenen
Kleb- und Vegleitadressen sorgfältig auszufüllen . Allein
bei meiner Rückehr zum Postamt wurde mir bedeutet,
daß die Paketannahme bereits geschlossen sei. Da mich

Von
tz. Günther

aber ein älterer Beamter freundlicherweise darüber
aufklärte , daß ich mich meines Paketes — sofern ich mich
nur recht beeile — unter Entrichtung eines unbedeuten¬
den Aufschlages bis sieben Uhr auf dem Hauptpostamt
doch noch erledigen könne, beschlich mich eine etwas ver¬
zweifelte Stimmung erst, als ich nach einer halben Stunde
Weges im weihnachtlichen Regen auch dort vor ver¬
schlossenen Türen stand: Zwar hätten sie diese Einrich¬
tung früher einmal gehabt, aber ich hätte den Kollegen
sicherlich nur falsch verstand. Im übrigen unterrich¬
tete mich ein Anschlag, daß die Paketannahmestellen
der Bahnpostämter die ganze Nacht über geöffnet seien.

Beruhigt bestieg ich eine Straßenbahn , um zur näch¬
sten Untergrundbahnstation und von da zu einem Bahn¬
postamt zu gelangen . Das Paket , das der Schaffner als
Gepäckstück bezeichnete, kostete extra.

An der Untergrundbahnstation liegt meine Stamm-
stampe. Ich kann außerdem nicht leugnen, daß die Stra¬
pazen des Nachmittags mich etwas müde, recht hungrig
und vor allem sehr durstig gemacht hatten . Und da mir
plötzlicherst richtig klar wurde, daß ja nun eine ganze
Nacht vor mir lag, während der ich reichlich Gelegen¬
heit hatte , mein Paket loszuwerden, widerstand ich
der Versuchung nicht.

Meine Freunde und deren Freundinnen begrüßten
mich und mein Paket mit großem Hallo. Sofort studier¬
ten sie neugierig die Anschrift. Was da wohl alles für
feine Sachen drin seien! Ich ließ sie raten , aber sie woll¬
ten es genau wissen.

Es half nichts — das Paket mußte noch einmal aufge¬
macht werden. Zuerst bestaunten sie den Inhalt und
stellten fest, daß ich schon immer großzügig gewesen
wäre . Aber ob — fragten sie dann — für meinen Schwie¬
gervater eine Flasche Kirsch nicht genug sei? — Ich
sträubte mich, und der Ober weigerte sich, Gläser zu brin¬
gen. Ich sollte nicht kleinlich sein, sagten sie, und wozu
schließlichhätte ich Paula das Schnapsservice gekauft?

Der gute echte Kammerkirsch schmeckte ihnen und —
ich kann es nicht leugnen — mir auch. Als der Ober die
Flasche verärgert forttrug , meinten meine Freunde , es
sähe anzüglich aus , wenn die Schwiegermutter mehr
Schnaps bekäme als ihr Gatte.

Während wir gerade dabei waren , uns auf Enzian
umzustellen, fragten die Damen, ob sie in dem hübschen
Buch vielleicht etwas blättern dürsten . Vorsichtig lösten
sie das Cellophan. Wenn zwei, drei Pralinen fehlten,
merke man das gar nicht, meinten sie.

Aber bald fehlten mehr . . .
Wäre der Ober nicht darauf bedacht gewesen, uns in

dieser Nacht noch etwas Bier und Korn zu verkaufen,
wäre es mir nie gelungen, meinen Schwiegereltern den
Rest zu retten . So aber packte ich in einem günstigen
Augenblick! schnell ein zweites« Mal . Da ich vergessen
hatte , etwas zu essen, schwankte ich ein wenig, als ich
mich verabschiedete.

Der llntergxundbahnhof war natürlich längst ge¬
schlossen. Eine Taxe brachte mich über regennaßen
Asphalt zum nächsten Bahnpostamt.

/ Von Anna von s »chrott

Oma ist in die Stadt gefahren,um Einkäufe zu machen.
Ganz unten auf dem Zettel , den die sorgsame Enkelin
ihr mitgegeben hat , steht noch der Posten „Briefmarken ".
Zögernd betritt Oma das Postamt . Es kömmt ihr so
vornehm vor mit dem breiten Aufgang , den hellen Fen¬
stern und dem langen Schaltertisch, an dem die Beamten
ganz offen sitzen. In Gedanken sieht Oma die kleine
Post-Hilfsstelle daheim, in der man gleich neben den
Marken Marmelade und Streichhölzer kaufen kann. Fast
möchte sie wieder umkehren. Aber —

„Bitte , meine Dame, was wünschen Sie ?" neigt sich
der Beamte am ersten Schalter vor und sieht unsere
Oma fragend an.

Ich mutzte klingeln. Ein anfangs etwas mürrischer
Beamter mit einem großen, müde um den Mund herum
hängenden Schnurrbart öffnete und lieg mich einttetcn.
Mißtrauisch musterte er mein Paket . In diesem Zustande
könne es nicht befördert werden, >agte er streng, als
er es mir abnahm und in der H"nd wog.

Ich weiß nicht, wie es kam — plötzlich hatte sich die
Schnur gelöst, und der Karton fiel klirrend zu Boden.
Erschrocken betrachtete der Beamte abwechjelnd mich und
den vom Umschlagpapier verhüllten Deckel, den er in den
Händen behalten hatte . . . . .

Während ich noch auf die obenauf liegende Flasche
Kirsch und den Enziankrug , die -übrigens nicht zu 'scha¬
den gekommen waren , ratlos Herniederstarrte, kam mir
ein glücklicherGedanke. „Kann ich hier telephonieren,
fragte ich, und als der Beamte nickte: „Haben sie einen
Korkenzieher da?" . ..

Gewiß, eigentlich ist es ja verboten , im Dienst zu
trinken. Aber ich bin sicher, selbst der zuständige Obcr-
postdirektor hat ein verstehendes Lächeln dafür übrig,
wenn er jetzt nachträglich erfährt , daß wir beide — sein
Postschaffner und fch— uns in der Rächt vor dem Hei¬
ligen Abend bei ein paar Gläsern Kirsch — wir tranken
beileibe nicht alles — und einer guten Zigarre zu drei¬
ßig das Stück so ausgezeichnet unterhielten.

Als nicht mehr zu befürchten war, , daß Paula allzu
früh aus dem Schlaf aufgeschreckt werden würde , gab ich
das Telegramm nach Zossen auf : „Bin für ziseliert stop
damit alles glatt stop ankomme mit Einbruch der Dunkel¬
heit stop richtet Tannenbaum stop Einil ".

Unterdessen hatte der Postschaffner das Paket wieder
ordentlich verpacktund verschnürt. „Jetzt könnte man das
Ding eher verschicken", meinte er lächelnd.

„Ja , ja , aber ich habe ganz vergessen, die Gläser zu
spülen", erwiderte ich und verabschiedete mich.

8W8N. smikl'- W MKMellkll
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Oma will eigentlich nur drei Marken zu zwölf und
zwei zu sechs Pfennigen kaufen, aber es gibt so viel
zu sehen in diesem Postamt , daß sie in wahlloser Reihen¬
folge noch Dreier , Einer , Vierer , und Achter verlangt.
Dabei läßt sie. die flinken Aeuglein umherschweifen
und es gefallt ihr alles sehr gut.

„Nein, was ihr hier alles habt ", sagt sie anerken¬
nend zu dem Beamten und tippt auf die Briefwage.
Stumm vor Bewunderung betrachtet sie die gläserne
Telefonzelle, in der soeben ein nervöser Mann eifrig
gestikuliert und spricht, ohne das Oma einen Laut hört.
„Wie im Kino von früher ", sagt sie.

Der Beamte kann sich eines Lächelns nicht erwehren.
Er hat inzwischen die geforderten Marken zusammen¬
gezählt, es macht gerade zwei Mark . Anstatt sie einzeln
zu sammeln, zückt er zu Omas Erstaunen ein rotes Hest-
chen und fragt:

„Wollen Sie nicht lieber ein Markenheft nehmen an
Stelle der einzelnen Marken ?"

„Was ist'n da drin ?" erkundigt sich Oma mißtrauisch.
„Die gleichen Marken, die Sie lose kaufen wollten",

versichert der Beamte und blättert das Heft auf. Oma
ist begeistert.

„Alles schön geordnet !" strahlt sie. Aber dann meint
sie kummervoll: „Das wird wohl zu teuer werden . . ."

„Aber nein , meine Dame", sagt der Mann am Schalter,
„das kostet nicht mehr."

„Nicht mehr ? Sön schönes Buch?" Oma strahlt.
„Dann geben Sie mir gleich fünf davon. Am Ende sind
sie sonst nächsteWoche alle. So'n Golegenheitskauf !"

Hub, cvio ist es kalt Avnvi ckvn! Lutb Loelwiv (Osilce t!)

Hokuspokus/ Lrur;geschlchre
von Peter Mattheus

Es läutete an der Wohnungstür . Herr Drommel
ging und öffnete. Draußen stand ein bescheidener jun¬
ger' Mann , der höflich den Hut zog.

„Verzeihen Sie ", sagte er , „Sie haben wohl nicht zu¬
fällig ein bißchen Mittagessen übrig ? Ich bin nämlich
auf der Durchreise und — hm — etwas ' knapp bei
Kasse."

Herr Drommel sah sich den jungen Mann näher an.
Er hatte ein freundliches, offenes Gesicht und ziemlich
langes , gewelltes Haar . Unter dem Mantel lugte dort,
wo sonst gewöhnlich ein farbiger Schlips zu sehen ist,
eine weiße Schleif« hervor . 2m ganzen wirkt« er äußerst
sympathisch.

„Kommen Sie herein", sagt« Herr Drommel und trat
zur Seite . Und ruft einem Blick auf die Schleife fügt« er
hinzu : „Sie sind wohl Musiker?"

„Musiker?" Der junge Mann schüttelte den Kopf. „O
nein — Musiker bin ich nicht."

„Was sind sie denn ?"
„Sie würden es nicht erraten ", sagt« der junge Mann

und lächelt« melancholisch. „Ich bin Zauberkünstler !"
Herr Drommel starrt « ihn einige Augenblicke lang

verblüfft an. Dann platzte er jäh heraus und fing an
zu lachen.

„Seien Sie nicht böse", stieß er mühsam hervor , „ich
mache mich nicht etwa lustig über Sie . Nur . . ."

„Ich weiß", sagte der junge Mann , dessen Lächeln
noch etwas melancholischergeworden war . „Ein Zauber¬
künstler, der um ein bißchen Essen bittet , ist ja auch
komisch. Sie meinen, ich müßte einfach ' „Tischlein deck
dich!" sagen oder den Leuten Taler aus der Nase
ziehen, nicht? Leider geht es in Wirklichkeit nicht so.
Ich habe die Zauberei mit vielem Fleiß und sehr viel
Ausdauer gelernt . Aber über das hinaus , was ich ge¬
lernt habe, kann ich nicht zaubern ."

Er seufzte.
Mit einer hastigen Bewegung legte ihm Herr Drom¬

mel den Arm um die Schulter und zog ihn den -Korri¬
dor entlang . «

„Kommen Sie ", sagte er, „ich wollte Sie nicht krän¬
ken und freue mich, daß Sie nicht gekränkt sind. Legen
Sie bitte ab."

Dann machte er abermals ein verblüfftes Gesicht.
Denn als der junge Mann den Mantel ausgezogen
hatte , stand er in einem verschossenenFrack da, Mit stei¬
fer Hemdbrust und hohem, steifem Kragen . ,

„Meine Berufskleidung ", erklärte er etwas verlegen.
„Ich habe zur Zeit nichts anderes ."

„Run ", meinte Herr Drommel rasch gefaßt, „ein Frack
ist ja ein lehr hübsches Kleidungsstück."

Damit öffnete er die Küchentür und ließ seinen Gast
eintreten.

Herr Drommel war Junggeselle und gewohnt , kleine
Mahlzeiten selbst zu bereiten . Während er Speck und
Kartoffeln in eine Pfanne schnitt und Eier aus der
Speisekammer holte , erzählte der junge Mann von sei¬
nem Leben.

„Den Sommer über", sagt« er , „hatte ich ganz gut zu
tun . Meistens in Bädern und so. Dann aber wurde
ich krank, und das hat mich mächtig in die Tinte ge¬

bracht. Jetzt will ich nach Wien . Bestimmt werd« ich
Engagements bekommen."

„Hoffentlich", sagte Herr Drommel und stellte eine
große Schüssel mit Bratkartoffeln und Rührei vor ihn
hin, „Nun essen Sie aber erst mal. Ich mache Ihnen
inzwischen Kaffee."

Als der Kaffee fertig war , war die Schüssel leer und
blankgeputzt, und der junge Mann sah zufrieden aus.

„Mir hät 's lange nicht mehr so gut geschmeckt", sagte
der junge Mann mit einem verschämten Lächeln. „Darf
ich Ihnen vielleicht zum Dank jetzt wirklich etwas ver¬
zaubern ?"

-,,O ja , das würde mich freuen", sagte Herr Drommel.
Der junge Mann trank den Kaffee aus , stand auf und

streift« seine Frackärmel zurück, Er zog Herrn Drommel
drei Taler nacheinander aus der Nase, die — wie sich
bei näherem Zusehen zeigte — leider keine richtigen
Taler , sondern Vlechmünzen waren . Dann holte er ihm
ein blaues , ein gelbes und ein grünes Seidentuch aus
der inneren Rocktascheund etwa fünfzehn Meter Band
aus der Hosentasche.

„Hokuspokus", sagte er dabei . „Alles nur Fingerfer¬
tigkeit, bester Herr . Nichts als Fingerfertigkeit ."

Herr Drommel amüsierte sich königlich.
Ms der junge Mann dann ging , drängte er ihm ein

Päckchen Zigaretten auf, in das er diskret «in Mark¬
stück gesteckt-hatte . Der junge Mann hatte es aber doch
gemerkt. Mit Herrn Drommels Zauberei war es nicht
weit her.

Nachdem der jung« Mann sich mehrmals herzlich be¬
dankt hatte , blieb er draußen vor der Wohnungstur
noch einmal stehen und wandt« sich seinem Gastgeberzu.

„Sie sind ein guter Mensch", sagte er , „ein herzens¬
guter Mensch! Aber Sie sind leichtsinnig. Ich möchte sie
vor Schaden bewahren . Würden Sie bitte mal Ihre
Hände aufhalten ?" — Herr Drommel streckte, leicht er¬
staunt , die geöffneten Hände vor sich hin.

Der junge Mann . sah ihn einen Augenblick lang
lächelnd an. Dann langte er rasch in leine Tascheund
legte der Reih« nach verschieden« Gegenstände in die
geöffneten Hände : Herrn Drommels Uhr, Brieftasche.
Krawattennadel und Geldbörse.

„Was . . . Deubel . . . ja !" hauchte Herr Drommel
und riß fassungslos die Augen auf.

Der junge Mann fegte die Treppe hinab.
„Entschuldigen Sie !" tönte seine Stimme von unten.

„Es soll eine Lehr« für Sie sein. Sie sind ein bißchen
zu vertrauensvoll . Wie leicht können Sie einmal an den
Unrechten kommen." — Die Schritte polterten weiter
hinab , und die Stimme klang sehr entfernt.

„Ich möchte Sie vor Schaden bewahren . . . Ein her¬
zensguter Mensch — wirklich — aber leichtsinnig . . .!"

Dann verstummte die Stimme , die Schritte hörten
auf, die Haustür fiel ins Schloß.
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(Schluß)

Die Ameisen schlugen ihre Brücken. Leiningen stieg
auf einen Stuhl . „Halloh, Jungens , aufgepaßt !" Sein
Ruf lockte die Burschen heran ; sie kamen von allen
vier Seiten des Grabens . In ihrer Verzweiflung , in
der Apathie , mit der sie den Tod bereits als unab¬
wendbar hinnahmen, erschien ihnen jedes Wort des
„Herrn " wie der Vorbote einer neuen Rettungsmög¬
lichkeit. Schweigend drängten sie sich um den Farmer.

. „Paßt auf, Burschen!" fuhr Leiningen fort. „Euer
Vertrauen zu mir war größer als eure Angst vor den
Ameisen. Ich wäre ein Hundsfott , wenn ich euch nun
im Stich lassen wollt«. Es gibt «ine Rettungsmäglich-
keit: der Strom muß auf die Plantagen . Vielleicht
käme einer von euch bis zum Wehr — zurück käme er
wohl kaum. Das will ich nicht. Ich habe euch die Suppe
eingebrockt — ich werde sie auch auslöffeln . Sobald ich
über den Graben bin, zündet ihr das Petroleum an.
Das schafftZeit , bis der Fluß da ist. Und dann wartet
auf mich — bis ich zurückkomme. Ich komme zurück —
verlaßt euch darauf —, wenn -ich in der Zwischenzeit
auch etwas abgemagert sein sollte."

Er grinste. Würde wohl etwas schmerzhaft ausfallen
— die Abmagerungskur . Jedenfalls wollte er es den
Biestern so schwer wie möglich machen. Er schlüpft« in
hohe Lederstiesel, zog schwere Stulpenhandschuhe über
die Hände, verstopfte den Raum zwischen Stiefel und
Hose, zwischenHandschuh und Arm, zwischenHemd Und
Hals mit petroleumgetränkten Tüchern. Eine direkt an¬
schließende Moskitobrille schützte die Augen; er wußte,
daß es die Gewohnheit der Ameisen war , ihren Opfern
zunächst die Sehkraft zu rauben . Schließlich stopfte er
Baumwolle in Nase und Ohren , ließ sein« Kleider mit
Petroleum tränken und setzte bereits zum Start an, als
der alte „Medizinmann " angerückt kam; er besaß «ine
Salbe , die er aus enner Gattung von Käfern bereitet
hatte , deren Geruch den Ameisen unerträglich ist. Dieser
Geruch feit die Käfer gegen die Angriff« noch so mör¬
derischer Ameisen; der Indio beschmierte seines Herrn
Stiefel , seine Handschuhe, sein Gesicht über und über
mit dem Extrakt . .Leiningen dachte an die lähmende
Wirkung des AmeisengifteS; er ließ sich von dem Alten
«ine Schal« des Gebräus reichen, das dieser als Gegen¬
gift hergestellt und angewandt hatte . Der Farmer goß
>as Zeug hinab , ohne dessen widerlichen Geschmack zu
bemerken; er war mit den Gedanken bereits bei dem

Wehr. Er begab sich an die nordwestliche Ecke des Gra¬
bens — ein Riesensatz: er landete zwischen den
Ameisen.

Die Belagerten hatten keine Möglichkeit, den nun
folgenden Wettlauf Leiningens mit dem Tode zu beob¬
achten. Die Ameisen waren wieder einmal am inneren
Ufer angelangt — schon flammte der Petroleumring
auf . Zum vierten Male an diesem Tage glänzte der
Feuerschein auf den schweißbedeckten.Gesichternder Ein¬
geschlossenen, auf den rötlich-schwarzen Panzern der'
unbarmherzigen Bedränger . Die roten und blauen,
dunkel geränderten Feuerzangen schlugen zum Himmel
empor; leuchteten sie der Totenfeier der Vierhundert?
Leiteten sie deren Befreiung und den Untergang des
schrecklichen Heeres ein?

Leiningen lief. Er lief in langen , gleichmäßigen
Sätzen dahin , von einem einzigen Gedanken erfüllt : er
mußte durch! Er vermied die' Nähe von Bäumen oder
Sträuchern ; bis auf den kurzen Augenblick, da seine
Sohlen den Boden berührten , sollten die Ameisen keine
Gelegenheit haben, an ihy heranzukommen; daß sie ihn
trotzdem erreichen würden, trotz der Salbe an seinen
Schuhen, des Petroleums an seinen Kleidern , war ihm
klar ; aber ebenso sicher wußte er, daß er das Strom¬
wehr erreichen mußte und erreichen würde. Anscheinend
tat die Salbe zunächst ihre abschreckende Wirkung ; erst
als er bereits die Hälfte des Weges zurückgelegthatte,
spürte er Ameisen unter seinen Kleidern , einig« auch
auf seinem Gesicht. 2m Laufe schlug er zu, mechanisch
fest; die Bisse kamen ihm ' kaum zum Bewußtsein. Er
sah, wie er dem Wehr zusehends näherkam — die Ent¬
fernung wurde kleiner und kleiner — sank aus fünf¬
hundert — drei - — zwei- — einhundert Meter.

Dann war er an dem Wehr angekommen und ergriff
das ameisembedeckt« Stellrad . Er hatte es kaum noch er¬
saßt, als sich bereits eine Flut wütender Ameisen über
seine Arme, Hände Schultern ergossen hatte . Er setzte
das Rad in Bewegung — bevor es sich einmal um
seine Achse gedreht hatt «, waren jene in seinem Gesicht.
Leiningen drehte wie toll, die Lippen fest zusammen¬
gepreßt — so oft er den Mund öffnete, um Atem zu
schöpfen, versuchten einige der eklen Insekten seinen
Lippen htndurchzuichlüpfen, verbissen sich in die Schleim¬
haut ; er mußte die Zähne geschlossen halten , um jene
nicht an Zunge und Gaumen gelangen zu lassen. Er
drehte , drehte ; die Sperre sank herab , dem Boden des
Stromes zu — schon ergoß sich das Gewässer in den

Graben . Der Strom wälzte sich durch die Lücke, die der
Steindamm hier bot, hindurch. Die Üeberflutung der
Plantagen begann.

Leiningen ließ das Rad los . Erst jetzt kam ihm zum
Bewußtsein , daß er über und über von Ameisen bedeckt
war , seine Kleider waren trotz des -Petroleums voll
von ihnen ; mehr als genug hatten den Weg zu seinem
Körper gefunden, andere hingen an seinem Gesicht. Nun,
da er seine Aufgabe erfüllt hatte , fühlte er erst den
wütenden Schmerz, den die Bisse der an seinem Fleisch
sägenden und bohrenden Insekten verursachten. Eine Se¬
kunde lang-dachte er daran , sich unter das nahe Wasser
zu stürzen, nur um die Qual loszuwerden . Um von den
Pirays gefressen zu werden ? Bereits wieder im Lau-
i«n schleuderte er Ameisen von Handschuhen und An¬
zug, streifte sie aus dem blutenden Gesicht, quetschte sie
unter den Kleidern zu Tode. Eines der Tiere hatte sich
nächst dem Rande der Schutzbrille in seinem Gesichtver¬
bissen, er hatte es losgerissen; aber der Schmerz des
Bisses und die ätzende Säure drang bis in die Augen-
nerven . Sein Blick schien durch feurig« Kreise inmitten
milchiger Nebel verdeckt, er rannte eine Zeitlang wie
blind dahin, bemüht, ein Stolpern und Hinfallen zu
vermeiden. Das Gegengebräu des „Medizinmannes "'
vermochte wohl die Wirkung des Ameisengiftes zu
schwächen, nicht sie völlig aufzuheben; sein Herz arbei¬
tete mühsam und unregelmäßig , die Lungen wurden wie
von einer gigantischen Faust zusammengepreßt. Der
brennende Petrsleumgürtel , dem er zulief , schien un¬
endlich weit entfernt ; würde er ihn noch jemals er¬
reichen? Rasch wechselnde Bilder jagten durch seinen
Kopf, Epiioden aus seinem Leben — gleichzeitig kon-
tastierte ein anderer Teil seines Gehirns , der unbe¬
rührt und in der Art eines unbeteiligten Zuschauers,
dieses ameisenbedeckte, dahinkeuchende, erschöpfte Bün¬
del namens Leiningen beobachtete, daß dieses Vor-
Ubersausen-von Lebensizenen an die letzten Augenblicke
Sterbender erinnerte . Ein Stein am Wege — der Far¬
mer stolperte , fiel. Er wollte sich erheben, hatte das
Empfinden, ein riesiger Block läge über ihm, macht«
jede Bewegung unmöglich. Dann sah er plötzlich sehr
deutlich und übertrieben groß — dicht vor seinen Augen
den von Ameisen bedeckten, sich in Todesqualen umher-
wälzendem Pampashirsch . In sechs Minuten — ab¬
genagt bis aus die Knochen!

Aber er wollte nicht so krepieren — verdammt noch
mal — er wollte leben ! Irgend etwas , das ihm außer¬
halb seines Körpers zu sein schien, riß ihn mit über¬
mächtiger Gewalt empor. Er stand;, er begann zu
laufen . —

Durch den Feucrgürtel sauste eine Gestalt und fiel
jenseits des Grabens zu Boden : Leiningen 2m Augen¬
blick des Niederfallens , am Ziel angelangt verlor er
das Bewußtsein, zum erstenmal in seinem Leben Er sah
grauenhaft aus . Die Peons stürzten sich über ihn streis-

Nur wer weiß, wohin er fährt , weiß auch, welcher
Wind gut und sein Fahrwind ist. Nietzsche

ten ihm die Kleider vom Leib, rissen die in ihn ver¬
bissenen Ameisen aus seinem Körper : dieser schien ein«
einzig«, offene, blutend« Wunde. An einigen Stellen
waren tiefe Löcher in das Fleisch gefressen, an manchen
lagen die. Knochen blos . Man trug ihn in das Hau-.

Als der Feuervorhang zu-Boden sank, erblickte man
dort , wo vor einer halben Stunde noch die unüber¬
sehbare Schar der Ameisen gelauert hatte , eine weite
Wasserfläche. Der abgelenkte Strom war über die Plan¬
tagen gestürmt, das riesige Heer mit sich reißend. Raich
hatte das Wasser die riesige Mulde gefüllt, während die
Ameisen vergebens dem Hügel zuflüchteten, auf dem
sich das Haus erhob. Der Feuergürtel sperrte ihnen den
Weg.. So zwischen Wasser und Feuer eingeschlossen
waren sie der Vernichtung preisgegeben, deren Werk¬
zeug sie so oft gewesen waren . An der Mündung des
Grabens , dort wo der Steindamm zum zweitenmal
unterbrochen war , fand der See seinen Abfluß in das
alte Strombett ; dorthin nahmen die verlorenen Milli¬
arden ihren Weg, um für immer zu verschwinden.

Der Feuergürtel erlosch, als das Wasser bis zum
Petroleumgraben gestiegen war und die Flammen er-
stickie. Die Flut stieg weiter empor ; da der Abfluß durch
mitgerisseir.es Gehölz und Gesträuch teilweise verleg!
worden war , näherte sich die Wasserfläche langsam dem
oberen Rand des hohen Steindammcs und spülte auch
hier die kärglichen Reste der großen Armee hinweg. Sie
stieg über die ameisenbedeckten Biffche empor, sie be¬
spülte den Fuß des Hügels , der den Belagerten rettende
Zuflucht gewährt hatte . Einig« Zeit hindurch versuchten
angeschwemmte Ameisen nochmals das trockene Land
zu gewinnen — sie wurden von der Besatzung durch
P etroleumstrah len zurückg«worfen.

Leiningens Körper lag, vom Kopf bis zu den Füßen
mit Bandagen bedeckt auf seinem Bett . Mit Heilkräu¬
tern und Salben hat man die Blutung gestillt,, die
Wuirden bedeckt. Würde er mit dem Leben davon¬
kommen? „Er stirbt nicht, wenn er nicht will", sagte der
Alte , der ihn verbunden hatte.

Der Deutsche schlug die Augen auf. „In Ordnung",
fragte er.

„Sie sind fort", sagte sein Wärter . „Zur Hölle".
Er hiebt seinem Herrn eine Schale voll eines stärkenden
Schlafmittels an die Lippen. Leiningen schlürfte.den
Inhalt hinab.

„Etwas ramponiert , alfcr Junge , was ?" murmelte
er. „Wird wohl einige Wochen dauern . Na — ich sagte
ja , ich käme wieder zurück — wenn auch etwas abge¬
magert ." Er lachte schwach vor sich hin, schloß die Augen,
Der Trank tat seine Wirkung . — Er schlummerteem.

— Ende —
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TNalflstedt beim VfL. Osnabrück!
Vor noch nicht zwei Wochen gaben wir im Nahmen des

Spielberichts VlB . Komet gegen Nordsee Curhaven bekannt,
daß Boy N! a h l st e d t , der vor kurzem noch in der Eau-
ligamannschast Werders spielte , jetzt wieder in die Reiben
seines srichcren Vereins LsB , Komet eingetreten ist, wo er
nach Anerkennung des Spiclerpasses , der sich noch in Berlin
befindet , erneut eine dankbare Aufgabe zu lösen gehabt
haben dürfte.

Jetzt ist im „ Osnabrücker Tageblatt " in der Ausgabe von,
Mittwoch , dem 21. Dezember , im Fettdruck zu lesen : „Der
bekannte und schnhgcwaltige Werderstürmer Mahlstedt , der
in der Bremer Mannschaft eine große Rolle spielte , aber
wegen starker bernslicher Inanspruchnahme nicht immer
gleichbleibend in seiner Form war , ist nach Osnabrück über¬
gesiedelt. Mahlstedt war , nachdem er bei Werder aus der
erstcy Elf ausgeschieden war , Mitglied beim VfB . Komet
geworden . Nachdem es ihm nunmehr gelungen ist , in
Osnabrück Arbeit zu sinden , hat er sich beim VsL. »g Osna¬
brück angemeldet . Seiner baldigen Spielberechtigung dürste
nichts im Wege stehen , zumal Komet Bremen ihn sofort frei¬
gegeben hat . Mahlstedt , dessen spielerisches Können und
Schuhkraft in Osnabrück stets geschätzt wurden , dürste für
den Sturm des BsL . eine wesentliche Verstärkung darstellen ."

Interessant an dieser Meldung ist , daß es Mahlstedt
„gelungen"  ist , in Osnabrück Arbeit zu „finden" (als
ob man hier in Bremen lange auf die Suche zu gehen hätte,
um einen Erwerb zu sinden !). Wir wollen nicht das Ziehen
von Sportlern lange beleuchten : denn die Methoden sind ja
leider hinreichend bekannt . Aber es wäre vielleicht doch

einmal an der Zeit , wenn man derartigen „ Wandervogeln"
von massgebender Stelle einen Riegel vorsetzen würde . Im
übrigen überlassen wir das Urteil über „Boys " Handlungs¬
weise ganz unserer Leserschast und dem sportsachverständigen
Bremer und selbstverständlich auch Osnabrücker Publikum , ll

Napid-Men mit stärkster LIf
Hofstädter , Pcffcr und Wagner II können wieder spielen

Der Mannschaft von Rapid Wien,  die bekanntlich am
8. Januar im Berliner Olympia -Stadion im Endspiel um
den T s ch a m m e r Po k a l mit dem FSV . Frankfurt zusam¬
mentrifft , werden bis dahin aller Voraussicht nach sämtliche
Spieler wieder zur Versügung stehen . Pesser und Wagner II,
die einige Zeit wegen Verletzungen nicht spielen konnten , sind
nunmehr wiederhergestellt . Der gesperrte Mittelläufer Hof¬
städter kann ebenfalls wieder spielen . In Wien hofft man,
daß die Napid -Elf in den bevorstehenden Freundschaftsspielen
von weiterem Mißgeschick verschont bleibt In bester Form
sollte sie, nach der Meinung der Wiener Fachkreise , in der
Lage fein , der Ostmark einen Sieg im Wettbewerb um den
Tschammerpokal zu sichern.

fldolf-Mer-LkrenprLis im Flugsport
Der Führer und Reichskanzler stiftet alljährlich zwei Preise

für den deutschen Lustspvrt , mit denen verdienstvolle Piloten
für besondere Leistungen im Motor - und Segelslug aus¬
gezeichnet werden . Die Preise bestehen aus je einem kost¬
baren Pokal sowie einem Geldbetrag von 10 080 RM . im

Motvrslug bzw, 4000 RM . im motorlosen Flug . Die Ver¬
gebung erfolgte jetzt für das Jahr 1937, Generaloberst Milch
überreichte in Berlin die Preise an die ausgezeichneten
Motorslicger in Vertretung des Korpssührcrs General¬
leutnant Ehristiansen.

Der Geldpreis für besondere Leistungen im Motvrslug
wurde sür 1037 geteilt , da mehrere einer Auszeichnung wür¬
dige Bewerbungen vorlagen . NSFK .-Obersturmsührer
Schmidt  von der der NSFK .-Gruppe 1» erhielt für seinen
Sieg im Weinstraßenslug , den zweiten Platz im Jtalienruud-
sluq sowie als Flugzeugführer im Siegerverband beim
Tcutschlaudslug 5000 RM zugesprochen , Major Härle  von
der Lustkriegsschule Wildpark -Werder für seinen 30 000-Kilo -'
metcr -Strcckcnslug nach Batavia 3000 RM . und als dritter
Bewerber Helmut Taxis  aus Eltiugcn 2000 RM . für seine
Siege im Handicap -Rennen in Pvrk , beim Doutfchlqudflug im
Svnderwettbcwerb sür Privatslugzcugbcsitzer und in der
Wertungsgruppe IV beim Zugspitzslug . Die drei Piloten,
die aus ihren Flügen übrigens sämtlich Klemmslugzeuge der
Muster Istst 25 bzw. KP , 35 mit Sirth -Motvr IIU KOK be¬
nutzten , sind die ersten , die im Motvrslug mit dem Advtf-
Hitler -Ehrenprcis ausgezeichnet wurden , da dieser Preis vor¬
her nur für den motorlosen Flug ausgeschrieben war.

Der Ehrenpreis im Segelslug  wurde dem in
diesem Jahre während der „Nhvn " bei einem Gewitterflug
tödlich verunglückten NSFK .-Truppführer Werner Blech
von der NSFK .-Gruppe 0 Schlesien zugesprochen . Gruppen¬
führer Sporleder nahm den wertvollen Pokal sür seinen er¬
folgreichen Sogelslugzeugsührer in Empfang.

Deutschlands känigspokalmannschast
Deutschland tritt vom 6. bis 8. Januar in der Vorschluß¬

runde um den vom schwedischen König gestifteten Hallen¬
tennispokal in der Stockholmer Sandviken -Halle gegen Schwe¬
den- mit folgender Mannschaft an : -Senner Henkel , Noderich
Menzel , Hans Nedl und Werner Mensel . Die Deutschen
treffen bereits am 2. Januar in .Stockholm ein , um noch
einige Tage aus Holz trainieren zu ' können . An den , sich an
das Pokalspiel anschließenden skandinavischen Meisterschaften
können die deutschen Spieler infolge unüberwindlicher
UrlaubsschwierigkeitM nicht teilnehmen.
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Unsere Voraussagen:
Nizza (Beginn 14.45 Uhr ). 1. R .: Tracias — Glitter —

Bnland Bake , 2. N.: Stall Henncfsy — Bcrniquet — Grain.
de Set . 3. R .: Jormosvr — Bach Agha — Tra Mek 4. R .:
Stall Hennessh — Robin des Bois — Jrresistible . (3)
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In herzlicher Freude zeigen wir die Geburt
unserer Tochter an.

Lissy und Hans Böse.

Bremen , den 22. Dezember 1938
z. Z. Willehadhaus

Ihre Verlobung  geben bekannt:

flnito Weder
Duntlier Seidel-Henning

Uffz. in der Luftwaffe
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Bremen Magdeburg

Als Verlobte  grüßen

Wilma Spieß
Werner Dierguh

Uffz. i. d. Stabskomp ./Pz .-Abw.
Abt . 22

Bremen , Weihnachten 1938
Derdener Straße 79

Hannchen Vogt
Heinz Rluin

Gefr . 14./Jnf .-NeZt. 65
Verlobte

- Bremen,
Blumenthalstr . 1 Köpkenstr . 10

^  1 . Weihnachtstag

8ie sieb nock mit
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Ait-apier
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Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz.
Uoiel ! L Weisel
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Telefon 812 81
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Weihnachten 1838 Bremen^
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Nachdem wir erst vor ungefähr zwei Jahren den Verlust unseres
Teilhabers , Herrn Konsul Heinrich Schulte, zu beklagen hatten,
haben wir heute die schmerzliche Pflicht zu erfüllen, von dem
allzu unerwarteten Ableben unseres hochverehrten Seniorchefs, des

Herrn Schiffsreeders und Werstbesitzers

Johann Schulte
Finnischer Vize -Konsul

Kenntnis zu geben.

Der Entschlafene wurde uns heute früh auf einer Reife mitten
in feiner Tätigkeit ' durch den Tod genommen.

Wir verlieren mit ihm einen Mann , der unermüdlich sein großes
Wissen und feine reichen Erfahrungen in den Dienst der Firma
stellte.

Seit über 33 Jahren hat sich der Verstorbene dem Aufbau und
der Entwicklung unserer Unternehmungen mit rastloser Tatkraft
gewidmet.

Der Gefolgschaft war er immer ein vorbildlicher und gerechter
Führer.

Sein Werk wird fortleben und fein Andenken unvergessen bleiben.

Schulte <KBruns
Ein den,  den 21. Dezember 1938.

Die Beisetzung findet am Sonnabend , dem 24. Dezember, nach¬
mittags 214 Uhr, vom Haufe Hindenburgstraße 2, aus statt.

Trauerfeier 1L Stunde vorher.

inv Sie mit
Ihren Kragen oder
Oberhemden nicht
zufrieden , dann:

Barre.
Spezia1itkt :Jung-
gesellenwäsche
Sophienstraße 3
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Ihre Vermählung  geben bekannt:

Bernhard Golz
Elisabeth Golz
geb, Kölling -Külsen

Bremen , Dobben 18, den 23. Dezember 1938

S- Z. verreist ^

Oi. § . W . Albrecht
Ebbe Albrecht

geb. Fronn von Ketclhodt
Vermählte

Bremen -̂ om
23. Dezember 1938 Klein sttyeige

Hältst du leudi stets bereit,
kennst Du die Velichtungszeit!

vorhikft zu tadellosen Photoaufnahmen.
Der kleine Belichtungsmesser ermittelt die
Leuchtdichte. Jetzt gibt es keinen Aerger
mehr über Tabellenkram und Fehlbelich¬
tungen ! Leudi ist zuverlässig und schnell.

Westentaschenformat.
Mit Kunsthorndose nur RM . 3.—

Erhältlich in allen photogesthäften der Welt

«IN^isls rwsclis
vorrätig , kxtrssnlsrtlgungsn

OLHI>̂ I. SL >-I/!lO,l.emgsnstr . 30

Durch einen tragischen
Unglücksfall wurde uns
unser geliebtes Töchterchcu,
unsere liebe Schwester , En¬
kelin und Nichte

Kittchen
!m zarten Alter von 3 Jah¬
ren genommen.

In tiefer Trauer:
Engelbert Kruse und Frau,

Minna , geb. Maurifchat
und alle Angehörigen.

Schcvemoorer Landstr . 87.
Die Beerdigung findet am

Freitag , 23. Dezember 1938,
um 2 Uhr , von der Kapelle
des Obcrnenlander Fried-
hofes aus statt.

Illinilieil-
Ereigmsse
bekanntzugeben ist
Sie besondere Auf¬
gabe der Zeitung.
Man erreicht da¬
mit rasch alle feine
Verwandten und

Freunde.
*

FamMenanzeigen
werden in der Bre¬
mer Zeitung zu
einem ermäßigten
Preise berechnet.

Unsere Liebstes ist von
uns gegangen.

geb. Kersebaum
Die Trauerseier findet

am Sonnabend , 24, De¬
zember, vormittags 8l4
Uhr, im Krematorium
statt.

Karl Tröndle
Marieli.

Danksagung
Für die Beweise herzlicher

Teilnahme beim Hinscheiden
unserer lieben .Entschlafenen

Anni Hager
sagen wir allen , insbeson¬
dere Herrn Pastor Leon-
hardt , der NS .-Franenschnft
und dem Deutschen Francn-
wcrk der Ortsgruppe Neu¬
stadt -Nord unseren innigsten
Dank.

Frau I . C. Meybohm
und Angehörige.

stumilieu-Iürvĵ nisse «iirrcb itie
kremer Leitung kskunntxolieii

Am 21. Dez. 1938 ver- >1
starb unser lieber Ar- >>

.

Georg OestreichI
Ehre seinem Andenken! >
Die Trauerfeier findet M

am Sonnabend , 24. Dez. D
1938, 14.30 Ahr, im Kre- A
matorium statt . 8

Fachschaft »
Reichssteucrbeamte. M

Nach arbeitsreichem Le¬
ben entschlief heute mor¬
gen nach langem mit
großer Geduld ertragenem
Leiden unsere liebe Mut¬
ter , Schwiegermutter,
Großmutter und Urgroß-
mutier

» Wine . T - . IMk
8 geb . Kölscher
U im 89 . Lebensjahre. Danksagung >
U Dies bringt tiefbetrübt
W zur Anzeige im Namen
8 aller Angehörigen:

> Familie Wilh . Daune.

8 Bremen , 22 . Dez . 1938
W Arsterdamm 27
W Die Beerdigung findet
2 am Dienstag , 27 . De¬
ll zember , auf dem Friedhof

in Bassum statt.

Für die uns in so reichem D
Maße erwiesene Teilnahme 2
und Aufmerksamkeiten beim 2
Heimgänge unserer lieben I
Entschlafenen sagen wir I
allen , insbesondere Herrn 2

, Pastor Itrban für die tröst - 2
reichen Worte hiermit „ n - 2
seren herzlichsten Dank . 2

H. Grotholtmann 2
nebst Angehörigen. 2

Bremen , Am Hulsbcrg 17. M

Plötzlich und unerwartet
.wurde uns unser lieber

Herbert
im Alter von tl Jahren
durch den Tod entrissen.

In tiefer Trauer:

Familie E. Sonntag.
Bremen , 21, Dezember 1938
Terfslingerstraße 26.

Die Anfbahrung erfolgte
im Ge-Bc -Jn ., Germania-
straße.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , 15.30 Uhr , von
der Kapelle des Waller
Fricdhofes aus statt.

Familien-
Druckfachen
liefert ichnell u. preis - I
wert  die Druckerei der I

Bremer Zeitung
Geeren 6-8 » T . 541211

Ehrenerklärung.
Ich , die unterzeichnete Ehefrau Peter
Dnnkhaase , nehme hiermit sämtliche
beleidigenden Aeußerungen , die ich
über Fräulein Lotte Ostcrmann,
Bremen , Eröpclinger Hcerstr . 380p„
und Herrn Herbert Dahlke , Bremen,
Humannstr . 33, aufgestellt habe , mit
dem Ausdruck des Bedauerns zurück
und erkläre weiter , daß ich diese oder
ähnliche Aeußerungen in Zukunft
nicht mehr aufstellen werde.

gcz.: Frau Peter Tunkhaasc,
Grvpclingcr Heerstraße 380 st

verkcnrlsn 8
O 0 nu 6 mittel

l.sdsl,cis Xsrpfss ) .
Llsiciduil , pSirimssisiscjsci , Spsclc-
ssls uocj Kslsis

kisettttollv kucttkolr

5?IVlZ.so , 4.60 , 6 .86

§klH2Äl , i-ÄNgsustrsSs 30

t Sröpsl . Hssr - Ir. ZS4, Null s oo zo / . , - Gut erhaltenes
- ^ Preisangebote u . S ll43

_ _ k» 88 küie lllsms
lkE ,,, A .M, Eö.l"

^ ^ VONIN«u . krauenki ^ckkol y, Aul: 20608

Lumpen
Elfen
Metalle

sowie jedes Alt¬
material kaust u.
holt ab

H. WillmS,
Bei den drei Pfäh¬

len 5 ,Hos>
Ruf 4 06 47
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8 '/- Uhr . Kordes,
Tarmstedterstr . 35
Jnh . Thiermann
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Miinchenerstr . 78.
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L ekcnintmcrojluricssn

Dem Ticrheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : Schäscrhunv .,
schw . Spitzhund und ein Bastard¬
hund ohne Hundezeichen . Meldung
innerhalb 21 Stunden um Tierheün.
verlängerte Hemmstraße . gegen Aus¬
weis , sonst wird über die Tiere ver

fügt . Der Polizeipräsident.
Dcrdingung . Erd - und Maurer¬

arbeiten für die Neuanlage des
Spislhofes in Arsteu zu vergeben.

Angebote bis 2g . Dezember 1938,
mittags 12 Uhr . in der Kanzlei,
.Herrlichkeit 1k , Zimmer 118 , einzu¬
reichen . Unterlagen daselbst erhält¬
lich . .

21 . 12 . 1938 . Das Hochbauamt.

Nach dem Beschluß des Schieds-
amts für Zahnärzte und Dentisten
vom 2i >. 12 . 1938 sind gemäß Z 24
der Zulassungsordnung sür Zahn¬
ärzte und Dentisten zur Tätigkeit
bei den Krankenkassen im Vertei¬
lungsbezirk Bremen (Stadt - und
Landgebiets zugelassen worden

a ) Zahnarzt Dr . Wilhelm Häse-
ker  in Bremen . Hnmboldtstr . 61.

b ) Dentist Heinrich Bachter  in
Bremen . Vor dem Steintor 116.
Nr . 116.

Der Beschluß wird vom 23 . bis
zum 29 . Dezember 1938 einschl . im
Geschäftszimmer des Lberversiche-
rungsamts Bremen , Blumenthalstr . 7
(Eingang Kaiser - Friedrich - Straße : ,
i . Stock , ausgehängt.

Gegen diesen Beschluß kann bin¬
nen zwei Wochen nach dem Ende der
Aushangsrift die Erteilung einer
Ausfertigung des Beschlusses mit
Gründen gegen Erstattung der Kosten
beantragt werden.

22 . 12 1938.
Der Vorsitzende des Ichiedsamts

sür Zahnärzte und Dentisten beim
Oberversichernngsamt Bremen.

halten eine Aufwandsentschädigung
von 26 NM . monatlich.

Den ehrenamtlich tätigen Bürgern
werden ihre Auslagen und der ihnen
entgangen « Arbeitsverdienst ersetzt.

Die ehrenamtlich tätige » Beigeord¬
neten . Ratsherren und Beiräte er¬
halten bei auswärtiger Tätigkeit
Reisekosten und Tagegelder nach den
Sätzen der Stufe II des Gesetzes über
Reiseknstcnvergntnng der Beamten
vom 15 . Dezember 1933 ( RGBl . I
S . 1987 ) .

8 6
Diese öauptsatzung tritt an dem

auf ihre Bekanntmachung solgenden
Tage in Kraft.

Vegesack.  15 . Dezember 1938.
Der Bürgermeister.

W e st p h a l.

Vorstehende Hauptsatzung wird ge¬
mäß K 3 Abs . 2 der Teutschen Ee-
mcindeordnung vom 3V . Januar 1938
hiermit genehmigt.

Bremen , den 19 . Dezember 1938.
Der Landhcrr.

Behren s.

Lnitlic - Ks ^ .

Lskcmutnicloliunysn

ausvärkssr Ls1 »«» <1 » tr K

.Hauptsatzung der Stadt Vegesack
Aus Grund des H 3 Absatz 2 der

Deutschen Gemeindeordnung vom 3V.
Januar 1935 (REBI . 1 S . 19 ) in
Verbindung mit K 5 Absatz 3 der.
Verordnung über die Einführung
der Teutschen Gemeindeordnung in
den Gemeinden des bremischen Lan¬
desgebietes vom 36 . März 1938
(RGBl . I S . 343 ) wird nach Bera¬
tung mit den Gemein -deriitcn und
mit Zustimmung des Bcanstragtcn
der NSTAP . folgende Hanptsatzung
erlassen:

8 1
Die Stelle des Bürgermeister

wird hauptamtlich verwaltet.
Der Bürgermeister kann nach Ab¬

lauf der ersten Amtszeit auf Lebens¬
zeit wiederberusen weiden.

8 2
Dem Bürgermeister stehen zwei

ehrenamtliche Beigeordnete zur Seite
8 Z

Die Zahl der Ratsherren beträgt
zwölf.

8 4
. Der Bürgermeister kann nach Be¬

darf Beiräte zur beratenden Mitwir¬
kung iür einzelne Verwaltungszwcige
oder sür bestimmte Einzelfragcn bc
rusen.

SIMIHTMLIL»

heute , 26 . 15 Uhr , Freitag-
Platzm . Ende ungcs . 22 Uhr

Oper v . E . Wols - Ferrari
Hieraus:

ver vrekpilr
Tanzpantomimo

Musik v . de Falla
Sbd ., 21 , Dez . : Geschlossen!
Sonntag , 25 . Dez . . 26 Uhr,

Sonnabend . Er . ä
In neuer Einstndicrnng!

vse NeSermsus
Operette v , I . Strauß

Montag , 26 . Dez . , 26 Uhr

VZe kSeüermsm
Heute . 16 Uhr (KdF . )
Sonntag u . Montag . 15 .36 Uhr
8klinkkuiki»6Henu. kioseimi
Die Kassen bleiben am 24 . Dez.

ab 13 .36 Uhr geschlossen.

Die Beigeordneten , die ein be¬
stimmtes Arbeitsgebiet verwalten , er-

llss Wmiei 'zOMe

stiel»liäMsilMelien

WMUMstlW
/UIs Xsttsn im ötfsnilictisn

Vsrlesuf.

preise von V.Z5 bis 1.85 KK1.

deinen Wsibnscktslsgen,
sboncis 20 .15

Ln über 5ll vüknsn «Isr gleiche
grolle krlolg

In ^ nwessniistt 6ss Motors

e/7-

Heute 26V - und
23V - Uhr:

Ll'.LkIÜ-i'l'MSlISl
Preiseb. 26  Tisch.:
36, 27. 24, 21. 19,
17, 15. 14, 13, 12,
II. I«, 1«, 9, 8.
Einsatz3.39  RM.

Müller,
Begesackerst . 43/45

»emrkükmsnn
oui cism 6ipss!

ssinsr !( omi !c!

5 >« Icennen
nock nickt?

kür JugencMcks nlekt erlsubt-

>30
S

43

Vorvsrksut von 11 bis 1 u . eb 6 Okr
sn clsr 7kesisrl ( 3sss . kul 2 08 01

kolk « sNdoig . gsnH bsttgsn

Die Kleine CÜNdem
Gloria van SsN „ >-°

ane ! VoU -sr van CaNsncis
,og ° n -m - d s nick , rug, :„ „ n!

» . 20

S . 30

lomou,

in Usw gsoken ^ bsntsusssliln : -

Die
pirivirk55i n

In -louteclis - Lp -scval
lugoncilicds niclil n -gols,zg „ >

k«rookvi4kL 815

kin spannender Î ilm voll
ssnssiionellsr/ ^bsnlsusrl

ttiicls V/s !vnsr , LitUs kiörbigss

von kaltiinor,
» !s »Ugan6 b - t rutnln

8
Mlll'gkll 80 NlISl!K«Ul, 2st. 12. 8lINl tlllSKI'KIlikglkl' g88 elllv 88 ei1

kreitsg bis k4ontsg
psuls Wssssh u . LliUs klördigsr

AWi »es redW

Wse M « IINÜUM W «l
I !n ^suaiwsric sciletiscb . Uumore!

izt ' St . , gesund,
gut erzogen . Aus¬

gebildet . Umsth.
billig zu verkauf.
Ang . u . W 1597

Dunlclgrauer
Schnauzer

Halsband trägt
Anschrift . Beloh¬
nung 16 .— RM.

Schwachhausor
Heerstraße 27

Ruf 4 2117

Alistgssucbs lluunAsrät

werden fortlaufend gesucht , mögt.

Nähe Werk . Prcisang . erwünscht.

LHs8-Vlerkek .6.
Stcphanikirchcnwcide

Kansm . Angestell¬
ter sucht z. 1 . I
3 !> gut nwbl.
lStadtmittcl , mg.
mit voll . Pension.
An g . n . N 51 693

Vsrdsut

Blumenkübel
-chalen . Vasen.

Leuchter
Aschcnschalcn

Gedecke
Tafclservice
Kasteescrvice

Kindcrgeschirr
H . Herbo .rth Nach,.
Fedelhören
Ruf : 2 77 26

Möbl . Zim . mügl.
m . Pcns . z . l . l.
Ang . nnt . N 4138

Ein Zimmer

steht leer?

Dann lohnt sich

ein Versuch mi!

der Kleinanzeige
in der Breme»

Zeitung!

Vei'kuuk
N . Horn : 12 566
Einf . -Part . -Hs . gr.
Gart Einfahrt n.
Stall . Mll . Mid-
ding , Häsin 39
«» , « » » « » » »
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Vensinut

Erkklass . deutscher

Llltlnoksn

Ein lliad

greift ins andere

wenn die Maschine
länst . So muß es
auch im Wirt¬
schaftsleben sein
das eine seine Ma¬
schinerie ist . Ein
wichtiges Rad hier¬
in ist die Werbung
Als Werbemittel
steht die Anzeige
an erster Stelle
Deshalb werben
tüchtige Geschäfts¬
leute durch die
Bremei Zeitung
»» » » » » « » «>»

tösris «trabn — Lsrla «tuet
Sissls vblsn — Paul Itörbigsr
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»Rn«l Liebe
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Stolz konnte der Führer in den letzten September¬
wochen dieses Jahres der Welt zurufen : „Das deutsche
Volk von 1938 ist ein anderes als das von 1918". Fast
durch ein Jahrtausend konnten fremder Geist, fremdes
Leben und fremde Weltanschauungen unser Volk zer¬
reißen und es in das Chaos führen , das wir 1918 bis
1933 bei uns vorfanden.

Seither wird das deutsche Volk nu« in den verschieden¬
sten Organisationen unserer Bewegung geleitet, die alle
nur eine Aufgabe kennen: den deutschen Menschen von
den Schlackenjener unglückseligen Zeit zu befreien und
ihn zum Nationalsozialisten zu erziehen. Das ist das Ge¬
heimnis unserer Kraft und das Wunder unserer Volk-
werbung , daß wir heute kaum einen Mann oder über¬
haupt einen jungen Menschen mehr finden, der nicht
durch die Bewegung oder eine ihrer Gliederungen ge¬
leitet und erzogen wird . ^

Anders verhält es sich mit unseren Frauen . Der Mann
steht durch seine Tätigkeit mitten im Leben des Volkes,
wird hier auf dem von der Bewegung gestalteten Ar¬
beitsplatz in der Arbeit selber geformt und erzogen Die
Frau aber erzieht zu Haus die Kinder und bereitet
dem Mann das Heim. Diese für die Haltung der Nation
so bedeutungsvolle und wichtige Aufgabe läßt unsere
Frauen nicht so unmittelbar mit dem raschen und leben¬
digen Pulsschlag unseres heutigen Lebens in Berührung
kommen, wie den Mann , die Jugend und die berufstä-
tige Frau.

2m Leben unseres Volkes war die Frau stets Hüte¬
rin der Art und des Rechtes. Sie schenkteund schenkt
sich auch heute noch mit ganzer Liebe und Hingabe dem
Manne und den Kindern und erweckt damit bei diesen
die fanatische Liebe und Kampfbereitschaft für Volk und

Nation . Schon durch ihr Vorhandensein ist sie, wenn
beide Wesen sich zutiefst verstehen, eine Kraftquelle für
die Familie und damit für die Nation . Wenn schon
unsere germanischenStämme stets anderen Völkern über¬
legen waren , so nicht zuletzt deshalb , weil neben den
Kämpfer die heldische Frau trat.  Nur dem
mutig Kämpsenden schenkte sie ihre Liebe und Achtung.
Sie schmähte und verstieß den Feigling . Diese Frauen
formten ein Mannestum , das , wohin es auch kam,
herrschte und anderen Völkern überlegen war.

In fast derselben Haltung stand guch während der
Kampfzeit der Bewegung in ganzer Selbstverständlichkeit
und tiefem Verstehen neben dem nationalsozialistischen
Kämpfer die Frau . Nicht selten erwirkte die Schwere
des Kampfes eine Müdigkeit bei manchem. Sofort trat
dann die Frau neben den Mann , die Mütter neben den
Sohn , die berufstätige Frau neben den Vater , Bruder
oder Arbeitskameraden . Sie kühlte und verband im
Kampfe erhaltene Wunden, nähte und flickte zerrissene
Kleider , kochte den Leim für das Plakatkleber: , kurz,
sie verrichtete sämtliche für einen erfolgreichen Kampf
notwendigen, praktischen Arbeiten und entfachte somit
bei dem Mann neuen Kampfesmut.

Wir wollen hieraus erkennen, daß ein Volk nur dann
Höchstleistungen zu vollbringen imstande ist, wenn es
in seinen Familien ein« weltanschauliche, geistige und
seelischeEinheit bildet . Darum halte ich das Deutsche
Frauenwerk für so unendlich wichtig, weil es seine Mit¬
glieder zu dieser Haltung erziehen will.

So wie der Mann in der Berufsorganisation oder in
der Bewegung selbst mit dem Ideengut des Nationalsozi¬
alismus in Berührung kommt, muß. der deutschen Frau
die Weltanschauung durch unsere Frauenorganisation ge¬
bracht werden.

Frouen pflegen Sippenlruncle
Ksins ^ rifiäukurig toter ^ irlsir / llsiirsri für 6sgsr >wart unci ^ ulcunft

„Was sollen wir Frauen mit der Ahnenforschung an¬
fangen" — das ist ein Einwand , der einem immer wie¬
der begegnet. Immer von neuem stößt man auf die irrige
Ansicht, die Sippenforschung sei weiter nichts als eine
Anhäufung trockener Zahlen mit statistischem Beiwerk
— und das liege der Frau eben nicht. Hier stehen wir
wieder vor der falschen Vorstellung oom „Ahnennach¬
weis ", den leider auch heute noch 99 von 100 eben nur
für den vorschriftsmäßig durchgeführten Nachweis an¬
sehen, daß man „arisch" sei — und der doch in Wahr¬
heit erst der Schlüssel zu dem Tor ist, hinter dem das
Geheimnis unserer Herkunft liegt . Unsere Herkunft und
unsere Zukunft sind aber ein und dasselbe, denn was
unsere Kinder von uns erben , ist nichts anderes , als
was wir selbst von unseren Ahnen ererbt haben. Dieses
Geheimnis der Vergangenheit zu ergründen , und daraus
Lehren für Gegenwart und Zukunft zu ziehen, das ist
der eigentliche Sinn der Sippenkunde . Die Frau , der
das klar geworden, weiß auch, welche Aufgaben ihr hier
zufallen . »

Sache des Mannes ist es , „zu wirken und zu streben".
So mag auch die aktive Sippenforschung ihm überlassen
bleiben — oder sogar den Kindern , die in der Schule
an diese Fragen herangeführt werden . Der Frau aber
fällt die große und verantwortungsvolle Aufgabe zu,
das , was die Kunde von der Sippe bringt , in der Fa¬
milie in bewußte Tat umzusetzen. Eine Mutter , die es
versteht, ihren Kindern in vielen kleinen Erzählungen
und Hinweisen einen Schatz lebendiger und
beispielgebender Erinnerungen an ihre
Ahnen  mitzugeben , hat damit für den Sippengedanken

niehr getan , als hundert Forscher aus Urkunden heraus-
kesen können. Die Mutter soll ihre Kinder nicht nur
„lehren", sondern ihnen auch „wehren". Diejenige Frau,
der die Sippenkunde mehr, ist als einige Jahreszahlen,
kennt die Vorfahren ihrer Kinder , weiß um die Vor¬
züge und Fehler der Verstorbenen, sieht aus Ahnen- und
Sippschaftstafel , wie sich dieses Erbe ringsum in der
Verwandtschaft geäußert hat und weiß darum auch,
welche guten und schlechtenAnlagen vielleicht noch im
verborgenen in ihren Kindern wirksam sind. Sie kann
bewußt und rechtzeitig durch ihre Erziehung manchen
Lharakterfehler , manche Veranlagung zügeln und zum
Guten lenken.

Unsers Gegenwart wird einmal Vergangenheit sein.
Darum sollte die Frau stets daran denken, ein Fa¬
milienbuch  zu führen , in dem sie alle erinnerns-
werten Ereignisse in der Familie und Verwandtschaft
aufzeichnet — vielleicht auch das , was sie selbst noch von
Eltern und Großeltern weiß oder von älteren Angehöri¬
gen erfragen kann, — ein guter Brauch, der in unserer
schnellebigenZeit wieder zu Ehren kommen sollte. Wir
können außerdem noch Lichtbilder sammeln, ordnen und
beschreiben.

Die Frau , die durch ihre Ehe aus der Familie ihrer
Eltern in die Familie ihres Mannes übergetreten ist,
ist das natürliche Bindeglied zwischenden Geschlechtern,
deren Blut sich durch ihre Mutterschaft in ihren Kin¬
dern vereinigt hat . Darum ist es auch ihre naturgege¬
bene Aufgabe, das Wissen von den Vorfahren an ihre
Kinder weiterzugeben. L. Lopt '.

Has -ei« Aaämüeer « AM
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' " die imprägniertenWind-

mit Kapuze der Mode gcmag langer geworden

Für uns Politische Leiter wäre es einfach undenkbar,
all der Probleme des Lebens, die wir in so großer An¬
zahl für andere Volksgenossen zu lösen haben, Herr
zu werden, wenn nicht neben unserer Arbeit die in der
Frauenarbeit stehenden, in der Weltanschauung des
Führers gewachsenen Frauen ständen. So ist es längst
eine Selbstverständlichkeit, daß unsere Frauen in un¬
serer Gemeinschaft verank«rt sind. Entweder ist unsere
Arbeit innere Berufung , ein Bedürfnis und Erfüllung
heiligster Pflicht und diese geschiehtunter Einsatz unse¬
rer ganzen Kraft , oder sie bleibt ewig nur ein ober¬
flächliches Handeln . Schenken wir uns ganz der Bewe¬
gung, so muß die Frau ganz teilhaben an unserem
Denken und Fühlen . Sorgen wir dafür , daß, wie der
Kämpfer durch die Männerorganisationen neu geformt
und gestaltet wird , die NS .-Frauenschaft — Deutsches
Frauenwerk neben diesen nationalsozialistischen Kämpfer
die nationalsozialistische Frau stellen kann.

Deutschland wird nur ewig sein, wenn es ewig starke
Frauen und Mütter hat . Vor mir steht das Führerwort
der Kampfzeit : „Eine Bewegung, die die wenigsten
Frauen besitzt, hat auch die geringste Kraft ". Deutschland
aber soll innerlich groß und stark werden, weil es ewig
sein muß. Darum gehört jede deutsche Frau in das Deut¬
sche Frauenwerk!

Soziale Betriebsarlreit uncl
Frauenkilfscliensl

Der Beruf der Sozialen Betriebsarbeiterin ist einer
dar jüngsten sozialen Frauenberufe . In der kurzen
Zeit seiner Entwicklung ist er bereits unentbehrlich ge¬
worden. Seine Bedeutung wächst mit der immer noch
ansteigenden Frauenerwerbstätigkeit , die eine weitge¬
hende sozialpolitische Betreuung der schaffendenFrauen
erfordert.

In Anerkennung dieser Notwendigkeit wird dM<
Frauenhilfsdienst für Wohlfahrts - und Krankenpflege'
im Deutschen Frauenwerk nun auch zur Unterstützung
der Sozialarbeit im Betriebe eingesetzt. In den großen
Wirtschaftsunternehmen hat die Soziale Betriebs¬
arbeiterin oft Tausende von Frauen zu betreuen , ohne
daß ihr — infolge des weiblichen Kräftemangels —
dafür ausgebildete Mitarbeiterinnen zur Verfügung
stehen. Der Einsatz des Frauenhilfsdienstes auf diesem
Gebiet ist daher sehr zu begrüßen. Er steht unmittelbar
im Dienst der schaffenden Frau und zwar in erster
Linie im Dienst der doppelt belasteten erwerbs-
tätigen Mutter.

Seinen Richtlinien entsprechend wird der Frauen¬
hilfsdienst nur in Betrieben eingesetzt, in denen be¬
reits eine pflegerischvorgebildete Soziale Betriesarbei-
terin tätig ist, und auch dann nur für Hilfsarbeit in¬
nerhalb der Kranken- und Wohlfahrtspflege . Aber
dieses „nur " bedeutet keine  Minderbewertung der
geleisteten Hilfe. 2m Gegenteil : die Entlastung aus
den genannten Gebieten hilft der Sozialen Betriebs¬
arbeiterin am allerbesten, weil sie nun für die wichtigen
betriebspolitischen und arbeitspädagogischen Aufgaben
mehr Zeit gewinnt.

Die rein fürsorgerische Betreuung der Gefolgschafts¬
mitglieder beansprucht einen erheblichen Teil der
Tagesarbeit . Die Soziale Betriebsarbeiterin leistet die
erste Hilfe bei  ll n g l ii cks f ä l l e n;  in ihrer
Sprechstunde berät sie die Gsfolgschastsmitglieder in
Bersicherungsangelegenheiten ; sie bildet die Verbin¬
dungsstelle zur NS .-Volkswohlfahrt , der sie die Anträge
auf Erholungsurlaub für erholungsbedürftige Mütter
zustellt; werdende Mütter brauchen ihren Rat ; kranke
Gefolgschaftsmitglieder warten auf einen Hausbesuch.
Bei all diesen Tätigkeiten leistet die Angehörige des
Frauenhilfsdienstes wertvolle Hilfe. Die fürsorgerische
Betreuung liegt zwar mehr „am Rande " der eigent¬
lichen sozialen Betriebsarbeit . Sie ist aber nie¬
mals von ihr zu trennen,  sondern muß ge¬
wissenhaft getan werden. Nur wenn die Gefolgschafts¬
mitglieder mit allen  Schwierigkeiten zu „ihrer"
Sozialen Betriebsarbeiterin kommen können, erringt
sie sich ihr rückhaltloses Vertrau !»!.

Der Frauenhilfsdienst wird nicht eingesetzt für alle
betriebspolitischen und arbeitspädagogischen Aufgaben.
Sie können auch nur von einer sozialpolitisch gut vorge¬
bildeten Frau erfüllt werden, die mitten in der Ve-
triebsgemeinschaft steht. Da die Soziale Betriebs¬
arbeiterin zu Beginn ihrer Arbeit praktisch als Ar¬
beiterin im Betrieb tätig ist, kann sie entscheiden, ob
die Arbeit für Frauen schädlich ist, ob Verbesserun¬
gen am Arbeitsplatz möglich sind usw. Mit fraulichem
Verständnis sorgt sie für gute Kameradschaft zwischen
den Arbeitskameradinnen . Sie leitet die W e r kf r a u e n-
gruppe  und hilft ' bei der Ausgestaltung der Betriebs¬
feiern.

Die Arbeit der Sozialen Betriebsarbeiterin gilt der
Betiiebsgemeinschaft , aber die Bedeutung ihrer Arbeit
geht noch über diesen Kreis hinaus . Wie von führender
Stelle in der Deutschen Arbeitsfront kürzlich ausge¬
führt wurde, ist die Soziale Betriebsarbeiterin Mitge-
stalterin der deutschenSozialpolitik . Ihre Arbeit gehört
zu den wesentlichsten Voraussetzungen für die Wirk¬
samkeit der sozialen Selbstverantwortung.

Der Beruf der Sozialen Betriebsarbeiterin stellt
schwere Anforderungen wie jeder soziale Beruf . Er bean¬
sprucht alle Kräfte einer Frau , aber er kann auch nur
von einer Frau  restlos erfüllt werden.

Der praktische Ski- und Rodelanzug ist für kleine
Knaben und Mädchen gleich gut geeignet. Vorn schließt
der Anzug mit Reißverschluß, der sich an den Hosen¬
taschen wiederholt . Als Ausputz ein farbiger Leder¬
oder Tuchkragen. Erforderlich : etwa 1,43 Meter Stoff,
140 Zentimeter breit . Bunte Bayer -Schnitte für vier,
sechs und acht Jahre (ü . 45 279) .

Krankenkauspflegs fürHausgekilsin
Nach der Reichsversicherungsordnung HZ 437) hat die

Krankenkasse HOrtskrankenkasse) dem in die häusliche
Gemeinschaft aufgenommenen Hausgehilfen auf Antrag
des Dienstberechtigten oder des Hausgehilfen Kranken¬
hauspflege zu gewähren, wenn es sich um eine an¬
steckende  Krankheit handelt oder der Hausgehilfe nach
der Art der Krankheit in der häuslichen Gemeinschaft
nicht oder nur unter erheblicher Belästigung
des Dienstberechtigten behandelt oder verpflegt werden
kann. Liegen diese Voraussetzungen vor, so soll weder
dem Dienstberechtigten zugemutet werden, den Haus¬
gehilfen in seiner Wohnung zu pflegen, noch soll der
Aausgehilfe der Gefahr ausgesetzt werden, daß sich
infolge der unzureichenden Pflegemöglichkeiten in der
Wohnung des Dienstberechtigten sein Zustand ver¬
schlimmert oder die Heilung der Krankheit verzögert.

Voraussetzung für die Gewährung der Krankenhaus-
pflege ist ein Antrag  des Dienstberechtigten oder des
Hausgehilfen . Es braucht jedoch kein formeller
Antrag .zu sein. Vielmehr genügt es , nach Auffassung
des Reichsversicherungsamtes, wenn der Wunsch des
Dienstberechtigten oder des Hausgehilfen , daß die Kran¬
kenkasse Krankebhauspflege gewähren soll, in schlüssiger
Weise — sei es schriftlich, mündlich oder stillschweigend
— zum Ausdruck kommt. 2m Regelfall wird der
Arzt,  der das Vorliegen der sachlichen Voraussetzungen
des Gesetzesund damit die Notwendigkeit der Kranken¬
hauspflege bescheinigt, gleichzeitig hiermit in seine Be¬
scheinigung aufnehmen, daß die Gewährung der Kran-
ksnharispfteg-e von dem Dienstberechtigten oder von dem
Hausgehilfen gewünscht wird . Ist dies nicht der Fall,
so dürft « in der von den Beteiligten unwider¬
sprochen hingenommenen Einweisung des
Hausgehilfen  in ein Krankenhaus das stillschwei¬
gende Einverständnis zu erblicken sein.

Diese Auslegung des Z 437 der Reichsversicherungs¬
ordnung rrägt sowohl dem Willen des Gesetzgebers als
auch vor allem den tatsächlichen Verhältnissen Rechnung.
Hierdurch entsteht auch nicht die Gefahr eines Miß-
brauches, denn auf jeden Fall muß die Kran¬
kenhauspflege notwendig sein.  Wird dies
jedoch durch den einweisenden Arzt bescheinigt, so wird
grundsätzlichdavon auszugehen sein, daß der betreffende
Arzt pflichtgemäß das Vorliegen der sachlichen
Voraussetzungen des Gesetzes  geprüft hat.
Eine von der Krankenkasse selbst vorgenommene Prü¬
fung würde die Durchführung der Krankenhauspficge
wesentlich verzögern und im Regelfälle gegenüber dem
Gutachten des Arztes kaum zu einem anderen Ergebnis
führen. _

Zclluloidgcgenstände lassen sich kitten, wenn man die
gebrochenen Stellen eine Weile in Essigsäure taucht und
sie dann gut zusammengebunden trocknen läßt . kl.

Die Naht wird haltbarer . Derbe Sachen wie Läufer-
stoffe, Gamaschen, Filz und Leder näht man mit durch
Paraffin gewachsten Faden . Die Naht wird drciiach
haltbarer.

Eoldsachcn werden mitunter durch langes Liegen
blind . Man reibt sie dann mit dem Saft einer Zw' -Kcl
ein und läßt sie etwa zwei Stunden liegen. An>' ' ft-
ßend reibt man noch einmal mit einem wollenen Lapfen
gut nach.

Des Fülirers Reinste Helfer
350000 in ctsn Kinftsrgru ^ psri

i mit Käouzc der Mode gemäß langer geworden mit einem Nachthemd, besser gesagt einem Nachtkleid?
nroktiilbcs Vlus beariißen Etwas ganz Dies zählt auch nicht mebr zu den „nur prattnchen ' Sachen

^ mne Velzinuss d^ s ch zugleich auch denn da gibt es wahrhaft ..Gedichte",die mit dem schlichen
Handtasche verwenden D llnd ^ wär es zulem Pyj ° m? °°n einst nichts mehr gemein haben. V. 6.

Die nationalsozialistische Erziehungsarbeit an den
6 bis 10jährigen Kindern , also den Jahrgängen vor
Jungvolk und Jungmädeln , war im Jahre 1933 der NS .-
Frauenschaft übertragen worden. 2n enger Zusammen¬
arbeit mit den Gebiets- und Obergauführungen der H2.
sind die Kindergruppen aufgezogen worden, um die ein¬
heitliche Linie in der nationalsozialistischen Kinder-
nnd Jugendarbeit zu garantieren . Nach den jüngsten
Ermittlungen gehören gegenwärtio. weit über 330 000
sechs - bis zehnjährige Jungen und Mädel
zu den deutschen Kindergruppen.  Sie sind
stolz darauf , als des Führers kleinste Helfer schon Dienst
tun zu dürfen, und sie nehmen ihre kleinen Pflichten
sehr ernst. Da wird im Winter gebastelt und gearbeitet,
um deutschen Kindern im Ausland eine Freude zu
machen. Da entstehen kleine, nützlicheDinge, mit denen
die Mutter am Muttertag überraicht wird. Es wird
auch Altmaterial , Silberpapier , Stanniol u. a. m. ge¬
sammelt. um dem Führer beim Vierjahresptan zu hel¬
fen. Weiter wird beraten , was aus dem eigenen Spiel
schrank das WHW. für Grenzlandkindcr gebrauchen

kann. Ehe das Kind den Begriff Volksgemeinschaft ver-
standesmäßig aufnehmen kann, lernt es aus diese Weise
seinen Inhalt durch die eigene kleine Tat ermessen.

^in>s iinistsciis ^ situng smpiisiill
in OsutscloicinZ

„llusi Suomi ", die größte Tageszeitung Finnlands,
veröffentlicht die Zuschrift einer Mutter , in der von den
Erfahrungen berichtet wird , die sie mit der Bcrufsschu-
lung ihrer Töchter in deutschen Ausbildung -,statten ge¬
macht hat . In Deutschland seien zahlreiche - chulcn
iür Krankenpflege, Kinderpflege , Haushaltspflegc usw.
Finnische Mädchen werden zu den gleichen Bedingungen
wie deutsche aufgenommen und seien herzlich willkom¬
men. Das Essen sei gut und reichlich, die Behandlung
außerordentlich freundlich, und die Kameradinnen fröh¬
lich und sympathisch. Es , wird allen finnischen Eltern,
deren Töchter die dcutslye Sprache erlernen und eine
1»tc An . bildung auf diesem Gebiete erhalten wd >' - n,
ein Aufenthalt in Deutschland aufs wärmste cmpiohlen.
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2lft Sckmuck urirklick ein Luxu 5?
Es lohnt sich, sine Streitfrage , die seit je die Ge¬

müter bewegt, einmal von der wirtschaftlichen und
arbeitstechnischen Seit « zu betrachten. Vom eigenen
Standpunkt aus werden säst alle Männer die Frage
bejahen und alle Frauen sie ebenso entschieden ver¬
neinen . Wie sich erweisen wird, ist in der Gegenwart
Schmuck nicht so sehr eine Frage des Geld¬
beutels als vielmehr des Geschmacks und
E e fchicks Doch beim letzteren beginnt bereits das
wirtschaftliche Moment eine Rolle zu spielen. Schon
seit alters her war nicht alles Gold, was glänzte, doch
erst seit einer Reihe von Jahren ist nicht alles Talmi
was - eben nicht Edelmetall ist.

Das große Arbeitsgebiet der Schmuckherstellungkann
man grundsätzlich in zwei Teile teilen , in das der Eold-
und Silberschmiede als Handwerk und das der Schmuck¬
warenindustrie . Der grundlegende Unterschied ist einmal
der, daß der eine Teil sich mehr oder weniger darauf
beschränkt. Einzelstückeoder doch nur kleine Serien her¬
zustellen, also es sich zur Aufgabe setzt, einem ganz be¬
stimmten Geschmack Rechnung zu tragen , während das
industrielle Erzeugnis meist Millionenauflagen erhalten
muß, um Preis , Material - und Herstellungskosten zu
rechtfertigen.

Man kann nun nicht ohne weiteres sagen, daß das
eine Erzeugnis gegenüber dem anderen einen größeren
Vorteil hinsichtlichseines Wertes hat, da das Jndustrio-
erzeugnis bei seinem geringeren Preis und wohl auch
bei einem bestimmten geringeren Materialwert trotz¬
dem seinen Zweck erfüllt , indem es den Ansprüchen
seiner Käufer genügt. Diese Fragen berühren nur einen
Teil jenes Gebietes, das hier besprochen werden soll,
nämlich:
Ist 5ckmuc!< zsärlclick ein I-uxus?

Grundsätzlich ist diese Frage dann zu verneinen,
wenn man, vom wirtschaftlichen Standpunkt aus ge¬
sehen, ein Interesse an seiner Herstellung hat . Nun
ist es doch so, baß Zehntausende deutscher Facharbeiter
in Handwerk und Industrie mit der Herstellung von
Schmuck ihren Lebensunterhalt verdienen Diese Ar¬
beitskräfte hängen mit ihren Verdienstmöglichkeiten
außerordentlich stark von den Modeschwankungenab, so
daß also praktisch das Brot von unzähligen Familien
durch die Frage entschieden wird, soll man Schmuck
tragen oder nicht? Darum ist diese Frag « unbedingt zu
bejahen.

Es sind sehr viele und verschiedeneHandwerkszweige,
die an der Schmuckherstellungbeteiligt sind. Um nur
einige der bekanntesten zu nennen : die Gold- und
Silberschmiede, Graveure , Ziseleure, Edelsteinschleifer,
Emailleure . Hinzu kommen die unzähligen Fachkräfte
der Metallbearbeitung in der Industrie und schließlich
das große Heer der Heimarbeiter und Heimarbeiterin¬
nen. Dabei darf nicht vergessenwerden, daß die Schmuck-
warenherstellung sehr vielen Künstlern Verdienst gibt
durch die Herstellung der Entwürfe . Man kann in der
Reihe der Beschäftigten dann noch die Wirtschaftskreis
aufzählen , die ausschließlich oder zum Teil vom V>'
kauf der Schmuckwaren leben.

V/sIcks strciu Z«n!ct cloron?

Mit dem Kauf eines Schmuckstückesvon ein paar
Mark trägt die Frau dazu bei, daß junge Menschen
irgendwie beeinflußt werden, sich der Schmuckherstel¬
lung zuzuwenden, sei es durch Erlernung eines Hand¬
werkes auf diesem Gebiet, sei es als Zeichner oder im
Verkauf. Die Nachwuchsfrage ist besonders in all den
Kreisen, die sich mit der Schmuckwarenherstellung be¬
fassen, sei es handwerklich oder industriell , eins der
wichtigsten Probleme . Fachschulensorgen für eine sorg¬
fältige Ausbildung.

Nicht unerwähnt darf bleiben, daß die deutsche
Schmuckwarenindustrie einen recht beachtlichen Anteil
an der deutschenAusfuhr hat.

V/sr>r>sirisr ins KrisIcinZkäsirt
Von einem Arbeitsgebiet der deutschen Schmuck-

warenhersteller , sie mögen handwerklich oder industriell
sein, sei noch berichtet. . Bei Auslandsreisen anderer
kann man es immer wieder feststellen, daß sie sich von
diesen Reisen wunderbaren Schmuck mitbringen . Es
soll sich nach den Angaben der Verkäufer um nationalen
Schmuck handeln , der in dem Reiseland hergestellt
wurde. In Wirklichkeit entpuppen sich
dann diese Gegenstände oft alsArbeit der
deutschen Schmuckwarenindustrie,  die im
Auftrage der betreffenden Länder , infolge Fehlens
geeigneter Herstellerkreise im eigenen Lande, in Deutsch¬
land angefertigt und ins Ausland exportiert wurden.
Die Angelegenheit hat neben einer komischen Seite noch
eine ernsthafte nämlich, daß einmal Devisen nicht für
solche Zwecke ausgegeben werden sollten, wobei meist
der Versuch der Zollhinterziehung gemacht wird , und
zum anderen , daß außerhalb der Reichsgrenzen das
Mehrfache des eigentlichen Preises gefordert wird.

WtrHek Hui
Von links nach rechts:
Winterdirndl aus deut¬

scher Waschwolle in bäuer¬
lichen Mustern . Eine seidene
Schürze vervollständigt das
Kleid , das auch mit kurzen
Aermeln gearbeitet werden
kann. Erforderlich : etwa
1,35 Meter Blusen-, 2,80
Meter Rock-, 1,90 Meter
Leibchen- und 90 Zentimeter
Schürzenstoff, je 80 Zenti¬
meter breit . Bunte Bener-
Schnitte sind für 88, 96 und
104 Zentimeter Oberweite
erhältlich (K. 6541) .

Das Dirndlkleid besteht
aus einer Leinenbatistbluse
und einem Leibchenrock aus
gemustertem Flanell . Er¬
forderlich : etwa 1,95 Meter
Blusen- und 3,85 Meter
Rockstoff, je 80 Zentimeter
breit . Hierzu sind bunte
Beyer -Schnitte für 92, 100
und 112 Zentimeter Ober¬
weite erhältlich (K. 1242).

Sehr kleidsam ist dieses
winterliche Trachtenkleid,
das aus einem hochge¬
schlossenen Spenzer , einem
gestreiften Rock und einer
rinfarbigen Schürze besteht.
Erforderlich : 1,80 Meter
Jacken- und 2,55 Meter
Rockstoff, je 80 Zentimeter
breit , außerdem 1,65 Meter
Schürzenstoff von 90 Zenti¬
meter Breite . Bunte Beyer-
Schnitte sind für 92, 100
und 112 Zentimeter Ober¬
weite erhältlich (K. 6551).

Vertreibt clen Acäkteufeü
V/sickss V/osssr sickert ein gutes V/ciscksrgskriis

Sprechen wir mit unseren Hausfrauen über Wasch¬
mittel , so denken sie in der Hauptsache an Seife , Seisen-
pulver und an die sogenannten „selbsttätigen Wasch¬
mittel ",niemals —odevjedenfalls nur in den allerseltenstsn
Fällen — an das Wasser. Jawohl , das Wasser ist auch
ein Waschmittel und noch dazu ein sehr wichtiges! Je
nach der Beschaffenheit des Wassers erleichtern bzw. er¬
schweren wir uns nämlich den Waschvorgang ganz er¬
heblich.

Wie oft haben wir aus dem Lande beobachtet, daß man
Mit das Regenwasser in Tonnen auffängt , um es bei
der „großen Wäsche" zu verwenden. Warum das eigent¬
lich, wo doch der Landfrau das Wasser meist sehr wohl¬
feil aus dem Brunnen oder aus dem Bach zur Verfü¬
gung steht? Ein kleiner Versuch gibt uns die nötige
Erklärung - Im Reqenwasser schäumt die Seife sofort
stark aus, während die Schaumbildung zum Beispiel
bei der Verwendung von Leitungswasser sehr viel ge¬
ringer ist. Das aber kennr die Frau auf dem Lande schon
von Jugend auf ; sie weiß, daß Regenwasser „rein", daß
es „weich" ist und daß es sich deshalb ausgezeichnet
zum Wäschewaschen verwenden läßt . Ganz anders
das Brunnen - und das Leitungswasser . Auf seinem
Wege durch das Erdreich hat es mancherlei mineralisch«
Bestandteile in gelöster Form in sich aufgenommen und
somit eine „Härte " erhalten , die wir wohl im Trink-
wafser schätzen ünd schon aus Gesundheitsgründen nicht
vermissen wollen, die aber gleicheitig der ärgste Feind
der Seife und der. Wäsche ist. In erster Linie beruht da¬
bei die Härte des Wassers auf seinen Gehalt an Kalk-
und Magnesiasalzen. Sobald man einem solchen„harten"
Wasser Seife zusetzt, verbinden sich die Härtebildner mit
einem Teil der Seife zu Kalk- oder Magnesiaseife, Pro¬
dukte, die keinerlei Waschkraft mehr besitzen. Im Wasser
unlöslich, legen sich die Kalkseifenflockendann als feiner
grauer Niederschlag auf das Wäschegut und behindern
somit die reinigende Wirkung des Waschprozessesganz
empfindlich. Erst wenn der Kalkgehalt des Wassers
durch Seife völlig gebunden worden ist, kann der rest¬
liche Seifenanteil seine Waschkraft entfalten : doch bis
zu diesem Zeitpunkt hat der Kalkteufel schon genug
Unheil angerichtet. Zwar hat er nicht gleich große Löcher
in die Wäsche gefressen, es genügt aber vollauf , daß die
Gewebe in ihrer Haltbarkeit geschwächtsind, daß die
Kalkseife sie schwerer, härter und brüchiger gemacht hat.
Und noch einen zweiten Nachteil hat uns der Kalkteufel
in Gestalt von Kalkseife mitgebracht — vermehrte Geld¬
ausgaben für Seife . Wir haben eben gesehen, daß die¬
jenige Seifenmenqe , die sich mit den Härtebildnern ver¬
bindet , für den Reinigungszweck verlorengeht . Haben

wir aber auch alle schon gewußt, daß bereits ein einziges
Gramm Kalk, in 100 Liter Wasser gelöst, 16 Gramm
Seif« für den Waschprozeß unwirksam macht? Und ver¬
gessen wir dabei nicht, daß wir in Deutschland durch¬
schnittlich etwa 15 Gramm Kalk auf 100 Liter Wasser
vorfinden . Das bedeutet, daß bei 10 Liter Wasser 24
Gramm Seife nutzlos verlorengehen : Verluste, die sich
schon eine einzelne Hausfrau nicht leisten kann, die
wir uns als Volkswirtschaft insgesamt aber unter
gar keinen Umständen leisten dürfen ! Legt man die amt¬
lichen Schätzungen zugrunde, nach denen in Deutschland
alljährlich etwa 80 Millionen Kilogramm Seife , zu
deren Herstellung wir die erforderlichen Oele und Fette
aus dem Ausland gegen Devisen beziehen müssen, durch
die Härte des Wassers verlorengegangen sind, dann
sieht auch der Oberflächlichste ein, ein wie wichtiges
und beachtenswertes Waschmittel das Wasser ist.

Wie kann sich aber nun die Hausfrau vor diesen Ver¬
lusten schützen? Von der Stadtfrau wird man nicht ver¬
langen können, daß sie auf ihrem Balkon eine Regen¬
tonne aufstellt, ganz abgesehen davon, daß die Landfrau
ihren Bedarf auch nicht restlos aus dem Wasserfaß
decken kann. Also müssen wir das zur Wäsche notwen¬
dige Wasser enthärten . Als einfachstes Mittel dient
uns dafür neben verschiedenen Markenprodukten unte¬
rer Waschmittelindustrie die allen Hausfrauen seit jeher
bekannte pulverisierte Soda . Ein höchst einfaches Mittel
mit verblüffender Wirkung ! Ein Eßlöffel Soda genügt
für die Enthärtung eines Eimers Waschwassers (etwa
10 Liter ) . Aber beachten wir dabei vor allem eins : der
Zusatz von Soda muß unbedingt vor dem Waschen ge¬
schehen, sonst ist er überhaupt nutzlos. Gibt man Soda
und Seife gleichzeitig in das Wasser, dann wird immer
die Seife vor den Soda als Enthärter in Tätigkeit treten
und die ganze Mühe ist umsonst gewesen. Also wohl¬
gemeint : 10 bis 15 Minuten vor dem Waschen Soda ins
erwärmte Wasser geben, damit in weichem Wasser ein
gutes Waschergebnis erzielt wird . Hartes Wasser be¬
deutet für jede Hausfrau unnötige Verluste an Geld
und Wäschegut. Wasser enthärten dagegen, hilft sparen
und Wäsche schonen! A. M.

Guter Rat ist billig
Den lästigen  K ü che n s chr a n kge r u ch besei¬

tigt man leicht durch Ausstreuen von gemahlenem Kaffee.
Mehl - und Kartoffel klöße  kochen ohne zu

bröckeln, wenn man das -Kochwasser mit etwas Mehl
bindet.

In knapp vier Monaten 1ZVVVV
Mädel im Pflicktjakr untergebrackt

Zu den Arbeitsplätzen , für die es besonders an Nach¬
wuchs fehlt , gehören die in der Haus- und in der Land¬
wirtschaft. Wie die Reichsanstalt berichtet, konnte z, B.
im November 1938 trotz des jahreszeitlich bcdinglen
Rückganges der Nachfrage nach Hausgehilfinnen , der
Bedarf , der bei den Arbeitsämtern angemeldet wurde,
zu einem großen Teil nicht gedeckt werden. Allgemein
ist die Nachfrage nach Hausgehilfinnen gegenüber
früheren Jahren infolge der gestiegenen Einkomm-n
erheblich gewachsen. Dieser erhöhten Nachfrage steht ein
entsprechendes Angebot an erfahrenen Kräften natur¬
gemäß nicht gegenüber : vielmehr verringert sich das
Angebot an älteren Hausgehilfinnen laufend durch
Heirat und Aufnahme von Jndustricarbeit . Die Arbeits¬
ämter sind bestrebt, in Zusammenarbeit mit dem Deut¬
schen Frauenwerk die Hausfrauen , deren Haushaltungen
sich hierfür eignen, für die Einstellung von
Anfängerinnen — einschließlich Pflichtjahrmädchen —
zu gewinnen.

In verschiedenen Gegenden wurde eine geringe Ent¬
spannung der Läge durch den Einsatz von ostmärkischen
und sudetendeutschen Mädchen, insbesondere in kinder¬
reichen Familien und Eeschäftshaushaitungcn erzielt.
Vielfach mangelt es bereits auch an Aufwartungen und
Tagesfrauen für Privathaushaltungen , da diese Frauen
gleichfalls, der höheren Verdienste wegen, -zum Teil
Industriearbeil aufnehmen. Angesichts dieser Sachlage
bekommt der Einsatz der Pflichtjahrmädchen nach dem
Grundsatz des größten Nutzeffektes steigende Bedeutung.
Die Mädel , die sich zur Ableistung des Pflichtjahres
melden, können in jedem Fall untergebracht werden.
Innerhalb von knapp vier Monaten seit der praktischen
Arbeit des Pflichtjckhres konnten bereits rund 130000
Mädel in der Land- und Hauswirtschaft zusammen ein¬
gesetzt werden, wobei zu bedenken ist, daß zunächst das
Pflichtjahr nur für eine bestimmte Gruppe von Frauen¬
berufen vorgesehen ist.

Die leiciige CrkLltuny
Eine Erkältung tritt ein, wenn der menschlicheKör¬

per zu viel Wärme verliert . Die Neigung, sich zu er¬
kälten, wird sehr oft vererbt . Die künstliche Regelung
der Wärmeverhältnisse im menschlichenKörper erfolgt
in der Hauptsache durch die Kleidung . Sie hat sowohl
die Aufgabe, zär rechten Zeit abzukühlen als auch eine
allzu große Wärmeabgabe zu verhindern . Besondere
Aufmerksamkeit gebührt im Herbst und Winter der Be¬
kleidung der Füße . Sie müssen stets warm und trocken
sein.

Ein anderes Vorbeugungsmittel gegen Erkältung be¬
steht in der Abhärtung . Es gibt kein« natürliche Ab¬
härtung als die Gewöhnung an frische Luft . Man sollte
nicht nur im Sommer , sondern auch im Winter täglich
eine Stunde spazierengehen. Der Einfluß der frischen
Luft bewirkt, daß die Widerstandskraft gegen Erkäl¬
tungseinflüsse beträchtlich erhöht wird . Es gereicht
Kindern durchaus nicht zum Vorteil , wenn sie aus über¬
triebener Fürsorglichkeit im Winter immer im Zimmer
gehalten werden . Denkt man hierbei nicht unwillkürlich
an Treibhauspflanzen , deren Pracht bald verschwindet,
wenn sie unter anderen Verhältnissen leben müssen?
Abgehärtete Kinder erkälten sich nur selten und haben
minder häufig Katarrhe als die Spielgefährten , die
niemals auf der Straße spielen dürfen , weil es nach
der Meinung der Eltern draußen zu kalt ist.

Linoleum , will gepflegt werclen
Nur die wenigsten Hausfrauen wissen, daß

die zur Linoleumherstellung notwendigen Rohstoffewie
verschiedene andere aus dem Ausland bezogen weiden
müssen. Darum sollte Linoleum stets sachgemäßbehan¬
delt werden, damit es seine Aufgabe möglichstlange
erfüllt.

Wichtig ist, daß Linoleum niemals mit sogenannten
„öllösenden" Mitteln wie Terpentin , Soda und stark
alkalischen Seifen (wie z. B. Schmierseife) behandelt
wird . Ein Abwäschen mit lauwarmem Wasser, dem man
gegehenensalls einen Löffel von einem guten Wasch¬
mittel zugibt, genügt fast immer, um Linoleum wieder
sauber zu bekommen. Dann wird mit Bohnerwachs ein¬
gewachst und, nachdem er etwas eingezogen ist, blank¬
gebohnert.

Damit das Linoleum nicht brüchig wird, muß das
mit der Zeit hart werdende Wachs vor allem an den
weniger beanspruchten Stellen in gewissen Abständen
entfernt werden. Dazu seift man das Linoleum ein
und erreicht auf diese Weise, daß auch harte Krusten
verschwinden. Sofort nach dieser Reinigung wieder ein¬
wachsen und blankböhnern!

Die Hausfrau bekommt nach einiger Zeit schon einen
gewissen Blick dafür , wann das Linoleum gesäubert^
und wann es wieder eingewachst werden muß. Immer""
aber daran denken: keine öllösenden Mittel für die
Linoleumpflege verwenden!

Deutfckss Frauen ĉkaffen

Kreuzworträtsel

Waagrecht : 1. Pöbel , 4. Seeräuber , 5. Südfrucht, 6.
Kurort im Harz, 8. weibl . Vorname , 10. Elench 11. Mar¬
schall Napoleons.

Senkrecht: 1. Sprenggeschoß, 2. Südfrucht, 3. Ecwcbe-
strcifcn, 4. heilige Sprache der Inder , 5. Kraftstoff , 7.
Teilzahlung , 0. russischerFluß.

Silbenrätsel
a — an — be — ber — blis — cha — d« — del — dar
— e — ei — en — er — gar — gel — gel — gon —
hau — i — kel — ko — ma — me — met — mi — mi
— mit — mu — na — na — nc — ne — neu — ni —
,u — o — o — os — pal — pe — ra — te — rie
— rm — sc — sel — sen — son — ter — ter — trep —

tri — wei
Unter Verwendung obiger Silben sind Wörter folgen¬

der Bedeutung zu bilden : Die ersten und dritten Buch¬
staben von oben nach unten gelesen nennen den An¬
fang eines Weihnachtsliedes. Bedeutung der Wörter:
1. eingrtrocknete Leiche, 2. Halbedelstein, 3. Baumteil,
4. Wasserfahrzeug, 5. Verwandter , 6. trauernde Mutter
der Sage 7. Himmelskörper, 8. Beiname der Türken,
9 Längenmaß.' 10. Ecbärdenspicl , 11. Schlaginstrument,

12. Eigelb , 13. Metall , 14. großer Mensch, 15. Bienen¬
königin, 16. Oper von Verdi , 17. Frauenname , 18. Flug-
zeugschuppcn, 19. Schmiedeprodukt, 20. Nordafrikaner,
21. weißer Burgunder , 22. Teil des Hauses,
23. Himmelskörper.

Rösselsprung
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Denksportaufgabe: Das Bad im Winter

'-HA*-'

Bernhard Laumann , der dem Schwimmklub Eis¬
bären " angehört , rühmt sich, am Heiligen Abend' des
vergangenen Jahres ein Loch in das Eis gehackt und
trotz der strengen Kälte zehn Minuten lang splitternackt
rm Freien gebadet zu haben. Pieter Boermann -in
sportlich gebräunter Herr , der Laumanns Erzählung
angehört hat , erwidert lächelnd, daß er vor einigen
Jahren am Heiligen Abend sogar zwei Stunden lang
splitternackt im Freien geschwommensei. Ist Herr Boer¬
mann ein Schwindler?

Wortergänzung
Haupt . . . - . Schwall
Kupfer < » » . . Engel
See , » Kaktus
Rat » « » . Schlüssel
Fisch . > . , . Haut
Post - - , - . Mann
Rayon . - - . . Arzt
Schlacht » < « . . Narr
Rast . . Falter
Abend . . - - Träger
Atem

Es sind Wörter zu suchen, die als Mittelwörter m-t
dem ersten und dem zweiten Wort ein sinnvolles Hauvt-
wort ergeben. Die Anfangsbuchstaben der richtigen
Wörter nennen ein christl. Wintertest . ^ ^

(Auflösungen in unserer nächsten Ausgabe)

Das Jahrbuch der Rcichssrauensührung 1030

Wieder ist im Westfalen -Verlag , Dortmund , das Jahrtmn,
der Reichssrauensührung erschienen , das von der Haupt¬
abteilungsleiterin Presse -Propaganda , Erika Kirmhke,
bearbeitet und herausgegeben wurde . Es ist diesmal in einen
geschmackvollen blauwcißen Haldleinenband gebunden und
stellt so nicht nur ein für jedes Mitglied der NS .-Frauen
jchast und des Teutschen Fraucnwerkcs inhaltlich wertvolles,
sondern auch äußerlich gefälliges Buch dar . Ein Wort deß
Führers lind Alissprüche der Rcichsfrauenführcrin zur Aus¬
richtung der Arbeit , aus denen man Sinn und Anstrag des
deutschen Francnschassens erkennt , sind ihm vorangestellt . Bor
allen Dingen znr gründlichen llntcrrichtung der Gaue , die in
diesem Jahr ins Reich zurückgekommen sind, winde
anschließend ein ausführlicher Organisationsplan der As .-
Frnuenfchaft/Deutsches Frauenwerk in schematischer und
schriftlicher Darlegung beigegebcn . Anschließend berichten die
Hauptabteilungen Pressc/Prvpaganda , Mütterdicnst , Boiks-
wirtfchast/Hanswirtschast , Grenz '- und Ausland , Hilisdienst
sowie die Jngendgruppen und Kindcrgruppc » der A2 .-
Franenschast und die Abteilung Recht und Schlichtung in
denkbar umfassender , dabei knapper und klarer Lchllderunk
über Ausgabe und Entwicklung ihrer Arbeitsgebiete . Die zum
Fübrnngsbcreich bzw. erweiterten Stab der Reichssrauen
führerin gehörenden Verbünde : Franenamt der TAF
Schwestcrnverbände . Deutsches Rotes .Kreuz , Frauenarbeit !ui
Hauptamt sür Vvlkswohlsahrt , im Reichsnährstand , Arbeits¬
dienst für die weibliche Jugend , dann die Hauptabteilung
Rultur/Erzichnng/Lchulniig und die studierenden Frauen
liefern mit ihren Arbeitsberichten ausschliißreiche Beiträge z»
dem Gesamtbild des umfassenden , nationalsozialistisch aus¬
gerichteten deutschen Francnschassens . Ein Tagrbuchbenchr
" ? chicksnlstage der Ostmark , ein Beitrag des Hanptainisleiirrs
Hitgenseldt , das Anschriftenverzeichnis der Rcichsiranen-
snhrnng und der Gausralienschastsleitnugen vervollständigen
das Jahrbuch , das wieder eine Fülle hervorragender und
sinnvoll eingeordneter Lichtbilder enthält . Jede Iran . die
aktiv oder als Mitglied in der Arbeit der NL .-Frauenschasb
Teutsches Frauenwerk steht , sollte das Buch als wertvolles
Nachschlagewerk erwerben.

irrende am Kochen durch öNll Rezepte . Von Alice Rvessingh.
Kartoniert RM . 3.- - , geb. RM . I .äii. Arthnr -Geist -Berlag.
Bremen . Die Verfasserin , die die Praris des Kochens aus
jahrelanger Lehrtätigkeit kennt und n . a . bereits ein bekanntes
Kochbuch herausgab , hebt in der Einleitung des originell
gebnndeiien Buches hervor , daß es nicht als Kochbuch >m
wahren - inne des Wortes gelten soll , und sie drückt das auch
mi Untertitel „Anregungen und Ratschläge znr Abwechslung
lind Kultur der einsnchen Küche" aus . Sie teilt den Eo»s-
iranen in einer vorbildlich klare » Sprache ein halbes Tausend
von Rezepten mit , die sie im Lause der Jasire sammrlte und
I» r geeignet hält , mit geringen Rosten und unter Borans-
se ziingen einfocher Kochkcnntnisse in den täglichen Spcist -eticl
Abwechstnng zu ' bringen . Sie führt dabei viele Rezente der
Irnnzvsische» Küche an , die sie in verständlicher Faii 'mg
bringt . Die Hausfrau und die Küchengehilnn werden dem
Buch manche wertvolle Anregung entnehmen . » l

(1  ei'untzvortiicb : Heine: Tiselicr , Breiuen)
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^H |i. ' ^ a* Unternehmen legt jetzt erst den von der HV bereite
CfitiiL feQ ^ irnifften Abschluß für das am 30. September abgelau-

1037/38vor . Im Bericht wird u . a , darauT
^DlUls hingewiesen , daß die im Vorjahr ausgesprochene Hoffnung
"al- auf fflp weiter günstige Beschäftigung des Werkes wüli-

rend des ganzen Jahres angehalten hat . Die Produk¬
tion  konnte wesentlich erhöht  werden . Durch Zu¬
teilung besserer Bauinwollqualitäten  sei¬
tens der Ueberwachungsstelle und Herstellung erstklas-
s iger Zel  Iw o 11 g arae  sei es möglich gewesen , wie¬
der hochwertige Garne zu spinnen und der dränu -end -on

n Kundschaft  größtenteils gerecht , zu werden
ItJJ OcfolpsdiBft konnte teilweise iiher (Ile normale Arbelts-

mf  zeit hinaus heschaftipt werrten . Neue .Produktionsmaschinen
S fc(f seien im letzten Jahr nicht aiiffescham , wohl aber ver-
'HtHl- schiedcne Vorbessermifron und Umstellungen im Betriebe

^ .vorgenommen worden.
»9t(t.. i c ^ i ' i J tae- S eriet,' ltui I,,r» w,eist  Hoh Überschuß von 1,12
tärfii/' t mJJVi ’r, £z ? 4 u,rwa ’l 'i) Mill . HM aus , zu dem noch

jlji) _(J>.0n) Will . HM Neben ei miabmen treten . Nach 137 8«
(144•>.»«£) KM Anlageabfichreibnngen ©reibt tinh
eln«c1ine01lcli lfll 823 0>5 287) RM Vortrag ein Reingewinn
von . 29! 394 1241 823) JIM, atis dem , wie gemeldet , wieder 6
Divnlende aut das AK von 1,5 Mill . RM verteilt werden.

Pie H ( 1a n z verzeichnet neben dem unveränderten
Grundkapital Hückingen mit insgesamt 0,72 (0,70), Wertbe-

J -'08 (0'0fi) lm,i  Rückstellungen mit 0,11
(0,1") M' l . TIM. Die ffennmten Verbindlichkeiten belaufen
6icli aul 0,40 (0,38) Mill . HM . Andererseits betragen Forde-
OTym ,’Wt n ?' 1 I}"3»'' * » Mittel 0,17 (0,32), darunter 0,15
(9;29> M' ll Ali,M-„n ”!' 1';? !i,,h 'Ü ,en - Der  Bestand an Wertpap -

'Wiob wird mit 0,0,1 (0,02) Mill . HM ausgewieseu . Anlagen sind
Hu*, . 9-99.0 .19) und Vorräte mit 0,05 (0,40) Mill . RM bewertet.

Mil'? ! Pl0 S,C,!K fortschreitende Entwicklung der Zellwollerzeu-
uinilij, gnng sowie die erheblichen  B a u m w o 11 v o r r ä t e
o 1391 üer Gescllsebatt stelle weiter eine gute Beschäftigung des

n Betriebes in Aussicht.

Freitag , den 23 . Dezember 1938

Spinnerei Deutschland
Baumwollspinnerei und Zwirnerei A-G, Gronau 1. W.
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Carl Flohr A-G. Berlin . Die HV nahm den Abschluß 7,11m
30. h. 1038 zur Kenntnis , der nach 0,368 (O.lfiO) Mill . RM Ab¬
schreibungen einschließlich 0,044 Mill . RM Vortrag einen
Reingewinn von 0,117 Mill . RM ausweist . Es wurde beschlos¬
sen , hieraus wieder 6 °/*Dividende zu verteilen und . 12 848 RM
Torzutrngon . Laut Geschäftsbericht hielt der günstige Auf-

: tragseitigang an . Der Gesamtumsatz erfuhr eine Steigerung.
, Rio Demag A-G, Duisburg , besitzt heute von dem 1,5 Mill.

iÖ# 8üt. •' betragenden AK 1.499 500 RM . Die HV beschloß ferner
-A«, t*die vorgeschlagene Umwandlung  der Gesellschaft in
3 • eine G . m . b . H . mit einefai GmbH - Kapital von 1,5 Mill . RM

JttoellH>wovon  di © Uemag den genannten Betrag besitzt . Der Um-
*- Wandlung wird diie Bilanz zum 30. 6. 1938 zugrunde gelegt.

Aus dein Auf sichtsrat  scheidet Direktor Hans Reu¬
ter , Duisburg , aus , um den Vorstand der neuen Gesellschaft
zu ergänzen.

.. . Masehinenbauanstalt Kirchner & Co., A -G, Leipzig . Die

titlet f se^ Jahren fest -zustellende Steigerung des Umsatzes

Holzmarkt
Bremen , 22. Dezember . Der Rohstoff Holz hat im ablaufen¬

den Jahre im Rahmen der nationalsozialistischen Wirt¬
schaftsführung eine zunehmende Bedeutung erhalten . Der
außergewöhnlich gute Beschäftigungsgrad unserer Holz¬
industrie sowie aller holzgebrauchenden Gewerbe hat
große Anforderungen an unsere Forstwirtschaft gestellt.
Unsere Sägewerke haben ihre alten Rohholzvorräte
fast restlos auf gearbeitet  und warten auf den
neuen Einschlag , der mit allen zu Gebote stehenden Kräf¬
ten vorwärtsgetrieben werden soll . Die Uebergangszeit der
letzten Wochen ist überwunden.

Die Beschaffungsmöglichkeiten von Nadelstamm¬
holz  fangen an , sich zu bessern . Die Erteilung von Ein-
kaufsgenehinigungen für Nadelrundholz , Derbholz , Faser -,
Gruben - und Papierholz usw . ist durchgeführt . Jetzt kann
die Holzzuweisung , also der Holzeinkauf , auf der ganzen
Linie im Rahmen des vorhandenen , vorläufig noch beschei¬
denen Angebots aus Mangel an geeigneten Arbeitskräften
für die Fällungsarbeiten vor sich gehen , Stark ist die Nach¬
frage nach verfügbarem Fichten - und Tannenstammliolz,
doch fallen vorläufig nur kleine Posten auf die einzelnen
Firmen . Auch Kiefernstammholz ist begehrt , besonders
Stark - und Qualitätsholz . Nennenswerte Resultate über Ver¬
steigerung von Werthölzern liegen noch nicht vor . Die
E i 11 f ti h r hat zwar zuletzt etwas nachgelassen , aber es
ist großes Interesse für Zufuhren von Nadelstamm - und Pa¬
pierholz vorhanden . Mit dem Fortschreiten der Aufarbei¬

tungen in unseren Forsten vergrößert sich das Angebot in
k- Papier - und Grubenholz , worin die Aufnahmefähigkeit be-
t trärhtlich ist . Die Erzeugung von Brennholz wird immer
“Smehr eingeschränkt , da neuentwickelte Abfallverwertungs¬

betriebe , wie die Holzverzuckerung und die Faserplattener-
zeugung , immer größere Mengen gebrauchen.

Am Laubrunilhohmarkt  sind die alten Reste fast
ausverkauft , so daß man in Erwartung des neuen forstlichen
Angebots steht , das noch auf sich warten läßt . Die Kauf¬
stimmung ist allgemein rege , besonders für Buche und
Eiche in Stark - und Qualitätsware , ebenso für Esclie und
Pappel , worin gar nicht genug angeboten werden kaun . Alle
Werthölzer sind gesucht . Man befürchtet , daß hohe Preise
auf den Versteigerungen , die demuüclist einsetzen , geboten
werden , die nach der Verarbeitung nicht wieder herauskom¬
men.
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hat auch 1n dem  am 30. Juni 3938 abffelauJenen Gescliäfla-
jaliv anffoluiUen . Der Itoliartraff wird mit 1,85 (1. V. 2,3, da-
KBKcn sonstlBo Aufwendungen 0,03) Mill . KM aufReüilirt.
Auf Anlagen wurden 337 503 (i . V. 346 139, dazu sonstige Ab-
Schreibungen 27 049) RM abgeschrioben . Nacli Zuführung
von /«»>4 (5530) RM für soziale Zwecke und nach Vorweg-
nanme einer Zuweisung zur gesetzlichen Rücklage in Höhe
v.on (i . V. 5570 RM aus dem Gewinn ) verbleibt

Ho? «iS.) (9009) RM Vortrag ein Reingewinn von
111 7,);) (88 fi.)7) RM; aus dem eine auf 4 (3) »/• erhöhte Divi¬
dende uusgeschüttet werden soll . Die Vorzugsaktien erhalten
UI \7 e£aI1( ®*/ *. Im neuen  Gescliäffsjahr sei die Gesell-
schalt mit Aufträgen für mehrere Monate versehen.

Lederer -Bräu A-G, Nürnberg . Die HV genehmigte den Ab¬
schluß für 1937/38 und beschloß , wieder 14 °/« Dividende
auf die Vorzugsaktien Lit . A und wieder 12 «/o Dividende
auf die Stammaktien auszuschütten , 25 000 RM dem Unter-
stützitngsverein zuzuweisen und 39 819 (4!i 989) RM vorzutra¬
gen . Die Vorzugsaktien Lit . B im Nominalbetrag von
10 000 RM bleiben dividendenlos . Im übrigen beschloß die
HV deren Einziehung , — Die Entlastung des abgeschiede¬
nen Vorstandsmitgliedes Albert von Mühldorf er wurde mit
Rücksicht auf das gegen ihn schwebende Straf - und Zivil-
prozeßverfahren bei Enthaltung von 3418 Stimmen ausge¬
setzt . Dem neuen Vorstand wurde einstimmig Entlastung
erteilt . Dem Aufsichtsratsvorsitzer , Bankdirektor i . R.
Friedrich Pergher , Nürnberg , wurde mit allen gegen 3418
Stimmen Entlastung erteilt . Die Entlastung der übrigen
Aufsichtsratsmitglieder erfolgte einstimmig . Die Neuwahl
des Aufsichtsrats ergab die Wiederwahl der bisherigen Mit¬
glieder , dabei waren gegen die Wiederwahl von Bankdirek¬
tor Pergher 3418 Stimmen . Die HV beschloß außerdem die
Anpassung der Satzungen an die Bestimmungen des Aktien¬
rechtes . Von seiten des Aufsichtsratk und des Vorstandes
wurde mitgeteilt , daß alles geschehen ' sei , um etwaige An¬
sprüche der Gesellschaft gegen Albert von Mühldorfer
sicherzustellen . UebeT das laufende Geschäftsjahr wurde be¬
richtet , daß die Aus stoßen t wioklung sehr gün¬
stig  sei , und auch im neuen Jahre wieder mit einem be¬
friedigenden Ergebnis gerechnet werden könne.

Tagesnachrichten
Deutsch -italienische Wirtschaftsbesprochungen . Der deut¬

sche und der italienische Regierungsausschuß zur Regelung
der wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland und
Italien , die am 14. ds . Mts . zu ihrer diesjährigen zweiten
gemeinsamen Tagung in Rom zusammengetreten waren , ha¬
ben ihre Arbeiten in Anbetracht der bevorstehenden Feier¬
tage unterbrochen . Die Besprechungen werden im Januar

fortgesetzt . Es wurde vereinbart , eine Reihe am 31. Dezem¬
ber 1938 ablaufende Fristen der geltenden Abkommen zu
verlängern.

Im Reiclisanzeiger Nr . 298 vom 22. Dezember wird eine
Liste von im Sudotenland ausfuhrverbotenen und einfuhr-
verbotenen Waren sowie ein Verzeichnis der Ueber-
wachungsstelle veröffentlicht.

Der Reichswirtschaftsminister hat die Anordnung über
eine Beschränkung der Veredlung von Hohlglas, , die zum
Schutze der in den Grenzgebieten Schlesiens und des Baye¬
rischen Waldes gelegenen Hohiglas -Veredlungsbetriebe er¬
lassen wurde , aur das Land Oesterreich ausgedehnt und bis
Ende 1939 verlängert . Die Anordnung ist im Reichsanzeigcr
veröffentlicht.

Die - Marktregelung für Isolierflaschen wurde bis zum
31. Dezember 1939 verlängert.

Der Kohlenbergbau im November
Die Wirtschaftsgruppe Bergbau veröffentlicht nach-

stehende Uebersicht über die Kohlengewinnung des Deut-
sehen Reiches im November (in 1000 t) :
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November 1988 15 670 17 373 3 705 288 588 3 663
(25 Arbeitstage)

Oktober 1938 15 638 16 907 3 771 291 602 3 780
(26 Arbeitstage)

November 1937 35 988 16 418 3 469 266 629 . 3 420
(25 Arbeitstage)

Jan .-Nov . 38 170 466 177 203 39 697 2 995 6 306• 40 284
Jan .-Nov . 37 168 269 167 635 37 303 2 733 6 275 38 464

Trotz der weiter bestellenden Versandsch wieri gkeiten
konnte die November -Förderung des Steinkohlenbergbaues
gegenüber dem Vormonat arbeltstüglich um 5,4 °/o gesteigert
werden ; die Belegschaft war etwas geringer . Die arheitstäg-
liclie Gewinnung des Braunkohlenbergbaues an Rohkohle
nahm sogar um 8,1 */o zu.

Die Roh Stahlgewinnung  im Deutschen Reich be¬
trug einschl . Sohweißstahl im November (25 Arb .-Tg .)
2 031 958 t gegen 2 057 138 t im Oktober (26 Arb .-Tg .). Arbeits-
täglicli wurden im Durchschnitt einschl . Schweißstahl 81 278t
im November gegen 79121 t im Oktober hergestellt.

Zulassung der Nachtfahrt.
auf den nordwestdeutschen Binnenwasserstraßen

Mit Rücksicht auf die angespannte Verkehrsinge wird
versuchsweise auf jederzoitigen Widerruf die Nachtfahrt
für die Zeit bis 3‘/t Stunden nach Sonnenuntergang (Orts¬
zeit ) und für folgende Känalstrecken zugelnssen : a) -Dort-
mund -Ems -Kanal von Dortmund bis Bergeshövede nebst
dem Zweigkanal nach Herne ; b) Ems - Weser - und
Weser - Elbe - Kanal.

Die Zulassung gilt für alle Fahrzeuge mit Ausnahme von
solchen , die mehr als 20 000 Liter Spiritus oder Rohpetroleum
oder dessen Destillationsprodukte geladen haben . Bei unsich¬
tigem Wetter müssen von .jedem Fahrzeug das Fahrwasser
und beide - Ufer ausreichend angelcuclitet werden . Die dazu
erforderlichen Einrichtungen müssen bei jeder Nachtfahrt
betriebsbereit an Bord gehalten werden . Fahrzeuge mit
eigener Treibkraft müssen mit zwei Scheinwerfern von je
etwa 25 Watt Lampenstärke ausgerüstet sein.

An Kalendertagen mit ungerader  Zahl ist die Fahrt
nur von Westen / nach Osten (Richtung Elbe ) und
von Süden nach Norden (Richtung Bergeshövede ),
an Kalendertagen mit gerader Zahl ist die Fahrt nur von
Osten nach Westen (Richtung Rhein ) und von Norden nach
Süden (Richtung Dortmund ) gestattet . Das Ueberholon ist
verboten . Diese Anordnung des Richtungsbetriebes gilt für
jedes Fahrzeug während der 31/* Stunden , also auch für
Selbstfahrer mit Nachtfnlirterlnnbnis.

Während der verlängerten Fahrzeit werden Schleu¬
sungen  auf den zu a und b angegebenen Strecken vorge¬
nommen , wenn sie rechtzeitig eine nalbe Stunde vor Schluß
der festgesetzten üblichen Betriebszeit bei der betreffenden
Schleuse angemeldet worden sind . Für diesen Fall werden
Nachtschleusungsgebühren nicht erhoben.

Der Lehrvertrag in der Seeschiffahrt
Der neue Lehrvertrag für das Dookpersonal , der zunächst

versuchsweise eingefiihrt wird , regelt die Dauer der Lehr¬
zeiten sowie die Pflichten des Lehrlings uud des Lehrherrn.
Danach wird der Lehrling zunächst eine Seevorschule
durehzumachen haben , es folgt dann die Ausbildungs¬
zeit von drei Jahren  auf den Schiffen und als Ab¬
schluß die Seeberufsschule.  Während der drei¬
jährigen Ausbildungszeit auf den Schiffen muß der - Lehr¬
ling in jedem Jahi ; auf dem Schiff einer anderen Reederei
tätig sein , damit er die verschiedensten Schiffstypen
kennenlernt . Die verantwortliche U e b e r w a c li u n g des
Lehrverhältnisses in der Seeschiffahrt liegt in Händen der
Reichsverkehrsgruppe sowie der Deutschen Arbeitsfront.

MS „Osorno “ in Dienst gestellt . Die Hambürg -Amerika
Linie hat am 21. Dezember das auf der Werft von Blohm

& Voss in Hamburg erbaute Motorschiff ,»Osorno “ nach
erfolgreich verlaufener Probefahrt übernommen . Das Schiff
ist für den Südamerika -Westküstendienst der Hapag be¬
stimmt und gehört zur sogenannten ,,Bergklnsse “ ; Das auf
der gleichen Werft erbaute Schwesterschiff „Huascaran“
ist bekanntlich kürzlich vom Stapel gelaufen , während das
beim Bremer Vulkan erbaute Schiff der gleichen Klasse,
„Monserrate “ , am Donnerstag seine Jungfernreise nach der
Westküste Südamerikas angotreten hat . Die „ Osorno “ ist
6700 BRT groß bei einer Tragfähigkeit von -8500 t und
bietet 28 Fahrgästen Platz . Am 5. Januar wird das Schiff
seine Jungfernfahrt antreten.

Indienststellung der „Mauretania “ Im Juni 1939. Nach
Verlautbarungen in der Presse wird das neue 34 000-t-Schiff
der Cunard -White Star , • „Mauretania " , am 17. 6. 39 seine
Jungfernreise von Liverpool nach Newyork antreten . Die
Probefahrten sollen Ende Mai durchgeführt werden.

Die Ireg und die La - Plata - Konferenz
Die Verhandlungen zwischen der Internationalen Roh-

stahlexportgemeinscbaft und der La -Plata -Konferenz , die
seit einiger Zeit geführt wurden , sind jetzt mit dem Ergeb¬
nis abgeschlossen worden , daß sämtliche von der Ireg erfaß¬
ten Eisen - und Stahlerzeugnisse wieder ausschließlich durch
die Konferenzlinien  befördert werdpn . Die Basis-
f r ach  t wird mit Wirkung ab’ 1. Januar 1939 von bisher 13
auf 12 Goldschilling ermäßigt.

Die neue Vereinbarung ist auf zwei Jalire befristet und
läuft daher bis Ende 1940. Die Neufestsetzung der Fracht
auf 12 Goldschilling je Tonne bezieht sich aus das Jahr 1939.
Für das Jahr 1940 wird der Frachtsatz im letzten Quartal
des kommenden Jahres festgelegt werden . Die Vertragspart¬
ner haben eine dreimonatige Kündigungsfrist vereinbart,
die aber wohl nur für außerordentliche Fälle gilt . Das Ab¬
kommen enthält ferner eine Zusatzklausel , mit der die
Möglichkeit geschaffen wird , die Frachtabreden dann vor¬
zeitig zu revidieren , wenn eine erhebliche , nach Lage der
Dingo aber nicht zu erwartende Aenderung der Ireg -Aus-
fuhrpreise erfolgen sollte.

Der Siie/kanal -Verkehr im Oktober , Unter den am Schiffs¬
verkehr im Suezkanal im Oktober beteiligten Ländern steht
die britische Flagge mit 274 Schiffen und einer Netto¬
tonnage von 1 578 000 t gegen 262 Schiffe mit 1506 960 t im
Oktober 1937 an erster Stelle . Es folgen Italien mit
92 Schiffen und 476 241 t gegen 83 Schiffe und 386 846 t . die
Niederlande mit 47 Schiffen und 292 209 t gegen 34 Schiffe
mit 228 879 t . Deutschland mit 39 Schiffen und 247 747 t gegen
43 Schiffe -und 273 950 t . Norwegen mit 34 Schiffen und
173 730 t gegen 27 Schiffe und 132 163 t und Frankreich
mit 17 Schiffen und 122 906 t gegen 28 Schiffe und 174 377 t.

Auslandsdevisen
Amftfordam , 22. 12.
Berlin 73.77k
London 8.68^
Newyork 184.06
Parle 4.84‘2
Belgien 31.03
hondon , 22. 12
Newyork
Parle
Berlin
Spanien
Burgos
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Budapost
Belgrad

4.6668
177. 16
11.64!*

100 . 00 n
42.00

471.37
8.5869

27.67
88.70
20.66V
22.40
19.42
19.90V

226.78
136.00 B
23.62 fc

209.00
Paris , 22. 12.
London 177. 13
Newyork 37.99
Belgien 640.25
Spanien
Zürich , 22. 12.
Paris
London
NewyorkBelgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

11 . 66
20 . 66

442.76
74.66
23.30

240*.65
177.60
106.35
103.80

Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen
Stockholm
Sofia
Rumlinien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Estland
Litauen
Buen. Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai
Kobe
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Holland
Oilo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Heisingtori

41.65

43 . 15
38 . 32 ',
44 . 20

380 . 00 B
653 . 00 ß
110 . 18
680 . 00 B
648 . 00

24 .68
24 . 65
25 . 26
18 . 25
28 . 00
17 . 00 B
3 . 03 B

18 . 37

9L50
1/300
0/860 n
1/200 B

199 . 95
867 . 37t;
790 .00'

20 . 64 ',
888 . 50'

92 . 22 1,
6 . 40*

15 . 13
83 . 67
87 . 60
10 . 00
3 . 86
3 . 60
3 . 26
9 . 11

Prag
Prlvattflsk.
Off. Bkdlsk.
THgl. Gild
1 Monatsg.
Australien
Neusaeland
Südafrika
Straitidollar
Valparaiso
Londonauf
Bombay

Bombayaut
London

Buenos aut
’.onrfnn

Prlvatdlsk.
Tägl, Geld
Prolonga-

tlonseatz f.
tttgl. Geld

Stockholm
Helsingfors
Prag
Berlin
Warschau
Buen. Aires
7 tan
Off. Bkdlsk.
Prlvatdlsk.

Inland
prlvatdlsk.

Ausland
£ p. 1 Mt.
£ p . 3 Mte.
$ p. 1 Mt.
$ p. 3 Mte.

6.30

X
%

126.00 B
124.60
100.12g
2/393-

116.00 r

1/691

1/587

20.45
IV»
%

%
313 . 25

77 . 25
130 . 80
15 . 24

717 . 00

100 . 50
120.62X

Kopenhagen , 22. 12.
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Warschau

22.40
481.26
192.35
12.80
81.15

108.65
26.60

261.60
116.50
112.70

9.95
16.65
91.50

Prag , 22. 12.
Amsterdam 15.89
Berlin 11.70
Zürich 660.00
Oslo 684.00

(Newyork , 22. 12.
1,00

0.43
0,60

0.62)5
1

Oslo , 22. 12 Stockholm, 22. 12.
London 19 . 90 London 19 . 43
Berlin 172 . 60 Berlin 167 . 76
Paris 11 . 45 Parli 11 . 05

Newyork 428 . 60 Brüssel 70 . 75
Amsterdam 233 . 50 schw. PIBtze 94 . 60
Zürich 97 . 50 Amsterdam 227 . 00

Heisinglori 8 . 90 Kopenhagen 86 . 85

Antwerpen 72 . 76 Oslo 97 . 70
Stockholm (02 . 80 Washington 417 . 00

Kopenhagen 89 . 25 Helsingfors 8 . 60
Rom 22 . 80 Rem 22.10
Prag 14 . 95 Prag 14 . 60

Warschau 82 .00 Warschau 79 .26

Kopenhagen 608 . 60 Stockholm 701 . 50
London 136 . 20 Pein. Noten 535 . 00 n

Madrid — Belgrad 66 . 00 n

Mailand 152 . 30 n Danzig 552 . 25 n

Newyork 29 . 20 Werschau 652 . 25

Paris 77 . 00

Wechsel auf Stockholm 24 . 04

Lonüon-Obl. 4 . 6675 Oslo 23 . 46

Lond. 60 Tg. Kopenhagen 20 .84
B'wechsel 4 . 6587 Prag 3 . 43

H'wechsel 4 . 6587 Budapest 19 . 80
Paris U 2 . 6369 Belgrad 2 . 30

Brüssel 16 . 87 Athen 0 . 86%
Rom 6,26 ', Japan 27 . 24

Madrid —,— Buen. Aires 28 . 95

Bern 22 . 69 Rio de len. 6 . 95

Amsterdam 64 . 361$ Berlin 40 . 10

Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Briet
90 Tg. Geld
Pr. Hand.-
wechsef

nledr. Satz
höchst. Satz

Ostasiatische Wechselkurse vom 22. Dezember
Bombay und Kalkutta 1.5B7/«<, Hongkong 1.2V«, Schang¬

hai 0.81/«, Kobe l .l si /3i, Tientsin 0.815/u (Telegramm der Hong¬
kong Schanghai Banking Corp .).

Newyork gegen Japan 271/«, London gegen Japan 1.2
(Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Arbeitslosenversicherung in Norwegen
Oslo , 22. Dezember . Durch königlichen Beschluß ist be¬

stimmt worden , daß das Gesetz - über die Arbeitslosenver¬
sicherung ab 3. Juli 1939 in Kraft treten soll . Das Gesetz
schreibt Arbeitslosenversicherung für alle Arbeitnehmer
vor , die zur Krankenversicherung verpflichtet sind , außer
in Landwirtschaft und Fischfang.

In Soerabaja , Niederländisch -Indlen , fand eine Ausstellung
deutscher Handelswaren statt , die von der Deutschen
Handelskammer , Zweigstelle Soerabaja , durchgeführt wurde
und lebhaftes Interesse und regen Besuch fand.

Am 15. Dezember waren im Reichsgebiet (ohne Oester¬
reich ) von der Maul - und Klauenseuche befallen ; 699 (am
1. Dezember 72U) Kreise mit 7 759 (8 108) Gemeinden und

22 582 (27 004) Gehöften.
Die Zuckerraffinerie , Kandis - und Bonbonfabrik Christ.

Wüstenfeld & Sohn in Oberscholten (Hann .-Münden ) ist von
dem Nahrungsmittelfabrikanten Dr . E . Katerbau , Berlin,
erworben worden.

Baumwolle
Bremen , 22. Dezember . Nordamerikaniselie Baumwolle.

Basis middling ' nichts unter lowmiddling nach den Be¬

Bremen Jan. Marz Mai Juli Oki. | Dez.

Vor. Schluo
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. Schluß

8.94/87
8.96/91
8.92/90
8 .90/85
8.91/8'*

9. 14/12
9. 17/15
9. 16/12
9. 14/10
e . 14/12

9. 17/15
9. 20/16
9. 18/15
9. 17/15
9.17/15

9. 17/14
9.20/16
9. 19/16
9. 17/15
9. 17/16

9. 16/14
9. 19/17
9. 18/15
9. 16/15
9. 16/15

9.20/18
9.24/22
9,24/22
9,21/19
9.22/(9

Abrechnung 8.91 9.14 9. 16 9. 17 9. 16 9.23

ll" jl,
iw

Abreelmungspreis fnr Dezember : 8.8b. _ ■
Um 12.30 Uhl* wurde bezahlt : Januar 8.91, Dezember 9.23,

9.22.
Nach 12.30 Uhr wurde bezahlt : Juli 9.1G.
Nachmittags wurde bezahlt : Januar 8.88, Maa 9.10.
Bremen , 22. Dezember . Der Markt eröffnete infolge vorwie¬

gend guter Nachfrage sehr stetig .1 bi« 4 Punkte hoher . Da
das Angebot aber bald etwas stärker wurde , verloren die
Kurse im Laufe d-es Vormittags wieder vereinzelte Punkte.
Der Markt schloß um 12.30 Uhr stetig -unverändert bi« drei
Punkte unter den Eröffnungsnotierungen . „ Der Nachmit-
tagsverkehr eröffnete mit ziemlich wenig Unternehmungs¬
lust ruhig l Ms 5 Punkte niedriger . Im Verlaufe zeigte sich
verschiedentlich etwas mehr Kaufinteresse , so daß die
Kurse toihveise einige Punkte anzogen . Der Markt schloß
stetig -unverändert bi« 2 Punkte über den Nachmittags -Fsr-
öffnungsnotierungen . •

Hamburg , 22. Dezember . -

■okoprelse per lb. N Tendenz : stetig
Ostindische: Supertine. mgd. Scinde white rougish Bremer

Klausel 1 . 3,90
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . 4*45

Newvork Jon. März Mai Juli Okt. D« .

Vor. Schluß
Heutig Schluß

3.34/—
8.31/—

8.34/35
P. 40’

8. 14/15
8.21/—

7.86’87
7.92/-

7.59/-
7.61/62

7.62/-
7.65/

me**1 i

4<:
irn*t 1

|W* .%1
eil. "
IV .

v» ;

Loko: B.86n (8.79n-
New Orlcjins . Heutige Not. ' .60 vorige Not. 8.57

Zufuhren in Atlantik- und Golfhäfen 4000 | 5000

Stetig
Newyork , 22. Dezember . Bei stetiger Grundstimmung war

das Geschäft ain ßaumwollterniinmarkt nur mäßig belebt.
Anfangs waren die Preis © rückläufig , da mit Rücksicht auf
den bevorstehenden ersten Andienungstug am kommenden
Dienstag im Januar -Termin in zunehmendem Maße Giatt-
steilungcn erfolgten . In erster LiiNO war hieran das Aus¬
land beteiligt , wobei Liverpooler Häuser die I nhrung inne¬
hatten . Sonst waren die Sichernngsabgaben gering Als das
ausländische Angebot nachließ , sehste sich eine allgemeine
Erholung durch . Namentlich der Handel beteiligte sich an
Anschaffungen , zumal auch die Nachfrage am Lokomarkte
lebhafter , war . Indessen herrschte vorwiegend Feiertags-
stimmunir . Da keine besonderen neuen Anreffuujfen vor-
iaffen , blieb mich die Neigunff zu umfangreicheren Neunn-
scharfunffen jrerinff . treffen Schluß des Verkehrs nuiden
weiter Deckunffen vorffenomtnen . Abgresehen vom .lamiar
Termin , der um 3 Punkte niedriger 1aff. schloß dw Markt
daher hei Preiserhöhungen von 2—i Punkten fful behauptet.

London . 22. Dezember . Jute (£ per t cif ).
Willig . Erste Marken für Xov .-Dez . 19d . B, tm Dez .-Feln.
IIP’,, II. fiir .Tan.-Febr . HP',« bez . \ \ . tur Fehr .-Mavz 19' .i B.
geringere Marken loko 17'»',. B. für Dez .-Jau . 1« B . t »r
Jan .-Fehr . 17V.' bez . O. - Hanf Manila (£„ »'«1;s,t1 -,v T5.n1.dcr,n7i.:
Fest , (irad J für Dez .-Fcbr . 2(1 V . Drad H 1.W, H briid l
Nr . 1 Ul' /i O, Grad L Nr . 2 18 B. Grad M Nr . 1 }<>'■'= « .
Grad M Nr . 2 16 W . - Sisal (Schlußnotierungen )-. Ost-
afrikanischer Tangnnyikn . u -o Kenya Nr . 1 fnq : Dez .-Febr

c; , Jan .-Marz 16».' , \Y. Fehr .-April 16 ” Tendenz:16V. .. .
Ruhig.

Antwerpen
Wolle

Kanimzug

0 kg u.
S”

p. Jb ptnee P. kg btlg. Fr. p. Ib. penct
L. t2. 21. 22. 21. 22. 21.

29.00 1 22. 75 22.7b Mai 29.75 29.75 23. 12 23. 12
28.75 28.75 I 22.62 22.62 Jun) 30.C0 30.00 23.25 23.60

F«br 28.75 29.00 ! 22.75 22.75 Juli 30.25 30.25 23.37 23.62
Mir; 29.00 29.00 • 23.00 23.00 Ums. 45000 bs 405 000 ibs
Ao.-H 9.50 29.Fr- •>3 .00 23 SO A-i »* ruhig behaupt

Bradford , 22. Dczcinbor . Am Kaimnzugmiirki war die
Stimmung stetig , obwohl die Geschäftstätigkeit eine Be¬
lebung tiufwics . um die noch vor Weihnachten fälligen Lie¬

ferungen zur Ausführung zu bringen . 64er Kette notierten
26 Pence . Garne lagen ruhig.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 22. Dezember . (Eigenbericht .) In der Berichts-

woclie war überall eine verstärkte Druschtätigkeit festzu-
stellen . Infolgedessen gelangten große Mengen Roggen an
den Markt . Da aber die Verarbeitungsbetriebe mit Ware
ausreichend versorgt waren , mußte die RfG . zur Entlastung
der Verteiler große Partien aus dom Markt nehmen ; hier¬
durch wurde dem Erzeuger die Ablieferung ermöglicht.
Weizen gelangte nur in kleinen Mengen auf den Markt.
Die Melil - und Backschrotversorgung war trotz der großen
Nachfrage vor Weihnachten als gut anzusprechen . Industrie ¬
gerste wurde nicht umgesetzt . Dagegen wurde Hafer besse¬
rer Qualität al« Industriehafer in begrenztem Umfange
übernommen . Der Bedarf in Futterhafer War nach wie vor
bedeutend , ihm standen jedoch große Anlieferungen gegen¬
über , die dem Bedarf © in jeder Hinsicht genügten.

Die Lage auf dem Futtermittelmarkt war anhaltend zu¬
friedenstellend . Es gelangten große Mengen Mais und
Zuckerschnitzel zur Verteilung infolge des Abschlusses von
Mastverträgen . Futtergerste wurde iu größeren Mengen
aus Süddeutschland dem Wirtschaftsgebiete zugefiihrt.

Berlin , 22. Dezember . Im Berliner Getreideverkehr konnte
sich keine nennenswerte Geschäftstätigkeit entwickeln , da
sowohl Käufer als auch Verkäufer wenig Neigung zeigten,
vor den Feiertagen . noch größere Abschlüsse zu tätigen.
Zur  späteren Lieferung kamen verschiedentlich Umsätze zu¬
stande . Von Brotgetreide war ln erster Linie Weizen abzu-
setzen . Futtergetreide wird nur vereinzelt begehrt . Von In¬
dustriegetreide finden nur beste Qualitäten Beachtung.
Auch Braugersten haben nur stilles Geschäft . Für Mehle
und Futtermittel hat sich die Lage nicht geändert.

Newvork , 22. 12.
Welz. Rw. I. 81.87k
Weil.  Hw. 1.
Mais loko
Mehln. Pr.
Mehlh. Pr.
Engl. Fracht
Kont. Fracht

80. 12h
66.37'n

3,80
3 . 90

2/9 — 3/-
14—18

Chlkago , 22. i .̂
Gersteloko
Weizen
Dezember
Mai
Juli
Mals
Dezember
Mai

45—1/3
gut bell.
B41*—
667s—67
66-M
k. stet.
49.50

• *2 .00  .

3uti
Hafer
Dezember
Mai
Juli
Roggen
Dezember
Mai
3uM

72.75
gut beh.
28.50
28.75
27.50

k. itet
41.60
44.75
44.75

Kartoffelmarkt
Bremen , 2*2. Dezember . (Eigenbericht .) Die Umsätze in

Speisekartoffeln waren gering , da nur der laufende Bedarf
zu decken war , der sich in sehr engen Grenzen .bewejfle.
In einigen Teilen de« Wirtschaftsgebietes war das Angebot
sehr stark . , „ , , . . . .

Auf dem Futterkartoifelmnrkt war ebenfalls keine starke
Belebung festzustellen , wenngleich die örtlichen Verkäufe
vom Erzeuger direkt an den Verbraucher angenommen
haben . — PlTnnzkartoffeln wurden nicht mngeselzt/

Viehmärkte
Bremen , 22. Dezember . (Eigenbericht .) Mit Ausnahme

von Wilhelmshaven waren die Großviehmärkte  in
der Berichtswoche besser beschickt als in der Woche vor¬
her . Zur Erreichung der Bedarfsdeckung war m Wil¬
helmshaven , Osnabrück und Bremen ' eine Zuteilung aus den
Bestände » der Reicbstierstelle notwendig . In Oldenburg
waren Zuteilungen durch die Reichstierstelle nicht erforder¬
lich Nach HaOe i. W. wurden außerdem 12 Rinder ver¬
schickt der achlachtzustand der aufgetriebenen Tiere
war mittel bis gut . An den Märkten Oldenburg , Wilhelms¬
haven und Osnabrück waren mehr Schweine  aufgetrie¬
ben als in der Woche vorher . In Osnabrück wurden zudem
geschlachtete Schweine durch die Reic 'hstiersteüe zugcteilt,
es konnte deshalb überall die Bedarfsdeckung durehgefiihrt
werden . In Bremen , wo weniger Schweine nufgetrieben wa¬
ren als in der Vorwoche ; wurde die Bedarfsdeckung eben¬
falls durch Zuteilungen der Reichstierstelle möglich . Die
Beschaffenheit der vorhandenen Tiere war im allgemeinen
als gut  anzusprechen . ein geringerer Teil verdiente die
Bezeichnung mittel bis gut . — In Oldenburg , Wilhelms¬
haven und Bremen bewegte sich der Kälber  auftrieb
ungefähr auf der Höhe der Vorwoche . In Oldenburg und
Wilhelmshaven reichten die aufgetriebenen Kälber hu «, um
der Nachfrage gerecht zu werden . Dagegen konnte iu Bre¬
men die Bedarfsdeckung nicht erreicht werden , fn Osna¬
brück waren mehr Kälber vorhanden , so daß der Bedarf
voll und ganz befriedigt werden konnte . — Der Schaf¬
markt war im allgemeinen besser beschickt al « in der
Vorwoche . Die aufgetriebenen Tiere wurden umgesetzt.

Hamburg , 22. Dezember . Auftrieb ; 1452 Rinder , 574 Schafe.
Marktverlauf : Rinder zugeteilt : Schafe sehr flott . Preise:
Ochsen : a) 14.50, b) 40,50 c) 35,50: Bullen : a) 42,50, bi 38.5(1,
c) 33,50: Kühe : a) 42.50. b) 38,50. e ) 32.50, d) 21—-23; Färsen:
al 13,50. h) 39.50. e) 34,50: Doppellender 59,50; Lämmer und
HnninieG al ) 52, «2) 50, hl ) 50. b2) 50. c) 43, d) 25—40; Schafe:
e) 40, f) bia 40, g ) 30.

Ghlkago , 22. 12. Schwulnu
laicht, n. Pr. 7.60 I schw. n. Pr. 7.00
höchst, n. Pr. 7.75 | schw. h. Pr. 7.20

ScIi mal*
Januar 6.60
März 7.22k  o
Mal 7.36 G

Ghlkago , 22. 12.
Schmalz willig
Tendenz:

Dezember 6.67'.. B

I Zufuhren
| im Westen

Newyork
Schmalz
Talg, lose

21000
67000

6 . 82/5
6 . 37 !$

Butter uud Käse

Bremen , 22. Dezember . (Eigenbericht .) Die -Milcherzeugung
hat gegenüber der Vorwoche keine «Abnahme erfahren . Der
Trinkmilchverbrauch bewegte sich ebenfalls auf der glei¬
chen Höhe wie in der Woche vorher . Dagegen war bei der
Buttererzeugung ein geringes Ansteigen festzustellen . Die
Versorgung der Bevölkerung mit Butter erfolgte Im Rah¬
men der ergangenen Anordnungen.

In Käse bestand große Nachfrage , die besonders bei Hart¬
käse nicht restlos befriedigt werden konnte.

Eier
Bremen , 2ß. Dezember . (Eigenbericht .) Infolge der milden

Witterung bis zum Ende der Berichtswoche bewegte sich
der Eieranfall auf der Höhe der Vorwoche , Dadurch war
eine gleiche Versorgung der Bevölkerung mit Frischeiern
wie in der Woche vorher möglich . Es stellt jedoch zu be¬
fürchten , daß bei anhaltendem Frostwetter die Eieranliel 'e-
rungen in Zukunft geringer werden.

Salzheringe
Bremen , 22. Dezember . (Fangmeldungen der DHG .).%An¬

künfte:  Vegesack : Bremen 653 Kantjes , Schnnmburg-
Lippe 615 Kantjes , Anhalt 858 Kantjes , legen auf . Insgesamt
3 Schiffe #mit 2126 Kantjes.

Seefische
Am 22. Dezember landeten in Wesennünde 5 Dampfer

315 55(1 kg frische Seefische , davon brachten 2 Dampfer aus
der Barentssee 134 250 kg , meist Kabeljau und Schellfisch,
2 Dampfer aus der Nordsee 102 100 kg , meist Heringe und
gemischten Fang , 1 Dampfer von Island 79 200 kg , meist
Seelachs und Kabeljau . Barentssee : Kabeljau I—III 6,
Schellfisch I - und II 10, Seelachs I und II 6,  Goldbarsch ' 7
bis 8. Nordsee : Hering © 12V», Schellfisch V 10— 12V2, Witt¬
linge 73/*—9. Island : Wittlinge 6—6V», Seelachs I und II 6,
Lengfiseh *D' h—ll */s, Goldbarsch 7—8.

Warenmärkte
Hamburg , 22. Dezember.

Reis : Eine Belebung der Umsatztätigkeit war am Inlands¬
markt erwartungsgemäß nicht festzustellen . Auch das Aus¬
fuhrgeschäft lag ruhig . Der Auslandsmarkt zeigte ein
ruhig -stetiges Gepräge . Preise unverändert.

Gewürze : Eine Geschäftssteigerung war bei unveräuderten
Forderungen nicht erkennbar . Die Kauflust war nach wie
vor gering.

HUlsenfriirhte : Obwohl Erbsen . Linsen und Bohnen ins¬
besondere in besseren Qualitäten begehrt blieben , ver¬
mochte sich die Geschäftstätigkeit bei unveränderten For¬
derungen nicht zu beleben , s

Getrocknete Früchte : Es ergaben sich weiter gute Absatz¬
möglichkeiten . Das Konsumgeschäft war im großen und
ganzen bei letzten Preisen lebhaft.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 81/*, für Jan .-Fcbr . 8V« ,
fiir Febr .-Miirz 85/u Pence für ein 1b.

Newvork . 22. 12.
ßaüimvoHsaatöl

IJanuar
| März

7.33
7.55

1Mal
| 311»

7.64
7.72

Newvork , 22. 12.
Terpentin | Terpentin 29.00 | Terp. Sav. 24.00

Newvork , 22. 12.
Petroleum

1Petr. SWC.
| Petr SWT

16.25
12.25

I Mid. conti.
1Pens. Rohöl

0.96
n.97',/1 68

Ka free
Bremen . 22. Dezember . Tu  Anbetracht der bevorstehenden

Feiertage verlief das Geschäft in ruhigen Bahnen . Es ist
auch nur noch mit kleinem Geschäft zu rechnen.

Hamburg , 22. Dezember . Bei unveränderten Preisen zeigte
der Iniandsmai kt im allgemeinen ein unverändertes Aus¬
sehen . Es kommt werter zu Abziigsgcschaften im üblichen
Rahmen . Der Transitmarkt lag weiter etwas lebhafter . An
den überseeischen Märkten erhielt sieh die festere Grund-
Stimmung de« Vortages . Preise unverändert.

üamburacr Kaffeeterminbörse
bei mindestens 250 Sack 1- 14 700 kg netto»
Superior Santos in Pfennigen für V» kg netto.

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Dezember 32 B 30 G, Mürz
32 ß 30 G Mai S2 B 30 G Juli 32 B 30 G. September
32 B 30 G.

Newvork, 22. 12. Mai ' 6,66 n Oezember 4. 17 n
lull 6 . 60 G März 4.20 n

Tendenz: k. stet. September 6.64 Mal 4.25 n
Santos loko 8 . 00 Dezember9b 6 . 70 G 3uii 4 . 28 n

Dezember 6.27 . Tagesums. 26000 September 4.29 n
März 6 . 45 n Rio toko ■*. 50 Tagesums. 2C00

Newyork , 22. Dezember . Abgesehen von einigen Deckungen
in der Dezember -Sicht für Rio -Sorten waren die Preise am
Kafleeterminmarkt rückläufig . Außer Verkäufen , europä¬
ischer Häuser erfolgten Glattstellungen , da .7 Santos -Andie-
nungen in Umlauf gesetzt wurden . Auch enttäuschte die Ge-
schäftslosigkeit und cti© Abschwächung in Le Havre.

Kakao
Hamburg , 22. Dezember . Rohkakao:  Kaum stetig . Das

Platzgeschäft hielt sich auf Grund der vorgenommenen Be¬
darfsdeckungen für die neue Verarbeitungsperiode weiter
in allereugsten Grenzen . Bei unveränderten Preisen standen
Konsumpartien wie zuletzt zur Verfügung . — Kakao*
halbfabrikate:  Für alle Erzeugnisse war die Ge¬
schäftstätigkeit nach wie vor ruhig . Preise wie zuletzt.
Nowvork , 22. 12.
Dezember
lanuar

4.24
4.26

stetlq
IMärz
Mai

4.42
4.52

IJul.
i September

4 . 61
4 . 73

Zucker
Magdeburg , 22. Dezember . Gern . Melis 1 prompt für 10 Tage

31,35; Doz . 31,45 uud 31,50; Rohzucker -Melasse 3,00 uud Jan.
3,03. Tendenz : Ruhig.
Newyork , 22. 12. Rohzucker k. stet.
lanuar 1.81/82*1Mai 1.97/98*1September 2.03/04*
März 1.92/93* | Juli 2.00/01*| November 2.08 n

*) Geld - und Briefnotierungen ..
Metalle

Berlin , 22. Dezember . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 593/4 RM für lOO kg.

Original -Hütten -Aluminium 98—90 °/o, iu Blöcken 133, des¬
gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99 % 137. Feinsilber
36,60—39,60 RM.

Kupfer 54, Blei 18a/i, Zink 171/* (alles nom .). Tendenz:
stetig.
. Berlin , 22. Dezember . Der Londoner Goldpreis beträgt am

22. Dezember für eine Unze Feingold 149 sh gleich 86.6808
RM , für ein Gramm Feingold demnach 57,4855 Pence gleich
2,78685RM.

Hamburg , 22. Dezember . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt 39,60 B,
36,60 G; Hüttenrohzink nom . 171/* B, 171/« G.

London , 22. Dezember.
Kupfer (per Tonne)

Tendenz: stetig
Standard per Kasse 43.87'*—93

do 3 Monate 44. 12̂ —19
do. Settl. Preis 43,87’.

Elektrolyt 49h—60
best selecteü 48'j—50
Strong sheets
ElektrowErebars ^0 . 00

Zinn »per Tonne)
Tendenz; stetig

Standard per Kasse 214',—214\
do 3 Monat« 215̂ —215^
do. Settl Preis 214.75

Stralts * 220.75

Blei iper Tonne»
Tendenz; stetig

ausi pr. otfiz. Preis 15.06 12',
do entf. Sicht oft Prelsl5.26—31'
do Settl Prtls 16. 12',

Zink ner Tonne)
Tendenz: gut beh.

gewöhnt pr off. Preis 14.06—12k
do entf Sicht off Preii14.06—12',
do Settl Preis 14. 12', '

Mumlniiun (per t)
Inland* 94
Ausland* 90

London , 22. Dezember.

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis *
chines. per *
Quecksilber *

(per Flasche sh)
Platin * io . 20 Unz .)
Wolframerz cif . *

fth per Einheit) 67—60 »
Nickel . Inland . *

(per Tonne) 180- 185
do. ausl. » (per t) 180—185
Weißblech l .C.Cokes
20X14 fob. Swansea*
(th per box ot 108 tbs)
Kupfersulfaf
fob. * (per t)
Indisch Chromerz

c. i. f. Basis 48 Vi
(sh per long ton) 87/6—92/6

Kadmiumtob. London
(sh oer t) 2/11,—2̂ n

Silber
Barrensilbor orompi
FeinsMberprompt
Barrsnsilber auf Llot.
Feinsilber auf Lief.
Gold (sh und Pence

(oer Unze)
* Innkt - Notierungen

Heute wurde Ooid im Werfe von
n ..- :... ’ ~ ze

70 — 71
42—44

304/-
n

21.60

19 . 26

20.06
21.62k
19.43
? 1.00

149/—

289 000 Pfund Sterling . zu einoin Preise von 149 sh per ITnzi
fuu verkauft.
NmworU 22 . u.

El Kupt. 1 10 . 12'. I Biei loko 4.ö
30 90 Tag** 10. 12M zink, loko 4.50
Zinn, loko 46.25 | Silb. aust. 42. 75

AMüDiVLt)
Roheis. N. 2
do. M. 2pliin

)
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.Börsenberichte.
Unverändert

Hamburg , 22. Dezember . Im ganzen gesehen vermochte
Bich die Geschäftstätigkeit kaum zu beleben . Soweit hier
und dort Abschlüsse zustande kämen , handelte es sich um
kleinere Posten . Kursmäßig war die Tendenz behauptet.
Der Sc ĥ if fahrtsmarkt  verzeichnet © fast unverän¬
derte Kurse . Hupag ermäßigten sich um */*•/• auf 65Vs.
Lloyd blieben nach unverändertem Anfang von 68V* gegen
Schluß gestrichen . In Hamburg -Süd kam es auf Basis von
118 in Kleinigkeiten zu Geschäften . Von Verkehrswerten
waren Bremer Straßenbahn unverändert 95 Brief . Im allge¬
meinen war auch bei den Industriewerten die Umsatztätig-
keit äußerst gering . Nennenswerte Kursabweichungen wa¬
ren kaum festzustellen . Von Bremer Papieren fielen Bre-
men -Vegesaeker bei 125 durch eine Abschwächung von 2 •/«
auf , Reis - und Handels schlossen nach gestrigem Schluß
mit 139. Für Atlas -Werke ergab sich mit 95 nach 94 bei Er¬
öffnung eine lVtVoige Steigerung . Sonst lagen Brem 'er Pa¬
piere meist unverändert . Im Freiverkehr ergaben sich auf
der ganzen Linie unveränderte Kurstaxen . Auch hier war
der Geschäftsumfang auf Ausnahmeposten begrenzt . Am
Rentenmarkt  blieben Bremer Umtausch mit 92 und
Bremer Alt mit 1261/* unverändert.

Renten freundlich
Hannover , 22. Dezember . Von Aktien gaben Ilseder Hütte

bei größeren Umsätzen auf 143 nach . Lindener Aktien -Brau¬
erei gingen um 2 °/o auf 103 zurück , andererseits konnten
sich Döhrener Wolle auf 168,5, Hannoversche Immobilien
auf 260 R5I und Marienborn -Beendorfer Kleinbahn auf 85
befestigen . Am Rentenmarkt  war in Reichsschatzan¬
weisungen wieder großes Geschäft . Die Reichsanleihe -Alt¬
besitz war mit 127,75und Dekosama I mit 133,75 etwas leich¬
ter , während die Hannoversche Provinz -Altbesitzanleihe auf
134 anziehen konnte . Von Pfandbriefen gaben Braunschweig-
Hannoversche Hypothekenbank zum Teil auf 99 nach . Zu
unveränderten Kursen waren Hannoversche Bodenkredit¬
bank und Hannoversche Landeskreditanstalt im Handel.
Hannoversche Provinzanleihen gingen mit 99 um . Die Ge¬
meinde -Umschuldungsanleihe ist im Freiverkehr  mit
92 gesucht . Von Industrie -Obligationen befestigten sich
Brauergilde auf 102, Burbach KaLi nannte man mit 76—78
und Wintershall mit 112—113. — Schluß freundlich.

Ruhig
Berlin , 22. Dezember . Die Aktienmärkte zeigten über¬

raschenderweise ein recht festes Aussehen , obwohl man vor¬
börslich angesichts nur sehr kleiner Publikumsaufträge mit
ruhigstem Geschäft gerechnet hatte . Der Grund für die
Kurssteigerungen lag im wesentlichen an dem die Märkte
beherrschenden Materialmangel , da Angebot so gut wie gar
nicht herauskam , und auch von den Großbanken nur zö¬
gernd Posten zur Verfügung gestellt wurden . Die Umsätze
blieben infolgedessen weiter sehr gering . Oft waren es nur
Mindestsehlüsse , die die Ermittlung eines Anfangskurses er¬
möglichten . Im Verlauf  nahm das Geschäft weiter an
Umfang ab , wobei sich die anfänglichen Besserungen nicht
immer voll behaupten konnten . Farben gaben auf 1505/s
nach . Rheinstahl , Deutsche Erdöl und Deutscher Eisenhan¬
del verloren je Vs®/o. Andererseits kamen Bemberg und Sche¬
ring je s/<a/o höher an . AccumiÜatoren stiegen um 1 %. Am
Schluß war die Kursentwicklung nicht ganz einheitlich,
jedoch herrschte weiter ein fester Grundton vor . Farben , in
denen insgesamt etwa 350 000 RM den Besitzer wechselten,
schlossen zu 150V«. Ver . Stahlwerke stiegen um Vs o/o und
Chem . von Heyden um V*°/o. Nachbörslich blieb es ruhig.

Dollar * 2,494 (2,494) RM
Englisches Pfund = 11,635 (11,62) RM

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien fielen
Dtfech. Uebersee durch einen Verlust um 2 o/o. und Dtsch .-
Asiatische durch einen Gewinn um 10 RM auf . Bei den Hy¬
pothekenbanken lagen Rhein . Hypothekenbank Vs°/o fester,
Deutsche Hypotheken und Rhein .-Westf . Bodenkredit je
V*% schwächer . In Kolonialwerten waren die Veränderun¬
gen nur gering . Doag stiegen um V*°/o. Steuergutscheine
blieben unverändert.

Der Rontenmarkt bot ein ruhiges Bild . Liquidationspfand¬
briefe lagen nicht ganz einheitlich , überwiegend aber etwas
freundlicher . Von Landschaftlichen Pfandbriefen stiegen
Pommern -Abfindung um Vs Vo. Sonst blieben Pfandbriefe
und Kommunalobligationen unverändert . Bei den Stadtan¬
leihen gewannen 26er Augsburg Vs und 28er Hagen 1 ®/o. 29er
Bonn verloren hingegen 57«%. Von Reichs - und Länderanlei¬
hen lagen lediglich 28/29er Braunschweig -Staat V«% schwä¬
cher . Sonst lautete die Tendenz stetig . Auch Industrieobli¬
gationen wiesen eher freundlich © Haltung auf . 37er Harpe-
ner kämen s/s und Klö .cknerwerke V«°/o höher zur Notiz . Far-
henbonds stiegen um Vs%. Leipziger Messe stellten sich Vz
und 4V-o/0ige Harpener V*Vo niedriger * Privatdiskont unver¬
ändert 2Vs Vo.

Still
Frankfurt , 22. Dezember . An der Abendbörse kam es nur

zu isehr kleinem Geschäft , da mit dem Näherrücken der
Feiertage das -Interesse der Bankenkimdsehaffc mehr und
mehr schwindet . Auch der Berufshandel zeigte kaum noch
Unternehmungslust . Die Haltung war im ganzen wenig ver¬
ändert . Die durchschnittlichen Abweichungen hielten sich
hei V« bis Vz Vo. In den meisten Fällen lagen den Notierun¬
gen keine Umsätze zugrunde . -U. a . notierten IG Farben 151,
Vereinigte Stahl 1053/s, Rheinstahl 131*/«, Buderus 106, Deut¬
sche Erdöl 122/ Rheinmetall ISO1/*, Adlerwerke 1041/* und
Reichshank 1881/«. Der Rontenmarkt war ohne Geschäft . 6Vo-
ige IG Farben kamen nominell Vs°/a niedriger mit 1197/s
zur Notiz.

Uneinheitlich
Newyork , 22. Dezember . Die Kursentwicklung war bei ste¬

tiger Grundstimmung leicht unregelmäßig . Es überwogen
im Verlauf nach kleinen Schwankungen bruchteilige Vei>
luste , da weitere Geldbeschaffüngsabgaben zwecks Steuer¬

zahlung und Gewimunitnahmen in Flugzeugpapieren die
Unternehmuugslust hemmten . Besondere Anregungen lagen
nicht vor . In der letzten Börsenstunde wurde die Grund¬
stimmung allgemein wieder freundlicher , wenn auch einige
Abschwächungeu fortbestanden . Die führenden Papiere
schlossen größtenteils biß zu 1 Dollar höher . Die Schlußten-
denz war daher fest.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

C t/jre—
SO*® Vor-

krloßs
kurs

22 . 12

Geld

. 1938

Brief
21 . 12.

Geld

1938

Brief

Aegypten 1 Sg . £ 7 20 . 99 11 . 92 11 . 95 11 . 906 11 . 935
Argentinien 1 P. -P- 6 1 . 78 0 . 665 0 . 569 0 . 563 0 . 567
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 02 42 . 10 42 . 00 42 . 08
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 50 61 . 89 61 . 99 51 . 83 51 . 93
Danzig 100 fl. 4 — , — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 62 11 . 65 11 . 605 11 . 635
Estland 100 e . Kr. 4 l; _ 4_ 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 f . M. 4 81 . 00 5 . 125 5 . 136 5 . 115 5 . 125
Frankreich 100 Fr. 81 . 00 6 . 663 6 . 577 6 . 553 6 . 567
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 135 . 40 135 . 68 135 . 40 136 . 68
Iran 100 Rials — 20 . 43 14 . 44 14 . 46 14 . 43 14 . 45
Island 100 Isi . Kr. 6)5 112 . 50 52 . 08 62 . 18 52 . 01 62 . 11
Italien 100 Lire « 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 678 0 . 680 0 . 677 0 . 679
Jugosl. 100 Din. 5 81 . 00 5 . 694 5 . 706 5 . 694 6 . 706
Kanada 1 kan . i 6 4 . 68 2 . 469 2 . 473 2 . 469 2 . 473
Lettland 100 Lats 5 _ , — 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Litas 5 — . _ 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3% 112 . 75 58 . 40 58 . 52 58 . 32 58 . 44
Polen 100 Zloty 4'i — ,— 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 10 . 55 10 . 57 10 . 54 10 . 56
Schweden 100 Kr. 2)4 112 . 50 59 . 84 59 . 96 59 . 75 59 . 87
Schweiz 100 Fr. IX 81 . 00 56 . 44 56 . 56 56 . 44 56 . 56
Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00 8 . 69! 8 . 609 8 . 591 8 . 609
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 50 1 . 978 1. 982 1. 978 1 . 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 0 . 899 0 . 901 0 . 899 0 . 901
V. Staat , v A. 1 $ 1 4 . 19 2 . 492 2 . 496 2 . 492 2 . 496

An den internationalen Devisenmärkten war das englische
Pfund etwas erholt , und zwar stellte es sich in Amsterdam
auf 8,58V« (8,57V8), in Zürich auf 20,66 (20,63). In Paris , gab
es allerdings auf 177,10 (177,18) nach , da auch der französi¬
sche Franc eine kräftige Erholung aufwies . An den beiden
erstgenannten Plätzen notierte der Franc 4,84V« (4,84) bzw.
11,66(11,64). Pfunde -Eabel wurden mit 4,6637(4,6606) gemeldet.
Der Gulden und der Schweizer Franc waren nur unerheb¬
lich verändert . Der DoEar lag eher etwas schwächer . Im
Verlauf war das Pfund wieder etwas fester . Auch der
Schweizer Frane zeigte anziehende Tendenz.

Konkurse
Berlin : Nachl . Josephine Ehrenberg , geb . Moschenroß in

Berlin -Niederschöneweide . — Duisburg -Hamborn : Kaufmann
Fritz Niemüller . — Gifhorn : Nachl . des Lagerverwalters
Heinrich Niebuhr in Calberlah . — Hannover : Kaufmann
Isaak Meier -Karfiol und dessen Ehefrau Rosa geb . Pfeffer,
Inhaber der Firma Meier -Karfiol . — Kolberg : Nachl . Maler¬
meister Bernhard Brockhau -sen.

Vergleichs verfahren
Beantragt:  Berlin : Frau Marie Hoffmann geb.

Wudtke in Berlin -Tempelhof , Inhaberin der Firma ,,Mode
Hoffmann “.

Postdainpferfahrplanänderungen . Der am 26. Dezember-
von London ausgehende Dampfer „Brenas “ wird zur Post-
beförderung nach den Kanarischen Inseln (Las
Palmas ) benutzt . Postschluß beim Postamt 5 (Bahnhofs¬
platz ) am 23. Dezember um 12 Uhr . — Dem am 24. Dezember
von Hamburg nach den Kanarischen Inseln ausfahrenaen
Dampfer „Ems “ werden daher nur Postsendungen auf Ver¬
langen des Absenders zugeführt.

Die Commerz - und Privat -Bank .hat ein © Schrift lieraus-
§©geben, die einen zusammenfassendenUeberblick über dieteuergesetze gibt.

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über drei ver¬

schiedene Unfälle und verkündete folgende Sprüche:
Der Schnelldampfer „Gneisenau “, der am 22. 9. 1938

um 6.29 Uhr unter Beratung des Hafenlotsen mit Hilfe von
vier Schleppern über den Achtersteven in den Märve -Hafen
in Rotterdam einfahren wollte , ist mit dem Heck gegen den
äußeren von zwei an der Hafenmauer aneinander vertäut
liegenden Leichtern gestoßen und hat beide Leichter , näm¬
lich „Herkules I “ und „Hugo von der Goos“, erheblich be¬
schädigt . Der Unfall ist darauf zurückzuführen , daß die
Einfahrt durch Leichter und insbesondere durch einen in
der Mitte der Einfahrt liegenden Bagger verengt war , und
daß der Bug des Schiffes , das bereits mit dem Hinterschiff
in dem stromfreien Wasser des Märvehafens lag , von dem
Ebbstrom in der Maas nach Steu 'erbord abgedrückt wurde,
so daß die Schlepper das Schiff nicht mehr kursrecht zu*
halten vermochten . Die Schiffsleitung trifft kein  Ver¬
schulden an diesem Unfall.

*
Am 7. 12. 1938 gegen 15.15 Uhr ist der unter Lötsenbera-

tung zum Verholen nach dem Europahafen aus dem Ueber-
seehafen in Bremen herausfahrende dänische Dampfer
„Carl Clausen“  gegen den weserabwärts fahrenden
Motorsegler „Elisabeth“  gestoßen und hat ihn leicht
beschädigt . Der Zusammenstoß ist von beiden Schiffen ver¬
schuldet insofern , als der Dampfer „ Carl Clausen “ nicht
mit der gebotenen Vorsieht in das Fahrwasser hineingefah¬
ren ist , und insofern andererseits der Motorsegler „Elisa¬
beth ‘ nicht die rechte Fahrwasserseite innegehalten hat
und nicht seine Fahrt durch Rückwärtsgang vermindert hat.

Es ist ernstlich zu beanstanden , daß ron den Leuten des
Dampfers „ Carl Clausen “ unzulässige  P a * s 1e r -
Signale abgegeben worden sind . Die Maßnahmen nach
dem Zusammenstoß sind nicht zu beanstanden.

*
Auf der Heimreise des Fischdampfers „ Heinrich

B u e r e n“ von den Fanggründen unter Island am 16 12.
1938 um 17.32 Uhr , als das Schiff auf j9 Gr. -3 Min. Nord
und 2 Gr . 12 Min . West stand , ist der Kap l tu n Er ich
Bohle,  geboren am 22. 2. 1911 in Redenthin (MecUen-
burg ) und wohnhaft gewesen m Wesermunde , beim Ver-
lassen der Brücke durch eine von vorn uberkommende
schwere See von Bord geschleudert.  Er hat
zweifellos den Tod gefunden ; die Unfallstelle ist vergeblich
abgesucht worden . Weitere Rettungsmaßnahmen konnten
wegen des herrschenden SO-Sturmes in Starke 10—-11
der schweren kabbeligen See nicht ergriffen werden . Es
wäre zweckmäßig gewesen , wenn man nach b eststeilen aes. r . * . 1 ■•"__ lit * __ „ nunfl WI 1A/1AT*011TI 1TIfIPT1

Nachrichten für Seefahrer . Auf der Außenweser ist die
Leuchttonne „ Y“ gegen Winterseezeiehen ausgewechselt . —
Auf der Bremerhavener Reede sind die Leuchttonnen „ U
und „E “ gegen Winterseezeichen ausgewechselt — Das
W eserwachtschiff  auf ungef . 53 Gr . 31 Min . N,
8 Gr . 32 Min . O hat seinen Liegeplatz auf der Unterweser
bei Einswarden wegen des Treibeises zeitweiüg verlassen
und in den Vorhafen zmA  Fischereihafen Wesermünde ge¬
legt . Der Zolldienst  wird von ZoEkreuzern auf der
Weser vor der Geestemündung wahrgenommen . Die Wieder¬
auslegung des Weserwachtschiffes wird bekanntgegeben.

Norderney . — Buse -Tief . Die Leuchtglockentonne „2“ im
Buse -Tief und die Leuclittonne „ d“ (Juist ) bei der Abzwei¬
gung des Juister Fahrwassers sind wegen Eisgefahr einge¬
zogen . (Siehe Lfv . 1938, III A Nr . 2337. und 2338.) Wiederaus¬
legung erfolgt sobald wie möglich . Auch mit dem Brennen
der übrigen Leuchttonnen im Norderneyer Seegat und m
der Otzumer -Balje kann nicht mehr gerechnet werden.
Ebenso ist die richtige Lage und . Vollständigkeit der
schwimmenden und gesteckten Seezeichen nicht mehr ge¬
währleistet.

Nachrichten für Seefahrer : Innenjade : Die Leuchttonnen
„Wrack York “ auf 53 Gr . 40 Min . Nord , 8 Gr . 06 Min . Ost;
„13“ auf 53 Gr . 40 Min . Nord , 8 Gr . 06 Min . Ost ; „16 auf
53 Gr . 38 Min . Nord , 8 Gr . 10 Min . Ost und „21“ auf 53 Gr.
33 Min . Nord , 8 Gr . 12 Min . Ost sind wegen Eisgang ein¬
gezogen und durch Winterseezeichen ersetzt.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angenommene Seeschiffe am 21. Dezember:
Eiin , dtsch ., von Amsterdam , D. G. Neptun , Sch . 8,

Stückgut.
Angenommene Seeschiffe am 22. Dezember:
- Olga , dän ., von Amsterdam , Gottf . Steinmeyer , Kali¬
anlage . Watussi , dtscli ., von Afrika , Habal , Sch . 17, Wolle.
Phaedra , dtsch ., vom Rhein , D. G. Neptun , Sch . 8, Stückgut.
City of Limerick , engl ., von Dublin , Nie . Haye & Co.,
Schlachthof , Vieh.
Abgegangene Seeschiffe am 21. Dezember:

Eilenau , dtsch ., nach Manchester , Carl Scholle , Stückgut.
Möwe , dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Dresden , dtsch ., nach Nordenham , Herrn . Dauelsberg , Rest¬
ladung . Fulda , dtsch ., nach Hamburg , Gebr . Specht . Streef-
kerk , holl ., nach Haiiburg , D . D. G. Hansa , Stückgut . An¬
kara , dtsch ., nach der Levante , Böning & Co., Stückgut.
Kreta , dtsch ., nach der Levante , Böning & Co., Stückgut.
Larache , dtsch ., nach Lissabon , Gottf . Steinmeyer , Stückgut.
Jürgen , dän ., nach Riga , Carl Scholle , Kali . Nyland,
sekwed ., nach Gefle , Häger & Schmidt . Sundanze , amerik .,
nach Charleston , Rabien & Stadtlander , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Geier 4, City of Limerick 4, Orlanda 4, Kong

Bjoern 6 (8 20 50), Phaedra 8 (8 2113), Carl Clausen 8 (8 22 02),
Victoria 10 (8 22 89), Elin 3, Tinos 1, Andromeda 10, Vulcan
(unterh . Dock ).

Ueberseehafen : Achilles 11 (8 00 26), Hameln 13 (8 00 56),
Sesostris 13 (8 17'33), Urundi 15 (8 00 58), Leander 15 (8 01 64),
Montevideo 17 (817 34), Oliva 17 (8 17 35), Birkenfels 12 (8 53 76),
Kybfels 12 (8 53 43), Wasgenwald 14 (8 53 39), Freienfels 14,
Parana 16 (8 54 86), Derindje 18 (8 54 88), Tinos 18 (8 54 90),
Lauterfels (8 01 85, Erzplatz ).

Holzhafen : Dwarssee (Becker & Otten ).
Industriehafen : Radmannsö , Vittorio Veneto , Daugava,

Erindring , Consul C. Fisser (Röchling ), Potenza , Montan
(Kohlenhandel ).

A-G Weser : Frielingliaus (Wejfthafen ), Eisenach (Uboots-
hafen ).

Schiffe des Norddeutsehen Lloyd In:
Bremerhaven : Berlin , Bremen.
Hamburg : Gneisenau , Minden.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Alster 21. Dover pass , nach

Adelaide . Anatolia 21. ab Buenos Aires nach Montevideo.
Anhalt 21. ab New Orleans nach Cristobal . Arucas 21.
Ouessant pass , nach Antwerpen . Borkum 21. ab Rio de
Janeiro nach Buenos Aires . Coburg 21. ab Rotterdam nach
Bremerhaven . Dresden 22. an Bremerhaven . Fulda 21. ab
Bremen nach Hamburg . Gneisenau 21. an Hamburg . Iller
21. ab Progreso nach dem englischen Kafial . Isar 21. ab
Antwerpen nach Havanna . München 22. ab Bremen nach
Hamburg . Oder 21. Ouessant passiert nach Rotterdam.
Osnabrück 22. ab Antwerpen nach Cristobal . Regensburg
22. an Kobe . Scharnhorst 21. ab Southampton nach Lissa¬
bon . Weser 21. an Antwerpen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “, Bremen.
Bärenfels 21. in Vizagapatam . Braunfels 21. von Suez.
Ehrenfels 21. in Hamburg . Hohenfels 21. Gibraltar pass.
Hundseck 22. auf der Elbe . Kandelfels 21. in Madras . Kyb¬
fels 21. von Hamburg . Lahneck 21. in Bilbao . Lichtenfels

21. in Suez . Neuenfels 21. in Newyork , Ri .-.- a-fels 21 i*
Antwerpen . Soneck 21. vou Oporto . Snnnenfels 22. auf ’hS
Elbe . Taunenfels 21. in Antwerpen . Treuenf . *2i. v0n Xfait*.
Trifels 20. in Bombay . a Maua *

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun ’*, Bremen , \rion
21, Ouessant pass , nach Antwerpen . Astarte 22. von Rostock
nach Stettin . Bessel 21. von Antwerpen nach Bremen . Ceres
21. in Rotterdam . Delia 20. in Palma de Mallorca Eccria
22. Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Fortuna 21. Bruna-
büttel pass , nach Kopenhagen . Hero 21. Ouessant p>.s~, nach
Antwerpen . Irene 21. von Kiel nach Königsberg . Kepier 21
von Bilbao nach Pasajes . Mercur 21. in Königsberg . Neptun
22. Brunsbüttel pass , nach Stettin . Nereus 21. von Danzic
nach Wesermünde . Olbers 21. in Oporto . Pallas 22. von
Bremen nach Rotterdam . Perseus 21. Brunsbüttel pass , nach
Kopenhagen . Pvlades 22. von Stettin nach Rotterdam . The-
seus 22. in Bergen . Venus 21. in Kiel . Trude Schünemann 21
von Antwerpen nach Bilbao . Hans Christophereen 21 in
Pasajes . Phaedra 22. in Bremen . Feronia 21. in Varberg
Oscar Friedrich 22. Holtenau pass , nach Rotterdam . Eifei
22. von Vigo nach Huelva . Erna 2*2. in Königsberg . Nixe 21
von Gdingen nach Danzig.

Argo Reederei Richard Adler & Co., Bremen . Alk 22. fe
Tallinn . Butt 22. von Stettin nach Danzig . Drossel 22. von
Kotka nach Rotterdam . Ganter 22. von Kotka nach Hotter-
dam . Geier 22. in Bremen . Lumme 21. in Helsingfors . Reiher
22. in Hamburg . Specht 22. in Rotterdam . Taube 22.
Reval . Dr . Heinr . Wiegand 22. in Kotka.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante Linie A-G
Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Hamburg )’
Arcturus 21. Ouessant pass . Athen 21. in Jaffa . Derindje 21*
in Bremen . Galilea 21. Ouessant pass . Sardinien 20. von
Cavalla nach Thessaloniki . Weißesee 21. in Thessaloniki
Edith Howaldt 22. von Venedig nach Split.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf,
liäfen : New York 21. Bishop Rock pass , nach Cherbourg
Idarwald 21. ab Lake Charles nach Norfolk . Deutschland 4*
in Newyork fällig . — Westküste Nordamerika ; Seattle
an Portland . — Mittelamerika , Westindieu : Cordillera 21. ab
Dover nach Barbados . — Westküste Südamerika : Amasis 9i
ab Le Havre nach Antwerpen . Ammon 23. vorauss . Ouessant
pass , nach Antwerpen . — Südafrika , Australien . XiederL-
Indien ; Menes 21. ab Marseille nach Rotterdam . Rendsburg
21. an Antwerpen . — Ostasien : Tirpitz 21. ab Suez nach Sa*
bang . Rheinland 21. an Rotterdam . Ermland 21. an Neiv-
Orleans . Ruhr 21. an Manila . Rhein 21. an Cebu . — Vergnü¬
gungsreise : Milwaukee 21. ab Southampton nach Lissabon.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft
Cap Arcona 22. St . Vincent pass . Monte Olivia 22. von Pj0
de Janeiro nach Santos . Monte Rosa 21. in Santos . Asuncion
22. 8 Uhr Borkum pass . Bochum 22. Dover pass . Campina*
22. in Buenos Aires . Cordoba 22. in Maceio . La Plata 21
von Brest nach Hamburg . Mendoza 22. in Hamburg . NatV
21. von Pernambuco nach Bahia . Olinda 21. von Rosario
nach Buenos Aires . Patagonia 21. Dover pass . Rheinfels 21
in Victoria . Rio de Janeiro 21. von Madeira nach Bremen
und Hamburg . Rosario 22. Fernando Noronha pass . Sao
Paulo 21. Dover pass . Vigo 22. Fernando Noronha pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Kamerun 20. »b
Freetown . Wahehe 20. ab Kribi . Wadai 21. ab Hambzr^
Cuxhaven pass . Wolfram 19. an Lagos . Wagogo 21. ab Las
Palmas nach Tenerife . Tübingen 19. an Lagos . Wameru
19. ab Las Palmas . Wakama 19. an Lobito . — Süd- und
Ostafrika : Ubena 21. ab Las Palmas . Watussi 22. an Bre¬
men . Windhuk 21. ab Rotterdam . Adolph Woermann 19
ab Lissabon . Usambara 19. ab Daressalam . Njassa 18. ab
Marseille . Ussukuma 18. ab Daressalam . Wangoni 18.* ab
Lobito . Urundi 18. an Antwerpen . Ingo 21. an Antwerpen.

H . C. Horn , Hamburg . Heinz Horn 20. Holtenau pass
von Hamburg nach Kotka.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei , Hambur»
Larache 20. in Bremen . Pasajes 21. von Hamburg nach Lis¬
sabon . Lisboa 21. in Hamburg . Ceuta 21. von Hamburg nach
Antwerpen . Sebu 21. Dover pass . Santa Cruz 21. von Las
Palmas nach Hamburg . Rabat 21. von Tanger nach Gibral¬
tar . Casablanca 2L in Catania . Ammerland 21. Kopervik
pass . Sevilla 21. in Ceuta . Larache 21. von Bremen nach
Lissabon.

Waried Tankschiff Rhederei GmbH , Hamburg . Elbe 2L an
Rendsburg . Geo W . McKnight 20. von Las Piedras nach
Fawley . Phoebus 21. von Sewellspoint nach Baltimore .- Pe¬
nelope 21. von Guaria nach Aruba.

Fisser & v. Doornum , Emden . Marie Fisser 20. von Goole
nach ' Hamburg . Lina Fisser 20. von San Juan nach
Rotterdam.

Hendrik Fisser A -G, Emden . Konsul Carl Fisser 21. in
Bremen . Franciska Hendrik Fisser 21. von Rotterdam nach
Emden.

Fischdampferbewegungen
Wesermiinde/Bremerbaren

Angekündigte Dampfer : Teutonia , Köln , Blankenburg,
Uranus (Weißes Meer ), Aldebaran (Bäreninsel ), Chemnitz’
Eimsbüttel (Island ), Dr . A . Strube (Nordsee ). ’

Am Markt gewesene Dampfer : Salzburg (Island ), Coburg
Präs . Rose (Nordsee ), Zielen , N. Ebeling (Weißes Meer).

In See gegangene Dampfer : Deister (Nordsee ), Bürger¬
meister Smidt , Joh . Stadtlander (Weißes Meer ), Gertrud
Kämpf (Island ) , Heinr . Bueren , Heinr . Baumgarten (Nor¬
wegische Küste ), Amtsger . Pitschke , Wilhelm Loh (Island).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Botersand 1 Std. 25 Min.,
Nordenham 25 Min .. Brake 1 Std .. Farge 1 Std . 40 Min,
Datnm Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
23. Dezember 4.32 17.00 4.12 16.40 2.12 14.40
24. Dezember 5.08 17.34 4.48 17.14 2.48 15.14
25. Dezember 5.42 18.07 5.22 17.47 3.22 15.47

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datuxn Münden hafen Hameln Minden

29. Dezember 1.49 2.30 1.14 1.78
21. Dezember 1.42 2.27 1.15 3.23
22. Dezember 1.49 2.30 1.25 3.42

Reichsbankdiskont 4 % WerifBoiDierlsiirse der BZ . vom ntosMnbd * Lomi):ir,Ua,z 5,/-
Be

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs»
u. Staatsanleihen 22. 12. 21. 12.
5 Dt . Reichsani . 27 101 . 37 101 . 37
4 do . do . 34 99 . 60 99 . 60
4V » Dt . Reidis -Sch .35 99 . 26 99 . 26

do . 36 II. Folge 99 . 12 99 . 12
do . 36 III. Folge 99 . 00 99 . 00
do . 37 I. Folge 98 . 87 98 . 87

4V * Reichspost 34 I. 100 . 00 100 . 00
4 Bremer Umtausch 92 . 00 92 . 00
Bremen Neubesitz —
Hamburg Neubesitz —
Dtsch . Altbesitz 128 . 00 128 . 12
Bremen Altbesitz 126 . 50 126 . 60
Hamburg Altbesitz 126 . 60 126 . 60

Kreditanstalten und Körper¬
schaften

Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
HEW.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Markt - u. Kühlhall.

22 . 12 .
167 . 00
165 . 00
160 . 00
164 . 00
80 . 00

162 . 00
87 . 00

103 . 50
138 . 60
183 . 00

21.12.
167 . 00
166 . 00
160 . 00
155 . 00
80 . C0

162 . 00
87 . 00

102 . 50
137 . 25
183 . 00

147 . 00 147 . 00
124 . 00 124 . 00
122 . 00 124 . 00
124 . 00 124 . 00

22 . 12 . 21 . 12 .

Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt . Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstabl
Reis u . Handels
Ruberoidwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonialwerte
Kamerun -Eisenb .-G. 90 . 00 91 . 00
Neu -Guinea -Comp . 155 . 00 165 . 00
Otavi -Minen 25 . 00 25 . 12

116 . 00
161 . 00 156 . 00
131 . 50 131 . 00
139 . 00
127 . 60 127 . 50
118 . 00 118 . 00
133 . 00 132 . 00
112 . 00 112 . 00
100 . 00 100 . 00
112 . 00 112 . 00

77 . 00 78 . 00

4 1/. Oldb .-Br. Stl.
Kredit- Pfbr. V. 25 99 . 50 99 . 60

4 1/. do. S. 1I u. 3 90 . 50 90 . 50
4 1/» do. S. 2 99 . 60 99 . 50
4 1/, do. S. 4 99 . 50 99 . 50
4 >/i do. s. 5 99 . 50 99 . 50
4Vi do. S. 6 99 . 50 99 . 50
4 */j do. s. 7 _ - . _
41/. do. Kom. s. 1 99 . 00 99 . 00
4 1/, do. do. s.. 2 99 . 00 99 . 00
41/. do. do. S.. 3 99 . C0 99 . 00

Hypothekenbanken
4‘/i Hamb. Hypbk. A 99.00
5 1/ * do . Liquid . 100 . 25

do . Anteilschein —
41/* Pr. Ctrbd. 28 99.00
SV* do. Liq. 26 A 2 —
4V* Pr. Ctrbk. Bod.

Obi . 26/27/28 98 . 50

99 . 00
100 . 25

99 *00

98 . 60

Industrie -Obligationen
Deutsche Linol . 26
Nordd . Steingut 27 101 Iso 10L50

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1 . 4 . 1935 —
fällig am 1 . 4 . 1936 —. — —
fällig am 1 . 4 . 1937 — ~ . ~
fällig am 1 . 4 . 1938 119 . 62 119 . 62
fällig ab 1 . 4 . 41/45 82 . 60 82 . 60
Bank -Aktien
GeestemUnder Bank 98 . 00 98 . 00
Hb. Hypothekenbank 94 . 60 94 . 50
Scbl . -Hoi .Bk . ».Husum 91 . 00 90 . 00
Vereinsbank 124 . 60 124 . 50
Westholst . Bank 146 . 00 146 . 00
Eisenbahn -Aktien

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4V » Hann . Prov . -Anl.

R. 15 99 . 00 99 . 00

S 1/ * Hann . Bod . Kr.
Liqui . Pfandbr . 100 . 37 100 . 50

6 */ « Lüdernscheid M.
Obi . 103 . 00 103 . 00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4 1/* Oidb . -Br. Stl.
Krd. Pfbr . S . 5 99 . 50 99 . 60

4V * do . Kom . S . 3 99 . C0 99 . 50

Landesbanken
4 1/ * Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R. 16 99 . 60 99 . 60
4 1/ * Hann . Ldkr . G.»

Pf . S. 1 1926 99 . 60 99 . 50
5V * do . Liqui . Pfbr . 100 . 37 100 . 37
4 do . RM Pfbr . S . 6 94 . 00 94 . 00

Ritterschaften
4 1/* Brschw . rittl . G.<

Pf . von 29
4 1/ * Bremer ritfl.

Goldpfandbrief
4 1/* Calenbg . rittl.

G. -Pfbr . v. 28
4V * cfo. do . v. 27
4V * Ceiler rittl.

Goldpf . C.

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00
(00 . 00 100 . 00

98 . 76 98 . 76

Stadtschaftcn
4V > Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 99 . G0 99 . 00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 206 . 00 206 . 00
Dampfkessel Wilke 170 . 00 170 . 00
Doornkaat 110 . 00 110 . 00
Eisen Wülfel 125 . 00 125 . 00
Hackethal 141 . 00 141 . 00
Hann . Immob.

(je Stück In RM) 260 . 00 260 . 00
Hannoversche Zem . 121 . 00 121 . 00
Hemmoor Zement 174 . 00 174 . 00
Ilseder Hütte 143 . G0 143 . 50
Lindener Brauerei 103 . 00 105 . 00
Mech .Weberei Linden 135 . 00 135 . 00
Norddeutsche Zem . 126 . 00 126 . 00
Salzdetfurt Kali 135 . 25 137 . 50
Teutonia Zement 185 . 00
Ver . Harzer Zem . 120 . 00 120 . 00
Vereinsbr . Herrenh . 1ö2 . 87 162 . 00
Vorwohler Zement 108 . 00 108 . 00
Wollwäsch . Döhren 168 . 50 168 . 00
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank 110 . 00 110 . 00
Geestemünder Bank 97 . 00 97 . 00

Verkehrs -Aktien
Hildesh . Pein . Kreisb . 48 . 00 48 . 00
Ueberlandw . Hann . 112 . 00 112 . 00
Marlenborn -Beend . 86 . 00 84 . 00

Reichsschuldbuchforde-
Dt. Reichsb . -V0r2 .-A. 123 . 75 123 . 62
A-G für Verkehr 120 . 00 120 . 00
Bremer Straßenbahn 95 . 00 95 . 00
Hamburger Hochbahn 95 . 00 94 . 50

Schiff ah rts -Aktien
Br. Scbieppscb . -Ges.
Dt . Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg . -Südam . D.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

36 . 00 96 . 00
78 . 00 78 . 00
65 . 60 66 . 00

118 . 00 117 . 6Ü
109 . 00 109 . 00
124 . 00 124 . 00

68 . 60
116 . 00 116 . 00

77 . 00 77 . 00

Industrie - Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breltenburqer Cem.
Brem -Veg . Fisch . -G.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br. Pap . u. Wellp.

95 . 00 93 . 50
280 . 00 280 . 00
134 . 50 13U. 00
135 . 00 135 . 00
125 . 00 127 . 00
162 . 00 162 . 00
131 . 00 131 . 00

Hypothekenbanken
41/ * Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpf.
von 1929 99 . 25 99 . 26

5 1/* do . Liqui . -Pfbr . 100 . 37 100 . 62
4 1/* Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Pfbr . R. 7 99 . 25 99 . 25

Industrie - A11leihen

6 Brauergilde Obi. 102 . 00 101 . 50
6 Hackethal Obi . 103 . 60 103 . 50
6 Lindener Brauerei

Obi . 102 . 00 102 . 00
3 Mech . Linden Obi . 90 . 60 91 . 00
6  Vorw . Zem . Obi . 102 . 00 102 . 00

Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 99 . 00 99 . 00
Brem ritt (Rogg . )
abg. Pt. 92 . 50 92 . 50
Cell. ritt . (Rogg . )

92 . 60abg. Pf. 92 . 50

rungen (mit Stückzinsen)
ab Ausgabe 1 Ausgabe ^

1.4. Geld Brlel Geld Brie*

1939 99 . 62 100 . 37 __ _

1940 99 . 62 100 . 37
1941 99 . 37 1C0. 12
1942 98 . 62 99 . 5C
1943 98 . 25 99 . 00
1944 98 . 12 98 . 87
1945 97 . 87 98 . 62
1946 97 . 87 98 . 62
1947 97 . 87 98 . 62
1948 97 . 76 98 . 62

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . I 81 .62 j 82 . 37
1946/48 . 1 81 . 62 I 32 . 37
1944/45 . I 81 .62 ! 82 . 37

1946/48 . 1 81 . 62 I 32 . 37

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs -, der
Länder , der Reichsbahn.
Reichspost . Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

Dt . Anl . Ausl . 127 . 12 128 . 00
5 Reichsanleihe 27 101 . 30
4 Reichsanleihe ' 34 99 . 50 99 . 50
5 1/* int . (Young ) 101,90 —
4 1/ * Pr. St .-Anl . 28 108 . 75 108 . 76
4 1/ * Bayern St . 27 98 . 75 98 . 76
4 1/ * Brschw . St . 28 99 . 00 99 . 00
4 Dt . Schutzgebiet 12 . 14 12 . 14

4V * Ot . Reichsp . 34 j 00 . 12 100 . 12
4 V* do . 35 100 . 10 100 . 12
4Vs Ot . Reichsb . 35 99 . 87 99 . 50
41/i do . 36 99 . 00 99 . 00
4 1/ * Pr . Ldr. 1 U. 2 99 . 60 99 . 50
Stadtanleihen

4 1/ * Bin . Goldstil . 26
1 und 2 98 . 60 98 . 50

Oeffentliehe Kreditanstalten
4V * Bin . Pfdbr . -A. 99 . 00 99 . C0
Dt. Komm .-Samnv t 133 . 87 134 . 12
Dt . Komm .-Samm . 2 149 . 72 149 . 62
4 1/ * Hann . Landes¬

kredit v. 26 S . 1 99 . 50 99 . 60
4 1/ * do . Pfd . v. 27

Serie 2
4V * Oldb .-Br.

Krd. Pfbr.
4 1/ * do.

Stl.
S . 2
S. 7

99 . 60 99 . 60

99 . 60 99 . 60

4 1/* do . Kom . $ . 1 99 . 00
5V * do . Liqui. —
4V * Pr . Lds . -Pf . R. 4
4V * Ldscbftl . Zentr.

100 . 00 100 . 00

Goldpfandbr. 99 . 00 99 . 0p
4Vs Ostpr . Id. G. (8 '/i) 98 . 37 — . —
Schl .-Holst . Id. G. 24 98 . 60 98,50
4 l/s West . Id. G. (8 '/ . ) 99 . 75

11y pothekenbanken
4V * Braunschw.

Hann , von 1929
4 1/ * Goth . Grund¬

99 . 00 99 . 00

kredit 4 , 5 , 5a
4 1/* Hann . Boden-

99 . 00 99 . 00

kredit 13 , 14
4V2 Meininger

99 . 00 99 . 00

Hypoth . Bank 99 . 00 99 . 00
4V * Pr. Centralb . 28
41/ * Pr . Hyp . 24 . 1

99 . 00 99 . 00

25 , 2— 4
4V * Pr. Pfandbr . -

99 . 00 99 . 00

Bank 50
4V * Rhein . Westfäl.

99 . 00 99 . 00

Bdkr . 4 , 6,  10 , 12
4 Lit  Schlesw .-H. ldsch

99 . 00 99 . 00

Gold 30 — . ~
4 1/* Berl Hyp . 15 99 . 00 99 . 00
41/ * Bl . Hyp . K. 6 99 . 00 99 . 00
5 V* Bi. Ctrbk . Uqu.
4V ? Pr . Pfbr.

100 . 37 100 . 37

Komm . 20 98 . 60 98 . 5ü
4 l/i Pr . Ctr . -Bod . 24 99 . 00 99 . 00
4V * Pr. Ztrst . 19 99 . 00 99 . 00
4 1/ * Pr. ztrst . 20 -21
4 1/* Hann . Pfd . 4

99 . 00 99 . 00

von 1929 —. — — . —
4 1/ * do . 5 u. Erw. 99 . 50 — . —

Kommunal - Obllgationen
4V * Mein . Hyp . -Bark

Komm 4 . 16 , 21
4V * Pr. Ctr. Boden

^8. 60 98 . 50

Komm 26/28
41/ * Rh. Westf . Bdrk.

98 . 50 98 . 60

Komm 26/27 4 -6 99 . 00 98 . 50

111<' ■ - Obligationen
5 Thür . ELG. 37 99 . 00
6 Zuckerkredit 103 . 50 103 . 75

Steuergutscheine
Gruppe II 1934
Gruppe II 1.935
Gruppe II L936
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer -Durchschnitt

22 . 12 . 21 . 12.

103 . 75 —
107 . 76
111 . 76 —
116 . 75 —
119 . 76
111 . 76 111 . 75

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberland

Ranken
Adca
Bayr . Hyp .-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat . Bank
Df. Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp .-Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie

A-G. für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Dt. Ton und Stein

95 . 26 94 . 76

96 . 12
116 . 60
107 . 25
119 . 25
110 . 87
116 . 26
662 . 00

99 . 00
108 . 00
113 . 25
95 . C0

188 . 00

96 . 12
97 . 75

107 . 25
119 . 26
110 . 87
115 . 0C
542 . 00
101 . 00
108 . 00
111 . 75

186 *. 00

120 . 00 119 . 76
170 . 00 170 . 00

—94 . 00
167 . 00 —
141 . 00

22 . 12. 21 . 12.
Dynamit Hobel 80 . 50 80 . f2
Germania Portland 105 . 00 105 . 00
Gebr . Goedhardt '165 . 00 162 . 76
Hackethal 140 . 50 141 . 50
Hageda 110 . 00 109 . 50
Hoffmann StSrke — • —

Kötitzer Leder 138 . 75 —,_
Kromschröder — . —
Küppersbusch 118 . 50 118 . 50
Lindes Eis . 166 . 25 168 . 00
Masch . Buckau _ 123 . 00
Maximilianhiitte
Meyer Kaufmann 103 . 75
Miag Mühlen — •—
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke 123 . 00
Nordd . Steingut — . —
Nordd . Trikot 129 . 25 129 . 00
Nordwestd . Kraft — — *—
Phönix Braunkohle —

Rhein . Westt . Kalk 117 . 60 —
Riebeck Montan 101 . 25 — —
Rosenthal Porzellan 92 . 37 — . —
Sarotti 115 . 37 115 . 25
Schles . Portland 133 . 50 132 . 00

Verein . Dt . Nickel 163 . 50 162 . 60
Verein . Glanzstoff — . _ 169 . 00
Wanderer -Werke 160 . 25 159 . CO

Koloniaiwerto
Dt. Ost -Afrika 105 . 00 104 . 50
Neu -Guinea —,— _,_
Otavi Min . u . Eis . -G. 25 . 25 25 . 37
Schantung 108 . 60 107 . 75

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß Einheitskurs

kurs kura 22.12. 21.12.
Dt . Am . Ausl . Scheine

elnschl . ‘/» Ablösunnsch.
5 */i Gelsenk . Werk
4 1/ * Fried . Krupp -RM-Anl.
5 ’/* Mitteid . Stahl
4 ‘/* Ver . Stahl -Obl.

Accumuiatoren -Fabrlk
Allg . Elektricitäts -Ges.
Asehtffenburaer Zellstoff

Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Julins Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Bert . Maschinenbau
Braunk . u. Brik . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

jnarlottenb Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi

Oatmler -Benz
Demag
Deutsch . Atlant . -Telegr.
0 . Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Linolwerke
Deutsch Teleph . u Kabel
Deutsche Waffen
Deutscher Eisenhandel
Christian Gierig AG.
Dortm Union Brauerei

Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkchrsm.
Elektr . -Lleferungsges.

128 . 00
99 . 87

99 . 75
95 . 62

113 . 50
108 . 75

144 . C0
135 . 00

161 . 00
124 . 75

128 . 20
99 . 87

99!62
95 . 87

206 . 00
114 . 25
108 . 76

144 . 00
134 . 26

161 *. 00
121 . 75

1-14 . 50 114 . 60
_ . — 138 . 75

207 . 00 207 . 00

__ 131 . 20
145 . 00 144 . 25

106 ! 76 I06 *. 62
122 . 00 122 . 00

155 . 26
• —

139 . 00_
— , — 175 . 00

201 . 75 201 . 75

145 . 60 145 . 50

119 . 50 119 . 50

127 . 80
99 . 80
97 . 00
99 . 75
95 . 62

205 . 60
113 . 62
109 . 75

144 . 00
135 . 37
142 . 76
160 . 60
122 . 00
181 . 50

128 . 00
100 . 00
97 . 00

100 . 00
96 . 00

206 . 00
113 . 60
109 . 00

134 . 00
142 . 75
156 . 25
121.00

—161 . 50
106 . 25

114 . 60
139 . 76
206 . 50

131 . 75
145 . 00
107 . 60
106 . 76
121 . 50
164 . 60

139 . 37

147 . 60
160 . 26
119 . 60

114 . 60
139 . 00
205 . 87

130 . 00
145 . 00
107 . 00
106 . 75
121 . 60
155 . 00

139!oO
139 . 62
175 . 60
202 . 00

146 . 60

118 *. 76

Anfangs - Schluß
kurs kurs

'Einheitskurs
22 . 12. 21. 12.

Elektr . -Werke Schlesien 109.00 109.00
Elektr . Licht und Kraft 130 . 00 130 . 00 129. 75 129.50
Engelhardt -Brauerei . — — 83 . 75 83.60

1. G. Farbenindustrie 161 . 12 140 . 75 151 .00 149.87
Feldmühle Papier _ . — 118 . 75 118.75

.Felten & Guilleaume 135 . 75 135 . 75 135 .00 134.00

Gesfürel Loewe & Co 131 . 62 131 . 75 131. 50 130.00
Th . Goidschmidt 128 . 00 128 . 00 129.75

Hamburger Elektrizität 138 . 60 140 . 00 140.00 137.00
Harburger Gummi 190 . CO 185.25
Harpener Bergbau 137 . 50 137160 138.60 136.50
Hoesch -Köin -Neuessen — . - 108 . 12 108. 12 108. 12
Philipp Holzmann 146 . 00 146 . 00 14b.00 143.50
Hoteibetr . -Gesellschaft 78 . 50 78 . 76 78 .76 79.25

Ilse , Bergbau _ _ _ _ 150. 00 149.60
Ilse . Bergbau Genußsch. 131 ! 12 131 ! 12 131 . 12 131.25

Gebrüder Junghans 99 . 25 99 . 25 99 . 50 100.00

Kall Chemie 136. 00 136.00
Klöckner -Werke 114 5̂0 U4Jb 114. 00 113.25

Lahmeyer & Co 113. 00 114.00
Laurahütte _ _
Leopoldgrube 119.50

Mannesmannronrenwerke 108 . 50 108 . 62 108.62 108.20
Mansfeld AG f. Bergbau 134 . 60
Maximilianshütte _ ] _ _ —
Metallgesellschaft 117 . 87

Niederlausitzer Kohle 147 . 00 147 . 00

Orensteln & Koppel 106 . 12 106 . 25 106.37 105.62

Rhein . Braunk . u. Brik. _ _ 206 . 50 2C6.00
Rhein . Elektrizitätswerk 131 . 50 11LOO 111.00
Rhein . Stahlwerke 132 0̂0 130 . 00 131,12 130.50
Rhein . -Westf . Elektr 120 . 00 131 . C0 119. 75 120.62
Rhein . Metall 138 . 00 130 . 00
Rütgerswerke 138 ! 00 135 . GO 137. 75 138.26

Salzdetfurth Kail 134. 50 135. 12
Schering _ ^ _ ]_ 141,87 14U.75
Stilles . El . u. Gas Lit . B _ _ 120 *. 50 121 . 00 120.00
Schubert & Salzer 126 . 50 126 . 60 127.50
Schuckert & Co. Elektr 172 ! 00 172 . 50 172. 00 171.00
Schultheiß -Patzenhofer 102 . 25 102 . 00 102. 00 102.00
Siemens & Halske 189 . 26 189 . 12 189. 25 188.00

Stöhr & Co . , Kammgarn — 128. 60 128.00
Stolberger Zinkhütte 87 . 76 85 . 85 _ , — 84.50
Süddeutsche Zucker 210.00

Thüringer Gas Leipzig 131. 60 --

Vereinigte Stahlwerke 105 . 26 105 . 50 105. 76 104.76
Vooef Telegr . Draht 166. 00 156.06

Wasserw . Gelsenkirchen . _ 149. 50
Westdeutsche Kaufhof 103 *12 103 . 60 103. 75 103.26
Wintershall 112 . 00 112 . 00 112.26

Zellstoff Waldhof ■ 124.00 124.25

Banken
Bank für Brau - lndustrie 116 . 00 116,00 116.50 115.CO
Reichsbank 187 . 50 188 . 50 188 .00 186.CO

Verkeil rswerte
AG. für Verkehrswesen 120 . 00 120. 50
Allg . Lokalb . u Kraftw. 133 *00 133 . 25 133. 25 135. 00

Dt. Reichsbahn Vorz . -A. 123 . 87 123 . 87 123.87 123.75

Hamb Amerika Packetf. 66 . 00 65 . 87 66 .25 . 66 .26

Hamburg -Südam Oampf 117. 00
Hansa -Linie 108 . 75 108 . 75 > • " 69 0̂0
Norddeutscher Lloyd 69 . 50 69 . 50 69 . 00
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